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Herren Praͤnumeranten auf Seekingtg 
Gedichte. 
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D. Herren Prämunsanten erhalten hier. den 
ſunent vom ı7. April, weiches. ich ‚den Berliner, 
Hamburger und Altenaer Zeitungen eincäden Inf 
fen, verſprach ih awmer., Die Exemplare Anfange 
des Innins zu venſenden, abes j meinen großen 
Schaden, fiel, der Druck der Ausgabe, die ich 
domals veranſtaltete, nicht völlig ſo aus, doß ich 
damit Hätte zufrieden ſeyn ‚Eiern , Bi jener er⸗ 
fen Auflage hatt? ich awar das Parick boeito Der 
zahlt, Vorſchuß auf der Druck gegeben, uk 
zwey Bogen waren fertig; dennoch entſchloß ich 
wich geich eine zweyte zu vorauſtalten und Dede 
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Zu meiner Veruhigeng 








- „Die. zwoente Aulſage,welche nicht fo ſchoͤn mie 
19 Rreitfopfifche „. aber dagegen: wohijeiler ik; 
hab ich den Buchhaͤndlern Hermann und: Comp 
zu Frankfurt am Mayn überlaſſen, u we 
nigſtens den Nachdruckern das Vergnuͤgen nicht 
wachen, ſich zum, drictenmal an meingm Ci⸗ 
genthum vergeeifen zu koͤnnen, denn ich habe day 
für geforgt, ‚daß dießmel ‚der Vortheil für fe 1 
‚gering ausfallen moͤchte. Crig den zoſten Sur 
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Se. Durchl. der regierende Fürſt von Anhalt Defiau. 5 Er. 
Shro könisl. Hoheit. die regierende Fürſtin von Ans 
Half» Dem. Ss Er. . 
PR Eönigl.. Hoheit der Marfgraf von Brandenburgs 


wodt. 
Ihro Durchl. die Prinzeſſin Friedrich von Braunſchweig. 
ci ©: Dura. der Herzog Ferdinand zu Braumfinveigs 

nnedurg. 5 Er. 
. ee Durchi. der Prinz-Eurl von Meklenburg⸗ Streliz. 
Sr. Durdl: der Prinz Ernft von Mellenburg : Streliz. 
vr Ihro königl. Hoheit die Prinzeſſin Ferdinand War 

eußen. 

Juro konial. Hoheit die Prinzeſfin Corife von Preutzen. 
Ihro Durchl. die verwitwete Herzogin von Sachſen⸗ 


otha. - 
Se. Durchl. der Prinz Ausuf von Sachſen⸗Gotha. 
Ahr Durchl. die Herzogin Amalie su Sachen Weimar. 
Se. Durchl. der Prinz Eonftantin zu Sacdıfen + Weiner. 
Se Dura. Eari Auguſt Friedrich, regierender Fürſt 
von Waldeck. 
Ihro Qurchl. Henviette- Ehriftiane, verwinvete Fürſtin 


son Waldef. - 
Se. Durdl. der Prinz Ludewig von Walde, 3 Er. - 
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- FE u. Herr 
\ 


erg 

Here Abrahamfohn, Medail⸗ 
leur, in Berlin. - 

- Abt, Bergmeilter in Tarno⸗ 
wig, geaenw. in Berlin. 

- after Achonet, in Hecken⸗ 


> A. Adami, aus Quak⸗ 

enbruch. 

Joh. Alxinger, in Wien. 

Mad. Anderſch, zu Konigs⸗ 
berg, in Pr. 

Mamf. Andrä, in Eyandau. 

Sr. Apotheker Andräe,in Han» 


nover. 
Androͤ, Muſikdirector beym 
drutſchen Theater in Ber⸗ 


Mamſ. M. P. J. Andre zu 
Offenba 


Mad. —& in Erfurt. 
St. Kammer Afleffor Apei in 


Caſſel. 

»Ausmiener H. H. Arends 
in Emden. 

B. von Arnim, zu Halle. 

»Arnold, Lehrer an der Rit⸗ 
ter » Ycadenie in Branden⸗ 
burg. 

Krientrath on Arnftedt, 
in Magde 

Fr. hl von Arne 
ſtedt, dar. 

Hr. Lieuten.von Arnſtorf, in 
Minden. 

- &. ©. Aßmann, Kaufmann 
zu Waldenburg in Nieder: 
Sciefien. 

- Amtichreiber Augſpurg, zu 
Zriedland im Göttingichen. 

Man. Auftin, zu Königöb. 
in Preußen. 


B. 

Herr Chr. Gabr. Bachrodt, F. 
Schwarzb. Landcommiſſair 
zu Greußen. 

- Kaufmann Baethold, in 
Etettun. 

gr. Xgrbaum 
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Yringen Heinrich und Lud⸗ 
wia von Preußen, ii Berlin. 
Se Senator Bahr, in Han⸗ 


Fr. KircenrätbinBamserger, 
geb. Sad, in Berlin. 

Mamf. Bamberyer , daf. 

Hr. Barby, Papierhändler, 
in Magdebur 


g. 
Fräul. — von Bark⸗ 


Ba in Sranfi. am Mayn. 
Sr. Hofmedicus Barkhauſen, 
Detmold. 
anımer: Affeffor Barnſtädt, 
in Delmenborft. 
- Etadtrichtee Barnftorf, zu 
St. Andreaäberg. 
Man. Bartholdi, in Neis 
loſter. 
Hr. Kaufmann Baßange, in 
Dresden. 
- Kanzieyrath, Graf B. F. 
von Baffewiß, in Schwerin. 
- Bauer und Treutri, Buch⸗ 
handler in Straßburg. 2 ER 
Paſtor Naumann ‚ zu Rabe 
de im Mindifchen. 
Kriegsſsrath Becherer, im 
Gumbinnen. 
Sekretar Beck, in Dresd. 
- €. C. Becker, Advocat, in 
Schwerin 
Rector Beder, in Ellric 
= Behr, in Erfurt. 
ofapotheker Becker , 
otsdamı. 
- Regierungsiefretär Beelitz, 
n Minden. 
—88 Behling, in Dresd. 
- Bellermann , in Erfurt 
Grafin Euroline von Bents 
bein , zu Obernkirchen. 
7 e.. Vortmeifter Benster , in 
en 
- Zeihaufieher Benzler, in 
Dannenberg. 
- Dohnibere von Berg, in 
Halberſtadt. 
Actuarius Berg, zu Clet⸗ 
tenberg, im Hohnſteinſch. 


Ser 


in 


Bel. Fa —— 
- Beraer, d. R. Cand. in 


Breslau 

— — Bergius, 
in Küſtrin. 

Kemer Referend. Bermuth, 
n 

Joh. Ber ninghaufen in 


Brem 

&. ara von Beruftorf, in 
Weimar. 

Sr. Dohmkapitular Frauz 
von Beroldingen, in Hil—⸗ 

desheini. 

- Berichtöverwalter Ber⸗ 
tram, zu Konigsb. in P. 
Kammer⸗Sekretär Ber: 

tram, daf. 

Rentmeitter Beſeke, zu 
Emden. 

Ihrv Excell. die Gräfin von 
Veh, geb. Graͤfin Henkel 
v. Donnersmark, in Berlin. 

Kr. Regler. Referendarius 
Beflel ,"t Minden. 

- KammersBekretär Ber, in 
London. 

r Dpriftlientenant von Verl 
wis, in Rudolfiudr. 

Mid. Beuther, in Cleeburq. 

Her Dohmkapitular Sehr. 

. von Bibra, aeiftl. Resies 
runas » und Oberraths Prä⸗ 
fibent , su Fulda. , 

- Doctor Biker, in Bremen. 

- Lieuten. und Adjutant ded 
Autanterie » Neaiment von 
Schwarz, Royalla von 
‚Bieberftein, in Neife. 

- Hofgerichts » Präfident von 
. Biederfee, zu Könisäberg 


in 
. —2 Aſſeſſor Biel, 
in Braunſchweig. 
Baron €. von Bielfeld, in 
Berlin. 
*Paſtor von Bieren, iu 
audberge im Mind. 
ähnrich von Baram/ in 
chwedt. . 


Herr Wegisrunad : NMeferenn 
Blubhm , in Aurich. “ 

- Regierungsı Sekret, Blum, 

in Wernigerode. 

Abvocat Blum, zu Emden. 
- Prediger Blume, zu Ele 
tenberg im Hohnſt. 

= Rammerfehreiber H. C. Blu⸗ 
menhagen, in Hannover. 
Blumenhagen, der Thier⸗ 

arzney⸗Kunde Beh. dat _ 

- Blut, der 8. G. Rand. in 
Brandenburg: . 

- Drof von ck, zu Hil⸗ 
desheini. 

Kammer⸗ Sekretär Body 
in Marienwerder. 

- Ticent. Bockelmann, in 
Hanıbura. 

- Serefürten Bodeder, is 


zber 
nipr eier Böcer , in Hole 
" Anden. 
- Hermann Bödedler , in 
Rremen. 
Ri. Bödecker, dar. 
Kaufmann Voedecker, dac 
Lieuten. Böhine, in Göt⸗ 
tingen. 
Mamf. Erneſt. Frider. Böß 
mer, in Wittenb. 
Hr. A. P. Böhmer, aus Hans 
nover 
Huttenſchreib. Boekenſtein⸗ 
in St. Andreasberg. 2 
- Bötefener, in Sambur. 
- Stadtyeridhts s Sekret 
Bottcher in Etettin. 
Burgemeiſter Bohm, in 
Salzwedel. 
obni in Hand 
burg. 28 
- Staabt: € cetär Boiler 
in Hannover. 6 Er. 
Yränlein von Voineburg in 
Fulda. 
Manıf. „Zobanıa Bolt, ig 


Ham 
gr. Ranınpr-Gefretär Bol⸗ 
te, in Marienyogsder. 
der 
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Bere Krieod ; und Domainen⸗ 

Rath Vorbſtädt, in Mas 

rienwerder. 

Kandidat Bovies, in Bre⸗ 
men. 

Hofrathh von Born, in 


reßden. 

Forſtſchreiber Bornemann, 
in Dannenberg. 

. €. Bofteel, in Hamburg. 

- von Boulet, Ingenieur 
Hauptmann, in Potsdam. 

Man. Brand, in Oldenburg. 

Die Bibliothek dDerRfitter- Aka 
deniie zu Brandenburg. 

Hr.Kammeriunfer und Kanzl. 
Auditor von Brandenftein, 
in Schwerin. 

Kriegsrath von Brauchitſch, 
in Gumbinnen. 

»Konimiſſionsrath Brauer, 

° gu Holzbach im” Hohnſt. 

- Paftor Brauer in Eigen 

. dorf. . 

+ Earl Zudem. Brauer, in 
Bremen. J 

e, Inipector Braumüller, in 

Berlin 


» Sriedr. von Bredow, anf 

Kleefen, in Brandenburg. 
Cieuten. von Brenfenhof, 
in Dredden. 

- Paftor Bremer, zu Halle 

“in beftphaten. , 

Mamſ. Breslach, in ik 
mar, 

Zrau Direktorin Breymann, 
geb. von Schmettau, in 
Brandenburg. 

Hr. Dechant Brickwedde, in 
Minden. 

‚* Stadtrichter Briefen, in 
Gumbinnen. 

Brockmann, Mitglied des 
K. K. National⸗Theaters 
in Wien. 

„ Dberförfter Bruel⸗ in Herz⸗ 

ra 


era. 
«+ Hüttenveuter Bruel, in 
Zelterfeld. 


Tran Amtmannin Brüning 
zu Dobberan. 
Hr. de Bruye, in Cleve. 
- Afteffor Budde,/ in Emden. 
Regierugkerath von Bü⸗ 
low, in Küſtrin. 

- Hofrath "von Bülow, in 
Wolfenbüttel. J 
Studioſus €. ©. L. Bün⸗ 
del, aus Hannover. 
Amtmann Bürger, in Ap⸗ 

penrode. 
Superintendent Bütemei⸗ 
fer, in Burstorf. 
- Kriegdratb Büttner, su 
Königsberg in Br. - 
gr. Profeſſorin Büſch, in 
Hanıburg, ° 
Hr. Negierungs Advocat Bun⸗ 
nemann, in Oldenburg. 
- Kandidat Burchard, im 
off. . 
- Graf von Burghaus im 
Aſchersleben. 

- Burmefter, in Hamburg. 
Sr. Kanımerherrin von dem . 
Buſche, genannt von Mün⸗ 

nich, im Hannover. 
- von dem Buſche, zu Bru⸗ 
ce im Denabrückichen. 
- Doctor und Senator von 
dem Buſch, in Bremen. 
- Drofeffor Bufle, in Deſſau. 
- Amtöfchreiber Butemeikter, 
in Brunftein. 


€ - 
Herr Kandidat Eaflifen, in 
Glükſtadt. 
Mamſ. Camela, in Stets 
terburg. 
Hr. Münz⸗Rendant Cämme⸗ 
rer, zu Konigsberg in Pr. 
- oh. Zal. Carl, Faktor dee 
Halliſchen Waiſenhaus⸗ 
Buchhandlung zu Franfi. 
am Mayn. S Er. ' 
Zräuf. von. Earlowig, in 
Berlin. 
- Yrokurator und Advocat 
R. F. Carnatz, in Güſtrow. 
Herr 





err CTarpzod, In Bremen. 
ee ae Carp⸗ 
Hirſchberg. 

Regiſtrator des 

Konſiſtor. in Bucweiler. 
- Seieör. Carſtens, in Bre⸗ 


Kanımer: Sekretär Eäfer, 
in Dreßten. 


- Safe und Traub, in Bre⸗ 


reicht Cella in An⸗ 
ach. 
+ Mufifdirefter Element, in 


Breklan. . 
—Amtsrath Elede, In Süp⸗ 
p. ingen 

Rektor Cloſtermann/ zu 
_ Veteröba agen. 

—— —— &öler , in 

eſſau. 

*Amſſchreiber Conrades/ zu 
Neuhaus im Lauenb. 

Nichter Eonsbruc, in Her⸗ 
vord. 

E. F. C. Eordöhagen, Kap 
ſirer in Schwerin. 

- 9. U. Corthym/ zu London. 

Fr. Hofrathin von Eramıı, 
in Braunſchweia. 

Hr. Hofrath Cramer, in Wol⸗ 
renbüttel. 

. Kammerſcreiber Eramer, 
zu Wernigerode. 

Regierungsrath Cräym, in 
Minden. 
— Erokiut, in Zwen⸗ 


rücken 
Sei N. vo Crof igk in Braun⸗ 
PS ""Rammerberr von Erofaf, 
"wm Berlin. 8 
Seäntein von Daceröden, iu 
Herr Stadtstrichtd » Advokat 
Daliz, in Stettin. 


* Varonin von Danfelman, 
u Berlin. 


er. Daufwartg, der R. v. 
u Roſted 
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Heer Dauer, Mitalied def RR. 


K. Nationaltbenters in 
Wien. 
me Liſette Decker, in 


Sophie Decker, d 

Hr. Graf Debnhoff von —X 
hoffſtett, in Berlin. 

Magiſter Delbniat, Predi⸗ 
5 zum heil. Geiſt in Wiss 


- Michael Denis, K. K. Kat, 
Lehrer und Bisliothefar am 
Theretiano in Wien. 

Sr. Doktorin S. M. Denker, 
geb, Arendd,su Nordhauſen. 

” Krisgörath von Derenthat, 

€ €, 

- Soh. Phil. Derſcheid, zu 
Ober⸗Ingelheimi. 

Oberburgemeiſter Diede⸗ 
richs/ in Hervord. 

- Hauptmann von Dierfe, 
su Königäberg iu Preuten. 
Kammexrjunker von Die 
kau, in Anſpach. 

. Dieterih, Doktor 
der Arın Bel. zu Wittenb. 

dr. Oberbauinſpeitorin Die⸗ 
rig su Königsb. in Pr. 

Hr. Buchhändler Dietrich, in 
Böttingen. 10 Er. 

- ‚Kammerdireffor Dietzich⸗ 


Konrektor Dilfhnanıı, in 
Spandau. 
Dimpfel, der jüngere, in 
Hamburg. 
—e von Dinflage, 
zu Nieubu 
-®. ©. Döner, su Bremen; 
ofgerichtöruth , Graf von 
ohna, zu Könlasb.in Pr. 
- Hofgerichtd + Neferendarıuß 
Graf von Dohna, dal. 
- Graf von Dohna ⸗ Saſſen, 
dai. 
- Tieitenant , Grarvon Doh⸗ 
na, beym Prinz Heinrich 
ſchen Regim. in Spandau. 


04 Herr 


Herr Kammerbiveltor vom 

« Donward , zu Minden. 

- Hof-und Kanzleyrath von 

: Döring, gu: Hannover. 

- Droft von Döring, in 
Walfenbüttel. 

& Droftin von Döring, daf. 

orgerichtd : Reierendariuß 

örf, zu Köonigsb. in Pr, 
Mat. Dörner, in Hamburg. 

Hr. Ricebergfchreiber Dörre, 
. gu Et. Undreasberg. 

+ Dofe, der ©. G. in 


elmſtädt. 

Mamſ. Friedevike Dre in 
Breslau. 

© ac Dräd, in Braun 

wei 

E. yon Dredden , zu Aſchers⸗ 
eben 

r Doktor Drewer , in Drei 
den. 

+ Doktor Med. Dugend, in 
Oldenburg. 

- Sorftmeifter von Düring, 
in Dannenberg. 


. 


€ 
Hear Hestmeatkauartiermehe 
ter Ebeling, zu Emden 
+ Ebeling, in Hamburg. 
Profeſſor Eberhard , in 


te. 
eichenmeifter Eberlein/ zu 
ottingen. 
Hofrath Baron von Eber⸗ 
ſtein in Dreſden. 
Hauptmann Albrecht von 
Eberſtein, zu Großleinun⸗ 


19 — Ebert, zu Braun 


- Job. Zul, Ebert, Drofef 
for der Mathematik zu 
Ruittenberg. 

- Ebert, der R. Beh. aus 
Großenhain. 

- m —— Edelmann, is 


—* Egeling in 
unenberg. 


... 


Madam Wickel, 
* ‚066. Streiced 


Pr Kriegs "und Domänene 
zus Eichboig, in Halbew - 


Mami. Einer , Hofrinarie 
©. K. 9. des Prinzen von 
Yrenfen, zu Potsdum. 


hr. Kammerherr von Einfies 


del, in Weimar. . 
- Eiderhorfi, Churbannov. 
Amtövoiat zu Biſſendorf. 
Elderhorſt, Churhannov. 
reitender Förſter/ 
Springe. 
Generaladjutant von Els⸗ 
ner, zu Magdeburg. 
Profeſor Embier, in Zwey⸗ 
bricken. 

Sr. Kamierin von Engel⸗ 
brecht, in Etraliund. 
Hr. Dominditus Engelmann⸗ 

in Brandenburg. 
Engelſchall, su Marburg. 
- Regirungsadvokat Erd⸗ 

mann, in Oldenburg. . 
- von Erdmaunsdori ‚u 


Det 
—* von Eſſen. in 
or. — Erter, in Zwey 


D 


5 

dr. Kriegbrätbin Fabrenheid, 
zu Königsberg in Pr. 

Hr. Faik, Ehurpfäts. Kath iu 
Meinheim an der Berg 
„firaße 2 Er. 

- 8.E. 9. Faul, Kenierungds 
regiftrator in Echwerin. 

- Stadtichreiber. Fehre, in 
—5 zei 

- Bapitän von nett, 
Glükſtadt “ 

Mat. Feldmann zu Efü 


Hr. Getzeimer Keiegsrath von 
— zu Weimar. 
remain 
önigäberg in Fe 


Anus 


Here Kammerlefrertär Fen⸗ 
ter , zu Konigsbera in Pr. 

Burgemeitter Fenkohl⸗ zu 
Eroizenberg in Kehvreuh. 

. Siedler, Prediger in Epum 


- Kovofat 3.3. Filter, im 
Nordhauien. 

Sr. Senatorin H. Filter, geb. 
Birnſchein, daſ. 

ment. Henristte Ziicher , in 

Berlin. 

br. Vröäfeftud Fiſcher, im 
Braunidhweig. 

TLandſyndicus von Forell/ 
zu Kleve. 

r Srabın, in Bremen. 

- Kaiterrefcrendarius Fraißi⸗ 

net, zu Könindberg in Pr. 

Se. Erc. ver Hr. Minif. von 
Sranfenberg in Sothe. 

Hr. Paſtor Srederfing, zu 
Alöıvede im Mindiichen. - 

- AJufligratb Fredersdorf, in 
Braunſchweig. 

Adyotkat Zrchie, in Roſtock. 
Seheime Setretaär Frens 

- Lieutenant von Sreitag, zu 
: Minden. - 


- Kanzienietretär Fricke, in 
Föptienbiuttel. 

- Heierendarius Sriedel , in 
. Maadebure. . 

- Hoffistal Zriderici, zu Dbe 
nabrück. - 

W. Sriterici, dal. - 

- Zricdenich, zu Halle, 

- £amnicruerr , Baron von 
Zriefen, in Dresden. 2 Er. 

- yon Zunf, auf dem Gars 
lino in Braunichweig.  - 

RektorFunk in Magdeburg. 

Advokat Fürchtnicht, is 
Wismar. 

Wilhelm von Fürer, is 
Nürnberg. 


Her G. R. ©. zu Kleve. 
Tanı.. 3. M. Sangbofr w 
Nordhauſen. 


Herr Phittpr Frentz. von Seh 

ler, K. R.wurfi. Erastbs 
rath, Kutter Des hoben es 
Phanordens, zu Then. 

Kammerkommiſſarius Gehe 
- der in Zeulenrode. 

- Kammerfebretar Geelbaar⸗ 
in Gumbinnen. 

- Ludewig Freyb. von Gene 
mingen, fürfil. Hildehein 

oR zu Sterierwald, und 
Fammerjuufer. 

Genſile, Schanſpieter in 
Bonn. 

Kammer ı Regiftrator Sc 
pert, in Schwedt. 

Doktor Gerkte, 
wedel. 

- Reident von Gertenders⸗ 

zu Lubek. 

Segierungsatvofat Seiten, 
in Oldenburg. 

- Hoigerirhtsrath Glawe⸗ m 
Köniaeherg in Pr. 

- Raufmann Gleichmann, zu 
Danzig. 

= Kanenıkud Gleim, in Hab 
berſtadt. s Er- 

- Slam und Meyer, w 
Bremen. 2 Or 

Srönl. zeuife vo von SBöchbaufen, 
au 

&r. —* ſurſtl. Naſſaui⸗ 
ſcher Huſarenlieutenant. 

- Konfifiorialratb und Eis 
Drerintendent Goldhagen, su 
Petershagen. - 

Mami. Goldhaagen, daf, 

Hr. Sekretaär Gornig, 
Darnmiſtadt. 

Sr. Münymeifterin Eöſche, 
zu Koenigsberg in Preußen. 

- Hot — Goſſoro⸗ 

onigsbera in 
Hr. — Gothe, zu Rerun. 

Legationsſekretär Gotter 
{u Gotha. 

- Getretär Getter, su Bu 
fa im Kobnfteinichen. 

- ‚HofgerichtösArteffor Gram—⸗ 
vera , is Varel. 

a5 dar 


Herr Hofmedikus Gramberg / 
in Oidenburg. . 
Frau Geheimeſinaunzräthin 
Graumann, zu Brauden⸗ 
burg. 
Hr. von Grävenitz, Major 
ben dem von Schwarziſchen 
Infanterie⸗Neg. zu Neiſſe. 

Väügent. Greilich, in Hamb. 

Mad. K. S. Greiſin, geb. 
Rotenftiel, in Etraßburg. 

Hr. Kanzlit Greverus, in 
Dldenburg. 

- Srimm, tn übel. 

. * Baron von Grimm, Sad. 

Gothaiſcher Minifter. in 

+ Paris. 
- Manifter Grimm, red. 
zu St. Geora in Wismar. 

- Doftor Gröning, in Wis⸗ 
mar.- 

- Hofratb Groß, in Weslar. 

- Prediger Großbeim,, Lehrer 
der Samilie 5. 8. 9.019 
Prinzen Ferdinand von Pr. 
in Berlin. j 

- Großmann, Direktor der 
Ehurfürfii. Schaubühne zu 


onn. 
"Ge. Excellenz, der Churcöll⸗ 
Nniſche Geheimerath von 
Grote. 
Hr. Kriminalrath Grube, zu 
Königsberg in Pr. 
- Baron von Grüter, iu 


Eleve. 

Kaufmann Gudewill, in 
Ahlfeld. 

- von Guionneau / Adiutant 
©. F. D. des Pr. Friedrichs 
v. Braunſchweig, in Berliu. 

Oberlandkommiſſaär Gills 
denfalk, zu Darmſtadt. 

Fried. Mar. von Günderv⸗ 
de, in Frankfurt am Mayn. 

Sr. Hauptmanıin Gilnther 
in Zittau. . 

Hr. Maior von Günther, zu 

Achersleben. 

Buchführer Gutſch, in 
Breslau. 4 Er. 


‘= Geheime 


Herr G. R. 8. zu Cleve. 

- Wenkonmifarius Haarſtik/ 

zu Hildesheim. 

Magiſter J. ©. Haafe, Pre⸗ 
diger zu St. Marien in 
Wismar. 

- Avofat Hakmaun, in Ot⸗ 
terndorf. 

ännierer , und 1.0. Res 

. gierungsratb in Wien. 

- Hagedorn, zu Halle in 
Weſtphalen. 

Fraͤul. vom Hagen, zu Stöcken 
im Hohnſteinſchen. 

Hr. Doͤmherr und Kriegsrath 
vom Hagen, zu Eleve. 

- von Hagen, in Halberſtadt. 

. pasenbruc, Particulier in 

angenfalze. 

- Ranontfus Hahn, in Fulda. 

- Kandidat Hahne, su Ro⸗ 


‚Kor. 
Doktor Juris von Hal, 
in Oldenburg. 
- Hamburg, in Hamburg. 
- von Hardenderg, tn Halber⸗ 
a 


dt. 

- Härlein, der R. Bel. in 
Erlangen. , . 

Tr. Helene von Harsdörfer, 

“ geb. von Helsfchuher, dat. 

Hr. Earl Chriſtoph von Harde 
dörfer, in Nurnberg, 

- Karten , zu Bremen. 

ofsund Kanzleyrath Hart 

nianıı, in Hannover. 

- Phil. Ludw. Hattmeyer, In 
Stuttaard. 

Joſeph Haſchka, in Wien; 

Hauck, su Hannover. 

- Sefretär Haupt, zu Brest. 

- Beichenmeitter Hauſchka, zu 
Holymünden. . Pr 

- Major von Haufen, iu Kö⸗ 
nigdberg in Br. 

anzliſt Hate 
wald , in Dresden. 

Herr Domkapitular Fried. von 
Harthaufen, zu a 





Herr Paftor Heidfiek, u Borg⸗ 
holzhauſen. 
Heiligtag, in 


* Etatörath von Hendorf, in 
Didenburg. J 
. Zeg er au amts Setretar 
endrich, zu Gotha. 
Kanz ley⸗Fiſcal Hennemann, 

‚in Schwerin. 
Stadtrath Henning, zu Kö⸗ 
nigsberg in gr. 
- Saumerjunfer von Han 
wid, zu Weimar. 
- Ranmerrath Herbart, in 
ldenburg. 
= Kautleyrath Herbart, daf. 
Pofeatn Herman, in Def 
al. 2 Cr. 
- Propft Hermes, in Brei. 
= Apsthefer Herrmann , Yin 
mburg. J 
Sebeimer Sekretär von 
Herrn, zu Schwer 
- Rammermufituß Herwich, 
in Potsdam, 
* von Herzderg, in Wiſsmar. 
* Geheime Sekretär Herjer, 
in Schweit. 


° Ramerariud Hesling, gu 
Emden 


»Heſſe, in Oldenburg. 

= Konreftor Heufmger, in 
Bolfenbüttl. 

Kammerreferendarius Hey⸗ 
denreich, in Gumbinnen. 

Sermann Heymann, zu 

Bremen. 

FFJuſtizrath Hierold, du 

Schwedt. 

® 8. W. Hilchenbach, Pred. 
bey der Holland. Geſandſch. 
in Bien, 


Sr ur R. B. in Erlang. 


Herr Kamleyrath Hildebrand, 
in Glükſtadt. 

Buchhaändler Eiaburg, in 
Berlin. 30 Er. 

- Kriminalratb Hippel, zu 

önigäberg in Wr. 

- Kannıerreferendariud und 

Sefretür Hirkch, zu Brest. 


Advokat Höfer, zu Cletten⸗ 


berg im Hohnſteinſchen. 
- gauptmann Hofmann, in 
‘ 


inden. 
eiſter Hofmann, in 


Küchenm 
Schwedt. 

ꝝ Leop. Max. d. H. R. R. 
Freyh. von Hohenbauſen 
und Hochhauß, Sr. Churf. 

. Durdl. zu Pialz⸗ Bayern 
würfl.Geheim. Kriegsrach, 
Generauieutenant u. Gou⸗ 
verneur der Reſidenz und 
Feſtung Manbein , zu 
Manheim. — 

Joſeph, Reichsſrenh. von 

ohenhauſen u. Hochhauß/ 
r. Churf. Durchl. zu 
Pfalz Bayern Generalma⸗ 
jor und Inhaber eines Re⸗ 
giments zu Zuß, zu Manh. 

Sylvius, Reichsfreyh. von 
gohenhon enund Hecwvnaus 

om. Kaiſerl. Major zu 
Titul in der Romerſchame 
bey Peterwardein in Un⸗ 
garn. 

»Joſeph Sylvius, Reichs⸗ 
freyb. von Hohenhaufen und 
Hochhauß, Gr. Königf. 


Majzʒ. von Preußen Kriegs⸗ 


und der Grafſchaft Ravens⸗ 
berg in Weftphalen Steuer⸗ 
rasrh, zu Hervord. 

- Sranz Xuver, Keichöfreyh. 
von Hohenhauien und Hoch⸗ 
baug, Generaladjutans in 

eriin, . 

- Braf von Hohenlohe: Lars 
genburg, in Erlangen, . 

Mad. Hoblenfeld, in Straß⸗ 


de "Holle Bremen.” 
Hr. t 50 — * —— 


Herr Amtẽverwalter Holm, in 
Schwerin. 

Profeſſor Juris Holzhauer, 
su Konigsvberg in Pr. Er. 
Kaufmann Holzmann, zu 
Et. Andreasberg. 

J. W. v. inf, Feldpred. 
zu Paſewalk. 

&r. Maiorin von Hopfgar⸗ 
ten, zu Milmerktedt. 

Hr. Seheimer Kanzienfekretär 
opfner, in Hannover. 
oracrichts » Referendarius 
opve zu Köngsb. in Pr. 

Oberzieſemeiſter Hoppe, im 
Salzwedel. 

+ Siefemeiftee Hoppe, daf. 

> von der Horſt/ zu Halden. 

- Landrat von Hövell, in 

Wismar. 
Kanzleydirektor von Hoym, 
in Wolfenbüttel. 

Fr. Oberamtmannin Huet, 

zu Stötterlingenburg im 
Halberſtadtiſchen. 

Hr. Tandkommiſſarius und 
Ritterſchaft Deputirter von 
Hugo, zu Stolzenau. 


Kandidat Hünike, in Bram . 


denburg 
- Sureeiktiet zu Werther im 
Mindiſchen. 
Geheimerath Hymmen, in 
Berlin. 


J. 

— —— ——— Jach⸗ 

mann ,zzu Delß. 

- Kommersienratb Jacobi, zu 
Köniasberg in Pr. 

- Krelöteuereinnehmer as 
‚obir zu Neuſtadt an der 
Orla 

NPaſtor Jacobi, zu Großen. 
Bd bey Edrlin. 

oftor Jacobs , in Tonna. 

- Kriesstommiflarius Jäger, 
in Minden. 

- Yan, zu Halle. 

- Berichtsverivandter Jenſch/ 
m Aaisiders in Pr. 


* J. Iſemarm/ der Arım, 
K. Bel. in Hannover. 
Das Hochfürſtl Inſtitut dee 
— u. ſch. Wiſſ. in Er⸗ 

ang 

> Sole, der Handl. Bell, ii 
‚Hannover. 

- Bupiltenrefretär Johanſen⸗ 
zu Köniasberg in Pr. 

» Rammierfetiretär John im 
Konigsb. in Pr. 

. Kammerauditor Johrins⸗ 
in Wernigerode. 

Kriegbratt Jüchen, in Cie 


- Sanfımann Jünemann, is 


. reibtäffulator Yunafer, zu 
Stolzend. in Weltpreußen. 
- Kriegseath von Jurgas, in 
umbinnent. 
reisamtmann und Rath 
ufti , zu Tennſtädt. 
tadtfefretär Zürterbock, in 
Stettin. - 


8. 
‚Hr. Rablen, Regim. Quartier⸗ 
, meiſter bey dem Prinz Hein⸗ 
di wen Regim. in Span⸗ 


Kammerpräſident v. Kalle 
Weimar. 
5 9— Kamlah, zu Steter⸗ 
Kammerreferend, Kantel, 
su Marienwerder. 
- Rammerfunfer , Hof: und 
Regierungbrash von Karg⸗ 
zu 
Karthauß, Kaufmann in 


Wism 

—— Kaufboli⸗ 
in Fulda 

Kandidat Kap, zu Hofheim 
im Darmſtädtſchen. . 

. De atennt von Kaymanık 

ulda. 

- Kanımer » und Gerichtsad⸗ 
vokat Keber , zu Königsb. 
in Preußen. 

Fau 


Zean Landbaumeiſterin Ne 
terftein, zu Braudenburg. 
Serr Sorfiicyreiber Kerl, su 
Clausthal. 

= Hofrat) Kerſten, in Des 
mold, 

» Redler, Lehrer beym Joa⸗ 
gimötbalkben Symuai. in 

er in. 

+ Sehler, fürftl. Schwarzb. 
Amtsverwalter zu Elingen. 

- Amtichreiber K Keftner, zu 
Blumenau. 

- Aui atater Kettler, in 


* ————— K. K. Haupt⸗ 
mann zu Fulda. 
Baar .Eliſe Khun, zu Eifenadh. 
Job. Ber. von Kuhn auf 
Sruningen und Riedertopf: 
. Kädt, Herjogl. Goth. Laude 
fammerrarh. 
+ Franz, Freyhr. von Kiem 
mäner, in Wien, 
Mamx. Rindter, in Wismar 
Hr. Kaufmann Kläpius, in 
Bremen. 
? Kammeriefretär Klauiewih 
in Budigin. 
+ Advokat Kiein, in Vreblau 
Juſtizaktuarius Klemm, der 
. ültere, in Gumbiunen. 
Juſtizaktuarius Klemm, der 
.Jjungere, dar. 
Kamnieradvokat Klingen, 
. zu Königsberg in 
- Regationgratb Kiopfod, i in 
amburge. 
5 Klofe, Kaufmann zu 
* denburg in Niederſchie⸗ 


- Drofeir Klügel, in Helms 

- Rebel, der G. G. Kandi⸗ 
dat in Stettin. 

» von Knebel, zu Weimar. 

- Ahvocat Kuno, in Langen⸗ 


3 —5* Knopf, Im Han, 


eer Sof. Eonr. —— 
Ser Su anı Mann. ” 
Baron von en zu 
Lütesburg in Oſtirieslaud. 
- Euverintendent Koch, in 
Wismar. 
Mamſ. Koch, daſ. 
Sr. Dottor Koch , daf. 
ob. Sried. Kolb, in Achen. 
oibe. zu Deſſau. 
- - Antireiber von Könemail, 
au Klöße. 
- Negierungsratb König , is 
Detmold. 
. — Köpfen, in Maa⸗ 


urg. 

- Sottor u. Pinfitus Köppe, 

. in Glüukſta 

- Kandidar —ã* in Roſtok 

Ee.Ercder Hr. Geh. Staats. 
Minifter srenb. von Korf, 
zu Königsb. in Pr. 

Hr. Kautmann Korn, m Dans 
zia. 

Mad. Köſter, in Wismar. 

Die Herren von Kove auf 
Kummer, zu Hildesheim. 


Hr. Krauſe, der Arzn. Gel, 


Bel in Berlin. 

- Kanımerresiftratur Kraut 
in Darieniperder. 

- Ranenifuß J. G. Krazberg⸗ 
in Hilresbeim. 

mamf < Sophie Krebs, in 

res 

Hr. von ewit zu Halle 
in Weſtph 

Sr; von Kriegeheim, in Wis⸗ 


6. Vriele, Feld pred. beym 
Priuz Heinrichſchen Regim. 
in Spandau. 

- Gerd. Krüger, Advokat zu 
Hildesheim. 

- von Kündberg, in Anſpach. 


Here Rammerfefretär Läcker⸗ 
hard, in ee 

Sr. Dherpauptiannin - 
Raffert, in Wemar. ee 


Sg Cantprecht‘, su Halle. 

esierungsreferend. Land, 

* in Marienwerder. 

» Echlofprediger Lange, zu 
Glükſtadt. 

Mag. Lange, zu Fegz 

Lande, der (ch. W. Bell. 

n Holzminden. 

..- Advofat angenftraßen, in 
Wolfenbüttel. 

Manır. Beute Langner, in 
Breslau. 

Hr. Kammerh. von Lattorf, 
zu Deſſau. 2 Ex 

w Scheime Kabinetäfefretär 
Lane, in Schwedt. 3 Er. 

“ Kantor Laur , daf. 

Lehmann, Garniſonpred. 
in Spandau. 

Freyfr. von und zu Lehrbach, 
geb. Baronin von Ullner. 
Sr. Landfchaffsfefretär Leiſe⸗ 
vs in Braunfchweig. 
Sr. Jufttzräthin Lemke, in 

. Epandau. 

Die Herren Gebrüder von 
Lenaerfe, in Bremen. 

grau von Lenthe, geb. von 
Münchaufen, zu anno: 

Se Kammerfekretär eng, in 


- — Lentz, in 
Sekretär Leonbart-, 
Wriesbergholzen. 
Graf von Lepel, zu Berlin. 
Hofruttermarichall Lerche/ 
in Dresden. 

Inpettor Leſſer, in Glük⸗ 


Horkarh gefing in Wol⸗ 
fenbüttel. 

Munzdirektor Sefing » in 
Breslau. 
- Leuvold » beyder Rechte 
Kand. zu Stolzenberg in 

Weſtpreußen. 
vGeneralaccis⸗Inſpektor Le⸗ 
veaur, in Graudenz. 
Kommiſſionsrath LWweille, 
in Halberſtadt. 


in 


Herr ven Lierſch, auf Ditto 
mannsdorf, Königsberg, * 
Kriegsrath Elienebal ’ 


Köniaep. 
FR Lillers, zu 


Hotfam 
Fulda. 

von arboura /Kornet beym 
Reg. von Spreugel in Chur⸗ 
hannov. Dienften. 

- von Lindner, Hauptmann 
bey den Schwarziſch. In⸗ 
funt. Dir. su Neiſſe. -_ 

Mad. Linder , aeb. Molltor, 
zu Sranki. am Mann. - 

Hr. Earl. Chrifiian, Edler r. 
und Graf zur Lippe, K. 
Kämmerer und Reichähefe 
rath in Wien. 

- Nrtillerichientenant Liſſen⸗ 
hoff, in Bremen. 

Sr. Tberef. von Locher, geb. 

. von Lederer, in Wien. 

- Baudireftorin Löckel, zu 
Königsberg in Pr. 

Hr. Ranzlevfefretär und Dr. 
Codtmann; in Osnabrück. 

- von töfelholz in Altdorf. _ 

Manıf. M. A. Löhning, in 
Bremen. 

Hr. Lorenz, Kaufmann in 
Roſtock. 

Reiter Lorenz, zu Kiofter 


Bergen 
- Doftor Lofchae, in Anſpach. 
Die Biblivthek des Gräfl. von 
Eottumichen "Dragonerreg, 
au Schwer 
Hr. —— Löwe, iu 
Schw 
Mamſ. Löwe, in Breslau. 
Hr. Ant. Niering von Lö⸗ 
wenfels. angeſtellt bey der 
8.8. Hofkammer in Wien, 
- Geiminalcarn Lubeck, zu 
Köniasb. in Pr. 
- Dberförfter glidemann im 
Hannoveriſchen 
pmann güder, inHes 


ber 
- Bntfeiber Lüder, in Il⸗ 
Herr 


Serr Amtlandifer Ludewia⸗ 
zu Bederkeſe im Breiniſchen. 
Die nerurgiſche Refegeielis 


Hr. Willh. Luttberoth, Re 
götiant in Mühlhaufen. 


M. 
Kriegſßrath Machenau, 
—— in Pr. m 
- Kaufmann Madelung , au 


otha. 
vater, in Spandau. 
Hr. Doktor Malſen/ in Hamb. 
Cieutenant von Mandelslohh, 
in Brandenburg. 
Sekretäãr Marcard,in Nade. 
Mad. Iab. Marcus » su Königs. 


Pr Lieutenant von der Mars 
wi, zu Magdeburg. 

- ©. €. Mafınd, Doltor der 

» Arın. Bel. in Schwerin. 

»- Curl Maftalier , Prof. der 
: fb. Wiſſ. an der Univerfi 
tät su Wien. 

- Battieien, der jüngere, in 


aan Mauvillon, zu 


fepb Mäyer, 8. 8. öfe 
tl. Lehrer der Philoſophit 
an der Univerſ. zu Wien 
» Mäger, Studioſus in A 


- Hofrath von Mäyen, in 
Bolfenbüttel. 

- Kandidat Meder, su Hol⸗ 

ı bad im fleinkchen. 


Dam ame Coui Beier, zu Han 
—* Sanımerffrrtär Meier, 


su Hu . 

+ Kandidat Meierfink, zu Rab 
ben 1 ind. 

 Direft or Meißner, in Il⸗ 


feld. 

= BWeifiner, in Dresd. 2 

- Kaufmann eat h in 
Minden. 


ohn 
—— 0° von Meerſtadt, in 


ser Melio, Kaufm amu du 
London 
- Amtichreiber Meppen, in 
Enten. 
- 5. (3. Mettia, Kand. ter 


burg in 
Niederſchleſien. 
Gr. Hofräthin Metgger, m 
Bee ler, In SUeBL. 
r. Doktor Meilen, 
- Hofrat) Meutelin Erlang. 
- Keaierungfrath Meyer, in 
Marienwerder. 
- Kriegdrath 807* ‚iu Ro⸗ 
thenhoſ im Mind. 
- Kommerienrard Meyer, 
in Dettau. 
- Kaufmann Meyer, zu Hole 
münden. 
+ Kaufmann Meyer , daf. 
Kämmerer Merrick, zu 
_ Saar im Sobufleintihen. 
ash, zu Brem. 
= Kammerafifem Dibeh, is 


ofpred. Mithot, in Lond. 
faerichtdreferent. Mehr, 
u Königsberg in Pr. 
.Winkier von Mohren⸗ 
is auptnflener dei Lande 
almoſenamts in Nürnb, 
- Kammerfefretär Mobb, in 


Deſſau. 

Aboefat aöR Möller, zu Halle 
n 

- Amtmann öfter, u Pte 
tershagen. u 

X ammerfefertär öfter, zu 
Köniasb. in Pr. 

- Rreaimentäquartiermeißer 
Moller, zu Emden. 

- von Mönfter, zu Langela⸗ 
ae im Dönabr. 

- Hofaerichtdafieffor Morgen⸗ 
beſſer, zu Königsb. in Pr. 

- Suftisrath Diöfer, su Dir 


- — von Moſer, zu 


35 Sittmeifierin Müller, zu 
Willers hauſen im annowe, 


Mami. S A. M. J. Mühlen 
in Nordhauſen. 

Herr Regimentsquartiermei⸗ 
fer Muller , u Schwedt. 

- Kammerreferend. Müller, 
in Gumbinnen. 

- Rammerreaiftrator I. C. 
; Miller, in Schwerin. 

- Mag. und Rektor Mühler, 
su Wende. 

- Müller und Auentell, zu 


remen. 

Muüuller, Mitglied des RK. 

+ Nutionalcheaters in Wien. 

Mad. Antoinette Mumben, 
in Hamburq. 

Hr. Kandidat Münderlob, zu 
., Moringen. 

- Faupldat Munzel, in Ro 


+ Baron von Mylendont 
Kueſebeck, in Berlin, 


N. 
Sr. Naumann, Mundkoch ben 
©. RK. H.dem Prinzen von 
5, zu Potsdam. - 
$: Graf keonore von Neal, 


u Berl 
* Charlotte von Neal, 


Sr. "Braf von Neal, könial. 
. Preuß. Kammerh. daf. - 

- Senator Nekker, in Wollin. 

= Recbnungsrath Nelion, zu 
. Königsb. in Pr. 


x Bieieiioe Neuendorf, in 


ı Sefrerär Neumann, - in 
Dresden. 
. Keuimentöquartiermeifter 
Neuwery in Bredlau. 
+ Ullefor Nicolaus, zu Kös 
niasb. in Br. 
v Eckretär Nıederftetter , zu 
„göniete. in Pr. 
. R. €. Niebecker , fürſtl. 
Schmarib. Sekretär, in 


5 :Greußen. 
. Amtöfährer Nietzaus in 
— —— 


R 
vo . 
& * 


Oi Brote Niemeyer » de 
lie. 
Soeramtäresterunadaboofat 
Nifina, zu Vreslan. 
Madam Nolte, in Hamburg. 
Die teiegefeitfhaft ju Nord⸗ 


hau 

Sr. Stittrath Nordmann, 
in Quedlinbura. 2 Er. 

- Nazrmann ‚ in Hamburg 


- von Se Her auf Dppadı in 


Sr. Doftorin Niüenderg , in 
Wismar.. 


O. 
Hr. Stiftsamtmann deder, 
in Oldenburg. 
- Doktor Oenme, in Dresd, 
- Hprift von Oheimb, zu Hole 
haufen in Mind. 
Dren verſchiedene Gefenerefl 
(haften zu Oldenburg. + 
Hr. Droft von Olderöhauferu 
su Moriugen. 
= Jofeok Omeyer/ in Bin 
ofrichter von Dutpteda, an 
annover. 
erwalter Oppernann/ au 
” Slderähaufen 
Advokat Oftermener , m 
Hannover. 
Sverbeck, in Lübeck. - 
- Due, Mittagpretiger beym 
beit. Kreuz in Nürnberg - 


Hr. 0b. 5 Fechi. von vacai 


W 
—* der jüngere, 


u Bremer 
Seänten von Palthen in 


—* Winewitz, Hofdame 
KeH. der Prinzeß. von 
—*88 zu Potsdam. 
Hr. Kouaborator Panſe, im 
olimünd 
andidat Dante in in Eli 
, Referendarius 


Berlin. gerr 





Yape, wer ſch. CE. Veſt 
zu Holsmänden., 
+ Kanınerfefverär 
. in Gunbinnen. 
& gümmwer Pape em 


o after te in m 
— 


vauiv 
in Frankfurt an. der Dover. 


a Dentendorf, Cheut.in K. 
Freu. Dienften, m Nürn⸗ 


ke Eictr wa Btruer» Kart 
Se, in Mind 

+ Wrior —8 in Holy 
münden, ‘ 
- SH neo Sabl 
Accis s Konftrolleur 
8 Bretlau 

—* u, in Ram⸗ 


4 an onftädireftor vor 
„ar u Gielßdorf. 2 Er. 
— perieu⸗ 

icht, zu Schwedt. 

a —— van, in Holy 


- Kummerregifirator Pinsel, 
’ Bumbinn 
Amtmann Vinzker/ im 


wider. 

- Hberanitärenierungd en 
. Eendartud Piſtorius 
Breslau. 

- Graf von vum und dal. 
— Shlmi er en, 

- Yıümicke , r ben der 

tonigl. Yeradeyutation 
Kaldendurg in Miedertäle 


dien. 

x Seamiärdibe vu 

⸗ hair vo. ll u 
‚ Minden. R 


. 


Salzwedeil o 
6 ir Yoltar , zu Bres⸗ 


- Yollac, d. R. Rand. dac 
” Hauptmann von Pounige 


n @rlangen. 
- Kammer, Ufifent Yolır, 11 
- Bredlaıı 


- Kammerkune von Dreh, 


Frau Bokerichtsräthin Dre 
Tzet, zu Konigsb. in — 
Hr. Muſikus J. G. P 
zu Waldenburg in — 
ſchleſien. 
Fr. Käumuereein Gerufer, zuu 


Wevrniger 
r. ne rinzhaufen, 
9 in Hamburg. ’ 
- Grüufvon Pückter, Fahnrich 
beyin Infanterie Reg. von 
Rochkurch, in Breblau. : 


dr. von Puttkammer, is 


Berlin. 
Hr. Kriegdeath Yurtlammer, 
w ſonis in Ye. « 


Ne: 9 
Ser Sesimenihonatienmei 


‚wu. Ka 
te in Br. 
Sr. Odriſtin von uintus, zu 
Potsdam. 
He. Advotat Quiſtorv/ iM 
Wismar. 


R. 

r Burgemeiſter Rademin, 
—F Sachſa im Hohnſt. +» 
et Rademin, im 

Ca 

- Sorgen  eeaiftcator Nabe 

, zu KRöntabb. in Pr. - 
- von Namdobr, Churhan⸗ 

neuriiener Ymtichreibee zu 


edeck. 
—8 Louiſe von R 
* ⸗ Glückſtadt. un 


Hr. mi Kap 
d, in Minden — 
‚er 


—— . 


in * 
— 8* Auch geb. du Rofß, 
n Berlin. —* J Son 2 Hofrath in 


"> Ratien ı u Beenien. 
J— x wiegbfefvetär Rautenberg, 
annover 
Son, ‚Rautenfraudı, % u. 
Lic. i Wien. 
- —— Seen 
n der Reck, 
. Scenes yo 7 
®. Ya V W. von Reden, 
Fönigl. Kammerherr und 
' Dberbergrath, in Bredinu. 
. Eieutenant von Reden, au 


—— Sraße von Rede, Def 
. e bey 6. 


; Sri von nn 


Dr. ‚Dofeital Redtel, in 
. St 
— ——— Kath Med» 


. ——RR in Stet⸗ 
Ram. Kehberg, in Han 
wver. 
Bisliotbelar Reichard, zu 


—* Reimann, zu Ko⸗ 
nigsb. in Pr. 
Madamı . Reinhart, in Eu 


2 Kammerreferen?. "Rein 
hardt, zu Rönigdb. in vn 
- Prediger Reinhard, 


: Magdebure. 
- Burgemeifer Meinhold, zu 


1 @örl 

- Doktor Juris J. €, Rein 
: hold, in Dresden. 

B ‚Qufkultatoe KReinhol , in 


, u Anfpach 
F —ã— w. —2 


er au Aero “ 
N Edl. von Retzer⸗ 


Sch 
— — Sr. Geheime 
— von Rheinfart , zu 


Hr. tmann von Rhöe 
‚den, zu Springe. 
- Kamnmerbers von Ribbeck, 
3. Sesgeield bey Spap⸗ 


—— Richter, in Wien. 

ammerregiſtrator ich⸗ 
"ter. “ end, Königsb. in Pr. 

- Re zu —8 


Mami. S. RE oem mann⸗ 


‚Bat. 
sr. Niefe, in Erfurt. 2 Gr 
BLientenant Graf von Miete 
berg , zu Schwedt. 
- Kaufmann - Nindfeirh , in 


. Deffan. 

- Negierungsratb Rink, in 
Eonteröiaufen. 

Sr, ‚Soflanzierin von la Ro⸗ 
dt, zu Eoblen. 2a Er. 

$r, Rohlfs, in Raſtede. 
—* Robrdan⸗ 


52 ee "in Hann 


= Ic Ro Roi, in Deffan. 


- Zunkamtmann Roland, in 
Gum * 
—* Kombrich, u 
- Doktor iurie Römer, u 
Oldenbura. 
— Jomerwann,/ u 
@ 
Sr. P. ee » Afleio 
ge ben der 8. u 
—E ‚m Ser 





r) 


Her H. C Rocinſiiel⸗ Dat 
metrdnt des Koͤnias 
Frankreich, zu —— 


Wami. .M. Roienſtiel, zu 
Mictesheim, in Unter 
elſaß. “ 


Die Herren Baronen don Kor 
thenhabn ‚ in Erlangen. 


& 
Here G. N. E. in Eleve.. - 
- Graf von ©. in Halle. 
yon der Saala, in Drei 


. Baron ‚von Sad ‚ 
" Berlin 
- - Sander, in Deſſau. 


- Aanımertallutator Candı 
mann, in Breslau. 


in 


- Maa. und Rektor Sanger⸗ 


haufen , zu Acchersleben. 
= mteuost Eauermanı, in 


Sch — in Marienwerder. 


.- Etentiat Soaatvauſen in 
Hamb 
Eiiterräufein tifette von 


ESchacht en, su Obernkirchen. . 


Ee.(Srcelien der Hr. Geheime, 
rath und Mister von Scher 
zu Glückſta 
r. J. J. heißt, Archiva⸗ 
— in Schwerin. 
Regierungsrath Scheibler, 
in Marienwerder. 


. Kriegsrath Freyherr von 
Scheli 


- Sceufler, 
mann zu Witt 
Mamf. Caroline Scheyk, in 


An⸗ 
* a Scieraänt, 


= "Sofacrichtsreferend. Schim 
gretztenus ‚wm Königsberg 


- Kammerreferend. Schim⸗ 
,.melptennig, zu Gumbinnen. 
> Kantmeriekretär. cine 
mann; zu Königib, in Pr. 


- 4 


2.78» 


eſſ. Amt. 
—e 


Le 
— 


von Ech⸗ 


Vvon Schlaff/, in —ã 


Hofmuſikus Iranz Schlä⸗ 
ner, in Haunever. 
- Kaftelton Schleich, ur 


Schwedt. 

Be. Krieaträthin Schlemüller / 
zu Königsb. in Pr. 

Hr. Kammerſekretãr Schloi⸗ 
fer, su Oldenbura. 

- Kamievſetretar Zoaloiſer 


Banquier Schmager, zu 


Magdeburg. 
Kriegs · und Domanenrath 
- Sommer in Stettin. 
—— — 


—* 
Scan Sräfn » Schettau/ ir 


Pi Beralommifens s Rat 
Schmid, zu Eisleben 
- Arvofat mid, au "Em 


. —* ſor ©. F. Schmid, su 
Gsitfenbern. 
- Achtvietertärd.H Schmid / 
in Schwerin. 2 Ex. 
Juſtizamt mann Schmidt / 
zu Konigsb. in Pr. 

Kanmerjefretät Schmidt, 
in alberfiadt. 

- Ober aamtsfet. Schmidt, 
in Breriun. 

- Dber » Vor Kommifiariud 
" Schmidt, zu Stolgenberg 

‘ in ageftyeeußen. 

Projeſor ©. U. Schmitt, 
in Braunfchweig. 

- Regierunder at Schmiede⸗ 

bera, im Marienwerder. 

Reutderungskanzliſt Schmu⸗ 
der, in Dresden. 

Schnakenburg / zu Schwedt. 

Gehrimerasg Schnaus, zu 


Sir 


Sere Franz Schneider, Kaufe 
mann zu Waldenburg it 
Nliederichleften. 

- Schniglein , in Wetzlar. 

- Polmeifer Sholing , in 
olzmünden. 

- ‚Kanmerfelvetär Scholten, 


eve 
- Regierungbadvofat Scholz, 


in Dldenbur 

- Rendant Ehöuehet, in 

erlin. 

- Baron von Schoning/ Lieut. 
in K. —*8 Dienften , u 
Nürnber 

Cieut. von Schöning, zu 
Magdebneg. 


—3 u. Negierungs⸗ 


‚ abo at Schrader ,» jur 
lückſtadt. 
andidat Schreiber, zu 
” Werther im Mind. 
Advokat Schröder, in 
chwerin. 


ammerjefretäe Schröder, 
+ Gumbinnen. 
Net. Dan. Schröder, zu 
vemen. 
riminalrath Schröter, in 
” Marienwerd der. 
- gonfefveräe Schubert , in 


tedtgrslithefseirg 
eet, in Brei 

- Eigner busen, 
zu 

Graf vonder Schulenburg/ 
zu Stelligte. 

Graf von Ccbulendurg / zu 
Hornhauſen. 

Saron von: der Schulen⸗ 
burg, zu Wollmirſtedt. 

- Rath Seller , in Brauns 


- — Schulteſius, 
Wism 


—8 in Hamburg. 
Bulk, Kapellmeiſter S. 
.H. des Pr. Heinrich von 
Brake su Rheinsberg. 


⸗ 


Regierungb⸗ und Lehnsſe⸗ 
kretäͤr Schulz, in Stettim; 

Rentmeiſter Schulze, zu 

* Halle, in Weſtphalen. 

- Sceminarif Saumburg, in 
Hannover. 

Altermann Schütte, zu 
Bremen. 

- Daniel Schütte, au Bra 
nıen. 


- Bartor Sana zu Ibl· 
lenbeck im 

Vofekretär Spwarting; 
in Oldenburg. 

- von Schwarz , 8. Preuß: 
Seneralmajor und Chef ein 
Peg Sufant. Regim. au 


Amtmann Schwarzfopf, in 
annenberg. 
Ze. Dauptman * — 
manuniu vo 
rin, in Bra y wo 
Sr von Same, in Ylkos 


- Doktor Segniz, in Es 


Pe Geaniz, 
Hr. Kandidat, — in Aror⸗ 


amerſetretär Sep, u 


_ Samuner: der R. Kand. au 
“a Onifiond ättin © 
r. ommi ionse: ee 
vecke, in Schweri 
Hr. —— Gelbprediger" 
beym Regiment vonTauen⸗ 
sten, an Bredlau. ‚ 


- Kandidat Genfrieb , in 
Dreöden. 


Herr 





. - Euadicani » zu Gtödftadt. 
. = 7 Suotenae Guben, mu tireh 


j bauptmann su - —— Rath beom Ras 
k Narai zu Beerian 





5 u, Dee Teller, 
a Königsberg. ha = ginstat Zunge» in Diem 
einer, d. R. Bel, in, 
Branmabeng. } 


3 gm 





Herr Doktor Thäe , fit Erik. 

Thaut, eräfl- Caſteliſcher 
Regier. Sekretär zu Rüden 

vauſen in Franken. 

Joſepb Theod. Edl. von 
Thoren, in Wien. 

Ihr⸗ Excellenz Frau Grůßin 
von Thun, ged. Gräfin 

von Uhlefeld, m Wien. 

Sr. Altermaͤnnin Tidemann / 
zu Bremen. 

Sr. Lisentiat Zicke, in Hamb. 
Kandivat J. A. Tieli ng, 
in Bremen. 

. Gherichtöamemasun Tieman, 
zu 

Werwitwete Madam Tiſchle 
lerin, zu Breslau 

Hr. Profeſſor du Toit, in 
Deſſau. 

Rathsverwandter Tolkemit, 
su Stolzenberg in Weſtpr 

e Amtichreider Toͤllner/ in 

artiwarden, 

e Doktor Topp, in Wolfen, 
bättel, 


- 4.5. Töptec,/ Kaufmann 
zu Waldenburg in Nieder⸗ 
ſchleſien. 

*Profeſſor Trapp, in Halle: 

- &. F. Teeutier, Kaufmann 
un Waldenburg in Nieder: 


adamı % D. Treutler, dar. 

Hr. Amtöhauptmann won 

« Zrodfn , in Wittenberg, - 

- von Truchiede Lieuten. bey 
der Garde du Corps zu 


Gafic. 
« — Twachtmaun m 


Srau Hofeätbin uber, in 
Bresliau. 

 Dberamtieenierumgtabvefe 
tin Uber „ da 


Mamſell daf. 
Se, Excellenz Wolf Girinens 

: Graf von Uebera 
—— Far D: 


KR: Weiibäkoft. Viccvrauve 
in Wien. 4 
Ein Ungenanmter, in Deſſau. 
Ein Ungenannter,iinSjotba. 
Ein Ungenannter, in Minden. 
Ein Ungenanmter, in Potsd. 
Herr Sekeertar if, zu 

©. in der Keumarf. 
- - Amtbauditor don Usları zu 


- Rab W in —XR 


Fran. ofägermeißerin. von 
‚Seith m, in Brammichweig, 
Kerr Kauſniann Veilthuſen⸗ 
in. Stettin. 

- Kanverariuß Veaahaus, zu 

„ erther im Mind, 
ſch, zu Vrandenbura. 
riegsrath du Vigaon;, zu 


ascberg 
er Best, in Hi 


Zu von. Voiats geb. Mo⸗ 
fer, zu OSnabruuuf. 
Hr. Kloſterrath von Boigtie 

in Braunſchweig. 
Sräul, Mariane von Bolt 
Mer;, zu Nürnkerea. 
Hr. von Votlamer, in Altorf, 
- von Kolfamer ‚ dal. 
* wonu Botfamer ,. tm Nürnbs 
- „agerafreiber Beltmar zu 
Tu 


Mn ju Berne, 
dootat —2* in Di 


Pa Eeheimeräthin Vortoh 
zu eenwerder in Weſt⸗ 


dr. Rear Orterndort; 


m: . 
Sme Wun — 
- Sure. Rachen 


< Drefuratse Hagemann, au 
Hannover, . 1: * 





(bi ‚a Innen 
- ——— Wagner/ 


Wisma 
Die —* rWatſenbaue Bud» 
, „endlung in Brannſchweis. 


: 5: Ex. 
Sr. Lieuten. von de wall, 
it- Minden 


o Daron 
ent 
2 


- Bansemann , zu Bremen. 
Srau Schloßbaupimannin v. 
WBansenbeim , Sräfn 


seb. 
von —* zu Hannov. 
Hofgerichtsadvokat Wan⸗ 
noving ‚ su Königöbern. 
” Kanilewars Serdenburg 
in Raſtede. 


o von ABarensvorf, ðaupt⸗ 


mann beym Regim. S. K. 
H.deb grauen v. Preußen, 
ET dam 


eo Altuariud Warnede, zu 
Oenabrück. 
Kammergerichtiratt Barı 
fing arienwerder. 
5%. F. Wartmann, zu Kö⸗ 


gi . 
“ Sie, von Wedell, in 


E See Belle, im 


- immerfefretär Weser, in 
Körnigäbern. 


— —— 3 Be In 


"su. 


bear AR in A 


Lieuten — 
Mauu 
Amtmann Weppen/ Die 
ER Born 
— ‚Afbersteben. ” 
- Totteriebireftor wewoai⸗ 
u Wümer 
Sum. Ch. Wiel mu GlacC 


adt. 
Hr. Atvofat von Wicht, ir 
Aurich. 


Adnitant von Wiedebach/ 
in Minden. 

J Wiedebarg, in 
mftüdt. 

frath Wieland, in Inch 

- Doktor Wienholt, in Vre⸗ 

Sr Senatorin Wilkend 


Wilkenß, dar. 
Wilken, in Wolfenbüttel. 
- Hofmarfchakt von Wilmers⸗ 
dorf; zu Schwedt. 
Winkelmann/ su Hanno⸗ 


8 
von Bindheim, ſirrſtl. 
warsburg. Komnirfionde 
rath und Juſtizamtmann 
zu Clingen. 
von Binterfetd, Hauptmaũ 
der Bonigl. Suite in 
Yarkdam 
- Kammerreferend. von Win⸗ 
terfeld , in Berlin. 
- Yufiwasb Wißmaun, u 
Marin ben Cörlin 
—— Amalia Witt, in 
am 
De. Rei Den. epifrater Bitte, 
n Mm 
- ee Witter zu Wer⸗ 
gie im Mind. 
4 





OHbervortretſñr Bietic 

Stolzenberg in Weſtyr. 

Kammerdirektor von Wo⸗ 
beier, in Gumbinnen. 

» Direktor Wolle, in Deflau. 

m dinand Bolt, in Wien. 

- net, Wolfrathe, zu 

Sluck ſtadt. 

Paſtor Woltemas, zu Rah 
den tm. Mind, 

e Heofgerichtänfefor v. Bül. 
.: Sen, in Hannover. 

- Seneraimaior Relchegraf 

von Wylich und Lottum, 
iu Schwedt. 


Gereefberantmeann Woueca 
vu Polle. 
Hear Job. Garl Zabani, in 
a Er. 

r Hof sumd smmiifiondrath 

Bein a ‚zu Emden. 
- — mmermann/ in 
andidat Zimmermann, im 


— Daemhadt:: 
Eh Ziandar, in 







R siert 9 —* Bhties 
- e um 
bei, IR Dreſden. 

















PVBorrede 


(8 ih in meinem zwanzigſten jahre zum 
erftenmal wor dem Publikum als Schrift 
Moller auftrat, fühle‘ ich eine gewiſſe Dreiftigkeit, 
die fich-fünf Jahre fpäsen in Beſcheidenheit, und 
feitdem gar in Eurchefamfeit verwandelt bat. 
‚Sch wäre baber der Verlegenheit geen uͤberho⸗ 
ben, der Vorredner meiner Gedichte zu ſeyn, 
wenn ich nicht einiges fagen müßte, das fih in - 
Verſen nicht ‚gut. fagen ‚pr. Doch will ichs 
Kurz machen. | ; 5 


+ Diefr- Band enthält bloß Epiſteln. Außer 
einigen , dit bier. zum. erſtenmal erfcheinen, find - 
vorher von ein Paar andern, ale Manuſeript für 
-Sreunde, nur 20. ober 30. Exemplar gedrukt ge⸗ 
men, bie. den wenigſten Lefeen werben zu Ges 

b 5 ſicht 





ulgee 

ſicht: gekommen ſeyn. Dieſe leztern hab ich an 
Regiſter mit einem *, die erſtern aber mit 

zwey * * bemerkt. 
“ a Pa Se 
Die aitern, welche zuerſt i in den Muſen⸗Al⸗ 
manachen, dem deutſchen ı Merkur, Muſeum 
u. ſ. w. geſtanden haben, ſind zwar hin und ivie: 
der‘ beurteilt worden; ‚aber ne immer, To: '0ig 
aich weiß, nach ihrem Werrhan Ganzen. "SH 
Habe fie Folglich bloß nach eigenem Gefaͤhl ved⸗ 
beffern muͤſſen. Wenn mich! dieſes götrbäch 
hat, ſo iſt nichts Schuld daran, als daß untet 
uns Die Kritik, welche die ehizelnem. Tour det 
sie, w ri ———— wi nd 
2. 
Da —* eyiſteln a pn ins af 
das Publikum, gefchrieben wurden,’ fo habeich 
fie fo gelaffen, wie fie waren, und felbft an dem 
Tieberfchriften (in Paarweggebllebene Samen 
ausgenommen) nichts geaͤubdert, um ihnental⸗ 
ies bag vettrauliche zu laͤſſerrye dis‘ vielleicht "ii 
groͤßtes Verdienſt ausmacht. Manches wuͤtde 
daher in dieſen Epiſteln gar micht,“ und mon⸗ 
2. | x N ‚ches 


„° . 
D 








Pi — 3 gr » 
ches andets geſagt ſeyn, wenn fie gleich damals " 
für das Publikum und wicht fuͤr Freunde allein 
gefchrieben wären. Daher koͤmmt es aud), daß 
ich die Art ihres Entftehens zuweilen durch eis 
ne Tote anzeigen mußte, - went fie‘ einem drit⸗ 
ven Ki werden Allen. 

er erinnere‘ mic; daß ein Kunfttichter 
Einem unſrer guten· Dichter verwieß, die Mas 
men ſeiner Freunde genannt "zu haben, an die 
zum Theil die Gedichte gerichtet waren, „weil 
unbekannte Namen das Publikum nicht interefs 
ſirten.“ Sch muß geſtehen: Eh ich mir bag 
Vergnuͤgen verfagen wolte, meiner Freunde Nds 
men auf das Ffeine Benfmaf Zu ſchreiben, wel⸗ 
es ich ihnen gerne hinterlaſſen mögte, lieber 
wolte ich felbft auf die Ehre, von dem Public 
kum gelefen zu werden, WBerzicht thun; denn 
das Publifum ift für einen Mann in meiner Las 
ge, was der Anblif einer Landfchaft von Dierrich, 
und der Sreund, was der Harz mit allen feinen 


Schönheiten ift. 


3 


eo. 4 gm 
. 20. .. * 


Auſſer 


Anffer der ıaten Epiftel, die zum Theil wire 


Nachahmung des Horaz ift, gehert der Su zu 
den "rigen mein. 


Der seite Theil wird noch einige Bpifkeln 
vermiſchte Gedichte und Epigeammen. enthalte 
Eine unangenehme Erfahrung hat mich vorſich⸗ 
tig gemacht, über die Zeit, wenn er erſcheinen 
fol, nichts gewiſſes zu. beflimmens: :. Erich, 

ben aten. Junius 1780... - oe 


REN 
] 


no Zuſchrift 











Zuſchrift 


an den 


König von Siam. 


K oͤmmt dieſe Debication, 

Dur) Sqhiffer Peter Vils von Emdem, 
Nah Wunſch, vor Eurer Hoheit Thron, 
Und laßt Ihr dann fie überfegen ; | 
So feyd fein Kind, und denkt nicht gleich, 
Daß Deutfchland, weil ein Deutſcher Euch 
Beſingt, ſo ſehr Euch muͤſſe fchägen. 


x4 A2 — Zerbrecht 


! 


wel 
Zerbrecht Euch, Sir’, auch nicht das Haupt 
Darüber, wie Ihr zu der Ehre 
Sefommen ſeyd? Wenn Ihe 's erlaubt, 
( Ihr Habt ja nichts zu thun!) ‚erklären 
Wir Euch das Ding nur kuͤrzlich ſo: 
Die Dichtkunſt driſcht bey uns nur Stroh, 
Die Kunſt zu ſchmeicheln aber, Aehren. 


Nun iſt bey uns ſo der Gebrauch, | 
Ton Achten , nicht von Stroh, zu lebe? 
Drum lernen wir Poeten auch 
Die Kunft, fie andern auszubröfchen ; 

Das heißt: Den Durft nach Schmeichelein 
Loͤſcht der Poet, den Durſt nach Wein 
Muß ihm dafür der Andre löfpen, 


FR PF Staub 
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Slaubt, Stee, wolt' ich manchen Herrn, 


In unſerm Welttheil, ſo beſingen, 
Als ich wohl tönnt er ſezte gern 
Bey einer Arbeitleeren Stelle, 
Auf feine Koſten, mich in Ruh, 
Denn jeder hat ein Haus dazu, 
Man nennt es: Eine Zitadelle. 


Und doch befang ich niemals fie. 
Barum? Das fan Euch nichts verfihlagen. 
Doch wär't pe duͤmmer als ein Vieh, 
Geruhtet Ihr daraus zu ſchließen: 
Ich lege Ench dieſe Zuſchrift, vol 
Bon Eurem Ruhm, als einen Zoll, 
Der dem Verdienſt gebührt, zu Fügen. 








aulz>e 
ſicht: gekommen ſeyn. Dieſe leztern hab · ich an 
Regiſter mit einem *, die erſtern aber mit 
zwey * * bemerkt. 

Die aͤltern, welche zuerſt in den Muſen⸗Al⸗ 
manachen, dem deutſchen Merkur, Muſeum 
u. ſ. w. geftanden haben, fi find zwar hin und ivie: 
der beurthẽlit vöorden;saber nut immer , 30) sig 
ich weiß, nach ihrem Werth iin Ganzen. "SH 
Habe fie folglich bloß nach eigenem Gefaͤhl ved⸗ 
beſſern muͤſſen. Wenn mich: dieſes getrbäch 
hat, ſo iſt nichts Schuld daran, als daß unter 
uns die Kritik, welche die thizelnen Welte yet 
side, m er verrät wi A ER: 

en NEN 

Da vieſe Srifihn ie; 3 pi Muͤkſccht af 
das Publikum, gefchrieben wurden, fo habe ich 
fie fo gelaffen, wie fie waren, und felbft an den 
eberſchriften (din Paar weghebllebene Samen 
ausgenommen)!nichts geaͤndert, um ihnentäß 
ies bas vertraulähe zu laͤſſer das vielleicht rihr 
groͤßtes Verdienſt ausmacht. Manches wuͤrde 
daher in-dlefen Epiſteln gan micht,“ und man— 
FE u ches 
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ches undãs geſagt ſeyn, wenn ſie gleich damals 


für das Publikum und nicht fuͤr Freunde allein 
gefchrieben wären. Daher fommt es auch, daß 
ich die Art ihres Entftehens zuweilen durch eis 
ne Note anzeigen mußte, wenn fie einent drit⸗ 
ven “re werden ſolten. 

er erinnere mich, daß ein Kunfttichter 
Einer unfrer guten Dichter verwieß, Die Nas 
men feiner Freunde genannt Ju haben, an die 
zum Theil die Gedichte gerichtet waren, „weil 
unbekannte Namen das Publikum nicht interefs 
firten.““ Sich muß geftehen: Eh ich mir das 
Vergnügen rerſagen wolte, meiner Freunde Ni 
men auf das ffeine Denkmal zu ſchreiben, wel⸗ 
ches ich ihnen gerne hinterlaſſen mögte, lieber 
wolte ich ſelbſt auf die Ehre, von dem Publi⸗ 
kum geleſen zu werden, Verzicht thun; denn 
das Publikum iſt fuͤr einen Mann in meiner La⸗ 
ge, was der Anblik einer Landſchaft von Dietrich, 
und der Freund, was der Harz mit allen ſeinen 
Schönheiten iſt. 


EEE a 


Auſſer 


— — — —— 


weine 


Anſſer der 1aten Epiftel, die zum Theil vide 
— des Horaz iſt, ghort der Si zu 
den ſbeizen mein. 


Der mweite Theil wird noch einige Epiſtelin 
vermiſchte Bedichreund Epigrammen enthaltene 
Eine unangenehme Erfahrung hat mich vorſich⸗ 
tig gemacht, über die Zeit, wenn er erfcheinen 
fol, nichts geroiffes zu. beſummen, Enid 

ben aten, Junius 1780, 9 
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Zuſchrift 


an den 


Koͤnig von Siam. 


K oͤmmt dieſe Dedication, 

Durch Sqhiffer Peter Nils von Emdem, 
Nah Wunſch, vor Eurer Sohelt Thron, 
Und laßt Ihr dann fie überfeßen ; | 
So fiyd fein Kind, und denkt nicht gleich, 
Daß Deutfchland, weil ein Deutſcher Euch 


Beſingt, ſo ſehr Euch müfle fchägen. 


x2 A2  Zerbredht 


j 


ulg>e 
Zerbrecht Euch, Sir, auch nicht das Haupt 
Darüber, wie Ihr zu der Ehre 
Gekommen ſeyd? Wenn Ihr ’s erlaubt, 
( Ihr Habt ja nichts zu thun!) ‚erklären 
Wir Euch das Ding nur kürzlich fo: 
Die Dichtkunſt driſcht bey uns nur Stroh, 
Die Kunft zu fchmeicheln aber, Aehren. 


Nun iſt bey uns ſo der Gebrauch, | 
Son Achten , nicht von Stroh, zu leben.ꝰ 
Drum lernen wir Poeten auch 
Die Kunft, fie andern auszubröfchen; 

Das heißt: Den Durft nach Schmeichelein 
Loͤſcht der Poet, den Durſt nach Wein 
Muß ihm dafür der Andre löfchen, \ 


Glaubt. 
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Slaude, Sire, wolt' ich manchen Ser, 
In unſerm Welttheil, ſo beſingen, 
Als ich wohl konnt er ſezte gern 
Bey einer Arbeitleeren Stelle, | 
Auf feine Koften, mich in Rub, 
Denn jeder hat ein Haus dazu, 
Man nennt es: Eine Zitadelle. 


Und doch beſang ich niemals fie. 
Barum? Das fan Euch nichts verſchlagen. 
Doch wär't hr duͤmmer als ein Vieh— 
Geruhtet Ihr daraus zu ſchließen: 
Ich legt' Euch dieſe Zuſchrift, voll 
Bon Eurem Ruhm, als einen Zoll, 
Der dem Verdienſt gebührt, zu Füge. 


| ela>e 


Idr ſeyd vielleicht ein Schlechter: Held? 


Das thut nichts! daſuͤr ſeyd Ihr König! 
Wenn mir es fonft einmal gefaͤllt, 

Luc, Preußens Friedrich gleich zu ftellen : 
Mer darf in Siam’fagen: „Peſt! 

Wie luͤgt der Schurke?“ Denn wer laͤßt 
Den Kopf ſich gern vom Rumpfe ſchnellen? 


Ach aber, Sire, bin fein Thor, 
Mit Riſico zu ereditiren. 
Nein! Zug um-Zug i. Ihr müßt zuvor 
Mir diefe Zufchrift Baar vergüten, 
Sonſt wird ſich der Verfaſſer [hier 
Vor Eurem Lobe, fo wie Ihr 
Bor einer Müsen Schlange hüten. CH) 


y 


Es 


(*) Sie IR die gefäßrlichkie von allen inblantichen Schlau 
sen, und in Siam zugleich die häufigſte. Ihr BiR iſt 
södtlih, wenn man nicht auf der Stelle ein Mittel 
Dagegen gebraucht. S. l’Hif. du royaume de Siam 


ya M. Turpin, T. I. p. 343. 


> 








Es thut vlelleicht Eur wenig Selb," - = 
Ob Siam Luc nicht liebt? nur fuͤrchte d 
Wenn Ihr indeß kein Faulthier feyb, 

Muß für den Ruhm bey Nationen, 

Bo jeder Bettler, ungeſchent, 

Such preifet und vermaleheit, 

Doc) wohl ein Wunſch noch in Euch wahnen . 


un ‘ 
* 


Soll ich den Wunſch erfuͤlen? Tep? 
Schikt mir nur einen Elephanten! 
Für Ener Gold kann ich Gottlob! 
Weil ichs entbehren lerne, danken; 
Allein, ein Thier zum Reiten, kann 
Mir Dienſte thun; ich kranker Mann 
Gang ziemlich früh ſchon an zu wanken. 


44 Dee 





XXXXR 
Be KR Profeſſor Pauli (9) hat 
Zwar ausgelobt, bach Euer Leben 


Schreibt Kateknar gen an feiner Statt, 


Wenn ich das Reitthier ihm vermache; 
Denn, ſeyd Ihr gleich uns hier zu Land 
Auch nach dem Namen unbekannt, 

&o shit dad doch nicht viel zur Sache, 


(9) Dee Werfaller des Tebent großer Helden. 
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Epiſteln. 


"3 
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| An 

Soldhagen, in Petershagen. 
17771. 





ann ic dein Herz, — mein Seal 
Der Tugend! — wenn ich die Talente, 

Die Du verrinigft, mir ein Stral 

Zum Ziel des Ruhms! — belohnen Eönte: _ 
Du folteft nicht in Werther (*) feyn. 

Hoc) ſtellt' ich dich, mit deinem Strale N 
Die dicken Nebel in bem Thale 

Des Aberglaubens, zu zerſtreun. ? 


:(6) Bolöhagen war damals woch Prediger zu MRieinb 
werther. Mit Vorwiſſen feiner edeldenkenden Kir⸗ 
chendatronen, führte er bier, neben dem gewöhntts 
den Beihnahuche, die Berlinſche Sammlung geifie 
licher Lieder ein, woraus aber für ihn manche Ver⸗ 
drießlichkeiten entſtanden. Hierauf Gesicht ſich dad 

— folgende. 
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St, lieber Freund, da dich, verfteft 
In einem Döckhen‘, bie Kabale, 

Beil du zu hell noch leuchteſt, neft : 
It. kann ich nur in dit den Weiſen 
Bewundern, und mein Schikſal preiſen, 
Dos dich zum Freunde mir geſchenkt. 
Denn, feit ich ſah, wie dich, — des Gluͤckes 
So werth! — kein Schlag des Mißgeſchickes, 
Kein Pfeil der dummen Bosheit kraͤnkt: 
Verging mir fehnell der Eigendänfel, - 

Fuͤr' hart geftraft mich anzufehn, 

Daß ich auch, Hier in biefen Winkel 

Geworfen, mich fol mübde ftehn. 


Wenn aber auch der Mann von Geift, u 
Wie du, im dunkeln Thal verborgen, | 
Die Ketten, die bie Hand der Sorgen - 

Unm feine Weisheit legt, zerreißt; 
So fennt er dennoch feinen Werth ! 
Kite Wunder denn, wenn er begehrt, 
Mag 
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Was er verdient, und Thoren haben? 
Der Weife Fönnte ben ben Gaben 
Des Gluͤcks, mehr als ein König feyn ; 
Denn, Freund, für Krieg iſt er zu klein. 
Wenn Thoren mın dieß Glück vergraben, 
Und öfter. noch , den beſſern Marin, 
Bloß, weil er beffer iſt, zu quälen, 
Dies Gluͤck gebrauhen: Sprich, wie dann? 
Sic) wie ein Höfling zu verhelfen, . 
Und seo. nicht das, ein Engelherz 
Gehört dazu, dies ohne Schmerz, 
Und ohne Swiſtiſch drauf zu fpotten, 
Und ohne Wunſch, es ſchnell fo ſchoͤn 
Wie man's im Kopf hat, auszurotten, 
So Tag fuͤr Tag mit anzuſehn. 

60 
Laß uns denn immerhin geftehn, 

Wir haben auch in jüngern. Jahren 
Nach unfrer Lage das erfahren, 
Bas Blaccus vitae modos nennt; . an 
Ä I uns 
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Uns oft gekreuzigt und geſegnet, 
Daß kaum man Brod dem Weiſen goͤnnt, 
Indem es Gold auf Narren regnet; 

Daß Einfalt oder Eitelkeit, 

Genies, Mauleſeln gleich, befrachtet, 

Und darob ihre Wenigkeit, 

Wer weiß wie groß, wie wichtig achtet I 

Wie herzlich haßt' ich fonft den Mann, 

Der nichts, als feine Peitſche ſchwingen, 
Beyhergehn, ſchreyn und ſchlagen kann. 

Mich izt zum Haſſe noch zu zwingen, 
Kann der nicht, der mich ſelbſt wohl ſchlaͤgt. 

Ich laſſe gern die Thoren gelten, 

Wofuͤr das Gluͤck ſie ausgepraͤgt; 

Was huͤlf auch wohl mein Spott, mein Schelten? 
Genug ifts, wer gir ſich fie waͤgt. 

Mehm' ich, nach aͤuſeren Geſtalten, 

Die Drittel Ephraims fuͤr voll, 

So weiß ich bey dem allen wohl, ' 

Was fie an innerm Werthe halten. nd 
ir | . Be 


er gar zu eigenfinnig if, 

Mach diefem Muͤnzeours fich zu achten, 

Der dauert mih! Der Mann vergißt, 

Die goldne Regel zu betrachten: 

Nimm diefe Welt fo wie fie iſt! " 
Nach ihrem inneren Gehalt 

Die Welt voll Narren umzuprägen : 
IR das in menfchlicher Gewalt? 
Heraus zu wandern ſteht uns frey; 
Doc geb’ ich wohl zu überlegen, 
Was für den Weifen beſſer fey: 

Die Welt wie Norik mit zu nehmen? 
Nah Königen, wie Diogen, 

Sich feinen Fuß breit zu bequemen? 
Wie Zeraklit nur da zu. flehn, 

Und fi von Herzen ſatt zu grämen ? 
Sich wir Pythagoras dem Spleen 
Mit Leib und Seele zu ergeben? 
In oͤde Wälder hin zu fliehn, 





36 u 
Wie Sanct Anton, und badas Leben 
In ein Geber zufammen ziehn? — 
Du fishft, es giebt ber Wege viel, 
Von feinem Plaz im Poflenfpiel 
Der Welt, aus Aerger wegzugehn ; 
| | Doc giebt’s auch Gründe, ftehn zu bleiben 
Den Narren ruͤhig zuzuſehn, \ 
Und feinen Spott damit zu treiben. 
Seh meg, zu weinen; bleib, zu lachen; 
Su beiden braucht’s nicht Geld, noch Gunſt. 
Wer Geiſt beſizt, beſizt die Kunft 
Was ihm gefällt, aus fich zu machen, 


Dos ift der Grund, warum fogar 
Diogenes in feinem Faſſe, | 
Und wenn er gleich aus Mienfchenhaffe 
Zuerft hineinktoch, glüklich war. 

Das ift der Grund, warum die Stille, 
Das Land, das Kräuterfuchen nicht, 
BIER , VDen 


erie>e 17 
Den Zen des Genfer Bürgers bricht; 
Was bricht ihn endlich? feine Grille! 
Zwar fan ſich leicht ein Mann, das Haus 
Des Diogen, zur Wohnung weißen, 
Doch, kroch der Dann als Narr hinein, 
So frieht er auch als Narr Heraus. 
Philippus großer Sohn, verlöre 
Nicht einen Schritt um diefes Haus, 
Und fiel ihm ja die Neugier ein, 
So rief er wenigſtens nicht aus: 
Wenn ich niche Alerander wäre, 
So mögt ic) dieſer Mann wohl ſeyn! 
Ob das die Praͤdilection 
Fürs Sbonderbar', ihm eingegeben, 
(Mir deucht, die harte Philipps Sohn) 
Ob kicht der Werth von einem "Leben, 
Das bloß ber Geiſt, dem Gluͤk zum Hohn, 
Wiewol der- Welt zum Spott, errungen, 
Ihm dieß Vekaͤnutniß abgezwungen, - - ., 
Das weiß allein Philippus Sohn. 
De B War 





N 
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War jenen; nun, dann ſolt' ich meynen, ® 
Ex ſey, was bey dem großen Geift 

Ein Steckenpferd, und bey dem kleinen, 
Zumal, wenn gern er's jener Einen 
Nachaͤffen moͤgte, Narrheit heißt. 

War dieſes; Großer Alexander! 

Behalte du dein ganzes Gluͤk, 

Und deine Siege mit einander! . 

Sieb mir dafür den Augenblik 

Bon deinen Ruhmbeladnen Tagen, 

Der Welt als König vorzuſagen: 

Der Beif in einer Härte fe, 

Wenn fie die Weisheit aufgefchlagen, . 

Bey Brod und Waſſer, gtoß und frey! 
Indeß, was liegt denn uns datan, 

Aus welchem Quell der Spruch gequollen? 
Doch, Gluͤk und Ehre haͤngt daran, 

Aus welchem Quelle, lieber Mann, 

Wir unſre Weisheit ſchoͤpfen wollen. 


Sag, 
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Sag, iſt es nicht ein drollig Ding, - 
Wenn uns das Gaufelfpiel der Welt r 
Nicht mehr, (wer weiß, warum?) gefähk, 
Aus Rache, fih den Sonderling 
Zu feiner Rolle auszulefen ? 
Um, wenn man nicht begluͤckt getvefen, 
Doch wenigftens bemerft zu feyn. 
Wahr iſt es, einer großen Seele, 
Bleibt diefe Schwachheit zu verzeihn, 
Denn eher ftürze ſich in die Hole 
Der Pet, ein Eurtius binein, 
Als länger , mit dem Stolz der Seele, 
Mas jeder Andre’ ift, auch zu feyn. 
Mie gab es große Maͤnner, nie, 
Die nicht auch Sonderlinge waren; 
Denn, Freund, den Hang zum Sonderbaren, 
Fuͤhlt gead’ am ftärkften ein Genie, | 
Dankt das dem Gluͤcke; ihr Genies! 
Das diefe Wolthat nicht vergefien, - 
Und für den Neid Euch Futter wieß; | 
Ba- :- ..  Gofrat, 
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Sokrat, ber lang' ihn hungern liie 


VWard endlich ſelbſt von ihm gefreſſen. 
Allein, ihr Leute von Genie, 
Hat die Natur zu Sondeelingen | R 
Euch ſchon beftimme: Wozu die Muͤh, 
Sich mit Gewalt dazu zu zwingen ? | 





Euch) felber werdet Ahr bey Wacht, 
\ (Nicht, wie die Maintenon (*), der Welt) ' 


Ganz offenherzig eingeftehen, 

Daß Ihr den Sonderling nur macht, 

Weil 

(*) Sie pflegte in den Fallen bisweilen nichts als Hül⸗ 
fenfeüichte zu eſſen, wenn indeß bie Übrige Geiſell⸗ 
ſchaft an der Tafel herrlich fchmaufete. Geſchah das 
vielleicht aus einer Art von Anbacht?. „Ich kan 
mich nicht rübmen, Chat fie nach der Zeit geſtanden) 
daß ich ed bloß um Gottes willen gethan habe, ſon⸗ 
dern ich wolte geachter fern. Die Begierde, mie 
einen Namen zu machen, war meine herrfchende Leis 
denfchaft, und Niemand hat vieleicht die Sache fe 
weit getrieben. Diefer Stolz bewog mich, mir tau⸗ 
fend Marten ansutbun, indem ich mie allerhand 
Swang auflestes; und vielleicht Hat mich Bott zur 
Strafe fo hoch erhoben, und im Zorne au mir gem 
fagt: Du wilſt Ruhm und Ehre haben; nun wolan * 
Du ſolſt fie haben, Bit fie dich au Boden drucken.“ 
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Beil Euch der Sonderling gefällt; 
Gefaͤllt, weil Leute nad) ihm fehen. J 
Nehmt Euren Pfad auch noch ſo krumm; 
Den Pöbel hinterher zu ziehen, 
Und, um gefehn zu werden, fließen, 
Iſt leicht; ‚der Weiſe ſiehet ſtumm 
Dem Gaukler nach und laͤßt ihn ziehen; 
Der Denker lacht und dreht ſich um. 
So wolte felbft im Diogen, 
Nicht immer, Plate , nur den Weifen, 
Zumeilen auch den Saufler ſehn, 
Und dieſer, umgekehrt, Achen 
Sim Plato, wohl nichts beffers weifen. 
Allein gefeßt: die Klugheit legt - 
Die Schminfe fo geſchikt daräber, 
Daß felbft der Weife ſtuzt, und frägt ; 
Iſt das nicht bloß Natur? Ey Lieber ! 
Sprich, mas gewinnſt bu wohl dabey ? 
Vieleicht den Titel eines Wein! 
Doch, wirft In did im Stillen, frey, 37 
: B 3 Und 
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Und gluͤklich in dir ſelber preifen ? 
Frey, biſt du nie bey Heuchelein! 
Zwang, iſt der Freyheit Gift, iſt Tod! 
Und biſt du gluͤklich? Nur zur Noth! 
Ganz aber Eönteft du es ſeyn: 

Doch, wer in Thaten und Geberden, 
Die Augen nur durch falfchen Schein 
Werblenden will, wird nie es werden. 


Waͤhl· unter Aleranders Thron, 
Und Diogens verſchmaͤhtem Faffe! 
Was ich mir waͤhlte, weiß ich ſchon; 
Wenn er ſo gluͤklich war, als ſchien, 
So naͤhm' ich gleich das leere Faß, 
Und ließe Thron und Monarchien 
Dem Sohne der Olympias. 

Iſt aber, unter unſrer Sonne, 
Ein Weiſer, wohl fo weiſ' und kuͤhn, 
Zu ſeyn, in unſers Griechen Tonne, 
Was diefer war, zum mindften fehlen 3 


Ich 
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ch zweiflet Fromme Schreärmerg, . 
Und Menſchenhaß, Pricht zu dem Kyanken: 
Sort, fort! in ein’ Einfiedelep! Ä 
Doch, fen gefund, und weil’ und frey: 
Wuſt du file dieſes Gluͤk miche danken? 

Was hat man von der Schwaͤrmerey, 9— 
Daß man die Welt beſeufzt, Bgpeiit? MB. 
Denn kurz, mich duͤnkt, fo lang die Sonne , 

Der Größlichkeit im Kerzen ſcheint, 

Kriecht man gewiß in Feine Tonne, 

Bey Brod und Waſſe¶hhzu ſpeiſen: 

Und ſuſt an dieſer Sonne, Freund, 

Erkennt mangggfagen aͤchten Weiſen. 
Weisheit im Kopf, iſt nur ein Mond 
Auf dieſes Lebens dunkeln Reifen, 

Um den ſichs kaum die Muͤh belohnt, 
Ihn, ohne jene, viel zu preifen. 
Senie ift vollends nur ein Stern, 
Bey dem man oft die Bahn verlieret, 

Der gern zu Gluͤk und Chr’, und gern 

34 ' Zum 
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Zum Unglaͤk und zur Schande führer: 
Laßt aber alle drey zugleich 
Auf euren Pfad des Lebens fcheinen : 
Deneiden werden Taufend Euch, 
Ahr aber? Sicherlich nicht Einen! 
Und diefe Sonn? und diefen Mond 
Arvorzyrufen, hat der Reife 
Gewalt; allein die Halbe Reife 
Bird immer. faft zuruͤkgelegt; 
Eh’ er mit wahrem Ernſt, nur leiſe 
Die Lippen ihrethalb Bepgat. 

Da drängt ee an die bunte Bude 
Des Gluͤckes, ſich wie raſend hin, 
Und ſtarrit, (wie ein Wechſeljude 


Den Klumpen Sifber, den für Zinn 


Sein Finder Hält,) die Federhuͤte, 
Die Stern’ und Ordensbaͤnder an, 

Mast feine Ruh und Zeit daran, | 
Sieht, aber immer — eine Niete! 


Wenn 


sotime 25 
Wenn er den lezten Reſt verloren, .. 
Seht er mit Schimpfen auf die Thoren, ⸗ 
Die blind Serofnng‘ ‚geiffen, fort; 
Und hat er denn fich de: geſchmaͤlet 
So denkt er erſt das große Wort: 
Der Thor Hat auch, wie du, gefehlet! 
Dann haͤlt er in der ¶ Poſamkeit, 
Ein kranker Pilgrim!“ Quarantaine; 
Er weint um die verſpielte Zeit | 
Und Ruhe, fich durd manche Thräne 
Die Augen Ear, und ſchnell efheilt- 
Der Weisheit Sonne, Bud' und Bühnen, 
Zur Farce wird das Spiel der Welt, 
Zu Meßingblech, was Gold gefchienen. 
Den Toren, weil ers ſelbſt erſt war, 
Lernt er bedauren, ſtatt zu haſſen; 
Bey ſeinem Flitterſtaat, ſogar 
Bey ſeinem Stolz, bleibt er gelaſſen 
Lernt endlich, feinen eignen Werth 
Zu feinem. ganzen Gluͤcke machen, 
W B5 Une 
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Und hält er.ja ein Steckenpferd, | * 
So iſt es dieß: Der Welt zu lachennn 


Wer dieſe Quarantainẽ haͤlt, 2 

Der halte maͤnnlich ganz ſe aus... nr 
Geht er zu fruͤh in eine Welt, 

Wo Narren gluͤklich fd, hinaus: 

Was Wunder! Wenn ihr bald von neuen . 2 
Ein Gallenfieber überfallt? | 1JF 
Zwar ſoll und muß er ſich zerſtreuen! 
Nur wie? das macht die Weisheit aus. 
Arm · ſey mein Pilgrim, arm an allen, 

Was diefe Welt vol Narren preifl, 

Doch gut. von Kerzen, ftarf von Geiſt: 
Sprich, wie kann Er der Welt gefallen? ? 
Und ihm die Welt? Das erſte, war 
Und wird aud) wohl ‚unmöglich bleiben ; 

Das lezte, (mas auch Sumen fhreiben I) 
War Sternen moͤglich Iſrs nicht klar 
Es werd’ auch, Andern moͤglich .bleiben?. - .; 
a re Werſteh 
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Werfteh’ er nur fo feinen Pfad 
Mit Herzensfreunden fortzufchleichen, 
Und, wie der Mann im Faffe that, 
Beglüften Thoren auszuweichen! 
Wenn Ihr von Narren nichts begehrt: - 
Was kümmern denn die Narren Euch? 
Sind fie nicht arm? ſeyd Ihr nicht reich? 
Seyd ſtolz auf Euren innern Werth, 
(Stolz, fag’ ih, doch allein, für Euch) 
Dann gelten Euch, am kleinen Heerd 
Der Freiheit, Fuͤrſt und Bauer gleich: 


Die Fuͤrſten, ſind ein Schlag von Leuten, 
Der warlich gut genug noch faͤllt, 
Doch, was ſind die, die tief verſtellt, 
Um ihre Gunſt ſich haͤmiſch ſtreiten? 
Die ſchlimmſten Thiere in der Welt! 
Feil, iſt ſchon oft fuͤr wenig Geld, 
Ihr Geiſt, zu Niedertraͤchtigkeiten, 
Ihr Leib zu einem Affentanzs ’ 
. Ihr 
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Ihr Studium iſt Firlefanz, 
Und ihre Kuͤnſte — Albernheiten. 
Nicht jeder Fuͤrſt iſt Dionyß, 
Doch Plato, hieß' an jedem Hofe, 
Thor! wie er Thor an jenem hieß. 
Sieht ſcheel er einmal nur die Zofe, 
Den Läufer und den Schooßhund an: 
So mag der Vogelfreie Mann 
Bald nach dem Schloßthor um ſich fehn. 
Allein, wer hieß ihn denn nach Hofe 
Bon feinem eignen Heerde gehn? 
Wer durch die Weisheit nichts, als reich 
An Gold zu werden ſucht, der froͤhne 
Den Großen dieſer Erde, gleich 
Dem kleinen Weiſen von Cyrene. 
Das war in Mann für Dionyßen! 
Er fraß dei Staub von feinen Füßen, 
"Und ließ, wenn Seine Hoheit ihn 
Aus übler Laun’ einmal befpien, 
Sich diefe Laune nicht verdrießen. 
2° De 
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Der Ariſtippen gab es viel 
An Höfen; aber auch Platonen? 
Die erfien batten da gut wohnen ; 
Sie fpielten ſelbſt gut Tafchenfpiel. 
Allein die lezten? Zeig mir doch 
Nur zehn Platonen, die mit Ehren, 
Und frey, auch felbft am Hofe noch, 
Am Hofe grau geworden wären. 
Augufte hat es felten nur, f 
Alfen? CH hingegen oft gegeben ; 
Doc Fan man, Dank ſey der Nature 
Auch füglich ohn' Alfonfe leben. 


| Wer war begläfter? War’s Racine, 
Der für den eitlen Ludewig, 
Bey jedem zweifelhaften Sieg, - 
Tür Jahrgehalt, die. Narrenbühne _ 
Der Schmeichelen, wie wild beftieg ; 
t 9 of, 


© Wie der Heriog —* von Ferrava, Teile Gon⸗ 
nee und Thrann. 
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Doch, als fein Atgott ihn beſchaͤmte, = 
Zu Bette kroch, mit einmal fchwieg, 
Und kindiſch ſich zu Tode grämte? CH) 
Wars nicht Rouffesu? ber, wenn die Noth 
Ihn gleich ins fechfte Stockwerk führte, 
Ganz ruhig, um das trockne Brod, 
Der Stümper Moten felbft, copirte, (61) 
Und hundert glänzende Piftolen, 
Die Madam Pompabour, dem Staat „ 
Der ihre Sünden trug, gefolen, = 
Mit einem edlen Stolz verbat? 
Zwar 

(*) Er Hatte, aus Gefaͤlligkeit gegen die Frau von main⸗ 
senons;eine Schrift über vie damaligen Zeitumſtän⸗ 
de aufgeſezt. Diefe kam dem Könige in die Hände 
der fein Mißvergnügen darüber bezeigte. „ Glaubt 
er, fagte der König: weil er gute Verſe macht , da 
er altes kan? und will er gar Minifter ſeyn, weil 
er ein geoßer Work IE?" ' Nacine, ber ſehr empfuid⸗ 


ch war, grämte fich darüber fo ſehr, daß fein ze» 
dadurch beſchleunigt ward. 


em Man wird ſich erinnern, daß Rouſſeau ſelbſt ein 
.Kſarker Tonfünſtler war, =. . 


° 
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Zwar durfte noch der Genfer nicht, 
Wie jener, an die Gattin denken, 
Doch ſchwetlich hielt ers auch für Pflicht, 
Die goldne Freiheit wegzuſchenken, 
Um, (denn von Liebe lebt man nicht,) 
Sich bey dem mageren Geficht 
Der Sattin und des Sohnes zu Fränfen, 
Wer feine Freiheit fo verliert, 
De Hat, auf ewig fie verloren ; 
Allein, nicht wahr? Der Jüngling ruͤhrt 
Dein Herz, den Liebe fo verführt ? 
AH! ſelbſt ans Weifen macht fie Thoren, 


Dient nicht dem Fuͤrſten, dient dem Staat! 
Doch was heißt oft dem Staate dienen? 
Der Mann, der nicht auf krummen Pfad 
Die Gunſt von feines Fuͤrſten Phrynen 
Erſchmeicheln, bey des Fuͤrſten Rath 
Nicht tief gebiickt um. Gnade betteln, 
Und fein Verdienft mit Bancozetteln 

Dem 
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&o dient ein Mann von Geiſt, wo fehiet 

” Kein Geiſt zum Dienſte noͤthig iſt. 

O Mahn! wohnt Suͤllyes Geiſt in dir? 

Sey Suͤlly, und — doch · inbeſchadet 

Der Freiheit! — ſey dabey Copiſt! 

Du biſt doch Suͤlly! Aber ladet 

Das Gluk dich ſelbſt ans Ruder ein, 

Dann fen den Welt; was du allein 

Dir im verborgenen: izt biſht. 

Die Kunſt indeß iſt nicht fo klein, 

Ein Mann von Geiſt, und Subaltern 

Von einem großen Ordensſteru 

Und einem Kleinen Seren, kym = - . 

Sehorchen will fhon Niemand gern, ' 

Nun noch dent Dummkopf den int „7. " 

Ach! zu bedausen iſt den Weiſe 

- Der vor der Gattin, den Verdruß 

Erſticken fol, .und dienen muß... .. , .- - 

Wer ledig: ift, iſt auf der Reife; 

Er Bleibe , fo lang’ es ihm gefaͤltz⸗ 
* Wo 
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Wo nicht? — fü viel als dann der Weiſe 
Gebraucht, bat jeder Ort der Welt. 
Zwar, ob wie Euriue man Rüben, 
Ob wie Lumll, Domänen fpeie? ’: -  -- 
Iſt feinem von ung gleich , ihr Lieben! 
Doch, wer Muränen haben Eann, 
Und nur nicht haben will, nimmt Rüben, 
. Wie Curius mitWohlſchmak an, 
Und diefen ftolzen Eigenfinn, 
Ihr Thoren! mögt ihr immerhin, 
Wie billig, unbegreiflih finden. 
Ein folder Sonderling zu feyn, 
Iſt Ehre! Gold und Schmeichelein 
Erkaufen nie ſein Herz zu Suͤnden. 
Wer gegen Gold und Schmeicheley, 
Und Adelsbrief und Ordensbaͤnder, 
Und Pferd' und Wagen, und Gewaͤnder 
Empfindlich iſt, iſt niemals frey. 
Doch wer genug an ſeinem Herzen 
Und Geiſte hat, kann nichts verſcherzen, 
2. Bu C 2 Darf 
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Darf nichts befuͤrchten, nichts beneiden, 
Und für fein. kleines Mittagebrod 
Und feine KHüct- und feine. Freuden, 
Niemanden dankbar ſeyn als Gott, 
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Erter in Zweibrüden. . 
Sm May 1772. 





I, ich ſah, wie bis zur Erbe 

Sich ein Schmächler oft vor Schurken Büft, 
Wie mit freundlicher Geberde, - 
Arglift: ihre Worte ſchmuͤkt; 
Wie bie Dunmmheit mit dem großen Bauche, | 
Dem Verftande grob befiehlt, 
Wie der Reichthum an den vollen Schlauche, 
Keines Armen heiße Zunge kaͤhlt 

Und der Stolz mit dem Verdienſte, ſchier 
Wie mit feinem Ordensbande, ſpielt: 

D mie vielmal banninmie :— ; 
Der vergebtie Wunſch erwacht! - -. - -- - 
\ € 3 Wäre. 
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Bäre doch mein rer hier, DE Zu EEE ZEN 
Daß er mit mig feufste, „oder lachte? 


Wenn ic in des Harzes Eichenhainen, 
Oanz allein umher nach Kräutern lief, 
Felſenberg' erſtieg, und da mit Weinen 
In mein Herz die Stille rief, | | 
Ploͤzlich aber auf der Spitze, 

Ueber einer Landſchaft ſtand, 

Die ich ſonſt im reichen Witze 
Arioſts, nur moͤglich fand; 

Wenn ich dann mich auf dem. Raſenſitze, 
Wie aus einem Traum erwachend, wand; 
Ach! was ift mir, rief ich, alles nüße? 
Druͤkt mir Qrter wohl die Hand? . 


.« 
[} 


Und nun feh? ich bald dich wieder? 
Und nun wirft du wieder mein? - 
Sagt ichs nicht: Sein Herz iſt bier, 
Und er läßt dich ‚nicht allein? — | 
. J Komm 
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Komm denn au die naßgeweinten Wangen, 
An die Bruſt, die vor Verlangen 
Hoch dir ſchon entgegen ſchwillt, 
In die Arme, welt von Kummer, 
An das Herz, dem felbft der Schlummer, 
Nachts, die Seußzer nice meht file, 


Aber neunmal bat nun Philomele 
In dem wälderreichen Harz geklagt, 
Seit nach Bir, du Hälfte meiner Seele! 
Schon ein Wunſch den andern jagt. 
Werd ich dir auch nech wie ſonſt gefallen? 
D! mas ändert nur ein Jahr! 

Und verändert hab’ ich mich in allen; -: 
Doc, mein Herz ift wie ee war. 
Zwar ich kante all die fchönen Niffe 
Zu Gebäuden hohen Erbengläfss 
Aber, aber! Taufend Hinderniſſe 
Gand ich in dem Willen des Geſchiks. 
Einen Pallaſt mir darnach zu bauen: 
C 4 Darum 
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Darum baut’ ich nur ein Huͤttchen mit, 

Und in dieſem folft du dich beſchauen. 

Doc du findeft fllich bier 

So viel Stil? und Anmuth nicht, 
Als ung in den Schäferhütten, 
Gegner füß.genug verfpricht; 

Rom Erhabnen der Palläfte, 

ie zum Beifpiel Seneca; . 

Nur im Grunde nicht recht feſte, 
Bauen fol, iſt auch nichts ba. 
Dennoch möge’ ich, troz dem Weiſen 
Und dem Dichter! dir beinah 

| Meine fimple Bauart preifen, 

Denn die Welt kanſt du durchreiſen, 

Und du wirſt, genau beſehn, 

Auf des Roͤmers ſtolzen Höhn, . 

Sin des Schweigers ftillen Gründen, 

Weder den Pallaſt fo ſchön, 

Noch ſo ſtill die Huͤtte finden. 


Wie 
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ie ich bier in meiner Hütte, | 
Leb und denke? — -D heraus, 
Liebes Herz, heraus! und ſchuͤtte 
Dih in feinen Bufen aus! 


ar 


Nicht dem Daͤnkel unterthan, 
Sud ih, ferne von-dem Wahn, 
Dog das Gluͤck im Range liege, 
Rang nur in der Seifterwelt, 
Hier erwirbt Verdienft die Siege, - \ 
‚ Nicht des Schmeichlers feine Lüge, 
Nicht das ſonſt allmächtge Gel. J 
Nicht dem Gaumen unterthan, 
Blik ich, ferne von dem Wahn, ’ 
Daß das Gluͤk im Aufwand liege, 
Froher als ein Großſultan 
Seiner Schüffeln ganze Züge, 
Mein befcheidnes Mäpfchen an, 
Denn daran hab’ ich zur Gnuͤge. | 

on | € 5 Die, 
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Darf nichts befürchten „ nichts beueiben, 
Und für fein Eleines-Mittagebrod,: . 
Und feine Hüte umb feine. renden, 
Niemanden dankbar ſeyn als Gast, 
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Wan ich ſah, wie bis zur Erde 

Sich ein Schmeichler oft vor Schurken buͤktt, 
Wie mit freundlicher Geberde, - 
Arglift: ihre Worte ſchmuͤkt; 

Wie Sie Dummheit mit dem großen Bauche, 
Dem Verſtande grob befiehlt, 
Wie der Reichthum an den vollen Scqhlauche, 
Keines Armen heiße Zunge Eühlt; 

Und der Stolz mit dem Verdienſte, ſchier 

Vie mit feinem Ordensbande, ſpielt: 

O wie vielmal dann in mie - - 
Der vergebne Wunſch rwahte: - . - -- - -.s 
C 3 Wäre 








Waͤre doch mein Eier hir, 7:00 00 
Daß er mit miy feufzte, „oder lachte 


Wenn ich in des Harzes Eichenhainen, | 
Gauz allehı umher nach Kräutern lief, | 
Selfenberg’ erftieg, und da mit Weinen 
Sin mein Herz die Stille rief, | 
Ploͤzlich aber auf der Spike, 

Ueber einer Landſchaft ſtand, 

Die ich ſonſt im reihen Witze 

Arioſts, nut möglich fand; 

Wenn ic) dann mich auf dem.-Nafenfige, 
Mio aus einem Traum erwachend, wand; 
Ach! was ift mir, rief ich, alles nüge? 
Druͤkt mie Qrter wohl bie Hand? Bu 


Und nun feh’ ich bald dich wieder * 
Und nun wirſt du wieder mein? 
Sagt' ichs nicht: Sein Herz iſt bider 
Und er läßt dich ‚nicht allein? — 
en Komm 
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Komm denn au die naßgeweinten Wangen, 
An die Bruft, die vor Verlangen 
Hoch dir ſchon entgegen ſchwillt, 
In die Arme, welt von Kummer, 
An das Herz, dem felbft der Schlummer, 
Nacıts, die Geufzer nicht mehe ſtilt. 


Aber neunmal Bat nun Philomele 
In dem wälderreichen Harz geklagt, 
Seit nach Bir, du Hälfte meiner Seele! 
Schon ein Wunſch den andern jagt. | 
Werd ich dir auch nech wie fonft gefallen ? 
O! was ändert nur ein Jahr! 
Und verändert Hab’ich mich in allen; -: 
Doch mein Herz ift wie es war. 
Zwar ich kante all die fchönen Niffe 
Zu Gebäuden hohen Erdengluͤks; 
Aber, aber! Taufend Hinderniſſe 
Sand ich in dem Willen des Geſchiks. 
Einen Palaft mir darnach zu bauen: 

4 u Darum 
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Darum baut’ ich nur ein Huͤttchen mit, 


_ Und in dieſem folft du dich beſchauen. 
Doch du findeft fllich Bier | 
So viel Stil? und Anmuth nieht, ' 
Als uns in den Schaͤferhuͤtten, 
Geßner füß genug verfpricht; 
Rom Erhabnen der Palläfte, 

ie zum Beifpiel Seneca; 

Nur im Grunde nicht recht feſte, 
Bauen fol, it auch nichts da. 
Dennod möge ich, troz ben Weifen 
Und dem Dichter! bir beinab 
Meine fimple Bauart preifen, 
Denn die Welt kanſt du durchreiſen, 
Und du wirft, genau beſehn, 

Auf bes Roͤmers ſtolzen Hohn, 

In des Schweigers ſtillen Gründen, 
Weder den Pallaſt fo fchon, 

Doch fo ſtill die ‚Hütte finden. 


Wie 


ler 
ie ich hier in meiner Hütte, 
Leb und denke? — -D heraus, 
Liebes Herz, heraus! und fchütte 
Dih in feinen Buſen aus! 


ar 


MNicht dem Dänfel unterthan, 
Sud id, ferne von-dem Wahn, 
Dog das Slüd im Range liege, 
Rang nur in der Geiſterwelt. 
Hier erwirbt Verdienft die Siege, 
Nicht des Schmeichlers feine Lüge, 
Nicht das ſonſt allmächtge Gelb. 
Nicht dem Gaumen. unterthan, 
Blik ih, ferne von dem Wahn, 
Daß das Gluͤk im Aufwand liege, 
Srober als ein Großſultan 
Seiner Schäffeln ganze Züge, 
Mein befcheidnes Mäpfchen an, 
Denn daran hab’ ich zur Gnuͤge. 
€ s 
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Dir, 
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Dir, o Gold! nicht unterthan, 
Gieb dich, wem du wilſt, betruͤge — 
Weiſe ſelbſt durch eitlen Wahn; 
Ich, wenn ich mich nur vergnuͤge, 
Ziehe jeden Freund dir vor; 
- Denn vor deinem Schimmer, fchmiege 
Sic, der Bettler und der Thor. 
Kurz und gut, ich folge froh 
Meinem Lehrer. Salome, ® 
Brauche, fagt er, deines Lebeng, 
Mit dem Weibe, das du liebſt! 
Wenn du ſorgſt, und dich betruͤbſt, 
Graͤmſt du dich und ſorgſt vergebens. 
Eitel iſt dieß Schattenleben, | 
Eitel, aber dennoch gut! 
Brich denn, ohne Thraͤnenflut 
Was dir Gott an Brod gegeben, 
Leer dazu mit frohem Muth, 
Deinen Eleinen Becher Wein, 
Und auch dieß wird. eitel fepn: 
j Aber, 
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Aber, was ift mehr hienieden 
Dir zu deinem Theil befchieden ? 
Diefe Weisheit auszuüben, 
Dürfen wir die Tugend nur 
Zeurig, wie ung beide, lieben; 
Und der Vater der Natur 
Wird ung, warlich! nie beträßen, 
Alles was wir von ihm flehen, 
Sey, mein Lieber, diefes nur: 
Wie die Sonn’ auf meine Flur, 
 &o auf uns herab. zu ſehen. 
Wie bey Fruͤhlings⸗Sonnenſchein 
Ein Paar Tauben auf dem Dache, 
Und das Reh im jungen Hain, 
Und der Schmerl im warmen Bache, 
Wollen wir der Welt uns freun. 
Jede Grille zu vertreiben, u 
Das fey unſre Sorg' allein; _ \ 
Sort ift Vater, darum bleiben | 
Ale 


Alle andre Sorgen fein. 

Wenig, wenig laß uns hoffen, 
Fürchten — nichts! denn defien Ohr, 
Der der Tugend Huͤlfe ſchwor, 

Steht für unſre Seufzer offen, 

Eitle Wünfche fallen .nie : 

Unfer ftilles Herz verführen; 

Laß der Thoren Phantaſie 

Sich den Augenblif verzieren, 

Der noch kommen fell ; Genuß⸗ 

Iſt das wenig, denn er muß 

Den, der da iſt, erſt verlieren. 

Fliehen laß uns vor dem Pracht, 
Weil er gute Sinnen ſchnell verwoͤhnet, 
Und das beſte Herz ſo lauuiſch macht, 

| Daf es immer fich nach. Wechſel fehne 
Nice i im Solde von dem Gallakleide, 
In dem Herzen ſizt der wahre Ruhm, 
Und der Wiederſchein der Freude, 

Iſt des Poͤbels Angenweide, 


Doch 
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Doc die Freude felöft, ein Eigenthum 
Won zufriebnen Seelen, wie wir beide, 
Dem Bebauren und bem Neide 
&ind wir feine Lofung zum Geſpraͤch; 
Ungeſehen, ſchleichen wir den Weg 
Unſers Lebens, bis zum Grab herab; 
Keinen Schritt breit weich er ab, 
Weder zu der Huͤtte, wo der Mangel 
Sizt und feinen Odem haßt, 
Noch zum laͤrmenden Pallaſt, 
Wo der Ueberfluß, den goldnen Angel 
In das Meer der Freude haͤngt, 
Aber nichts als Ekel faͤngt. 


Welch ein Leben, Freund! Allein 
Werden wir nie Sonderlinge. 
Bey der Welt der Diode feyn ? 
Tanze! ruft fie, tanz’ und fpringe 
Mit in unfern bunten Neihn, 
Oder bleib. für dich allein! — 


ı.. 
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Silberner wird mein Klavier, on 
Wenn id) dann es fpiele, Elingen, 

Und von felber riet du mir j 
Sillers füße Lieder fingen, 

Oder mic) durch Küffe dingen, 

Zu den füßen Träumerein, ' 

Plato, meinen Mund zu leihn. 

Wie wird dann der große Seher 

Unſre Wangen immer hoͤher 

Mit der Tugend Purpur ſchminken, 
Bis, verloren in der Welt 


Seiner Schöpfung, mir die Stimm entfaͤllt, 
Dir im Auge Zaͤhren blinken, 


Jezt wir Blicke wechſeln, jezt 

Leiſe Seufzer, und zulezt 

In die Arm’ einander ſinken. 
Edler Cart! (*) ſo gluͤklich dich F 
Viele tauſend Brennen preiſen, 
oe, Ben 


(*) Vorleſer deB Koönigz von Yreußen- 


y 


Wenn du deinem Sriederich . 
Einſchenkſt aus dem-Quell-der Weiſen, 

Dis die Könige- Sorgen ih 

Aus dem Labequell berauſchen, Bu 

Moͤgt ich doch mit dir nicht taufpen! 


Wird die Kraft des Denkens uͤberſpannt: 
Weg mit Weisheit! big gelinde Freude 
Wiederum den Geift ermannt, 

Komm! begleit' ap meiner Hand 

Mich nad) meiner Lieblingshaide, 

Ro noch in fo mancher Weide 

Dein befrönter Name ſteht. 

Dort, my um die Koͤnigseiche, 2 

Sic, die kleine Limbad) (*) dreht, 

Hab' ich oft am flillen Teiche 

Stundenlang für: mid gefeffen, 

Und der garen Welt vergeſſen, — 

er Me 

© Ein Day di Anercroniuntiſchen Eramıb, ben Earich 

* 7 D 


— 


— a 
Pr —— 
Weil fie ſich in dir verlor! 


Bolt’ ein Stral der Hofnung mich erfreun, 


Daß du Mein noch wuͤrdeſt fen: 
O! wie kam ich mir ſo klein 
Aber izt, wie groß nicht vorl 

Alle Stunden dieſer Pein, 

exrter, wirſt du min’ verguͤten; 
Veilden, ‘die ſonſt ungeſehn 


Vor den Füßen mir verbluͤhten. 


Sind dafür nun doppelt: ſchoͤn, 
Denn zuerſt weid” ich fie ſehn, 
Deiner Hand fie anzubieten. 


Selbſt die Abend sThrenedim: *-: 


Meiner Nachtigall empfandich kaum; 


Doch, wohin wird fie die Phantafen, 
Freund! durch ihre Toͤne ziehen, 
Wenn wir unter ihrem Bium 
Nach des Mondes Aufgang blicken? 
d wir werden ſelbſt im Traum 


Nachts, uns noch die Haͤnde druͤcken! 


te. 


. Y 


J 8 
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Ammer 





weite Si. 
Simmeb-fey uns die Nätur, , 
Was ein zlerotin (#) dem König waͤte/ 
Wenn nicht Sciederich, zur Ehre: 
eines Throns, Die Havel: Flur, 
Für des Hofes Pomp‘, erkoͤre. 
Dank dir, Schöpfer diefes Alı ° : : 
Daß ich für din Mond ein Auge habe, 
Und ein Ohr für deine Nachtigalf ! 
Danf aud bir mein Vater noch im- Grabe, 
- Daß du mid) als Juͤngling, nicht 
Weg vom Glanz ih"Mondes Angeſicht, 
Auf den Glanz des: Geldes fehen hießeſt; 
Bon der Nachtigall Geſang | 
Nicht hinweg, find auf den Klang | 
Feiner Gulden Hordjen ließeſt. N 
Was ein Stofpferd für das Kind, . 
Der Geliebten erſtes Danken 
Einem Juͤnglins, friſcher Wind 
OO38— Zuͤr 


(9 Damals maitre des zpeaades am Preuſiſchen Hofe. 


+ 
. ‘ 
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Fuͤr den Schiffer, Schlaf dem Kranken, . 
Einem Stutzer die Friſur, Zr: 
Und ein Pfand. dem Wuchrer if; | 
Alles das, und, mehr noch, biſt u 
Du allein mir, o Natur! 2 
Wen du liebeſt, defien Thuͤren ne 
Oefnet niemals Sorg’ und Harm; 

Doch, den Hang zu dir verlieren, 

Das macht muͤrriſch, und macht arm. 

Froſtig wuͤrde meine Liebe, 

Und mein Wiz verzehrend ſeyn, 2 
Ya, von zwanzig Freunden, blietbe | 
Wohl zulezt nicht Einer mein. 


Traurig wuͤrd ich fpät und fruͤh a 
Mic mit der Hypochondrie \ 
Und der hagern Ruhmſucht quaͤlen; 202 
Oder lern? — ich ieh für nihtsl — r 
Nach der Schwere des Gewichts. 5 


Ihrer Thaler, meine Tage zählen, 
nd — wie jener Geithals, fi, | 
Um 
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Um fein eignes. Geld — auch mich 
Um mein eignes Gluͤk beſtehlen. 
Treu, Natur!verbleib ich dir, - j 
Dis ich deiner ſchoͤnen Erde 
Lebe wohl! einft fagen, und mit ihr 
Eine fhönte taufchen werde. 


Aber, wenn des Waldes Farben ſchwinden, 
Kenn in unfern naften Gründen, 
Nur die Meiſe noch yerweilt, - 
Menn auf ſchneebedektem Thurme, 
Um die Wetre mit dem Sturme, 
Jede Wetterfahne heult: 
Dann mag Ball und Maskerade, 
(Unſerm Neide viel zu klein!) 
Immerhin die Welt erfreun. 
Ihre Freude macht Parade, 
Aber, warlich! es iſt Schade, 
Ihre Trend’ ift.nur ein Schein. | 
Unfer Ball und Maskerade— 
ul. D 3 Soll 


PO» 
Sof ein trautes Kränzchen fenn: 


An dem Enifternden Kamine, ' 
Schwaze der Freundſchaft Tändeliy 

Froher ung die Nacht berbev, 

Als dem Hofmann vor der Opern : Bühne 
Mara’s Zauber: Melodey. » 


Ob der Türke neue Flotten baue, 
Dog der Ruffe fie verbrennen kann? 
Ob der große Tartarchan 
Menſchen, wie die Diſteln, niederhaue ? 
Und der Pohle dann und wann 
Nach gerade fih im Kopfe Erane ? 
Immerhin! Wen fiht es an? 
Wollen fi) die Herren flreiten, 
Froft und Durft entgegen ziehn, 

. Wenn wir an dem waͤrmenden Kantin, 
Kriege führen, Kuͤſſe zu erbeuten, 
Und von Wiz und Punſche glüßn: 
Ey! fo gönnen wir den armen Leuten 
Das Vergnügen, fih um Kleinigkeiten 
5 Wie 
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Wie ein Don Quixott zu mühn. 2 
Aber, ſich für fie zu int reßiren, 
er gewinnen, wer verlieren, 
er betrügen, wer betrogen wird? 
Dadurch werd’ in unferm Kreife, 
(Sier neutral zu ſeyn, iſt weiße!) 
Nie ein Biedermann geirrt. 
Ob mein Nachbar,. Herr Artandet, 
Traun! ein zweiter Alexander 
Sich vor feiner Rotte (9) dünfe? 
Odb die Nachbarin Annette, , 
Heimlich an der Toilette . 
Sich für ihren Lubin ſchminke, 
Und der gute, fromme Mann, 
Seines Weibchens loſe Winke 
Nach den ſchlauen Ciecisbeen, 
Nicht bemerken, nicht verſtehen, 
Oder nicht verhindern kann? 
Dd4 Immer: 


() Ein Zus Seldaten. 
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Ammerhin! Weir ficht es an? nn 
Zornig über ſie zu merden, IL TE 
Das verlohnt fich niche der Muͤhßß? 
Sie find Buͤrger unfter Eden, . 3 


Und als ſolch' ertrag? ich fie. 

Sind fie Thoren ? Sie find’s ihnen: 
Eind wir weife? find wirs uns, 

‚ Wird mein Tadel einen Duns 

Mit der Weisheit-wohl verfühnen? 

Aber leifen, feinen ‚Spott, 

Wie fi) Freund’ einander ſagen, 

Wenn des Einen Steckenpferd, im Lrott, 


Die Vernunft will aͤberjagen, 

Wollen wir bey jedem Don Ouixott, 

Unferm Herzen ohnbeſchadet, wagen. * 
Wucherer und Muͤßiggaͤnger N 

Machen unfern Kreiß nicht enger; : - L 


Hat die Freundfchaft Pla; für fie ? 
Sey die alte Melodie, 
Ueber 








Ueber fehlechte Zeit zu Elagen, () 
Ihrem Ohre Harmonie, 

Unferm fann es nich bebagen. 

D! wie Haß ich den Gefang! 

Einem Armen Brod zu brechen, 

Das ift mehr, als Tage fang 

Bon der Hungersnoth des Landes fprechen. 
Aber‘, dringt zu meinem Ohr 

Das Gewinſel eines Armen, 

Blikt feine Auge, um Erbarmen, 
Thränenvoll nad) mir empor: 

Solt' ich dann dag Mitleid, Freund! 
Bey der Schafe Punſch verſingen ? 

Und indeß, daß jener weint, 

Mich zum Scherz, zum Lachen zwingen? 
Wenn die Menſchheit in mir ſpricht, 

O wie leiſe will ich Hören! 

Keine Lieb' und kein Gedicht, 

Sa, ſelbſt du folft mich nicht ſtören. 


> 


Ds. Suchen 


(Das gewoͤhnlichſte Geſpräch im Jahr 1772, 


> 


Suchen will ich, ob ih nicht 
Irgendwo Fann Balfam finden, 

Meines Freundes Bunde zu verbinden, Ä 
Denn das wäre füß, auch ohne Pflicht. 
Aber ift bey großem Willen | 
Seine Schmerzen ihm zu ſtillen, 
Mein-Bermögen, ach! zu Elein: 

Soll ih mit Matronen und mit Kindern 
, Dann noch weinen, fehluchzen, fchrein ? 
Wird denn das die Schmerzen lindern? 
Sage, welche Sittenlehre | 
Machte das zu einer Pflicht? 

Macht es ihrem Herzen Ehre? 

Wohl! doch ihrer Klugheit. nicht! 
Wenn ein Strom vom Berge fchießet, 
Schadenhungeig tote ein Zend 
Ueber fremde Saat ſich gießet, 

Dann fo mag ein Menfchenfreuind 
Drohend ihm die Nechte zeigen, 

Und gebieten: Bleib zuruͤk! 


Ich, 


BE — 
Ich, ir will zum maͤchtigern Geſchik 
Leife feufzen, und will — ſchweigen. 
Wenn in meinem Hirtenzelt 
Mich ein Ungluͤk überfallt, 
Jeden Yusgang mie batin 
Sperret; halt’ ich als ein Held 
Ihm den bloßen Bufen hin. 
Stoͤßt es.feinen Dolch hinein: 
Nun! wie konnt' ich es verhindern 2 
Kaltſinn wird der Wunde Dein 
Schneller noch: als Weinen lindern. 
Der Franzofe mag Beelancholie 
Durch die Becher weg philsfophiren, 
Und der ſtolze Britte fie 
Hurtig duch den Strik kuriren; 
Ich, ich brauche fo viet Muͤh 
Um ſo was nicht zu verlieren. 
Ein Paar Seußzer, ein: Paar Lieder, 
Das iſt mein Necept dawider: 
Eingenommen! — weg ift fiel 


50 


Tanıt 
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Tanzt ein Schwarm von ſchwarzen Grillen 


Erter, deinen Schritten nach; 
Ueberlaß es mir, gemach 

Euren kleinen Zwiſt zu ſtillen. 

Ich gebrauche nicht Gewalt, 

So vergeblich, wie ber Ritter 

Bon der traurigen Geſtalt; 

Denn mein Wein, und meiner Bitter 
Melodie, zerſtreut ihn bald. 

Doc, zum Gluͤk! iſt diefe Zeit, 1 
Hit den Grillen uns herum zu zanfen, - 
Nur ein Fall der Moͤglichkeit; 

Da, wo ſich die Tugend freut, : 
Pflegen fie nicht leicht ‚zu wanten. .. 


Fliehet dern, ihr Wuchrer, flieht! - - 
Hebt euch weg, ihre Müßiggänger! - 





Macht uns nicht die Bruf durch Klagen enger, 


Und mit Eurer Weisheit zieht. 
Auf ein Billard, wo mit ofnem Munde 


13. 
‘ 


2 75. U 6: 
Langeweil. Euch Beifall gähnt, - -° 
Und die Einfalt, ihre Stunde 
Klug verlebt zu haben, waͤhnt. 

Aber komm Muſik! durch deine Töne- - 

Loc uns Uzifchen Geſang herbey! . - 
Komm dw Scherz und Lachen! und derhoͤne 
Thorheit, Spleen und Heucheley. 

Komm o Froͤlichkeit! und fuͤlle 
Unſre Glaͤſer an nach altem Brauch, 

Denn der Weiſe findet; u, 
Selbſt wo du Bif; noch die, Stica. · 
Zührt die Tugend:nicht die Freude 

An der Hand zu ihm hinein ? a 
Haben, Freund, wir diefe beide - 
Nur zu Safte, mird der. Wein BE: 
Vom Sohannigkerms Strange -* .. 


Meines Garteng, füßm fya, : 0 
Als vom Alicanten: Schlauch, .-- : 
Der den Wanft des Abtes fͤllt. 
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Wenn denn auch das Gluͤk ung trillt 
Und uns tauſend Freuden fehlen: 
Was aus unſerm Herzen“ quillt, 
(Und was koͤnnten wir verhelen?) 
Jedes neu gefuhöne DIR; 


Y. .. 


DasıHlb Phantaſie · des · Einen zeichnen, R 
Und des andern außzumalen -eilt; > 
Iſt ja Freud’ und wird geibeiltt- u 


Sieh nun noch einmal mein’ Shetchen af * 
Haft du Lufks- siein Fiber! Mann, 9 
Oftern mit hinein zu zehn“: - Zr 
Aber fern fey dieſe Witte,n- -: 

Wenn nicht die auch meine Hätte ° 
Hell, bequem und feſte ſchiem ZN 
Freilich hat fie Hundert Maͤngel; 
Sit liegt einfam und HE klein. 
Aber, Eehrten ſonſt die Engel 
Nicht in ſolchen Huͤtten eir .- - - -::.. 
nr 2 ID. Epir 
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‘ 2 
TI Epifel, 


An Öoldhagen, 
| Den 51. Decemb. 1772, | 
EEE 
Turms von den beften Stunden 
Diefed Jahres, Dank ich bir! 
Alles was dem Weifen hier 
Auf der Erde kann gefunden, 
Hab ih, Freund, durch did gefunden, 
Seit nicht mehr die kranke Ruhmbegier 
Ueber Staub und Motten wacht, ° 
Seit ich Elüger:, mandje Halbe Nacht, - - - / 
Mit Sophien und mit dir, 
Weggeſcherzt und weggelacht. 
Niemals ſah ich in den lezten Stunden 
Eines Jahres, mit ſo heiterm Blik. .: > 
In ein Jahr, das bald verſchwunden, 
Aber nicht verloren iſt, zuruͤͤ. :>) 


64 ee © © 

Zwar verweilet fh am Sibe 4 
. Meines Benjamin (*). — der gute Mann! 
Weh! daß ich ihm niche mehr Habe! 

Wohl! daß ich ihn wieder finden fann! 

Und ich werd’ ihn roieder. finden, | 

Wenn ich meine Spanne Raum un 
- Durchgefrochen bin, und diefer Traum | 
In dem Arm der ‚Engel wird verfchtwinden. 
Noch, da ih im Traume bin, 

Freut mich's, wenn er mid) entzüfts. 
Weislichſeh' ich felbft dahin, oo 
Daß der ſchwere Alp der Sorgen, . .  -, 
Mein zufriednes Herz nicht brügkt, 
Und mein Auge, jeden Morgen, 
Heiter nach dem Himmel. biikt, 200 
Ob die Großen in Berlin | 
Von mir. Hören? an mich. denken? 

Solte das mic) heimlich Eränfen, 0, 
Mb 


&, 


we 


Tv . 
x 


(*) Johann Benjamin Migaci, Mar don zoten Site 


g.;. #772. ım Halberſtadt. 





Und die Stirn im Kalten ziehn? 

Zu verforgen hab’ ich -feinen, 

Als nur mid, nur mich alleins 

Und du weift:ja, diefem Einem. 

Iſt fein Häuschen nie zu Mein, 

Nie fein Tuch zu grob geweber, 

Nie zu leicht fein Frankenwein; 

Gut genug mag alles ſeyn, 

Wenn man ohne Sorgen lebe. 

Auszufüllen meine Meine Sphäre, on 
Das ſey meine George; damit guts 

Und ein Unverfchämter fire 

Meinethalb mit Werteley um Ehre, 

Dder Sol, den Mann der niemals ruft » 
Mag man Andrer Renten mehren, a 
Schraͤnke ſelbſt die meinen ein: 

Meinen Schlaf ſoll das nicht ſtoͤren, 

Nichte vergaͤllen meinen Wein. 

Und was ſoll mir Geld? So viele 


Haben dreimal mehr als ich 
* E— Rennen 
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Rennen nach Ber Freude Ziele 
Taͤglich außer Athem ſich; 

Ich geh’ auch den Weg im Spiele, 
Und der Erf?’ am Ziel — bin ich! 


Ob der reichſten Schöne Hand 
Des Verſchwenders Lift ſich weißer, 
Ob ein Mädchen vol Verfland - 
Einem Narren Weihrauch firener, 
Und ein dummes, Weiſ entzweiet, 
Und ein ſchoͤnes, unbedache, 
‚Einem Faune ſich ergiebt, 
Alles das, mein Lieber, macht. 
Mich nicht feötich, nicht beträbe . 
Mag die Freundſchaft nur mein Kern 
Immer mehr an ſich gewöhnen! 
Liebe, mit Petrarca’s Sehnen, 
Iſt ein gar zu langer Schmerz, 
Liebe zu Horazens Schönen, 
Aſt ein gar zu kurzer Scherz. 


— 67 
Laß dle Thoren, die zu Wagen, 
So wie die zu Roß und Fuß, 
Boͤſes oder gutes fagen ; 
Kann ihr fhönftes Lob bohagen 7 
Es ift einer Metze Gruß 
Und ihr Tadel, zu ertragen. 
Warlich Hab? ich auch nicht Zeit 
Mich mit ihnen abzugeben; 
Der verſchwendet nur das Leben, 
Wer der Weicheit alten Streit 
Mit der Unvernunft erneut. 


Freund! dir 'iſt der Reſt der Zeit, 
Die ich hab’, im neuen Jahre, 
Wenn du ſonſt ihn wilſt, geweiht. 
Ach! erſpare denn, erſpare 
Was du kanſt, von deiner Zeit! 
Tauſche, wie in dieſem Jahre, 
Mit mir um; haſt freilich nicht 
Dir das beſte Loos gezogen, | 
EEE Ga Doch 
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ug, SF 
Iv Epifiel 

An die _ 

Frau Kammerräthin Holzmann, 


©rüningen, ben ısten Junius 
1773. 





J. einem Staͤdechen, das vor Jahren 

Noch eines Biſchofs Huld genoß, 

Der, weil er da zu ganzen Schaaren 

Die Hirſche und die Keuler ſchoß, 

Der großen Hirſch' und Keuler wegen, 

Zulezt ans Gnaden gar befchloß, 

Die Hofftadt felbft Hieher zu legen, 

Und fo denn Stadt und Land verband, | 

Ein maͤchtig Schloß ihm aufzuführen, 

Worin er über fie regieren, 

Das heißt, wie bald nachher ſich fand, J 
* a aer 


go ern 

Der guter Narren halbe Ante ° - — 

Sein gnuͤdiglich verzehren Eines - 

Der, als das Schloß nun fertig war, * 

Die armen Hoͤrnertraͤger gar 

Verband, ihm einen Gang zu bauen, ee 

Durch den ihn mit Bequemlichkeit, 

So gut die Mädchen als die Frauen, 

(Zumal des Muͤllers fhönes Weib,) 

Befuchen koͤnten, Seel’ und Leib 

Bey ihrem Hirten ju erbauen; (*) 

Der, als auch fertig war der Bang, - 

Die Tonnenbinder Gilde zwang, 

(Und unter allen, im Vertrauen?! 

..., j V erz eiß 

¶) Dieſer Gang, der "and dem ehemaligen Schlahimmer 
des Bifchofb, in bie Mühle seht, ſteht noch jezt. 
Jeder Einwohner in Srüningen weiß durch die Tra⸗ 
dition, daß er zu dem angezeigten Zwecke angelegte 
worden, und bad Undenfen der ſchoͤnen muͤllerin if: 
noch nicht erlofchen. In einem Zimmer bed Schlofs 
fe ſieht man auch noch die Geweihe ber Sechzehn⸗ 


und Zwansigs Enders die der Biſchof in dortiger Ge⸗ 
\ send erlegt hat, 


_ Werzeiß, id) thm am erſten das) 

Ein ungeheures großes Faß 

Bir Seine Heiligkeit zu bauen; 

Und fo mit wurde firaklichft auch 
Ein halber Eichwald umgehauen, 
Damit das Faß mit Bifhofs Bauch 
Und Bifhofs Durft nach altem Wein, 
Berhaͤltnißmaͤßig moͤgte feyn; 
Woraus ſich Ihro Heiligkeiten 

Mit dummer Laien huͤbſchen Braͤuten 
Recht guͤtlich thaten, bis ihn ſo, 

Bis einſt den Koͤnig Salomo, 

Die Narrenpoſſen auch gereuten, 
Daher er aus Gewiſſensdrang 
Die Maͤnner feiner Weiber zwang/ 
Ihm eine Kirche zu bereiten, 

Um da durch Predigt und Sefang, 
So Lieb’ als Wein, die Gitelfeiten! 
Ohn roth zu werden, zu beſtreiten. 


Eau 
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In diefem Staͤdtchen, das zur Snäge- 4 

In vierzig Verfen mich gequält, 

Bon dem, wenn ja noch etwas fehlt, 

Here Peter Aeukfeld CK) manche Lüge, 

Und manche Wahrheit mehr erzaͤlt: 

Da fiß ich jezt in einem Haufe, 

Vom Urgroßvater noch erbaut, 

Das, wie die Schweizer Berg s Earthaufe, () 


Mit Gaͤnſeſtoppeln ſchon die Haut 


Dem uͤberzieht, der es beſchaut, 
So gothiſch, und ſo oͤd und grauſe, 
Daß mir vor meinem eignen Laut 
Darin am hellen Tage graut; 
Da ſitz ich jezt in einem Zimmer, 
(Zur Reitbahn wär’ es herrlich groß!) 
Worin dein Freund am Silberſchimmer 
Des Monde, ſich ſchon als Saͤugling immer 
) Gefreut 


() Er Hat antiquitates groningenſes geſchrieben; eher! 
Eironit von gewönlihen Schlage. 
. m G. Rainvilles deiſtu⸗1. B. 
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Sefreut auf feiner Diutier Schooß; 
Da fiß ich jezt in einem Stule, 
Worin mein Eltervater ſchon 
Betſtunde, Mittagsruh und Schule 
Gehalten hat, und ich, zum Lohn 
Für meine Faulheit, leider ſchon 
Die zweite neue Federſpule 
Zernag’ um ausgereimt zu haben, 

Eh heute noch der Poſtiljon 
Bon Magdeburg hieher wird traben; 
Doch horch! fuͤrwahr da blaͤſt er ſchon! 


Zwar weiſt du endlich, wo Ih kin. 
Doc) Heiße das nicht die Neugier mehren? ; 
Vas liegt am Ort?. Wie ich darin 
Gelebt? das wilſt du lieber hören! — 


Nun, Schwager, reit denn immerhin! 
Hier, two mich nun feit. ehegeftern 


Ein Zirkel drei geliebter Schweftern 
* € s Auf 
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Doc beym Tauſch wird, wie man min 


Einer allemal betrogen. 

Haft du doch aus deinen Schaͤten 
Lange, lange zuzuſetzen; | 
Nimm es fo genau denn nicht, 








— 9 
Iv Epiſt el. 
An die _ 
Frau Kammerräthin Holzmann. 
. Srüningen, den sten Junius 
1773. 
— — 


J. einem Staͤdechen, das vor Jahren 

Noch eines Biſchofs Huld genoß, 

Der, weil er da zu ganzen Schaaren 

Die Hirſche und die Keuler ſchoß, 

Der großen Hirfh’ und Keuler wegen, 

Zulezt aus Gnaden gar befchloß, 

Die Hofftadt ſelbſt hieher zu legen, 

Und fo denn Stadt und Sand verband, 

Ein mächtig Schloß ihm aufzuführen, 

Worin er über fie regieren, - 

Das Heißt, wie bald nachher fich fand; 
E3. Der 


go eier 

Der gutem Barren halbe Rente ° -— + 

Sein gnůuͤdiglich verzehren Eines - 

Der, als das Schloß nun fertig war, * 

Die armen Hoͤrnertraͤger gar 

Verband, ihm einen Gang zu bauen, J 

Durch den ihn mit Bequemlichkeit, 

So gut die Maͤdchen als die Frauen, 

(Zumal des Muͤllers ſchoͤnes Weib,) 

Befuchen Eönten, Seel’ und Leib 

Bey ihrem Hirten ju "erbauen; (*) 

Der, als auch fertig war der Gang, 

Die Tonrienbinder - Gilde zwang, 

(Und unter allen, im Vertrauen? 

— | Verjeiß 

¶) Dieſer Gang , der "and dem ehemaligen Schlafimmer 
des Biſchoſs, in bie Mühle gebt, ſteht noch dest 
Jeder Einwohner in Srüningen weiß durch bie Tra⸗ 
dition, daß er zu dem angezeigten Zwecke angelegt 
worden, und dad Lindenken der ſchoͤnen muͤllerin if 
noch nicht erlofchen. In einem Zimmer des Schloſ⸗ 
ſes fieht man auch noch bie Gheweihe der Sechzehn⸗ 


und ZwansissEuber, bie der Biſchof in bortigerkäen 
gend erlest hat. | 


Verzeih ich Ihm am erſten das!) 
Ein ungeheures großes Faß 

Bär Seine Heiligkeit zu bauen; 
Und fo mit wurde ſtraklichſt auch 
Ein halber Eichwald umgehauen, 
Damit das Faß mie Bifchofs Bauch 
Und Biſchofs Durft nach altem Wein, 
Berhaͤltnißmaͤßig moͤgte feyn; 
Woraus ſich Ihro Heiligkeiten 

Mit dummer Laien huͤbſchen Braͤuten 
Recht guͤtlich thaten, bis ihn ſo, 
Bio einſt den König Salome, 

Die Narrenpoffen auch gereuten, 
Daher er aus Gewiſſensdrang 
Die Männer feiner Weiber zwang 
Ihm eine Kirche zu bereiten, 

Um da buch Predigt und Sefang, 
So Lieb’ als Wein, die Eitelkeiten! . 
Ohn roth zu werden, zu beſtreiten. 


€&a 


73 weine 
Sn diefem Städtchen, das zur Önäge- 5 
In vierzig Verſen mic) gequält, 
Bon dem, wenn ja noch etwas fehlt, 
Herr Peter Aeukfeld CK) manche ‚Lüge, 
Und manche Wahrheit mehr erzält: 
Da ſitz ich jezt in einem Kaufe, 
Vom Urgroßvater noch erbaut, 
Das, wie die Schweizer Berg s Earthaufe, CRKY 
Mit Gaͤnſeſtoppeln ſchon die Haut 
Dem uͤberzieht, der es beſchaut, 
So gothiſch, und fo. dd: und grauſe, 
Daß mir vor meinem eignen Lane 
Darin am hellen Tage graut; 
Da fiß ich jezt in einem Zimmer, 
(Zur Reitbahn wär” es berrlich groß!) 
Worin dein Freund am Silberſchimmer 
Des Mondes, fich ſchon ale Säugling immer 
| Gefreut 
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Chrontt von gewonlichen Schlage. 
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Sefreut auf feiner Mutter Schoß; 
Da fib ic) jezt in einem Stule, 

Worin mein Eltervater fchon 

Betſtunde, Mittagsruh und Schule 
Gehalten hat, und ich, zum Lohn 

Fuͤr meine Faulheit, leider ſchon 

Die zweite neue Federſpule 

Zernag’ um ausgereimt zu haben, 

Eh Haute noch der Poftiljon 

Bon Magdeburg bieher wird trabenz 

Doch horch! fuͤrwahr da blaͤſt er ſchon! 


Zwar weiſt du endlich, mo ih bin. 
Doc) heißt dag nicht die Neugier mehren? / 


Was liegt am Ort?. Wie id) darin 


Gelebt? das wilft du lieber hören! — 
Nun, Schwager, reit denn Immerhin! 
Hier, wo mich nun feit ehegeſtern 


Ein Zirkel drei gelichter Schweftern | 
* Es Auf 
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Auf meinem großen Stul umgiebt, , 
Die fid) nicht felten gar entzwelen, 

Wer unter ihnen allen dreien 

Am zärtlichften den Bruder liebt; 

Hier ſitz ich, Freundin, und erzäle 

Von dir und deinem lieben Dann, 

Bis ich vor Heiſerkeit der Kehle 

Kaum noch verftändlich reden Eann. 

Ja! traͤnk' ich felbft das Rheinweinhaus 
Des Bilhofs, fie zu neßen aus, 

So giengen doch, nad) deinem Mann 

Und dir, die Fragen wieder at, 

Doc) wen ich auch von felbft niche (how ' 
&o herzlich gern von Euch erzäfte, 

Ich Hielte denmoch fanften Ton, 

So fehr mich auch ihr Bitten quaͤlte. 

Denn, nimm dieß aus, ſo haben ſie 

Nur immer ihres Bruders Willen; 

Die iſts zu ſpaͤt, und nie zu fruͤh, 
Um meiner raſchen Phantaſie 
... Den 
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Den fonderbarften Wunſch zu ſtillen. 
Bald fehlendern wir in Morgentrache 4 
In eines Erlenbufhes Nacht ; 
Ein Sauer, von ung angefacht, 
Kocht uns, aus der Levante Bohnen, 
Den Trank, der füfterne Matronen 
Sm Heßiſchen CH, ist manche Nacht 
or lauter Seufzern, fchlaflos macht, 
Dald, um des Herzens Fibern alle 
Zur Freud’ heranzuziehen, rauſcht 
Steih einem raſchen Wafferfalle, 
Chriftinens Finger durch die: Saiten 
Der. Harfe, daß dem Ton von weiten 
Die Nachtigall verroundernd laufcht, 
Und, um die Harfe zu begleiten, 
Ihr Net mis unferm Baum vertauſcht, 
Nicht mehr in Irauerliedern wimmert, | 
j um 


©) De SGebrauch des Kaffee war jur damas Den 
niedern 'Ständen im] Heſſen + Caſſelſchen unter⸗ 
fügt werden. . 


6 euer ge 
Und tie wir -Menfchen, unbefümmert, ‚N 
Eich in der Freude mit beraufcht. 


So opfr' ich Hier, von Morgens früb 
. Bis in die.fpäte Mitternacht, 
Der reigenden Philoſophie, 
Die einen Nord zum Zephyr macht, 
Zum wenigſten aus kalt nur kuͤhle; 
Doch freilich nehm ich mich in Acht, 
Daß ih, vom Hof⸗ und Stadt: Gewühls 
Nicht irr’ in meinem Tert gemacht, 
Stets meine Roll' im Stillen ſpiele. 
Beneid ich einen andern Stand: 
So werde fehier durch meine Lieder 
Der Kenner Pfeife angebrarmt; 
So falle ſelbſt mir niemals wieder - 
Zur Auskfung, ein Bufenband 
Bon deinem Mühmchen, in die Hand; 
So werde Zolzmanns glatte Stirne 
Mit Nunzeln von mir weggewandt, 

| Und 
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VUnd du, du fromme Seele, züme Lem 
Und mach’ ein Kreuz mit deiner Hand, 
So oft du einen Namen nenneſt, 
Den, feit du dieſes Herz Bier kenneſt 
Du ohne Lächeln nie genannt. 


VCH 


V. Epifel _ 
%n Tertullia. m 
Den ı7. Seht, 73. ..... ..® 


DIT FR fchoß ich gierig mit den Blicken 

Umher im Kreiß der Mädchen? Sprich! 

Wer ſah, mik Zofen -Sorgfalt; ich, | 
Den Schönen zu gefallen, fhmüden?. | 
er lachte tanzender Statiien, 

Am May des Lebens, fo wie ich? 

Wer ließ fo unverfenge um fich 

Der Schönbeit Feuerfunken fprühen? 

Wer focht im Kampfe ritterlich, 

As Schüler Rabners, mit den Schwänfen 
Verbuhlter Herr'n, und feinen Raͤnken 

Verliebter Mädchen, fo wie ich? 

Wo warb ein Water meine Wache 

Zr Ä Beym 
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Beym Scherze mit der Tochter? Wo? 
Eebt' ich nicht unter einem Dache 
Mit fhönen Mädchen, frey und froh 7 
Sah nicht die Stadt in den Alleen, 
Mit ihren Töchtern, Hin und her 
Mich oft bey Mondenfcheine gehen? 
Wer aber wagte Tadel? Wer? 


So war ih, als das Obngefehr 
Zu dir, Tertulia, mic brachte! 
Weit du, Vergeffene, nicht mehr, 
Wie ſcharf ich da mich felbft bewachte? 
Ich mar ein Spiel von meinen Sinnen, 
Denn ah! mein Köchfter Wunſch warft duß 
Was that ich nun, dich zu gewinnen? 
Sing ich frifirt en Cacadou Ä 
Statt meiner einen ſchwarzen Locke? - 
Sing ich nicht mehr im fehlichten Rocke, 
Mein Zeinrich nicht mehr im Sürtone? 
Beſprengt ich mich mit Eau de kLuͤce? 
Ä | Macht 
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Macht Ah durch Doppelfinn dich roth - - “* 
Bepakt' ich mich mit Zuckerbred? 
Ward ich ein Sclave der Caprice? 

Band ich dich an mit Modetand? 

Bewacht' ich neidiſch deine Schwelle? 

Warſt du die Loſung fuͤr die Baͤlle? 

Und druͤckt ich dir im Tanz die Hand? 

Beſtach ich dich mit Schmeicheleien? 

Mit Zucker Beinen Kieblingshund? 

Mit Golde deiner Zofe Mund, 2 
Mein Lob dir ſtuͤndlich vorzufchreien? — 


D1 fey gerecht, Tertullia! | 
Beenne, daß ich felbft durch Liezer 


Deich nicht verriech. Ich ftand und ſah 

Nur immer fill zur Erde nieders J 
Denn, o mein Geiſt! wo warſt du da? 

Zu ſtolz, um immer unerhoͤtt 
(Dich liebten Hundert; du, nicht Einen) * _ ' 


Um dich zu feufzen und zu weiinen. '* 
u Haͤtt 


27 
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Haͤtt id) gewiß in dunfeln Hainen 
Mid) und ben Kummer aufgezehrt, 
Durch Herz und Geift dich zu getvinnen, 
Waͤr's etwa beides deiner werth: 
Das war mein Wunſch! Sigg über Sinnen 
Hat nie mein Herz und Geiſt begehen, 
Erſt da, als fich der Wemuth Zähre 
Hervor aus deinem Auge wand, 
Und dein Erröthen mir geftand, - 
Daß fie für mich gefallen waͤre; 
Erft da berührt’ ich deine Hand! 
Zerbrechen wolte mir, zerbrechen 
Das Herz; vermogte nicht, zu fprechen, 
Zu ſtammeln nur, was ich empfand. 
Nicht du, nicht ich, keins wolt es wagen, 
Die Augenlieder - aufzufchlagen, 
Denn Tpränen fanden um den Rand; 
Und immer fürzer, immer enger, 
Ward uns der Athem und die Bruſt. — 
Ha! Welche Seene! Welcher Saͤnger 
| 5 Hat 
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Hat dag zu fingen je gewußt? | 
Du wareft mein Gedan® am Tage, 
Du wareft jede Nacht mein Traum; 
Zu weit ward mir der engfte Raum; 
Sch ſah den Tag nicht, Säge faum 
Des armen Zeinriche,zehnte Trage; 
Und unter meiner Laube, lag 

Ich ungegeſſen, ungetrunfen, 

Den einen wie den andern Tag, 
So — wer beſchreibt's? — in mich verſunken. 
Und welche Nächte, welche Nächte 
Verſchlug mein Herz an deiner Bruft! 
O wilſt du rechten? Wohl! fo rechte 
Mit dem, der in der hoͤchſten Luſt 

Dem‘ Schwur beflanden: deiner Ehre 
Nie, nie Eroberer zu ſeyn! 

Ha! Wenn es Fein Verdienft auch wäre, 
So war die That doch nicht fo Hein! 


— 5 

Sn deiner Eleinen Gartenlanbe, 
Sin dem Corſet, der Abendhaube, 
Und einem feidnen Ueberrock; 
Dom Nelken: und vom Roſenſtock 
Süß angehauchet, dingeſungen 
Von tauſend Heimchen, feſt umſchlungen 
Von meinem Arm; von meinem Kuß 
Bis auf der Röhren Mark durchdrungen, 
Bon meiner Augen mildem Guß 
So uͤberſchwemmt, und von dem Toben 
Des hohen Buſens aufgehoben, 
Dey Sternenlicht mit dir allein: 
O Tugend, Tugend! Ehre, Ehre! 
Mas feyd ihr? Waret ihr nicht mein? — 
Ha! Wenn es fein Berdienft auch wäre,’ 
So war die That doch nicht fo Fein! _ 

. | on. 4 
. Doch, laß mic) offenherzig feyn! 
Klein war die That! denn nicht der Schleier 
Von deiner Seele, goß dieß Feuer .. 3 

* F 2 Der 
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Der Liebe, meinen Adern ein 

Die Seele felbft war mir zu theuer, 

Um meinem Schwur nicht treu zu ſeyn. 

Drey Jahr Hin ich ihm treu geblieben. 

Dicht mehr fo laut ſchlaͤgt zwar mein Herz, 

Nicht mehr fo oft klagt ſuͤhen Schmerz 

Mein Mund; doch hört’ ich auf au lieben? 

Unfaͤhig der Verſtellungskunſt, 

Der allerniedrigſten der Kuͤnſte, 

Verſcherzt' ich ſelbſt ja deine Gunſt, 

Wuͤrd ich gefangen im Geſpinſte 

Von einer Andern. Schon mein Blik 

Verriethe mich, und ach! es bliebe 

Nur meine Freundſchaft, keine Liebe, 

Nach Ninons (*) Beyſpiel, dir zurüf, 
At 


(*) ninon de Lenclos liebte 'fo Tange aufrichtig, als fie 
am ihren Liebhaber Geſchmak fand. Werlor fie die⸗ 
ten, fo geftand fie dab fehr freimüthig. So fügte fie 
unter andern einft zu ihrem Liebhaber Gourviie 
der einige Zeit aufer Landes geweien war: „Mein 
Herr! Es in mis während Ihrer Abweſenheit ein 

großes 
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Ah! für fein Herz kann Niemand ſtehen; 
Es treibt mit Weiſen felbft fein &piel! 
Wenn ich auch einft von diefen Höhen 
Herab, zum Sumpf der Untreu fiel: 
Mein wäre nagendes Vergeben, 
Und dein der Unſchuld Ruhe dann, 
Ha! wie will diefen Fall, dein Flehen 
Verhindern? Ach! er If gefchehen, 
Eh’ ich ihn ſelbſt verhindern kann. 


Noch ſteh ich ſeſt auf meiner Stelle; 
Doch flüchten muß ich nun von hier! 
Denn Jammer! Sammer! Eine Hölle 
Bon Eiferfuche, tobt unter mir! 
Sich! ihre Schwefelflammen lecken 
An mir herum von allen Ecken! 
D went ihr Raub ich werden muß, 
Tertullia! denn wird kein Kuß 
85 Kein 
groſtes ungiũt degegnet: ich habe bis vorige Neigung 


au Ihnen verloren.“ ie blieb indeß feine Freun⸗ 
Min, im engfien Verſtande dei Worts. 
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Kein reuevoller Thränenguß, 
Mid) treuen: Todten auferwecken. 


Noch iſt es Zeit, Tertullia, 
Dieß Höllenfeuer auszugießen. 
D laß nur andre Thränen fließen, . 
As ih ſeit Monden fliegen ſah. 
Wer fo, toig-ich dich liebe, licher, 
Wer fo für feine Treue wacht: 
Womit verdienet der, Verdacht? . 
Und doch, Tertullia, betruͤbet 
Der deine mich ſo Tag als Nacht. 
Hat mein Verdacht von deinem Leben 
Dir auch nur einen Tag getruͤbt? 
Dir, von Verfuͤhrern rund umgeben, 
Bon jedem ber dich ſieht, geliebt: 
Du haft, mir treu zu ſeyn, geſchworen; 
Wohl mir, wenn du es immer bift} . 
Wonicht; o wehe mir! So ift 

Die wachſte Eiferfucht‘ verloren I 


va . 


. Bozu 


Wozu num ihre Qual und Liſt? 

Wozu? da ich fo gern doch glaube, 

Was einft dein Mund an meinem fchtwge? 
Mein, Eiferſucht! ich waͤr' ein Thor, 

Sb’ ich, dir Löwin, mid zum Naube. 


Und dennoch, Zweiflerin! bewacht 
Dein Falkenauge mich Getreuen? 
Kanſt, wenn ein Maͤdchen mit mir lacht, 
Mir kaum, dem Maͤdchen nie, verzeihen7 
Was ſuchſt du aͤngſtlich hin und her, 
So bald ich nur im Zimmer fehle? 
Was wirſt du ſtill, wenn ohngefehr 
Ich eines Maͤdchen Lob erzaͤle? 

Und blaß, wenn ich mit Spoͤtterey 
Auf die Despoten⸗ Tyranney 
Der eiferſuͤchtgen Liebe fchmäle? 


Frey find die Vögel in den Lüften, 
Der Fifch im See, das Wild im Hain: 


7 gu Und . - 


6 wolle 

Und ih, ich fol! as nur nicht fehn? 

O! daß Heißt langſam mich vergiften! 

Auf! wähle dir! das Maaß iſt vol! 

Grey will ich ſeyn, und dann dich Lieben ! 

Bo nicht; — Ich Thor ſoll mich betrüben? — 
Wo nicht; fo leb’ aufimmer wohl! 


vi. Epi⸗ 
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VI. Epiftel. 


An Diefelde 
Den 6. Sul. 1773. 


©. (eb denn wohl, Tyrannin meiner Tage, 
Du Störerin noch nie geftörter Ruh! 
Sieh, ich bin freegt — Wolan! nun geh’ und 
ſchlage 
Vor beine Bruſt, und fchluchz’ und jammre du! 
Und rufe dich bey meinem Namen heiſer, 
Und traͤnke dich von deiner Thraͤnen Bach, 
Und ſchicke mir durch alle Thore nach: 
Umſonſt! Umſonſt macht dich Erfahrung weiſer. 
Ganz haſt du mich ganz, geſtern noch beſeſſen, 
Haſt heute nur dieß Blaͤttchen noch von mir, 
Und morgen biſt du ſchon vielleicht vergeſſenz 
Ich aber, Ich’ in Ewigkeit in dir. 

5 Zwar 


Zwar wird dich bald der Thoren Schwatm um 
' fummen, - 

Und um dein Ohr der Tanz der Seigen ſchwirr'n, 

Doc wird auch da dein Herz nicht ganz ver⸗ 

ſtummen, 

Und laut genug nach mir, vergebens! gitrn; 

Dein Zimmer dich ein ſchwarzer Kerker dünfen, 

Und dein Klavier ein naͤchtlich Wolſsgeheul; | 

Wirſt muͤde zwar auf Daunenküffen ſinken. 

Allein der Schlaf iſt nicht der Neue Theil, 

Erinnre dann auf dem bethränten Bette, 

In langer Nacht, der kurzen Nächte dich, 

Wo ich die Welt für dich gegeben hätte, 

Und du, noch mehr, die Unſchuld ſelbſt, für mich. 

War ich es nicht, der aus der Liebe Kelche 

Dir Honigſeim drey Sommer eingeſchenkt? 

Und giebt es viel verliebter Maͤdchen, welche 

Die Rene nicht mit Wermuth daraus traͤnkt? 

Ich liebte dich um deiner Reize willen, 

Ließ immer ſich mein Auge damit fuͤllen, | 

| | Doch 
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Doc, Sat id) dich um nichts ale einen Ruß, 
Sch liebte dich um.beines Herzene willen, 
Des Herzens, ach! das ich ist haſſen muß} 
Denn hab’ ich dich, du guͤtevolle Seele, 
Mit Augen nicht, dem Tyger gleich, gefehn, - 
Der ist hervor aus Enochenvoller Hoͤle. » 
‚zum Morde fpringt? Vermogteft du zu ftehn. x 
Auf bebendem Sebein ? Und bließ die Wuch 
Nicht in den Schaum der leichenblaffen Lippen, 
Bis brauſend, gleich der ſchweren Regenfluth, 
Wann fih im Sturm an miſers Harzes Klippen 
Die Wolfe bricht, du Schwuͤr' und Fluch’ herab: 
Auf mich geftürge 3 Und was hatt’ ich verbrochen ? 
O ſchreib dus ſelbſt dereinft cs auf mein Grab: : 
. Hier liegt ein Man, der mir fich ganz ergab, 
Und, (doch von nichts!) mit Chloen einſt geſprochen! 


Ha! wer begreift's? Sprich denn, Tertullia, 
Wie kann in der die Wuth des Teufels hauſen, 
In der die Welt uyy einen Engel ſah? 

, Kann, 
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Kann, gleich dem Meer, diefelbe Stimme braufen, 
Die einem Weft im leifen Liſpel gleicht, 
Wenn er fich fanft durch eine Harfe fehleicht ? 
Kann ein Gefiht, fo wie bie Raphaele 
Geſchaſſen für die ſchoͤne Unfchuldsfeefe 
Mariens, auch Geſicht Zantippens feyn ? 
Seh, Falſche, geh! Die Herzen aller Männer, 
Sind, wern du will, in allen Städten bein. 
Der Weil’ iſt nur umfonft ein Menſchenkenner, 
Wenn er dich ſieht; ich kenne dich allein! 
Fort denn von dir! Hier werf ich vor die Fuͤße 
Die Ketten dir, wie ſie die Eiferſucht 
Geſchmiedet hat. Da nimm ſie auf, und ſchließe 
Mich noch damit, und hindre meine Flucht! 
Und lehre den, deß Freiheit zu erſchuͤttern 
Die Fürften ſelbſt zu arm an Gnade ſind, 
Vor einem Wink von deinem daͤcher zittern, 
Und mache mich bey Mädchen taub und blind! 
Du Thoͤrin du! Traͤumſt du, daß wahre Liebe 
Die Ketten da, gutwillig tragen kann? | 

So 


t 
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So kennſt du nicht den edelſtolzen Mann! 

Ich fuͤhl's, daß der ich ewig treu verbliebe, 

Die fo mich liebt’ um das mir zuzutraun: | 

Doch du? — Leb wohl! Wenn. ich in Staub 

5 zerſtiebe, 

Dann wird mein Grab, ein Weib, das meine Liebe 

Bu ſchaͤten weiß, mit Thraͤnen noch bethaun. 


Vu. Eyi⸗ 
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“vi Epiſtel. 
An 


Rink, in Sondershaufen, 
Sm Sept. 1774. N 


. .'..%* 
.7 U x, 3.3 


HN), vielgeliebte Sterne, ſprach 
Am Shandy Faum von Stecfenpferden, 
So ſchwazt' ihm alles ſchon von Steckenpfers 
| den nach; | 
Mer aber wird davon zum Norit werden? 
Mir deucht, aufs Wörtlein Stedenpferd,  " 
(Man fant’ es fchon vor Norife Zeiten) 
Komt's wol nicht an, die Sache anzudenten, 
Giebt's Wörterhen von gleichem Werth. 
Indeß behalt ichs bey; nicht, Sternen nachzu⸗ 
hinken, 
Das überlaß ich gern Horazens Vieh: 
Ich liebe die Alfegorie, 
| | Und 


. / 
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Und Stedenpferd giebt mir für dießmal ſie; 
Soͤlt's Kritikern ſchon wieder anders dünfen? 
Je meinethalb! Sie find ja Critici! 


Komm ber, mein lieber Rink, ich reite 
Dir alle Stecenpferde vor, 
Die ich vom Schüler an, bis heute, 
Oft theuier kauft' und wohlfeil oft verlor. 
Sieh hier den Spott! ein raſches Steckenpferd/ 
Und doch; wie bald hab ichs nicht ſteif geritten) 
Denn was nur ohne Geift und Sitten 
Zu Fuß geht, reitet oder fährt, 
Hab’ ich damit ale Knabe fchon gehezt. 
St halt ichs nicht der Mühe werth, 
Daß man ſich oft auf diefen Renner ſezt. 
Wuͤßt ich anch weiter feinen Grund, 
So wär's an dem genug: Man wird des Aa 
geng müde ! 
Drum halt ich ige mit jedem Hund -- 
on Ind 


* 
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Und jedem Narren gerne Friede. 

Mer jenen foppt , den beißt er leicht ins Bein, 
er diefen neft, macht einen Feind fich mehr. 
Wil Bav ein Thor feyn ? mag er’s feyn! 
Bellt Spiz mich an? Er belle noch fo fehr! 
Ich ſuche dennoch keinen Steinl 


Auch ſtand einmal im Marſtall meiner Launen 
Ein Steckenpferd, das man die Liebe nennt. 
Micht ein Coſak, der Beinen Zügel kennt, 

Den reiten nur die wilden Faunen. 
Es war ein allerließftes Thier, 
Aus Herr Perrarca’s feelger, Stalle; 
War fromm und willig, felbft bey mir, 
Wie Gotthilf Frankens Bagenpferd’ in Halle. 
Der fanfte Trab, den biefes gute Ding 
Mit feinem Herrn im erften Ausritt ging, 
“ Bar: feinem Herrn zwar ganz behaͤglich; 
Doc Schade war's um allen Trab! 
Man that dig Reife doch nicht abs 
* Der 
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Der Umſtand: war wahrhaftig klaͤglich. 
In unſerm beſten Dreiſchlag — Halt! t 
Da ſtand auf einmal Pferd und: Reuter 
Vor einen Schlagbaum! 


„Ach! ich Bitte Sie! nicht weiter! 
CRief mir ein Mädchen zu. von englifeher Geſtalt) 
Den Schlüffel Hab’ ih zwar, doch Ihnen auf 
-zufchließen, 
Sie wiflen’s felbft, verbeut die Tugend mir. 
Sch Arme müßte dafür buͤßen; 
Drum bite ich, bleiben Sie doch hier!«. 


Bas war zu thun ? Aus Kebe für das Pferd, 
And faͤr das Maͤdchen ſelbſt, ließ ich mich geud 


oo: bethoͤren. 
Vielleiche wars kluͤger/ umzukehren ? 
Das thue, wers von mir begehrt! I 
Ich wuͤßr ihn dieſe Kunſt wahrhaftig nicht zu 
hehe ·· 9— 


G Ich 


Sch blieb ein ganzes volles Jahr, 
Und wäre wohl-bis an den Tob geblieben, 
Doch ich, ‚mit ſamt dem Pfunde, war 
Beinah vom Hunger aufgerieben. 
Faſt nichts ale Seufzer ſtatt der Speife, 
Saft nichts als Thränen nur, für Trank: 
Wie war das auszuſtehn? Und, nach Petrarcaꝰs 

Weiſe, 

Mehr zu verlangen, brachte Zank; 
Drum ſprang ich in den Sattel, ſagte leiſe 
Fuͤr das Genoßne, ſchoͤnen Dank! 
Und ſging zuruͤk auf meiner Reiſe 


Das Mädchen ſah mich ſchmachtend an, 

Und drüfte mir die Hand, und ſchlug die Aus 
rt gen nieder, | 

» Ein Wort; ein Wort! Ein Mann, ein Dann! 

(Sagt’ ich beherzt,) Wir Eommen, ficher wieder, 

Wem Many und Pferd erſt beſſer hungern kann. 

Sit aber möcht es, füncht ich fchier, 

. = — Am 
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Am Ende noch das ganze Spiel verderben; 
Den weitern Weg verbeut ber Schlagbaum mir, 
And bleiben wir noch länger hir, _ - 
Wird Dann, und Pferd bald an der Schwind⸗ 
ſucht fierben!« 


x Das gute Thier, wie mancher Weife thut, 

Er raͤth es wenigſtens, ins freye Feld zu jagen, : . 

Das Eont: ich nicht; ich war ihm wiel zu gut, : 

Und lieber wolt' ich mich noch länger mit om 

plagen. 

Ich bring es, dach’ ich, wohl an Dann, 

Ich haͤrt es auch vielleicht noch ab, 

Dis ſich's mit ſchmaler Koſt den Hunger fl 

len kann; 

Bo nicht , fo finden wir am Ende beid’ ein Grab. 
Das war dir eine Reuterey! 

Am Geiſt, gebanfenlos‘, am Körper, wiegen 

ſchlagen. 

G 2 Ritt 
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Ritt ich, wohin? das war mireineriy! ' 

Ich brachte bald durch eine Schmeicheley 

Ein wenig neuen Muth dem armen Thiere bey, 

Bald wolt' ice fort um Kukuk jagen. 

Ein huͤbſches Weilchen ſchwaͤrmt' ich fo herum, 

Die mehrfte Zeit in öden Eichenhainen; 

Ging, wie fich fo verfteht, mit Reden fparfam um, 

Doch fehr verſchwenderiſch mit Weinen: - 

Nur, was dir fonderbar wird fcheinen, 

Ich wußte ſelbſt nicht recht, warum ? 

Zum Stücke kann ein großer Schmerz 

Nicht gar zu lang am Herzen nagen; 

Entweder frißt er bald-des Kranken Herz, 

Wo nicht, fo nimmt er ab, und läßt fi dann 
ertragen. | 

Dieß legte. war der Fall mie mir, 

Da kont' ich denn auch leicht den Weifen wieder 
machen, \ 

Mich höchlich wundern, woleih.fhier, . 5 

So toll und blind, dem Unglüf in den. Rachen | 

Be ; Su 
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Zu rennen, in Gefahr geſtanden; ernſtlich mir 
Die Unbeſonnenheit verweiſen, 
So lang’ auf einem ſolchen Thier 
Sn ſolcher Irr' herum zu reiſen, 
Und endlich, ſchaͤmt' ich mich dafuͤr, 
Warum ich doch mich ſo vergebens graͤmte? 
Izt aber; ich gefteh’ es dir, 
Izt ſchaͤm' ich mich, daß ich mich damals ſchaͤmte. 
Das kluͤgſte war, ich ließ mein Steckenpferd 
Mit einem tiefen Seufzer fteben, 
Ging hurtig fort, und ſchwur, "mich nicht mehr 

umzuſehen, 

Das uͤbrige — war keinen Dreier werth. 


Fort war das Thier; ich Eehrtenum zu Fuße 
Nach Haus zurül, und that für meinen Ritt, 
Wenn Buße nöthig war, durch Pilgrimfchaften 


Buße. 
Das ging zwar Anfangs gut, allein das: 
Schritt vor Schritt}: 


[en G 3* Ermuͤdet 
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Srmüdet und maht ärgelih. ” 

Und welcher Menſch, mit fo viel Muße, 

Mit fo viel Trieb herumzuziehn, ale ich, 

Seht wie die Pilger gern zu Fuße? 

Mer reiten kann, der nehm’ es mit! | 

Sagt‘, was ihr wolt, der Weg, den auf der Erbe 
Der Menſch zugehen bat, wird jedem oft zu lang. 
Es leben denn die Steckenpferde! 

Sie gehen einen raſchen Gang, 

Und mehrentheils doch ohne viel Beſchwerde. 

Mur auf die Wahl koͤmt's freilich an; 

Iſt's beißig, oder ſonnenſchuͤßig, 

Hartmaͤulig, ſcheu, und was noch fonft daran 

Ein aͤchter Kenner tadeln kann, | 
So wird man bald des Dinges überdrüßig: 
.' Mein Weg sing über Galberftade; (*) 

Da wilſt du dich bey Schmidten (**) einquartiren, 
“ | Ob 


(*) Dee Verfager hielt ih hier einige Jahre auf. 
¶ .Der Verfaßer der Phantaſien nach Petrarchs Manier. 
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Ob der vielleicht. ein beßres Stoßpferb har? - 
Ich Fam. Er ſchwur mit Hundert Schwuͤren, 
Solch gutes Steckenpferd fey nicht mehr in der 
Stadt! 
min aut! die Thür ging auf; ſieh dat! da flanb 
im Stalle 
Mein kaum verlaßnes Steckenpferd, 
Nur hatt’ es ſchon noch ärger abgezehrt, 
Denn, Freund, fein Herr war grad' in meinen 
Falle. 
„Gluͤk zu! Gluͤk zut, mein lieber Freund! 
Das Thierchen hat mich auch getragen. | 
Nimm dich damit in Acht, fo fromm es immer 
ſcheint! 
Du freilich kanſt es mit ihm wagen: 
Denn, wenn es auch, wie man zu waͤhnen pflege, 
Zu Paphos Myrtenhain nicht trägt, 
Kan’s doch zum Lorbeerhain auf Pindus Gipfel 
\ - tragen. 
Drum rath ich ſelbſt, behalt es lieber Mann, .: 
084 | So 


204 un, 

So lang es Futter mag, und ſicher geht im Schritt; 

Doch, wisd es frippenfäßig, fängt es an 

Sich brav zu baumen; fort damit! | ) 

Ich mag es gern yon dir izt reiten ſehn, 

Es faͤlt mir dann fo ein, wie ich es ſelbſt noch rittz 

Und die Erinnrung bleibt doch ſchoͤn. 

Denn denke nur, es trug mich Jahr’ und Wochen/ 

Und doch hat meine Tugend nicht Ä > 

Den Hals darauf gebrochen, _ or 

Den fie fo leicht auf diefem Pferde bricht. 

Bey Wen feinen YUnbequemlichkeiten, | 

(Denn acht es war und bleibt ein fchönes Stek⸗ 

: | kenpferd!) 

irre ichs gewiß noch heute reiten, 

Nur hat ihre die Natur die Dauer nicht gewährt: 

Doch, haͤtt' es, wie Petrarch von feinem fpricht, 

Die Dauer auch, fo hat's doch etwas Tuͤcke; 

‚ Bann ſeyn, daß ich mich nicht zu feinem Reu⸗ 
ter ſchicke; 

Wie dem auch fey? ich trau ihm weiter nicht. _ 

en Ey Man 
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Man iſt darauf wie angepicht, 
Will immer ab, und trabt in einem Stuͤcke 
Nur weiter fort, als hört’ und ſaͤh man nicht; 
Ja, macht den Zügel gar wol felbft für fi zum 
R Stride, . 
Wie man fo was vom jungen Werther fpricht.“ . 


Bon Plators frommem Stedenpferde . 
Springt man gewönlicd auf ein Thier, 
Das immer mit fligender Dahn’ und Wiehern 
rs - und frecher Geberde 
Mir feinem Reuter läuft, wohin es die Begier 
Mit ihrer Peitſche treibt. . Ovid. hat's zuge - 
eitten, 
un jede Liſt und jede Kunſt gelehrt. 
Er iſt damit faſt uͤberall gelitten, 
Auch zeigt er gern, wenn man's von ihm begehrt, 
Wie Reuter dieſes Steckenpferd 
Schulmaͤßig zu regieren haben, 
Wie man bald uͤber Mauren, uͤber Graben, 
.. ® 5 Uns 
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Und bald durch) ein Verhak mit kuͤhnen Spruͤn⸗ 
gen ſezt, | 
Wien man zu rechter Zeit Schritt reiten, oder 
traben, 
Auch galoppiren muß, und wie manfo zulezt, 
Die Tugend felbft im Fliehen müde hezt. 


Das Thier mag freilich mehr ergögen, 

"Als jenes ; Freund, wozu mir Plato rietb; 

Mur, halten Sie zu Gnaden, Herr Ovid! 

, Wenn wir das ihrige nicht recht nach Wuͤrden 
ſchaͤtzen. 

Amar will ich, nach Petrarchs Manier, 

Dicht immer mich am Lob des andern legen, 

Doch dünke mich, paßt das Spruͤchwort hier: 

Vom Pferde fih auf einen Efel feßen. 

Ich denfe fo: Wenn bit damit der Mann 

In dein Gehege koͤmmt, wer hat es auszubaden? 

Herr Vaſo lacht dich aus, du aber haft den 

| | Schaden, 
0: Da 
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Da Platv nie dir fchaden, Eann. 
Suum cuique! Kerr Ovid! 
. Laßt Andre mit dem Sprüche fcherzen, 
Schön iſt's doch, wenn in unferm Kerzen * 
Ein Trieb, ihn zu erfüllen, gluͤht. — 


Du: Eenft den Steckenpferde-Markt, 
Wohin den König, der ein Land regieret, - 
So wie den Bettler, der sufammen harkt 
Was in der Stoppel ſich verlieret, 

Dee Wunſch, bequem zusreiten, führer. 
Ich fchlenderte darauf umher, 

Und wuͤnſcht' ein Steckenpferd zu haben, 
Nicht vollig fo, | doch ohngefehr 

Mit folchen fonderbaren Gaben, 

Als das, was Zeraclit geritten haben foR. | 
Nicht am des Sonderbaren willen; 
Das wäre toller noch als toll! - 

Ah nein! Sc, fah mit meinen Stillen 
Den einen Theil für wilde Füllen; 
Den 
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Ich hatte, wenn ich mich beſann, 

Die mehrften ſchon vordem geritten, 

Und wie bedauert’ ich den Dann, | 

Der Eins davon beftieg; was ich darauf erlitten, 

Dacht ich betruͤbt, das ficht auf feinen Ritten 

Ihn fiher auch, wohl noch was Ärgers an. 

Tagtäglich ſucht ich da fechs Stunden, 

Doch keins gefiel mir recht. - Vielleicht aus 
Ueberdruß, 

Weil ich gerade keins gefunden 

Das mir nach Sinne ging, macht' ich den fal⸗ 
ſchen Schluß: 

Ein Steckenpferd, das ſelten zum Verdruß, 

Oft zum Vergnügen trabt, ſey mit Democrieus, 

Aus diuſem Jammerthal verſchwunden. 

Ey nicht doch! riefen viele weiſe Maͤnner, 

Wir ſind die rechten Steckenpferde⸗Kenner, 

Wie unſer Ruhm das ſchon bezeugen muß. | 

Allein einStecenpferd ſchikt fich für EeinenWeiferg 

I Das 
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Das ift nur Sache für den Troß! 

Doch will der Herr ein flattlih Roß? 

So fönnen wir ihm fehler das Beſte weifen, 


Der, Düntel, ein Paradepferd 
Wie Herr Pythagoras zu reiten, 
Den mancher noch als Mann erfährt, 
Der folte mich als Juͤngling nicht verfeiten? 
Mit einem ernften Angeficht, - - oo 
| Beſtieg ich biefes Roß, und ritt, Cich hielt's 
für Pflicht) 
Ben Tag und Nacht, und über Stock und. Stein, 
Den Weisheitstempel aufzufinden, 
Ad) aber, ach! ich fand ihn nicht, U 
Izt ſeh ich wohl die Urſach ein: 
Ich ritt, was leugn ichs noch? im Blinden! 
Sonſt haͤtt' ich wohl den Fußſteg ſehen muͤſſen, 
Der zwiſchen zwey bebluͤmten Fluͤſſen 
Auf Raſen hin, zum Tempel lief. 
‚Auf einmal hoͤrt ich eine Stimme, 


J 
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Die , von der Seite her, mir rief} 

Bo wolt Ihr hin? Ihr reitet in die Krümme! 

Euch bat der Truͤbfinn ohne Streit 

‚ Auf diefen Knuͤppeldamm geleitet, 

Dog wißt, zu kurz iſt oft die Lebenszeit, 

Und wenn hr noch fo fcharf auch reitet, 

Den Tempel zu erreichen: denn fo weit 

Has Miemand aus; er wird, wieein Courier, 

Wund, lahm, und muß wol gar am Ende lie 

8 gen bleiben. 

Doch, guter Freund! ſolt' Euch die Ruhmbegier 

‚Mehr, als ber Durſt nach wahrer Weisheit 
j treiben, 

So reitet nurl« 


1.000: fah den Mann, (*) 
Der ſo entſcheidend ſprach, mit großen Augen an, | 
Und Hätt ihn gern ‚gehaft, und doch mußt’ ich 

| ihn lieben. 
sa. Holöbagen, 
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Ich wuͤnſcht' ihn weg, und folge’ ihm als er ging, 
O Sympathie! du hift ein ſeltſam Ding. 
Zehn Meilen weit haft du das Herz getrieben, 
Eh die Vernunft zehn. Schritte ging, 


Dank aber ſey der guten Sympathie! 


Gefunden hätt’ ich nie, gefunden 
Den Freund und Retter ohne fie, 
Der fingend mid) in. wenig Stunden 
Dem Tempel näher bracht’ als ich im ganzen Jahr 
Ihm keuchend noch gefommen toar. 

Sr Buͤcher⸗Weiſen, nehmt denn ein Erempel 
An mir, und ſehet in der Zeit 
Nach ſolchem Freund Euch um; denn wißt, der 

Tempel 

War nicht der Weisheit die Ihr fücht, geweiht: -. 
Die Inſchrift hieß: Der weißen Froͤlichkeit! 


, Sit ziehen Freundfchaft und Zufriedenheit 


An meinem Phaeton der Freude; 
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Oitz ih darin, ey dann beneiie 
Wer mag, . den Mann der ſtolz mit Sechfen 
J faͤhrt: 


Noch eher war Johann der Seifenſieder CK) 

Auf feineni Klepper Neides werth; | 

Der ritt und fang nur zum Vergnügen, Lieder. 

Izt hab’ ich ſelbſt ein ähnlich Stecinpferh. 

Auf diefem reit ich oft fpagieren, 

Um meine Grillen zu verlieren, . 

Zumeilen auh, um an des. Teiches Rohr 

Die halbe Sommernacht mit ihnen durchaus 

. J u wachen, 

Und oft, dem Zwergfell, wenn ein Thor 

Mereizt es hatte, Luft zu machen. - 

Frag nur die Herr'n Poeten allzumal, 

Wie angenehm ein Ritt auf diefem Steckenpferbe 

Dem Reuter thut, wenn's über Berg und Thal 

Dahinfliege: Ha! wie Klein wird da die Erde. 
| | . . Mein 


00) In Hagedorns Ersälungen. 
t., ? 
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- Mel zweites Stedenpferd, die Freundſchaft 

ur: iſt von Dauer; 
Auch noch nicht einmal ward es lahm. 
Es hat zuweilen wohl ein Schauer 
Von Trägheit, aber nie von Koller oder Sram, ' 
Das magſt du einft ale Trauerpferd, 
Mein lieber Rink, vor meinem Serge reiten; 
Ein Kritiker, hält er’s. dev Mühe werth, 
Mag meinethalb das Freudenpferd befchreiten. 


5. VIEH. 
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VIII. Epifen J 
An Benzler, in. Lemgo. 


An ſeinem Hochzeitstage, den 1. May 
1773. . 





“ t 


CA herrlich Ding iſt's warlich doch 

Das Leben ledig zu genießen! 

Der Sorgen hat man wenig noch), 

Man bringe nur eigene Capricen 

Und eigne Saunen unters Joch. 

Geſezt, man muß auch dann und wann 

Ein wenig Wermuth mit genießen; 

Ey nun! Ein Tropfen Freiheit, kann 

Ein ganzes Maaß voll Gram verſuͤßen. 

Man iſt ein Souverain der Zeit, 

Und ein Deſpote der Vergnuͤgen, 

Kann, nach Belieben, lang und breit, 
Und 
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Und ungenekt, imma Bette liegen. 
Und ſtatt, daß Haͤnechen: wiege! ſchreit, 
Sich fingeud‘, nach Bequemlichkeit, 
Auf feinem Sopha felder wiegen. - 
Wir fehen neue Hauben nm, - >: 
Und ſeufzen nit: „Dan armer Mann !- 
Das wird dir wicder Thaler Foftenf«- 
Und laffen Schwanzducaten nicht 
Für künftige Studenten roften, 
Denn unfer Einer haͤlt's für Pfliht, 
Die Weine felbft dafür zu koſten. 
Wir faen, und wir erndten nit, 
Kein Faden Flachs wird uns gefponnen, 
Aus unſerm Garten kein Gericht 
Von Bohnen, oder Kohl, gewonnen; 
Auf ſeinen Veilchen uns zu ſonnen, 
Mehr wollen wir vom Garten nicht: 
Sag, ob uns dennoch was gebricht? 


H 2 Statt 
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Statt eines Knaben Stgcckenpferb 

Auf einem Stocke zu begleiten, 

Iſts warlich! doch nicht wenig werth, 
Sein eigen Steckenpferd zu reiten. 
Und du, o traute Einſamkeit! 
Du gute: Mutter vom Stubiren, 
Braucht Dich bey ung nicht. zu geniren, 

Wo dich fein Wiegenlied bedraͤut, 

Kein Hänschen weint, ein Gretchen ſchreit 
Wir dürfen feinen Narren ſchmeicheln, 
Und feinen Lotterbuben beuchefn, 
Berangt, betitelt, wie fie find! 

, Wir ſegeln über Gold und Ahnen 
Hinweg, mit immer friſchem Wind, 
Sind taub, bey bellenden Thifanen, 
Und, zeigt ber Neid die Zähne? blind. 
Frey von der Leber wegzuſprechen, 

Zu dienen, wenn der Dienſt behagt, 
Wo nicht? die Feſſeln, unverzagt, 
In jeder Stunde zu zerbrechen, 


Und: 
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Und: Mecum."porto omnia! 
Wie jener Philoſoph zu fprechen; 
(O! welcher Gatte faricht es da?) - 
Das heißt der Freiheit Nectar ſchluͤrfem 
Denn fo viel Brod ‚ als wir beduͤrfen, 
Waͤchſt hinter jedem "Berge jal 


Die ganze weite Welt von Schoͤnen, 
Iſt unfer! -Eine findet man j 
Doch immer, bie es leiden kann, 

Daß wir nach Segenlieh’ ung feinen; 

Und welchen Himmel hat man dann ? 
Habt Ihr der Liebe ſchoͤnſte Stunden, 
Wie jeder von Euch Gatten ſpricht, 

Vor Eurem Hochzeittag empfanden: 

Wie gluͤklich ſind wir Andern nicht! 

Die eine Lieb’ hat jch empfolen, 

Die andre ſtellt ſich wieder ein; 

Dann ſchluͤpfen auch mit ihr, verſtolen, 
Der fügen Stunden mehr. herein; ': . zn 
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Denn ach! ich ſag' es unverhofen, 

Die große Kunſt, getreu zu feyn, . 

Will wenig Juͤnglingen gelingen, _ 

Und Mädchen, felten oter nie! 

Denn ihre raſche Phantafie 

Huͤpft, blindlings, unter taufend Schlingen 
Herum, und eh wir's uns verſehn, 

"Sch weiß ein Lied davon zu fingen!) 

Iſts um den Springinsfeld geſchehn. 


Die Eiferſucht bat wenig Rechte, 
Wenn nicht der Tyan: Altar fie giebt 
Ein Mädchen, das mich heute liebt, 
Und das id) ewig lieben moͤgte, 

Wird morgen kalt, und.ich betrüßt. 
Ob ich mit ihr mich drum entzweie? 
Nein! fahre wohl, du Ungetreue! 
Weil's auch für mid noch Mädchen giebt. 
Did, melcher Gatte bat das Biel 
Der Ruhe, je ſo ſchnell gefunden ?- 
Be W Entwe⸗ 
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Entweder wird's zum Trauerſpiel 

Von etwa vier und zwanzig Stunden; 

Wo nicht; wenn ſich die Jaloufie, 

Wie Gift der Schwindfuche, heimlich näßrer, 
Zu einer Tragi⸗Comoͤdie, 

Die oft durchs ganze Leben währe, - 

Doc) laßt uns offenherzig ſeyn! 

Auch felbft das Herz des beften Gatten 

Iſt dach nicht immer ‚bloß von Stein. - 

Ein neues Mädchen nimmt ibn ein: 

Gleich ſteht fein Weibchen dann im chatten, 
Und feine Schön’ im Sonnenſchein. \ 
Die Rofen, die entzuͤkt ihn hatten, 

Saugt sum fein Ange nicht mehr ein 

Denn dieſe Roſen ſind ja ſein! 

Die Roſen, die ihn jezt entzuͤcken, 

Verſchoͤnern ſich zu ſeiner Pein, 

Denn ach! er darf fie niemals pfluͤcken; 

Was koſtet's da, getreu zu fegn! 


2 94 Treibt 
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Treibt bag Gewicht von feinen Aahrat 
Noch niche ein Trauring in die Hoͤh, ' 
Wie trozt der Juͤngling den. Sefahren 
Der Reifen, Schlachten und der Seel _ 
Wenn er durch Liederchen ſich fruͤh 
Mit Finken munter pfeift und ſingt, 
Iſt feine ganze Frage bie: | 
Was ihm der Tag fuͤr Freude bringt? 
Indeß aus Traumbeſchwertem Schlummer 
Nach einer halb verſeufzten Macht, 
Der Ehmann oft zu neuem Kummer, 
Nur nicht zu neuem Troft erwacht. 
Ein Wolfenzug von Nahrungsforgen . 
Macht ihm den hellſten Fruͤhlingemorgen 
Schwarz, wie die dicke Mitternacht. 
Was hilft's, wenn rund um ihn, in Hainen 
Und Auen, Baum und Blume lacht? 
Er wird nur ſeinen ſtillen Gram 
In Hain und Auen, lauter weinen, 
Wenn ihm der Tod den Liebling nahm, 
0: De 
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Der ſonſt, mit Blumen in den Haͤnden, 
Und holder, unſchuldsvolier Scham: 
Ob fie des Vaters Beyfall fänden ? * 
Ihm, auf der Au’, entgegen kam. 


Gern ſtirbt der Juͤngling freilich nie, 
Mod, das verzeiht man ſelbſt dem Greife, 
Nur jener wiegt doch, fanfe und Seife, 
Sic, in bie legte Lethargie. 

Geht aber bin auf jenes Lager! 

Beym Eranfen Gatten ſizt der Tod, 

Und bey der Gattin, blaß und hager, 
Der Hunger, welcher ſchon Verderben 
Ans feinen nakten Zaͤhnen droht. 

Iſt dieſer Tod nicht ſchwer zu ſterben, 
So ſchwer, wie eines Könige Tod? — 


Wenn ich, am erſten Ehetage, 
Nicht in dem reizendſten Proſpect 
Die Ehe dir zu Zeigen wage, , 
J Pr > 
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So weiß ich, daß er dich nicht ſchrekt. 

Du aber, befte Fanny! ſchlage 

Die Auge auf, denn fieh! da fliege 

Ein neuer Vorhang in die Höhe! 

Siehſt du? wie blaß, wie muͤrriſch liegt 

Ein feiner Juͤngling dort im Klee? 

Ach Hör! Er ſeufzt! Was ſeuftt doch er, 5. 

Den noch die Sorgen nicht begleiten? 

Was ſeufzt er? daß ſich, um ihm her, 

Die Freuden, ihm zu dienen, ſtreiten? 

Sch wette Taufend. gegen Eins, 

Es geht ihm fehier wie meinem Täubchen, 

Dem fehlt zwar der Vergnügen keins, 

Doch fehlt ihm alles, fehlt — fein Weibchen, 
Fuͤr zwanzig feiner Thaler hat 

Der Dann für keinen Srofehen Freude. 

Er ift, eh er noch koſtet, fatt; 

Denn wer nur ſeine Stubenfliegen 

Beym Nectar zur Geſellſchaft Het, 

: | Wie 
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- Wie kann felbft Nectar den vergnügen ? 
Daß Niemand: Profit! zu ihm fast, 
Wenn er in feinem Zimmer niefet, 
Erträgt er noch wohl unbeklagt, 

Doch, daß er, wenn er fchönes Liefer, 
Den Wänden: das ift ſchoͤn! nur ſagt, 
Ich ſelbſt erfahr's, wie ſehr das nagt! 
Wenn vollends ein verdammter Schwarm 
Bon Launen ihn verfolgt; und Graͤmen 
Und Haß, zur Flucht die Fuͤße laͤhmen: 
Wo oͤfnet hurtig ſich ein Arm, 

Ihn wider fie in Schuz zu nehmen ? 

Der Arm des Freundes? Sa! vielleicht] 
Doch was kann ſelbſt der Buſenfreund, 
Als daß fein gutes Herz, erweicht, | 

Bey Klagen feufzt, bey Thränen, weint ? 


& if , voie in die Welt geſchneit. 
Sein väterlihes Hans. ift leer, 
Sein Bater, Mutter, And nicht mehr, 
- Und 
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Und Brüder, Schweftern, find zerſtreut, 
So wie der Teinfer in dem Schlauche, 
Sucht er bey dir, o Lieb! Erfaz; 

Allein ein Maͤdchen iſt ein Schaz 

Zum Anſehn bloß, nicht zum Gebrauche. 
Wie ſchwer/ ihr Lieben, haͤtrs, wie ſchwer, 
Ein ſchoͤnes Roͤschen zu erblicken, — 
Es anzuſehn, und immer mehr | 

Es anzufehn, und — nicht zu pfluͤcken. 
Pfluͤk ichs? So bin ich ein Corſar; 

Wer hatte mir das Recht gegeben ? 

Und pfluͤk ichs nicht? Ein braver Narr; 
Was quäl ich denn umfonft mein Leben ? 
Man fagt, es foll ein Mittelding, 
Platon’fche Liebe, glaub'ih, geben; --' 
Allein ,- ſo weit ich durch das Leben, | 

An deiner Hand, Erfahrung, ging, 

Hab iche noch nie recht nah gefehen. 
Glük zu, dem Jaͤger der es fingt 
Ich mögte ſelbſt die Jagd. verſtehen. 


Zwar 


1 


— 
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Zwar giebt es noch ein Mittelding, _ 

Allein, als Juͤngling das zu üben, 

Dazu gehört ein Sonderling; 

Denn wer kann leben ‚ und nicht lieben? 
Doch fezt, man ſchleppt die Jugend hin, 

Und liebt, und liebt, bald die, bald jene: 
Reizt man auch noch ‚mit greifem Kinn, 

Und Beinen, wie ein Storch, die Schöner. 


i 


Ich · malt Euch gern das ganze Bild 
Des Hageſtolzen, redlich au; | 
Doch rohr es einſt vielleicht in Schild 
Bor feines Malers eignes Haus; 

So mal' es denn ein Ehmann aus. 
Doch laß den (xſten Umriß noch 


Mit dieſem Seufzer mic) beſchließen: 


Ein traurig Ding iſts warlich doch, 


Das Leben ledig zu genießen I. 


Und 
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Und fo befhaut, wird, wie ich meine,  * 
Des Griechen Antwort richtig feyn : 
Nimm eine Gattin, oder feine; 
Es wird dich beides oft gereun! 
So iſts! das Gluͤk hat immer Mängel, 
Die Freud iſt unſtet auf der Erde; 
Allein der Menſch iſt Menſch, nicht Engel, 
Damit er erſt zum Engel werde. 
Sag, folten fih nicht, unterm Mond, 
Bon Hundert, neun und neanzig ſchaͤmen, 
Die oft, Sott weiß warum? fich grämen ? 
Sucht erſt die Freude, wo fie wohnt,” 
Dann fprecht, obs nicht Die Mäh belohnt, 
Die Hand voll Fahre mitzunehmen ? 
Und zum Erempel nur: die ‚Che, 
(Wovon id, in Parenthefi, 
Vom Zufehn doch fo was verftehe,) 
Wie viele Freuden hat auch. die? 
Es iſt doch ſuͤß, ein freundlich Weib, 
Nicht bloß, die Lippen dran zu laben, 


. m 
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Nicht bloß bey Tiſch als Zeitvertreib, 
Mein, auch zum Bufenfreunde haben. 
Man fagt, die Küfe naͤhmen bald, 
Zum wenigften ihr Feuer ab; 
Der Zeitvertreib werd’ endlich aft: 
Neu, bleibt der Geift nur, bis ins Grab, 
Und da wird auch das ‚Herz erſt kalt. 
Sie geht durchs Leben, Schritt vor Schritt, 
Gelaſſen, auf den fpigen Steinen, - ° 
Und ſingend, auf dem Raſen, mit; 
Und ſolte ſie einmal auch weinen: 
Stark macht des Weibes Schmerz den Mann! 
Schon.Ähter feinen Kuͤſſen ſcheinen 
Ihn ihre Sonnen wieder an. ”- 
Die hundert tauſend Eleinen Freuden, 
Die er aus feinen Rindern kuͤßt, 
Muß jeder Hageſtolz beneiden, 
Wenn fein Gefühl fo fein noch iſt. 
Der Tag, an dem zuerſt der Knabe: 
Papa! aus feinem Muͤndchen preßt, | 
Ä De 


! 
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Der Tag, an dem er auf dem Stabe 
Zuerſt fich zeitend fehen läßt, 

. Und der, an dem er, halb berauſcht, 
Den Kapprock mit dem Kleide taufcht, 
Iſt für das Haus ein hohes Feſt! 

Der Tag, an dem das kleine Dräpchen 
Auf ihrkm ringelreichen Rädchen, 

Den erſten dicken Baden ſpann, 

Und der, wo ſie den Glockenſchlag u 
Schon auf franzoͤſiſch, fagen kann, 
SR für das Haus ein Gallatag! 

Und wird der Knabe mın zum Mann, 
Das kleine Ding, zur ſchlanken Schoͤrt 
So — — 


Nehm ich, zum Exempel, an, 
Daß ich dein Vater, Benzler, waͤre: 
Vor Wonne trunken, rief ich dann, 
Biel lauter als die Hochzeitchoͤre: 
»O ſeht doch meinen Sohn dort an, . - 
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Und feine Braut! Bey meiner Ehre! | 
Ein folhes Mäöchen kann ihm noch 

Das Leben, mir den Tod, verfüßen!« 


Ein herrlich Ding ift warlich doch 
Mit ſolcher Frau, es zu genießen! 


.R.Epiftel. 
ER (En 
Madam Wuderer, in Halle, 

Im Sept. 1775. . 





IR, ich. in meines Weibchens Arm 

Am Abend mich, auf meinem Sopha dehne, 

Und mit dem ganzen Marren: Schwarm, 

Der mir den Tag verdarb, gutherzig mich verföhne; 

Dann bin ich mit der böfen Welt, 

So böfe fie auch ift, noch immer fo zufrieden, 

Daß Feine Lage mir gefällt 

Als die, die mir das Gluͤk befchieden; 

Dann ift Sophia fo vergnuͤgt, 

Als eine Schaͤferin aus Theocrits Idyllen; 

Wenn Sorge noch auf ihtem Herzen liegt, | 

So ift es die, mir, eh der Rauſch verfliege, 
, Den 
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Den Freudenbecher friſch zu fuͤllen. 


Bir ſchwatzen oft die Mitternacht i 


d 


Des Waͤchters Horn zum Troz voruͤber, 

und reifen noch einmal nach Lauchftedrs VBad 
hinüͤbe.. — 

Bo fie mit dir den erſten Bund gemacht. 

Fang' ich, ſelbſt wenn fie ſchlummert, mit Sophien 

Bon dir, o Beſte nur. zu plaudern an, ie 

Gleich iſt ſie wach, die Wangen slüben,  .i 

Und Haͤnd. und Augen reden dann, 

Da traͤumt fie fü fi in füßen Phantaflex Ki 

Mit dir in eine Laube hin 

Kuͤßt dich, und haͤlt dich in den Armen, 

Und weint dabey, ſo wahr ich ehrlich bin, 

Als laͤſe fie auf. dich ein Leichen⸗Carmen. 

Das halt ich ihr recht gern zu gute, 

Und habe meine Freude dran; 

Doch, Freundin, waͤreſt du ein Mann, 

So waͤre mir nicht wohl zu Muthe. 


% 


J 2 | Indeß, 
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Indeß, was hilft's, ihr guten Kinder, 
Wenn man fih nur im Geifte kuͤſſen kann? 
Die Küffe in Natura find geſuͤnder! 
Glaubt's unſer Einem, der ſich als Poet, 
Auf Wein und Kuͤſſe gut verſteht. 
Dein lieber Mann hat erſt vor wenig Wochen; 
(ins Ohr gefagt H mir feierlich verfprochen, 


In Eurich naͤchſtens uns zü ſehn; 9 
Und: wenn, (Sophia ſagt's!) die Frau von 
ihrem Mann, 


Was fie nur will, erſchmeicheln kann; 
So frag ich dich: Wann foll es denn gefchehn? - 


X. Epi⸗ 
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X. Epiſtel. 
An Goldhagen. 
Am Nov. 1775. 


W. find abermals geborgen? 
Freund! ich Babe wieder Wein! 
Fort mit Seillen und mit Georgen! 
Denn für heute und für morgen, 
Laß ung guter Dinge feyn, 


Als bie erſte unfrer Zaͤhren 
Auf der Mutter Bufen rann, 
Ließ ein längft begraßtter Mann, 
Diefes Faͤßchen ſchon im Keller jähren. 
Hab er Dank, der gute Hann! 
Den auf diefer Welt, wo feine 
Die Verdrießlichkeit in Bann, * 
Und die Freud’ in Erbpacht nehmen kann, 
33 Ach! 
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*Ach! was fing da unſer Einer 2 
Ohne Freund und Rheinwein an? 
. nf 
Wirklich hatt ich kaum den Spund 
Meines Faͤßchens ausgezogen, 
Kaum mit heißem, trocknem Mund 
Zwanzig Tropfen eingefogen; 
War ich wieder, wie fo bunt ' 
Auch die Welt es. macht, von Grund: 
Meines Herzens, ihr gewogen. . 
He da! rief ich, holt gefchwind - .. 
Einen Boten, ber nad) Werther trabe! 
Denn kein Auge, wie ein Kind : 
In der Chriſtnacht, thaͤt ich zu, 
Bis ich erſt, daß ich und du ı 
Wieder reich an: Weine find 
Sporenſtreichs gemeldet habe. 
Wann das naͤrriſch iſt — je nu! 
Fuͤrſten ſchicken wohl Couriere 
„.Vleber Band and Meer ſich zu; 
of = Und 
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Und die Nachricht ? (wer's erfuͤhre ) 
Compfiment und falfche Schwuͤre! 
Kanſt du meiner num wohl lachen? 
Sind ein alter Freund wie du, 
Und ein alter Wein wie der, 
Traun! „nicht Dinge, die uns mehr, 
Als ein Ku und Billetdoux 
Den Berliehten , froͤlich machen? 
Warlich! wenn ich dich im Arm, 
Selbſt bey Brod und Waſſer, halte, 
Weiß ich nicht, warum der Harm 
Ueber meine Nachbarn walte. 
Sind ſie, wie die Koͤnige, ſo arm, 
Daß fie feinen Freund beſitzen? 
Dann Es freilich wohl fo fol . 
Was kann dann ein Stuͤkfaß nägen? 
Trunfen macht es, nur nicht froh. 
Alles, alles kann man kaufen, 
Freunde nur und Freude nicht. 
Zwar, es kommen ganze Haufen | 

34 Mit 
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Mit dem freundlichſten Geſicht 
Zu dem dummen Pull gelaufen, 
Um, aus wahrer Freundſchaftspflicht, 
Auf ſein Wohlſeyn mit zu ſaufen. 
Doch, wir hoͤren ſchon von fern, 
Daß ſich da die klugen Herrn 
Mit dem Aberwitze raufen. 


Geh, wohin du wilſt, der Wein 
Wird dir nirgend füßer ſchmecken 
Theurer, aͤlter kann er ſeyn; 

Aber ſind nicht zwey, von dreyn 
Seiner Geber, Narr'n und Gecken? 
Welcher Große ſucht darin, 
Daß ein Weiſer mit ihm trinke, 
Dank verdienenden Gewinn? 
Seine Hoͤſtichkeit if Schminke. 
Seine Schmaͤuſe — Pralerey. 
Wenn du nicht mit Schmeicheley 
Jeden Tropfen feiner Flaſchen 
Baar 
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Baar bezahlſt: Bift du dabey ? 
Aber zieht er aus den Tafchen, 
Bündel platter Reim’ hervor: 
Dann fo fen bu lauter Ohr! 
Veberfällt ein Fieberfchauer . 
Seinen Ahnenfioly: Ey nun! 
ft fein Rheinwein nur nicht fauer, 
Mag er fpafhaft, wie ein Bauer, 
Oder grob zu feyn geruhn. 

O5 aus einer Lanbesplage 

Er den. Wein ins Trodne zog, 
Einer Wittwe Huͤlfe dafuͤr log, 


Sich ihn liſtig mit der Wage 


Der Juſtiz, zum Vortheil og? 


‚ober ausdem Schweiß ber Bauten 


Ihn gefeltert? Oder ob du einft, 
Buter Fuͤugraͤf, CK) wirft die Trinfer dauren, 
Wenn du beym Coneurſe weinſt: 
Das muß den ſehr wenig kuͤmmern, 
35 Der 


¶) Ein Weinbandler. 
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Der des Thoren Speichel lekt; 
Laß die Witw' und Waife wimmern, 
Wenn's nur ihm indeſſen ſchmekt! 
O wie ſoll mein Faͤßchen, dir, 
Der die Thoren haßt, behagen! 
Denn kein Zweifel wird dich nagen, 
Ob ein Narr vielleicht dafuͤr 
Meinen Lobgeſang gedungen? 
Eher haͤtt' ichs noch, wie Aretin, 
Mir durch unterdruͤkten Spott erſungen. 
Nicht dem thoͤrichten Bemuͤhn, 
Einer alten Stirn die Falten 
Glatt zu kuͤſſen, und an kalten 

Kunochenhaͤnden, fung zu gluͤhn; 
Nicht Beamten, die Erfahrung haben, 
Daß Champagner Elde bricht, 

Auch den Tagelöhner : Gaben. 

Der Verleger, dank iche nicht, 
Dir, mein väterliches Gut, 

»Dir, worauf noch Feine Zaͤhre 

Weder 





Weder Seufzer, Fluch noch Kap, ° 
Unterdruͤkter Armuth. ruht, 

Dir verdank ichs! o gewähre - 
Alle Jahr doch nur ein Faß! 

Und ſo viel noch, daß ich dann 
Willig den Erlaubnißſchein 

Bey dem Faſſe mich zu freun, CO 
Bon dem Staate loͤſen kann. 


Sprich, wo fändeft du im Lande, : 
Don dem Elb⸗ bis Weſer⸗Strande, 
Einen Anker - reinen Wein? 
Denn · daß fich der Wirth nicht: fände, 
Der ſich kellich unterftände, 
Mehr als ich dein Freund zu feyn, 
Das verſteht ſich ſchon am Rande, 

- Frage.nur dein Herz, mein Trauter, 
Iſt nicht. unfre Freundſchaft lauter, 
Re . Und 


(*) Den Acelsrzettel. 
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Und ſo füß wie unfer Wein? 
Sie nur flüftert aus dem Herzen 
Das Seheimniß ftillee Schmerzen 
In des Freundes Herz hinein, 
Wie bey Trunkenen ber Wein. 
Enge Buſen macht fie weiter, 
Trübe Stimmen lacht fie heiter, 
Scherz und Lieder giebt fie ein, 
Wie dem Traurigen der Wein. 


Sie nur flöge für große Werke, 


Hektors Muth und Herfuls Stärke 


Unfern ofnen Kerzen ein, 
Wie dem Schläfrigen der Bein. : 
Sie nur lehrt, der Weit voll Narren 
Micht fo Swiftiſch gram zu fepn, 
ie den Doctor Swife der Wein, 
Sie nur mache die Silberbarren 
Unferm Auge leicht und Elein, 
Wie dem Geizigen der Wein. 
Sie nur nimmt dem Ordensbande 
Und 
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Und dem Sterne, feinen Schein, 
ie beym Höflinge der Wein. 
Sie nur lehrt, dem Unbeftande 
Falſcher Mädchen zu verzeibn, 
Wie den Lichenden ber Wein, 
Alles das kann Freundfchaft geben? 
Hat wenn fie das alles thut, 
Ey! fo laß ung immer leben, 
So find Welt und Dienfhen aut 
Stüflih bin ih! Wein und Gold: 
Hat mir keine Freund’ erworben . 
Die ich Habe, find mir hold, 
Die mir fehlen, find geftorben. 
Wolte gleich mir das Geſchik 
Alle meine Habe plündern: 
Würd’ es ihre Zahl vermindern? 
Nein! Sie liebten nicht mein Gluͤt. 
Truͤg' ich ſelbſt am Bettlerſtabe, 
Das, was ihre Liebe mir 
Schnell erwarb, vor ihre Thuͤr: 
O ſo 
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O fo wäre, bis zum Grabe, Gi 


Was mein Freund nur hätt’, auch mir. 
Möge nun das Glük mid) führen, 

Wie es immerhin begehrt; 

Freunde kann ich nicht verfieren, 

Und der Reft, iſt wenigwerth: _ . 
Nur den Wein, den Wein nimm mus; 
Er, ein Freund von Wiz und Freude, 
Jaͤgt den Ernft mit ſamt dem Neide 
Und Zuruͤkhaltung, hinaus. 

Ohne Wein und Wiz und Freude, 
Was iſt da der hoͤchſte Schmaus? 
Doch! wie manche frohe Stunde 

Soll aus unſers Faͤßchens Spunde 
Quillen, wann du bey mir biſt! 
Scherze über Fuͤrſten⸗Zwiſt, 
Gpöttereien über: Thoren, > 
Haben darin ausgegohren; 


Komm und fuͤlle draus! Du biſt 
Traͤg etwa? Es macht dich munter!. 


Haſt 
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Haſt du Spieen? Es taucht ihn unter! 
Biſt du krank? Es macht gefund! . 


Lechzet dir nun nicht der Mund ? 


Flieg zu einem Bachanale 
Nach Sofearifcher Manier, 
Eine blank polirte Schale 
Wartet. heute deiner bier,  : 
Und ein langer Zuckerhut, 
Der auf einem ganzen. Berge 
Duftender Zitronen ruht, 
. Und dem Trinfer in dem Safe, 
Wie ein Pharus aufder Sr, 
Zu ber Freude Hafen leuchtet; 
Und ein After, weiß wie Schner, 
Der am fünkelnden Pofale, 
Sich ſo gut nie Roſen deuchtet; 
Um den luftigen Kamin, 
Trokne Wurzein ganzer Buchen, 
Und zwey Augen, (auch das. Herz hüpft nach ) 
Die 
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Die im hoͤchſten Bodendach 
Durch ein Seherohr dic) fuchen. 


Alle Könige der Erden, 


- Samt der düftern Weifen Zunft, 


Solten warlih! algumal, 
Troz dem Gold und der Vernunft! 
Traurig und verlegen werden, 
Saͤhen ſie dieß Freudenmahl. 
Ihre Hand voll Banco⸗Noten, 
Und ihr Kopf voll Schwaͤrmerein, 
Hat zwar oft den Sorgen Troz geboten, 
Aber auch wohl immer? Nein! 
Zwar du Gold, und du o Wein " 
Manche Schmerzen koͤnt ihr lindern, 
Aber arm, wer ſie zu mindern, 
Euch, wie Mora, nöthig hat! 
Reicher ift, wer in der Hütte, 
Bon den Beeren in dem Hain 
Und des Baches Waffer fatt, 

Keinen 
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Keinen Wunſch und feine Bitte 
Je um euch verloren bat! 
Was der König Salome 
Einftim Großen hier genoffen, 
Wahr und Falfches, Ernſt und Poffen, 
Bald als Quinteſſenz, bald roh; 
Ehen das fah ich im Kleinen 
‚Auch ein Dutzend Jahr mit an, 
Und nun ſolt' ich faft doch meynen, 
Daß ich endlich Seyn und Scheinen, 
Ziemlich unterfcheiden kann. 
Datum fühl ich auch, (dieß fühlen, 
Nicht, dieß fagen, macht mein Gluͤk!) 
Das, warum die Menfchen fpielen, 


Iſt nur fehon auf einen Augenblit 


Rieferten mir ae Zonen, 
Wie Tſchirkaßien dem Großſultan, 
Ihre Schoͤnen; lebten Millionen 
Nur nach meinem Wink und Wahn; 
Wär ich ſinnreich im Verſchwenden, | 
| K Wie 


— 
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Wie Lukullus und Anton; 
Spräche gleich in meinen Händen 
Eine Flöte Ouanzens Ton; 
Wär’ ich Tugend zu verbienden, 


Schon, wie Angelo’s Adon; 


Leuchtete aus meinen Taͤnzen 


Des Voverre hoher Geiſt, 

Könt’ ich bald durch Ernft, wie Kleiſt, 

Wald durch Wiz und Spötern, | 
Scarron gleich, im Umgang glänzen, . 
Immer reich, und immer neu; 

Koͤnt' ich endlich meinen Scheitel | 


: Mit Zomerus Lorbeer kraͤnzen, 


Dennoch hieß es endlih: Nein! 
Weisheit, Freundſchaft, gutes Blut und Wein, 
Sonſt ift alles, alles eitel! 


An Bürger | 
1776 F 





. » . . 
“, ' * 


W. unſre Seel’ im Körper ſey? 

And wie ſie denkt? das moͤgt' ich ſelbſt wohl wiſſen. 

Nur hat von taufend Hinderniſſen, 

Ein Leibniz felbft und Newton, kaum die Sprei® 

Hinweggeblaſen; fort denn mit den Grillen! 

Fin Andrer mag den Schleier einft enthuͤllen; 

Fürs erfte fey mir beides einerley. 

Genug, der Geiſt hat ſeinen freien Willen, 

Zu denken, was er will, zu thun, was ihm beliebn 

Ob er, — Ihr Weiſen, die ihr Wahrheit liebt, 

Wann wird doch Euren Zwiſt die Wahrheit end⸗ 
Nlich ſtillen? — 

Ob er dem Vogel gleicht, der ſich im Freien freut, 

u & z Zum 
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Zum minbſten frey ſich glaubt, well ihm des K* 
figs Weite 

Den Käfig ſelbſt zu ſehn verbeut: 

Was liegt daran? Wer ſtreiten will, der ſtreite! 

Was mich betrift, ich glaube feſt mich frey, 

Und Seyn und Blauben iſt faſt immer, einerley; 

Dem, ob ichs auch fuͤr andre Leute, 

Für Baylen oder Zumen ſey: 

Was ſchadet das? Wer weiß, auf welcher Seite 

Die Ruhe ſich die ſchoͤnſten Kraͤnze flicht? 

Benn’s übrigens auch würklich andere wäre, 

So ift das meine Sorge nidit. 


Wenn ich mit leifem Ohr auf mein Gewiſſen höres 


Has hab ich fonft für eine Pflicht? 

Und ift dereinft auch dieß nicht mein, 

Do fann auf mich, nach meiner Sittenlehre, 

Kein Leben warten voller Dein; | 

Denn, waresmeine Schuld, Fein freier Menſch 
zu feyn ? 


Worüber 
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Worüber ich von einem Zippokrat, 
Noch lieber, Freund, ale alle die Probleme, 
Ein wenig mehr, als bloßen guten Math, 
Zu meinem Unterrichte nähme, 
Das ift die Frage: Sagt, wie fang ichs an, 
Die üble Laune wegzujagen? — 
Zwar felten nur befälle die Miißbehagen, 
Doc) immer noch zuoft, zumal bey trüben Tagen, 
Mich Sorgenfreien Leiermann. 
O Plato, ſprich, ift mein Verſtand, mein Bill, 
Kurz, meine Seele Schuld daran? ' 
Sch denke nicht. Ich gut Sefchöpf, ich fuͤlle 
Gern frohe Laune, wenn ich kann. 
Drum, Hippofrat , der du wohl taufend Kinder 
Der Mutter, Krankheit, kenſt, was ift denn 

Schuld daran? 
Mein Körper? Nein! Gonftmachte Zim⸗ 

mermann, 

Mich fchon gefunden, noch gefünder. 
Ich mögte wohl den Einen von Euch fehn, 

8; Ihr 


N 
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Ihr großen-Weifen und ihr Aerzte! 

Mit dem, Troz allem Wiffen und Verſtehn! 

Die uͤble Laune niemals ſcherzte. 

Daß ich noch keinen, dem ſie ſchmerzte, 

Durch Euch davon befreien ſehn, 

Das eben macht. mich fo betrübt. 

Das Herz, der Kopf, das Blut — Eins von 
oo ben Dreien 

Iſt's doch gewiß, das ung fo nah es fchiebt, 

Bis wir ung mit ung ſelbſt entziveien. 

Allein, erforſche das, wer Gruͤbeleien liebt! 

Min deucht, es ſey dem Griechen zu verzeihen, 

Der, kurz und gut, dem Leib zwey Seelen giebt, 

Wißt beffer ihr, was ſonſt, oft ſelbſt den Weifen aͤffet, 

Und ob er noch in ſeiner Freiheit ſey? 

Gut! Wenn ihr aber nicht das Gegenmittel treffet, 

Bleibt, leider! nur der Schaden einerley. 


Von dieſer Laune offenherzig reden, 
Und eingeſtehn, daß fie den Meiſter ſpielt, 
. ' Wann 
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Kann fie aus Schabernaf ihr Muͤthchen an 
ung kuͤhlt, 

Deß chimen ſich die Heuchler und die Bloͤden. 
O Lavater! Sieh mir und ihnen ing Geſicht! 
Das meine wird dir gleich geſtehen, 
Dahinter ftecke fo viel Weisheit nicht, - 
Ganz diefem Irwiſch zu entgehen, . 
Der, wenn es plözlih Nacht auf unſrer Reife 
\ wird, 2 


Mit uns herum in Suͤmpfen irrt. 


VBefreiet mich von dieſer uͤblen Laune, 
Denn ſelbſt die Zauberkraft des weiſeſten Gedichta 
Und gutes Blut, vermag dawider nichts; 

Mein Haus, den Garten ſamt dem Zaune, 
Raͤumt' ich dem Arzt mit Freuden ein, u 
Koͤnt'ich, Zufriedenheit, an beinen Honigwaben 
Mich immer legen, immer freun: | 

Die ganze Schöpfung wäre meint. 


K4 Gefaͤhr⸗ 


152 ee _ 
Gefährten feines ungluͤts haben, 

Mag Andern meinethalb ein ſchlechter Troſtgrund 

I ſeyn. | 

Ich kann zuweilen mid) dran laben, 

Undbilde, weil's die Herr'n izt ander Mode haben, 

Mir auf mein Herz doch auch ein wenig ein. 

So wie Ulyß allein auf einem Schiffe 

Der Stuͤrm' und Raͤuber Preiß zu ſeyn, 

Das waͤre nichts fuͤr mich. Doch, mit Gefäße 

ten, griffe | 

Der Räuber einen Tiger in mir an; 

Ich bliebe, wenn der Mord in meinen Segeln pfiffe, 

Am Steuer als der legte Mann. 

"Und fo ift auch das ſchwerſte ſelbſt, has Sterben, 

(Verfucht hab’ ichs zum Gluͤk zwar nie) 

Vieleicht fo fchwer nicht; aber wie? | 

Solt's nicht noch leichter feyn, wenn, — ohne 

das Verderben 

Der Welt zu.wänfhen! — alle, die 

Hier juft beyfammen find, zufammen müßten fterben 
oo Der 








ae 153 
Der Troſt der Rinon war im lezten Augenblik: 
„Ich laſſe nichts als Sterbliche zurütt« 
So ift es auch für .mich Eein fchlechter Balſam 
| fhon: 
Der Menſch fen Dummkopf oder Weifer, 
Sey 5 eigeift, wie Mettrie, fey Heilger, wie 
Anton, ' 
Sey Bettler oder türffcher Kaifer, 
Die üble Laune fährt, eh wir esungverfehn, 
Unangefragt in jeden Erdenfohn. 
Nur ihre Poffen find, das muß man eingeftehn, 
Bon andrer Art auf eines Königs Thron, 
Als eines Bürgers Sorgenſtule; 
Doch für die beſte gab’ ich fhon 
Nicht meine ſchlechtſte Federſpule. 


Die Laun' iſt einem Traume gleich; 
Ihr traͤumtet ihn; wer aber weiß von Euch, 
Woher er. kam, wohin er fäpret? 
Gern hätt’ ich vor zwey Stunden Euch gewähret, 
"85 Was 
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Mas ihr gewollt; ich Hart’ ein Königreich 
In meiner Bruſt, und Eont’ in Himmeln ſchweben;. 
In jeder Ader pochte Leben 
Als wär's für eine Ewigkeit. 
Ha! die zwey Stunden find vorüber, 
Und alles, alles. ift zerſtreut! 
Doch, fragt nicht, wie es zuging? Weder Fieber, 
So viel ich weiß, noch ſelbſt ein Seitenſprung 
Der unbefonn’nen Einbildung, | 
War Schuld daran. Was dann ? Ein Nafenftüber, 
Den, Leibund Seel’ in Eins, dieböfe Laune giebt, 
Die wohl, ale hätte fie ein hitzig Gallenfieber, 

Zumal bey Königen,, noch tollre Streiche liebt. 
| Da ſteht man denn mie einmal dumm und ſtumm, 
Den Gaͤnſen gleich, wenn's auf den Anger blizt, 
Spaziert umher mit he! und hum! 
Und ſizt auf Kohlen wo man ſizt. 
Muſik, Muſik! die wird den Teufel bannen, 
Den David einſt bey Saul damit gebannt! 
Auch diefe Muͤh iſt Übel. angewandt; 

j Die 


Die Laune wird den Bogen fpannen : 

Huſch! fliegt die Harfe aus der Hand. 

Da ſeht mir nun den Starrfopf an, die Laune! 

Der Melodie der Zaffen und der Braune, 

Der nichts ſonſt widerſteht, thut fie doch Wis. 
derftand, 

Sa, ſeztet Ihr Euch ſelbſt auf Euer Steckenpferd; 
So wird auch dieß bey jedem Schritte fehlen; 
Die Welt iſt dann uns nicht die Priſe Tobak werth, 
Wovon wir izt die Koͤrner zaͤhlen, 

Denn kurz, ung zwingt die Laune, Angeſichts 
Der Weisheit ung, (das ſchmerzet!) und um nichte, 
Suft wie Terenzens Thor zu quälen. 


WMit ſich zu zanken, ginge noch wohl hin: 

Doch welches Herz iſt ihr zu bider, 

Der ungerechten Zaͤnkerin? 

Auch Andre foppt ihr dummer Eigenſinn. 
Denn, ſprich, was iſt ihr nicht zuwider? 

Was iſt ihr recht? Was zwingt ihr Beifall ab? 
a . Was 
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ı Was fte auch ſey, fie-ift ein Ungeheuer? 

In einen giftgen Wolkenfchleier 

Berhült, fährt fie auf ung herab, 

Wie Kraͤuſel, peitfchend uns zur Luft herum zu 
| treiben. 

Da Hilft Fein Bitten und fein Sträuben, 
Und fein Vernuͤnfteln wehrt ſie ab. 
Wenn ſie mit ihrem Zepter uns beruͤhrt, 
(So red’ ich als Poet, doch im Geſellſchaftsſtile 
Heißt's grade weg, wenn fie uns chikanirt, 
Und im hiſtoriſchen — Thuan, dem fie zum 

Spiele 

Den Kopf abhieb, nennt es tyranniſirt!) 
Dann macht der Mann bey ſeidnen Schmeichelein 
Der Gattin, ein Geſicht als wolt’ er Huͤlfe! ſchrein. 
Wer denkt daran, daß in dem Augenblicke 

Die Laun' ung oft die Ruh von einem Jahreraubt? 
Verſohnlicher als wir iſt Weiberherz zum Gluͤcke, 
Doch ſo verſoͤhnlich nicht, als oft der Gatte glaubt. 
Man 
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Man fizt bey feines Freundes Scherzen, 
Und ift fehr billig noch, wenn man fie bloß nicht 
fühle. 
Oft wird wohl ſelbſt in guten Herzen 
Die Salle dadurch aufgewuͤhlt. 
Wer denkt daran, daß ſolch ein Augenblik 
Uns den Erwerb von Jahren ann verlieren? 
Wer Freunden trozt, dem müßte nie das Gluͤk 
Noch einen Freund an feinen Buſen führen. 


Und ihr, ihr Söhne ſtrenger Sclaverey, 
Raſch werdet ihr vom Strom ber Laune wegge⸗ 
hemmt; 

Denn 05 von zehn nur Einer, Norik fey, 
Wenn fein In Fleur juft in den Wurf ihm koͤmmt, 
Davon wißt ihr, beym Haͤufeln, ziemlich freu 
Das Gegentheil mir Schimpfen zu erzälen, 
Und fol! es Hunden nur nicht an der Sprache 
u fehlen, 
Sie trügen auch noch Anekdoten bey. 

D Jam⸗ 
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O Jammer! daß ſo mancher Weiſer 
En dem Porträt fein eignes ſchaut! 
Gern fagt ich dieß zu feiner Schonung leifer, 
Allein zum’Troft der Thoren, fag ichs laut. 
Denn nehmt dem Geiſt des Erftern,, diefe Fieber, 
Wovor das Stüfnicht Einen faft bewahrt, 

&5 habt Ihr gleich ein. Wefen andrer Art; - 
Nur Menſch dem Körper nah. Du weit ja 
felöft, mein Lieber! 

Wie neidifch daß ein Thor auf beſſre Menfchen iſt. . 

Doch fee, daß der Narr erfahre, 

Wie ähnlich du fünf Tag’ im Jahre 

Durch Diurren ihm getvefen biſt; 

Das legt er bier auf feine Wage, 

And fein Verdienſt dazu, fo wenig das auch liſt, 
Dort, die drey Hundert ſechzig Tage, 

Worin du ihm zu weife bift; 

Und chriſtlich wird ers Die verzeihen, 

Denn wiegt er doch nunmehr fo ſchwer tie du! 
Und, lieber Bürger, Gſuͤk dazu! | 
—W Wer 


u. 
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Mer Hier ein Engel wär, dem ſolt' es bafs 
geteuen, 


Denn, Freund, der Narr hätt? eher Feine Ruh 


Die Laune macht, (zwar auch nicht allemalı) | 
Nur blinden Lärm, wann fie im Kopfe 


. Des Weifen ſpukt. Doc) Gnade Gott dem Tropfel 
In dem zerbricht fie Eifen, Stein und Stal. 


Im Deutſchen fäuft ſie Anker Wein, 
Bravirt dem Staat, dem Himmel oben drein, 
Und uͤberſchreit die zehn verſuchtſten Zaͤnker, 


Wird ſeines Freundes Herr und ſeiner Gattin 


Henker. 
Im Britten macht ſie insgemein, 
Bey Dummen ſelbſt, den tiefen Denker, 
Und wirft, als wär’s ein Kiefelftein, 
Das Leben in die Themf hinein. 
Im Franzmann zuft fie über alles 
Die Achfel, denn das Ausland ? Ha, ba, hat. 
Was Eöntedernochfehn, wer fein Paris nur fab? 
Auf 


- 
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Auf keinem Flek des Erdenballes 

Wohnt ein ſo kluges Thier als da. 

Paris, Paris! das iſt fein Steckenpferdchent . 
Sizt er auf dem, fo if der Bettler reich, 
Blizt mit dem Aug’ und reibt das Baͤrtchen; 
Doc, laßt ihn gehn, das rath ich Euch, 


Schnell zieht er fonft fein bunt bebaͤndert 


Schwerdchen, 
und ſchikt Euch par point d’honneur ing 
Schattenreich. 
Denn überhaupt, das merkt Euch fein, 
Iſt mit der Laune nicht gut feherzen ; 
Gebt ihr ein Pfund von Eurer Kiugheit ein, 
Kein Gran kömmt doc zu ihrem Kopfund Kerzen, 
Verdunften wird fie wie der Wein, 
Und fnelfer noch. Drum geb ich gern, 
Belaunten, wie. Betrunfnen, aus dem Wege; 
Und warlich ! haben diefe Herrn 
Faſt immer einerley Gepräge. 
Wenn ich durchaus fie nicht vermeiden kann, 
&o 
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So werd’ id doch ihr Murren und ihr Graͤmen 
Und was die Laune ſonſt zu unſrer Qual erfann, 
Nicht leicht nur Fremden übel nehmen, 
Und Freunden — Pfy! def fol’ ein Bidermann 
Dom Wirbel ſich bis in die Zehen fchämen. 
Doch ift mirs lieb, daß ich die Toleranz 
Nicht Üben darf Bey Königen und Fuͤrſten; 
Der Apetit der Laune, foll da ganz 
Befonders ſeyn, ja gar nach Blute dürften. 
Ich würde ſchon -fo einen griechfchen Tanz 
Wie einft Naudaͤus (X) tanzte, fehr verbitten, 
Und folch ein Tanz, wie Monaldeſchi CRK) gat 
Mit 
.() Er hatte von den Längen dev Griechen uud Römer 
geſchrieben. Bourdelor, der Hofſpalimacher an dem 
Hofe der Ehrikina von Schweden, beredete Die Ki 
nigin , daß Naudaus von jenen Tänzen eine Probe 
geben folte, und der nk ehrwurdige Alte, mußte 
dieß mit plumpen und lahmen Schritten thun, indeß 
Maibaum , der Über die Muſik der Griechen geſchrie⸗ 
ben hatte, eine griechifche Melodie mist feiner baum 


Hen und zitternden Stimme dazu fang. 


@) Er war Stallmeiſter bey der Königin Chriſtina, die 
in, (man weiß noch ist nicht gewiß, warum 7) 
ohne allen Yeoceh, in der Gallerie zu Jontainebleau,/ 
wo ſio zum Beſuch war, ermorden eh. 


2 
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Mit Moͤrdern tanzen mußte, war 
Nun vollends nie bey mir gelitten. 
Drum taugt’ ich nicht für große Herrn, 
Dam fih mit ihnen zu. vertragen, 
Iſt allen ſchwer, die gern Die Wahrheit fagen; 
Ich fag fte aber gar zu gern. 
Ein Hoͤfling, der die Phantafien 
Bon ihrer Laun erforſcht, und liflig fie gewinnt, 
Wird ſchnell duch fie empor zum Guͤnſtling 
bluͤhen, 
Allein durch ſie verwelkt er auch geſchwind. 
Wem das gefaͤlt, laß’ immerhin, 
Gekroͤnte Laun ihr Weſen mit ihm treiben. 
Ich fuͤhl's, wie wenig ich nach Ehre luͤſtern bin, 
Und wuͤrde, waͤr ich einmal da, 
Als Phyſieus zu Altona, | 
Wohl Phyſieus bis an mein Ende bleiben. 
. Wer faft auf nichts mehr in der Welt 
Proc Anſpruch macht, durch nichts fich mehr 
laͤßt blenden, 
Wer 


Mer zwiſchen eigenen vier Wänden, Bu 

Sic, glüklich bey der Arbeit hätt, 

Und wen es beffer nur Bey feinem lieben Bürger, 
GBegluͤkt, wer einen hat!) gefält! 

Nicht von Deſpot und Menſchenwuͤrger 


Fuͤr Geld ſich prellen laͤßt, wie man die Fuͤchſe 


prellt, 
Kurz, wer es mit dem Grundſaz haͤtt, 
Mehr gluͤklich ſeyn, als gluͤklich ſcheinen: 
Der darf die Launen aller Welt, 
(Ein fcheuslicher und langer Zug!) 
Faſt nie-befürchten, nie beweinen, 
Und jeder Hat ja, folt ich meinen, 
An feinen eignen ſchon germg. 


. Die Laun’ iſt wie dag Podagra; 
Sit iſt es weg, ist. wieder da, | 
Die Mora kann es lindern, nicht vernichten. 
Doch, wodurch ſchlaͤgt das Launenfieber um ? 
Vergebens ſuchen Dichter in Gedichten, | 
Br Tu Welt. 


e 
x 
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MWeltweif im Buche von den Pflichten, 
Und Aerzte in Edinburgs Diſpenſatorium, 
Dagegen ein Sperificum. 
Nun denke! Bey dem allen, Freund, erfand 
Mein Ahnherr Paul vor Hundert Jahren 
Die Mittel; denn. auch er hat ſchon bie Gicht 
gekant, 
Die unſre Seelen oft erfahren. 
Ob gleich Geſundheit, Gluͤk und Frau, 
Ihm fehr getreu bis an fein Ende waren. 
Wuͤßt' ich das Ding nicht ganz genan, 
So wär's zu arg, als daß man’s glauben koͤnte; 
Denn, Freund, Sefundheit, Weib und Gluͤk! — 
Eins iſt beinahe ſchon Verſchwendung vom | 
Sf 
Doch hinterließ Here Paul uns fihre Doeu⸗ 
mente. 
Genug, der Dann war oft fehr mißvergnägt, 
Und wußte nicht, warum? das wird doch glaub» 
baft feheinen? 
Bey 
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Dey Damm  werigfrnd, die wohl ein Schauer 
. weinen,.: “ « 
Benin ihnen nichts am „Herzen liege 
Paul bracht’ in feinem Bücerfale 
Den größten feiner Spiegel a, .: 7 .. 
Den man noch izt, wie bie Originale. 
Der Document‘, in-:ericz ſehen Lenn. 
Empfand er was von eidem Launenfieber, 
Gleich ſezt er ſich, Keif wie ein todter Dann, 
Im Sorgeſtul dem Spiegel gegen üben, 
Sah immer ſich mit ſtarren Augen an, 
Und kuͤßte ſich mit Liebreiz eines Drachen, 
(Der Mann hatt Übrigens Verſtand d 
Die eigne klapperduͤrrr Hand, 
Kurz, gab ſich alle Muͤh, zum Naxren ſich u 
machen, 
und mwang du: guter lg fo. lange fc zum 
Lachen, 

Dis er ns in ber That geneigt zum. Lachen fand. 
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Bielleicht daß Pauls Areanum Lob erhait; 

Es mag auch leicht mehr Werth noch haben, 

Als das, wodurch Herr Ailhaudi( einen Grit 

=... der Welt, 

In aller Stille läßt begraben. -- | 

Für Damen’ und für füße Herrn, 

Die ob der eignen Schönheit ſtaunend, wie bie 

Affen, 

Zu: ganjen Vormittagen, gern 

In großen: Spiegeln ſich Begaffen, - - 

Iſt Pauls Arcanum eben recht. 

Fuͤr Audre, Die nichts ſchoͤnes an ſich ſehen, 

Zu ernſthaft ud, um Poſſen zu begehen, 

ts, ich geſteh es, frellich ſhlecht. 

Halb toll im Kopfe muͤßte mich uw 

Die Laune wenigſtens erft machen, 

Bevor ic, Hin zu Pauls georbtem·Spiegel ſchlich/⸗ 
| | Ein 

"m Deſſen Pulver, die auch ve die üble Laune gut 


ſeyn folten , ihrer Schädlichkeit regen ,, in den Könlal. 
Preußl. Landen verboten, worden. 


Min Probeſtuͤt davor zu lachen. 
| Hausmittel giebt's indeß genug, 
‚Die Launen » Schauer zu vertreiben, : .» 
Nur muß. fie jeder ſelbſt verſchreiben, 
Und dann verfchreißt man felten Flug. 
Das, welches ich mir zu verſchreiben pflege, 
Iſt diefes: Geh du beine Wege 
Zum Thor hinaus! Kaum athm' ich freie Luft, _ 
So wird mir ſchon um’s Herz ein wenig beffer; 
Auch Hör’ ich alggemach das Murmeln der, Ge⸗ 
Fr waͤſſer, 
Und wittre der Vielen Duſt. 
Bär aber ja für Aug’ und Ohren 
Die Gegend. dennoch. keer und ftill, 
&o ruf ih nur: Spadille! ſuch! verloren! 
Mein Hund ift dann ein Ding das viel bedeuten 
wi!) 
Huſch! ſpringt bey feinen rafchen Sprüngen 
Der Doͤmon Laune hinter her, z 
Denn eine Kleinigkeit, ein gluͤkſich Ohngefeht, 
u 24 Kann 
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Kann oft von ſelbſt ihr. leicht. zum Abmarſch 
beingen, 

Gewalt ihn.aber timmermehr 

Nur einen Schritt zu weichen, zwingen. 


x 


Zgwar lauf ich oft durch Feld und Hain, 
Und finde keine ſolche Schnurre, 

Doch beſſer, daß die Laune mic, allein, 

Als gar durch mich auch Andre purre. 


So zankt' ih heut im Felde wacker mich 





Ganz in.geheim mit meinem Schatten, 
Und als wir uns genug herumgerummelt hatten, 
Bing ich nach Haus; ſieh da! bein Vrieft die 
| Laun entwicd 

Nricht wahr , ihr großen Herr'n, wer and nut 
| Freunde hätte? 

Allein Ihr Habt-auf biefer Welt 3. 
Den hoͤchſten Rang, das mehrſte Geld, 

Das ſchnellſte Pferd, das weichſte Bette, 

Den 





Den feinſten Wein , die größte Macht, 
Und Wechfel in den Zeitvertreiben: 
Bir nichts als einen Freund , der mit uns weint 
und lacht. 
Doch — laßt's nur immerhin bey dieſer Thei⸗ 
ung. bleiben. 


% 
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XII. Epiftel. 
An Gleim 
Den 1. May 1776. 





D. haſt mich zwar 
Seit einem Jahr 
Wohl zwanzig mal 
Beſuchen wollen; | 
Doh, Berg und Thal 


Moͤgt' eher fih 


Sufammen rollen, 
Als du und ich, 
Uns, wie es feheint, 
Hier küffen follen. 
Bir aber, Freund, 


| Troz unfrer Liebe! 


Sind nicht gemeint, 


or . Dem 
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Dem Aufgefchiebe | 
Sonad zu ſehn; 
Denn Wort fein Balten, 
Das fteht bey Alten, 
Und jungen ſchoͤn! 
Entſchuldigungen 
Sind, wie du weiſt, 
Die oft gelungen: 
Doc nınr zerreißt 
Der Fran Geduld ' 
Am Spinnerädchen, 
Das lezte Fädchen, 
Ob deiner Schuld. . 


Zwar, wenn ich recht 
Es uͤberlege: | 
Die Felfenwege 
Sind herzlich ſchlecht: 
Man wird fm Wagen 
So braun und blau, 

Wie 
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Wie manche Frau 
Bom Mann geſchlagen. 


| duͤr wahr! ſo was 


Verlangt der Haß 
Und nicht die Liebe; 
Sal wär ich Bleim, 
Sch felber bliche 
Vohl haͤbſch daheim. 
Doch ſteht geſchrieben: 
Die boͤſe Sieben 
Hypochondrie, 
Aus Kreuz und Magen 
In einem Huy! 
Herauszujagen, 
Sey in der Welt, 
Wem's fonft gefält, 
Kein befjer Mittel, 
Als ſolch Geſchuͤttel. 
Nun woſt' ich gern 
Den lieben Herrn 
Cano⸗ 
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Canonicus, 5 


Der immer fißen, 


Bey Acten ſchwitzen 

Und doetern muß, 

Recht friſch und munter 

Im Fruͤling ſehn: 

Drum laß es sehn 

Berg auf, Berg unter, 

Den Harz hinein! 

Denn bie Gewaͤſſer 

Sind wieder Elein, 

Die Wege befier, 

Die Luft fo rein! 

Der Nachtigallen 

Sefänge fchallen 

In Rahea’s (*) Hain; 
Und . 


(*) Labea, eine Bättin der alten Deutichen, die auf dem | 
Berge, wo ist noch dieß alte Schloß und jegige Amt⸗ 
haus Cohra oder Tahra, zwey Meilen von Eurich 
ſteht, einen Tempel hatte, Eine ſehr maibihte u 
romantiſche Gegend. | 
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„me 
Und Blumen däften 


Auf jeder Hoͤh, 


Die Herr Linnee 
An feinen Schriften, 
So viel er kennt, 
Nicht alle nennt: 


Und Felfen fhimmern 


Hoch anf dem Harz _ 

Befonnt, und flimmern 

Bon Spat und Quarz 

Und Hohe Schloͤſſer 

Die manchen Treffer 

Und Dieb genäht, 

Stehn da verheert, 

Stehn und dociren 

Den Spruch von fert, 
Daß ſtrenge Herr’n . 


Nicht lang regieren. 
Und froh und’ füß ° 
‚Spielt auf bejahrten 


J Verfall⸗ 


Berfallnen Werten, 

Wo die Trompete 

Zur Schlacht ſonſt Sliek, 

Die Schäferflöte 

Zum Tanz der Lämmer; 

Der dumpfe Schlag 

Der Eiſenhaͤmmer, 

Iſt wieder wach; () 

Und in der Weite 

Schlaͤft nach und nach 

Der Felſenbach 

Und das Gelaͤute 

Der Heerden ein; (*) 

Und in dem Hain, 

Wo die Druiden CARL). | 
Sn 

* 09) DaB Crielwert der Cifenbätten feiert gewöhnlich Im 

inter ein, 
Ce) * Kinderheerben im Han, , tragen Glocken am 


9) Ben Druidenſtein, oder Drudenſtein, wie man 
es it nennt, einem Dorfe auf dem Wege don Diane 
"Senbucg 


see 
An gutem Frieden 
Kramtsvoͤgelein 
Für fih gebrasen, 
Und fromm und fein, 
Wie izt Prälaten, 
Nie Layen baten, 
Ihr Gaſt, zu ſeyn: 
Da ſpringt im Quelle 
Die Lachsforelle 
Fuͤr meinen Gleim; 
Da zirpet nun, 
- Leif und geheim, 
Das Haſelhuhn 
Für meinen Bleim; 
Da aͤzt das Reh 
Vom jungen Klee. 
Den erften Keim . 
Tür meinen Bleim; u 
vn ** u 
Konburg nach Mid, in deren warte die Druiden 


.. Muh wohnten. 
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Da holt nunmehr | 
Der Diener Heer 
. Schon Honigſeim, 
Zur füßen Beute 
Für meinen Bleim; 
Da haſch ih Heute ... . 
Schnell Reim auf Reim 
Für meinen Gleim! 


Zu ſolchem Feſte, 
Fuͤr Dich nur klein, 
Doch mir das groͤßte, 
Lad’ ih Dich ein, 

Und zapfe Wein 

Vom Mutterfafle, 

Und trink, und laſſe 
Mit Bleimen gern 
Die großen Herrn | 
Mit langen Ohren, 
Langöhrigt feyn; 
j M | Dann 


Denn wer kann Thoren 
Zu Weifen ſchrein ? 


Wohlan denn! Munker, 
Berg auf,: Berg unter, 


Zum Harz hinein! . 


} 
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xml Epiſtel. 
An 
Herrn u einen jungen Dichter, 
Am Auguſt 1776. 


N 


° ©, ich frohlocken? Sol ic) Flagen ? 
Wuͤnſch ich dir Gluͤk? Bedaur ich dich? 
Wer fpornt, wie du, zum Ziele ſich, 

Und wird ſo jung den Lorbeer tragen? 
Doch, junger Freund, befinne dich! 

Der Geiſt, der maͤchtig, wie das Feuer 
Im⸗ Aetna, auf in dir ſich raft, 

Bald eine Welt voll Ungeheuer, 

Und bald ein Paradieß erſchaft; 

Der, (Wie dem Pico, — tauſend Berge 
Sind Huͤgel ihm! — ein gleicher fehlt,) 
Neun hundert neun und neunzig Zwerge 
In jedem Tauſend Menſchen ˖ zaͤhlt: 

3 M 2 Der 
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Der Seift, o Freund ‚ verdient won immer . 
Bewunderung, doch felten Neib. 
Licht er Gefänge? deſto ſchlimmer! 
Ruh, fingt er, und Zufriedenheit, 
Dft andern Kerzen, feinem — nimmers 
Hat dic) in feinem Schooß das Gluͤt 
So mild wie die Natur genaͤhrt? 
Gab dir es einen eignen Heerd? 
Gebeutſt du uͤber dein Geſchik? 
Kanſt du von Veilchen dir im Lenze, 
Im Herbſt, von Aſtern ſpaͤte Kraͤnze, 
Auf einem ſtillen Doͤrſchen drehn? 
Und, wann von Eiß die Fluren glaͤnzen, 
Von deiner Hirtenmaͤdchen Taͤnzen, 
Zu Taͤnzen in der Oper gehn? 
Kanſt du dem Freund aus eigner Schalt, 
(Dem Seneca ſchenk Waſſer ein!) 
Zutrinken von bezahltem Wein? 

Bey einem kleinen Abendmale, 
* 


Das nicht die magre Sorge Eodit, 
Mit einer Bruft, die aller Syrten 

Der Soldgier lacht, nie lärme und pocht, 
Und einer Stirn, die die mit Myrten 
Der Freiheit fanfte Hand umfloche, 
Anakreontiſch ihn bewirtben ? 

Kanft du der Weiſen Weisheit kaufen? 
Umfonft vergiebt fie Reiche (*) nicht! 
Darfit du, wie Kleiſt, nicht vom Gedicht 
Um zehn auf bie Parade laufen? 

Um neun, wie Us, ins Burggericht? 
Nicht einem Narrn, von dem Gelichter 
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Wie der im Werther, Weihrauch fireun? 


Kurz, Eanft du unabhängig feyn? 
So geh’, und werd’ und bleib ein Dichter. 


Wer bie Natur zum Freunde hat, 
Mird fchwer das Gluͤk zum Freunde haben; 
Wie billig! — An des Slädes Gaben 


Mi. Frißt 


(9) Vuchhandler. 


* 
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Frißt fich der. Thor wie Maftvieh fatt. 
Nimm ihm fein Futter für die Sinne: 
Was. hat er mehr noch, als ein Schwein 
Sm Kamp verfeorner Eicheln bat? , 
O! gläflicher ifE eine Spinne, 

Die ihr zerrißnes Netz vergißt, 

Ein neues webt ‚ und ruhig iſt. 

So blikt, mit bloßem Geiſt, ein Mann 
Sein unverſchuldet Mißgeſchicke 
Betruͤbt, doch ſo betruͤbt nicht an, 

Als wie der Thor mit bloßem Gluͤcke. 


Auch du, o Liebling der Natur! 
Kenft von dem Gluͤk den Namen nur, 
Haft nichts, als dich und.deine Flöte; 
Doch jung und ſorglos, ift man reich. 
- Du bift der Roſenknoſpe gleich, 
Die rubig an der Morgenröthe, 
Bon ihrem Tröpfhen Thau fich traͤnkt, 
Doch, ob einſt Sirius fie töbte? 
Ob 


Ob ihre Blätter, auf die Beete 

Der Sturm verwehen wird? nicht denke, 
Als fie noch Wohlgeruch verfirente, 

Trat jeder lüftern zu ihr. bin, 

Und nante fie die Königin 

Der Blumen, kuͤßte fie, und freute 

Sich ihres Balſams fpät und fruͤh. 

Die guten, o die huͤbſchen Leute ! 

Doc auch nicht Einer — tränfte fie. 


Dieß iſt das Bild von einem Dichter, 
Der früh, fich felbft der firengfte Michter, 
Der Kunſt fein ganzes Leben ſchwor; 
Der keine Katz' am Hofe ſtreichelt, 

Und haͤtte ſie des Fuͤrſten Ohr, 
Und keinem reichen Thoren ſchmeichelt, 
Und waͤr er ein durchlauchter Thor. 
Das Gluͤk ſtelt kaum in hundert Jahren 
In einem Land ein ſolches Paar, 
Wie Friedrich und ſein Bernſtorf waren, 
M 4 Au 
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Als König und Minifter dar. — — 
Wie wilſt du nun auf Große hoffen? 

Des Ruhmes Tempel ftebt bir offen, 

Allein des Gluͤks Chatoulle nicht! 

Selbſt Frankreich gab einft Penfionen, 

Nicht, um den Dichter zu belohnen, 

Bezahlt ward nur fein Lobgedicht. 

Meit Elüger find die deutfchen Fuͤrſten, 

Auch diefes Lob gilt ihnen gleich, 

Und wenn fie ja nach Lobe dürften: 

Der Duͤmmſt' am Hof, verſicht ich euch, 

Iſt fuͤr das Lob an Wiz zu reich. 
Ein Fuͤrſt, mein Freund, hat mehr zu thun, 
Als einem Dichter zuzuhoͤren, 

Durch ihn von Sorgen auszuruhn, 

Und fuͤr die Wolthat ihn zu naͤhren. 

So lange Mädchen, fir das. Geld 

Des Landes, noch) Maitreffe werden, 

Kein Mangel ift an Hund und Pferden, 

Der Forſt jagdbare Hirſche Hält, 5 
j | Die 
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Die fteifen Männer in der Karte, 
Und die auffdem Paradeplaz, 
Schoͤn Spielmerf machen von dem Schaz, 
Den die Renten zufammen ſcharrte: 
So fang, ihr Dichter, Philefophen, 
Und Bepters, fobert fein Gehör! 
Bewerbt Euch um die Gunſt ber Zofen, 
Und fallt Euch die etwa zu ſchwer, | + 
So darbt wie Repler und Somer! 
Denn fagt nue nit: Ich muß: doch leben! : 
Sonſt moͤgt Euch der Miniſter, frey 
Zur Antwort, wie Sontainen (*) geben: 
Ich feh nicht, daß das noͤthig fep! 


Waẽs ift dem Staat der Dichter nuͤz? 
So darf der Dann am Huber fragen; 
Dody darf des armen Dichters Wis, 
Dreuft, tie er frägt, die Wahrheit fagen? 
Ms Und 


(*) Der Abt Fontaine, ein Kritikus. 


. + 
I 


Und fagt’ er fie: Was waͤr es nd? 
Wenn Plato diefe Frage thut, 

So thut ſie der vielleicht mit Rechte; 
Allein das Sprichwort, wie ich daͤchte, 
Si duo idem etc. paßt hier gut. 

D Freund! Laß dich das Beyſpiel nicht 
Bon zwey belohnten Dichtern Blenden 
Bon vierzig deutſchen Fuͤrſtenſtaͤnden 
Iſts noch nicht vieren füße Pflicht, | 
Für Geiſt Belonung auszuſpenden, 
Denn nur fuͤr Koͤrper geizt man nicht. 


Sey mittelmaͤßig als Miniſter, 
Als General, als Arzt, als Prieſter, 
So biſt du — was die mehrſten ſind. 
Sey mittelmäßig als ein Dichter, 
So ift, (die Nachwelt noch wird Richter 
Dein Ruhm, dein Einzigg — Spreu im Wind! 
Und diefen Ruhm dir zu erftreben, 
Mußt du Son deinem Eurzen Leben 
Bu | Den 
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Den fehönffen Theil, Gefangen weihn. 
Und biſt du endlich durchgedrungen, 
Haſt deinen Namen groß geſungen, 
Und deine Pfleg' im Alter, klein: 
Was wird dir Ruhm und Nachruhm ſeyn? 
Glaubſt du, der Dichter wird geboren ? 
Mein, Freund, der erfte Funke nur, 
Und, o mie leicht gebt der verloren! 
Sa! hätte dir auch die Natur 
Zu Iliaden Geift gegeben, - 
Du ſtirbſt, ohn' Iliaden, Hin, 
Wenn du nicht durch das ganze Leben, 
So wie domer, mit ofnem Sinn, 
Die weite Welt‘ und ihre Bürger, 
Vom Grashalm bis zum Zederbaum! 
Vom Hirten bis zum Volkerwürger, 
Erforſcht im Wachen und im Traum. 
Wo nicht: Singſt du vielleicht dem Ohr 
Der Damen an den Toiletten, 


Bon Srazien und Amoretten, 
‚Bon 
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Bon Venus und von Eypripor, 

In feinen, reinen, Eleinen, netten 
Sefängen , braven Schnitfchnaf vor. 

Du Eanft, gehälle in blauen Dunft, 

Dir freilich) lauten Ruf erklimpern, 

Denn, wie du ſiehſt, ift manchen Stümpern 
Die eine federleichte Kunft; 

Doch, nad) Sahrtaufenden, noch allen, 
Wie Flaccus und Homer, gefallen; 

Das hängt nicht ab von Mädchen -Gunfl. 


Fleug hinter den Homerus her: 
Wilſt du von deinem Geiſte leben? 
Ad! was gilt weniger als der? | 
Wird Semmerde (*) wohl dreimal mehr: 
Für eine Meßiade geben, 
Als er für Meyers Logik gab? 
Der Mann fraͤgt nicht, wie viele Jahre 


Der Dichter fang? Er mißt die Waare 


Mit 
P) Verleger der Mehiade. 
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Mit des Profites Mefleftab. 
Was gab man dem Homer der Dritten 
Fuͤr fein unfterbliches Gedichte? 
Ein Tranfgeldt daß der Mann doch nicht 
Die Federn ganz umſonſt verſchnitten. 
Zwar wußt als Wuchrer, Serney’s Greiß, 
Was er als Dichter ſang, zu nuͤtzen; 
Wer aber moͤgt' um dieſen Preiß 
Ein Serney, ſo wie er, beſitzen? 


Mein lieber Schwaͤrmer! die Natur 
Iſt zwar mit wenigem zufrieden, 
Braucht, ſtatt des Weines, Waſſer nur, 
Kann, ſtatt Forellen, Wurzeln ſieden, 
Doch du, den nicht die Schaͤferflur, 
Den die verfeinte Stadt geboren: 

Haſt du zum Stande der Natur | 
Nicht ſchon die halbe Kraft verloren ? 
Rouſſeau lobt mächtig dieſen Stand, 
Und was es lobt, muß wohl gefallen ; 

| ' 36 


190 en 0 a 
Ich wuͤnſchte ſelbſt mich auf das Land, 
Um dort, als Hirte, unbekant, | 
Mein Leben friedlich hinzuwallen. 
Doch, nach der Zeitung,. gebt ber Mann - 
Spazieren in den Thuilleriens 
Has foll denn ich ins Holz voran, 
Gleich einem halben Wilden, ziehen? 
Denn, nach dem Stande der Natur, . r 
Dit vor dem. Thore yon An = 
Zu leben, wie einft Diogen, 
Verzeiht man Diogenen nur. 
Weil der fo eigenfinnig war, 
Wilft du es. ſeyn? Den Eleinen Biſſen 
Mit Kindern theilen? Oder gar 
Das Gluͤk, geliebt zu werden, miffen? 
Gern wird ein Maͤdchen dir die Hand, 
Doch, Fluch für Gold, der Water geben, 
Wo fraͤgt man denn: Hat er Verſtand? 
Die Frag’ iſt nur: Kat er-zu leben? 
, Und, Freund... ser feine Freiheit ‚liebt, . ; 
: u Mug 
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Muß keine. reihe Gattin ſuchen; | 
Zu fpät wird er das Geld verfluchen, 

Vor dem bie Ruh, wie Spreu zerſtiebt. 


Ein Dichter ſeyn, wird viel Dir. ſcheinen: 
Doch, kenſt du auch ſchon die Sefahre * 
Er if.ein Aergerniß bey Neunen, 

Dem Zehnten eine Thorheit gar, 
Bom Sänger an. der Iliade, 
Iſt, bis auf Butler, und herab, 
Bon dem, bis zu des Juͤnglings Grab, 
Das ich noch izt mit TIhränen bade, CM) | 
Kein Volt an guten Dichtern leer: | 
Ungluͤklicher kenn ich noch mehr. 

| Man Fauft’ im Laden das Vergnügen, 
Das aus dem Zudibras einft quoll, 
Für wenig Geld. Mit vollen Zügen 
Trank’s Mylord zwar, doch frage’ er wohl: 
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Wie ifts? Schmekt Butler auch Vergnuͤgen? | 
Und wenn nicht biefes: Hat er Brod? 
Denkt er zu groß, fich Flein zu fhmiegen? — : ' 
Und ach! was Eoftete für Noth 
Den. Dichter, diefes Pairs Vergnügen! 
O Freund! werd’ ein berühmter Mann,  .- 
Dann darfft du nah N. N. nur reifen: 
Drey Tage gaft dich jeder an, 
Drey Tage wird. dich jebe preifen; 
Doch biſt du weltberuͤhmter Mann 
Dem Löwen gleich, am vierten Tage, 
Bon dem die Stade fih müde fpricht. 
Wie fah er aus? Das ift die Frage; 
Nicht, ob es ihm woran gebricht? 


Was träumteft du von Zalberfiadt? 
Daß hier Achen im Kleinen fey? 
Seh, bin, du Freund der Schmärmerey; 
Ob Bleift dort fünfzehn Leſer hat? 
| Der 
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Der Hunger hätte da geheim 
Michaͤlis fiher aufgezehret, 
Wenn nicht die Sreundfchaft feines Gleim, 
Des Tigers Zahne noch gewehret. 
“ Er ftarb. Ach! feines Todes Schuld 
ar nicht, daß ihn der Mangel druͤkte, 
Denn dieß ertrug er mit Gebuld; 
Was dreißig Jahre vor der Zeit 
Ihn nach und nad) in Sram erftifte, 
War feiner Eltern Dürftigkeit. 
Er itarb; beweint von drey bis vieren, 
Die ihn allein geſucht, gefant, 
Und oft kann nicht ein ganzes Land 
Solch einen Geiſt, wie den, verlieren, 
Er ſtarb; ein Eleines Licht im Leben, 
Dem, was im Glanz des Goldes prahlt, 
Kaum einen Seitenblit gegeben; 
Nur erft im Tode überftrafe 
Sein Lorbeer, Stern’ und Ordensbaͤnder, 
Sein Nam’ allein, ben ganzen Schwarm 
m .. N Der 


Der Titel im Adreß⸗Calender: 
Und diefer Mann, war nichts, war arm. 


Bielleicht ſchlaͤgt deinem Muth, o Mann, 
Dieß Beiſpiel eine leichte Wunde, 
Die leider nur in einer Stunde, IJ 
Die Hofnung wieder heilen kann. 0 
Denn o! was half der Väter Sage 
. Beym Arioſt und beym Ovid? 
Sie folgten ihrem Herzens: Schlage, 
Und fangen, troz dem Zwang! ihr Lieb. 


Freund! wenn auchbir bein Herz verbent, 
Vom Dienft der Schönheit wegzufluͤchten: 
Nun wohl! fo fey benn eingeweiht! 
Sey nicht unfterblich in Geſchichten, 
.Gieb du bir ſelbſt Unſterblichkeit! 

Doch, um dieß Leben zu genießen, 
( Vom Ruhm genießt man wenig nur!) 
Und weiſe, gleich dem Epikur, 

| Durch 
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Durch leichte Freuden zu verfüßen, 
Laß dich die Mühe nicht verdrießen, 
Für das was Flaceus füßes hat, 
Bey des gelehrten * 2 ar 
Schlafkoͤrnervolſem Spaß zu bien, 
Wie hat ein Mann, wie du, fo leicht 
Die Kunft, darob fih die Juriſten \ 
Auf Richterftüfen mächtig brüften, 
So bald er will, im Spiel erreicht. 
Und alles wird er beſſer machen, 
Als ein Pedant mit ſeinem Wahn, 
Der, mög’ er alle Nächte wachen, 
Beym Leyier und Juſtinian, | 
Nichts weiß, nichs lernt, als — Schlendrian: 
Sich gut in diefes Joch zu beugen, 
Nicht, Denker ſeyn,) das heiße Geſchik! 
Und, daß du Dichter bift, verfchweigen: | 
Nur dieg allein führe dich zum Gluͤk. 
Dog Bleim bey alten Rheinfchen Weine, 
Durch Scherz der Freunde Buſen ſchwellt; 
Ne Daß 


\ 


Daß fich der Sänger an ber Leine, 

Ein Neitpferb zum Vergnügen haͤlt: 

Das danken ihrem Arten» Schreine 

Und Corpus jutis, beide fie. 

Dos an des Mangels harter Kruſte 
Michaͤlis aber nagen mußte: 

em dankt’ er das? der Poeſie. 

Freund! kann dich nicht der Mangel druͤcken, 
Dein Aemtchen ſey auch noch ſo klein, 
Dann magſt du dich Geſaͤngen weihn, 
Denn welches Amt kann ſie erſticken? 

Der Mann von Geiſt braucht wenig Zeit 
Sein Tagewerk friſch umzupfluͤgen, 

Und damit Baſta! Dem Vergnügen, 

. Der Weisheit, ſey der Reſt geweiht. 
Doch, Freund, damit die Hand ber Zeit. 
Am Denkmal der Unfterblichkeit, 

Nicht deinen Namen früh verwiſche, 

So fey nicht neu durch bunten Schein, 
Durch Form und Woͤrterkram, fo miſche 
Selbſt 
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Selbſt deinen Scherzen Weisheit ein. i 
Hal weiche. Damen hört! ih doch 
Als Knabe, auf allen Lippen ſchweben; 
Auf welchen ſchweben izt ſie noch :. 
Und, ſeinen Ruhm zu überleben, 
Dafuͤr, — denn denke die die Pein! — 
Iſts beſſer, nie beruͤhmt zu ſeyn. 


Wohl mir! daß ich fein Dichter bin, 
Und nicht, nie du, nach Ruhine firebe, 
Daß ich mit forgenfreiem Sinn, 

Der Weisheit und’ der Freude lebe, 
Mein Yeimtchen:fobert wenig Zeit, 
Mehr Schlendrian, als.tiefen. Geht: - 
Was Wunder! wem: die Thaͤtigkeit 
Die engen. Schranken nieberreißt, - 
Mich auf die Haczgebuͤrge fuͤhret, 
Wo meine Freundin, bie Natut, 

So ganz mit mir ſympathiſtret, 

Und dann, doch freilich: ſelten nut, Er 
8 | 13 Die 


Die Lippen zum Geſauge rüßee: — > 
Doc), zeigt mie einen ebnen. Pfab, 

(Den krummen haß ich!) das dem Staat- . 
Zu ſeyn, was Tauſende nur ſcheinen: 

Zur Dichtkunſt ſpraͤch ich gleich mit Weinen: 
„8b wohl! Von Worten nun zur Thatt®- 


Dieß ungeheure Schif, die Welt, 
Hat zehen Thoren, einen Weiſen 
Am Steuer. Wen es bloß gefällt, 
Als Paſſagier darauf zu reifen, 
Ob man ihm gleich das Ruder bene, 
Hat wenig Menfchenfreunbtichkeit. - 
Gefiel es ihm, im unten Raum 
Berfhloßnem Sammer nachzuſpuͤren; 
Sag, sing er wohl, (ich daͤchte kaum!) 
Sorglos auf dem Verdek ſpazieren7 
Bey ftillem Meer und Sonnenfcheitt . 
Die Mannfchaft durch Geſang vergnügen, 
Das Ungemas der Reife lid, - . 
ZEN Die 
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Die Anmuth aber groß zu fügen; 
Wenn Räuber ihter Freiheit dräun | 
Durch Kriegsgefang das Herz entzänden 3 
Bricht Sturm und Donnerwetter ein, 
Daß Muth und Kraft und Hofnung ſchwinden, 
Troſt für.das ganze Schif zu fepn; 
Ihm dann das Ende aller Reifen, 
Die neue Welt von fern zu weiſen; 
Or dieß Verdienſt iſt nicht ſo klein. 
Doch, dieſen liederreichen Geiſt 
Fuͤr die Gefärten feiner Reifen 
Zum Streit verwenden , fo wie Kleiſt, 
Wie Addiſon zum Steuerfuͤhren, 
Wie Gellert, fuͤr den Unterricht, 
Wie Zaller, Gruben nachzuſpuͤren 
Wo Gegengift fuͤr Gifte bricht, 
Wie uz, der Unſchuld Recht zu ſprechen, 
Wie Luther, das Tirannenjoch 
Des Aberglaubens zu zerbrechen: 
Iſt dieß Verdienſt nicht groͤßer noch? 
= Na Bon 
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Bon die, dee du bie ganze Flotte2 
Der Velten‘, in dem. Desan . 
Der Schöpfung führft, won die, dem Gotte 
Bol Guͤt', erwart auch ich den Plan 


Des Lebens. Soll ich auf-der Reife 


Dem Volke mid zum Sänger weihn, 

So fey mein Leid fo froh als weiſe, 

Dann wird auch manches Herz es fenn. 

Doch wenn. bie ſchwere Fahrt den Schwachen 
Mein Arm vielleicht erleichtern kaun: 

Hier bin ih, gutet Herr! Wohlan! 

Laß mich fie ihnen leichter machen. 


xv.Ei. 
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xIv. Epiffel. _ 
Einladung an einen Freund. 
Den 24. Januar ı77. | 





Saum haft du feinen beffern Wirth, 
So bitt ich, komm bey mir zu Gafte. 
Wo font fein Bratenwender ſchwitrt, | 
Wenn ich gleich nicht wie Harpar falle, ? 
Da drehe fi) heut ein Haf am Feuer, 
Bon feines Windhunds Grimm gerfezt, 
Und’ eben hab ic) in den Weyher 


Zweyr Lachsforellen eingefezt. u 
Vorſtorfer Aepfel find zwar jezt 
Am beſten, aber viel zu cheuer,  - ’ 
Drum bat mein Weibchen zum Tofaier J 
Harzkaͤſe nur zurechtgeſezt. 


Doch, Freund, ich will dich nicht betruͤgen; 
Mit dem Tokaier, das war Spas; 
N5. Alein, 
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Allein, zum Gluͤt! Hab ich zwey Maaß 
Burgunder noch im Keller liegen, 

Die ſollen heute beide dran! 

Und leben ſoll der alte König, CH 
Als feines Reiches bravſter Mann! 
Drum ſchik zur Freude recht dich an, 
Vermag gleich Küch’ und Keller wenig. 


Bring ein Paar Freunde mit; denn viele, 
- Das, feeifih, leidet nicht mein Wein, 
Und denn, fo werden meiner Stüfe 
Nur grad’ ein halbes Dusend ſeyn. 
Statt eines horchenden Laquain, 

Sol dir ein Mädchen, dem kein Harm, 
Kein Liebesdurft die Wangen bleichen, 
Mit aufgeftreiftem runden Arm 

Die Spiegelbfanken Teller reihen. 
Sprich, was du wilft, ja fpotte ſchier 
Selbſt über Deutſchlands Potentaten, 


[ Defien Geburtdtag der 4.. Jannar if. 


Das Mädchen, ich Bin aut dafür, 
Wird dem Fifcal dich nicht verrathen, 
Und hinterm Stufe, wie betäubt, 
Nur lauern, ob vom Haſenbraten 
- gür,fie ein Stuͤkchen übrig bleibt ?. 


So fomm denn, und vergiß mir nicht, 

Ein faltenleeres Angefiht, 
"Und deine Harfe mitzubringen. 
Wie follen meine Jungen jpringen, 
Und zu der rothen Stäfer Klang, 
Amalia’ fo füß ung fingen! x 
Mie wird mein Weibchen mic, umfchlingen, 
Und froh verftummen im Sefang! 
Laß immerhin im Leuchter » Saal 
Die reihern Leute, heut ein Mahl 
Bon dreißig theuren Schuͤſſeln halten, . 
Um dran acht Tage zu verbaun: 
Vergehen de Verdruſſes Falten 5 
Nach einem Fluͤgel vom Kapaun? er 

Re Und 


Und wird, von einer Hummer⸗Scheere, 
Ein Hofmann wohl dem andern traun? 
Sieht Wein, und wenn's Tofaier wäre, 
Dem Dummen Wiz und gute Laun? 
Und füllet ein Concert von Braun 

Des Kopfes und des Herzens Leere? 


Doch wer, wie wir, beym Freundſchaſtsmal 
Sich recht. verfteht mit feinem Kerzen, j 
Dem brennt fein Talglicht unter Scherzen 
Noch heil beym erften Sonnenfttaf, 

Wann längft die Hundert weißen Kerzen 

Am. Ränfevollen Marmorſaal, 

Auf Kronen von Kryſtall erloſchen, 

Und ſeinen Haſen fuͤr acht Groſchen, i 
Verdaut er, weiß es nicht einmal. 

Drum laß uns ſchmauſen, laß uns trinken, 
Denn Wein und. Wildpret ſchmekt uns noch. 
Dann, wenn wir an ein Maufeloch, | 

Um Zähne zu begraben, binfen: - . 

Aa Dann 


! 
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Dann iſts zu fpät! dann wird fein Wein 
Den längft geſtorbnen Wiz erwecken, 

Das Auge nicht berede mehr feyn, 
Geheime Wuͤnſche zu entdecken, 

Und ach! das Ohr der Harfe Klang, 

&o wie Amaliens Gefang, j 
Vergeben fich entgegen ſtrecken. 

Ja freilich! koͤnnten mit der Zeit, 

Wenn wir nicht ſchmauſen, bis wir ſterben, 
Die Jungen eine Kleinigkeit 

Mehr, als fie finden werden, erben; 
Doc, weiſt du, find fie fonft geſcheut, 
Was fie natürlich fagen würden ? 

Mein Vater trug des Lebens Bürden | 
Jahr aus, Jahr ein, und ſtarb zulezt. 

Er hat ein Grab damit erworben, 

Das find ich auch, bin ich geſtorben: 

Iſts drum nicht kluͤger, erſt ergoͤzt? 


— — 


ZU. Epi. 


xV. Epiftel, 
An Goldhbagen 
Bey Ueberfendung eines Reitpferdes. 
Sm Junius 1777. 





N. bringet Zeinrich dir, mein Lieber, 

Den Rappen; füttre du ihn todt! 

Zwar gingen mir die Augen uͤber, 

Als er das lezte Stuͤkchen Brod 

Mir heute Morgen aus den Händen 

Im Stalle fraß; doch, da er mir 

Nichts nuz mehr ift, mag er bey dir | 

Sein Leben nach Gefallen enden. 

Soll ic) das Roß, das gegen Wien 

Die Preußen fonft ins Treffen führte, CK) 

Verdammen, nım den Pflug zu ziehn? 
Das 


4%) Dee verſtorbene General Sölen hatte ed ehemals ge⸗ 
ritten. 


Das Noß, das kaum den Sand berührte, 
Durch Treibeiß wie ein Wallfiſch ſchwamm, 
Wenn michs zu meinem Mäbchen- führte, 
Und dennoch, fromm als wie ein Lamm, 
Bey ihrem Streicheln ſich nicht rührte; 
Dieß alte, brave, treue Pferd, 

Solt' in der Karre kuͤnftig gehen? 

Dein, Freund, eb fol! an meinem Heerd 
Kein Topf am Feuer wieder fliehen, 

Bis ich das Thier, nach feinem Werth, 
Auf Lebenszeit verforgt gefehen. 


Zum Gluͤt für mich und für den Bleſſen, 
Brauchſt du ihn nöthiger als ich 
Wir mögen beide nach dem Eſſen 
Gern muͤßig ſeyn, allein, indeſſen 
Dein Freund verdaut, erwartet dich 
Dein Filial; ja ließe ſich 
Die Mitternacht von deinem Kleide 
Nicht unterſcheiden, laͤge ſchier 


- 
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Der Schnee zwey Schub hoch auf der Heide, 
Du gingeft doc) zu Fuß mit Freude, » 
Verlangt ein Sterbender nach dir. 


Ich aber habe nichts zu gehen, 
Als etwa, mich vom Finkenheerd 
Bey heiterm Wetter umzuſehen: 
Und wozu ſoll mir nun das Pferd? 
Dich zu befuhen? Darum fey’s! 
So oft ich kuͤnftig vom Kalmäufern 
Pauſire, fhiE du mir den Greiß, - 
Des Weg und Steg im Harz izt weiß, 
Wie vormals auf den Katzenhaͤuſern. (#) 


(9) Wo der General ülfen eine Zeitlang mit feines 
Eorps and, ’ 


! 
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XVI. Epifel 
An 


Kaͤſtner, in Goͤttingen. (*) 
Sm Sullus 1777. 





Sister, Bäftner, wie ich bin, 
Bin ih nur erft feit wenig Jahren. - 
Doch ift mein Muth noch nicht dahin, 
Die See der Schlachten zu befahren. . 
. Denn 


) Foigendes Epigramm von Herrn Räffner, an den 
Nerfaffer, als Herausgeber dei Gotunelchen Muſen⸗ 
Almanachs: 

Von unſern Dichter» Gerten allen, 
Wuͤnſcht fich dein Almanach, ja feiner I mißtmfahen, 
Sriedfertig , wie du Goekingk biſt, 
Bar noch kein Epigrammatiſt. 
gab zu diefer Epiftel Gelegenbeit, Die eigentlich eine 
Antwort auf dad Ginngedicht if 


O 
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Dem fieht mein wakrer Branber liegt 
Noch fegelfertig Hier im Hafen, 

Sein purpurfarbner Wimpel fliegt, 

Und droht, den Kecken zu beſtrafen, 
Der bloß aus Ehrſuchts⸗Kuͤtzel kriegt. 


Der Kaper, der ſtatt reicher Beute, 

Nur Auffehn zu erregen fucht, 
Und laut von dem Verdecke, heute 
Den lobt, auf den er morgen flucht; 
Und jen’ undeutfche Landesleute, 
Die ſtraks auf ihrem plumpen Kahn, 
Mit Schnoͤrkeln, wie zu Otaheite, 
Staffirt, nachtudern auf der Bahn, 
Worauf ſie Klopſtoks Schif zum Streite 
Mit dem Homerus fliegen ſahn; 
Die Herrchen, welche neues Land 
Entdekt zu haben , ung verkuͤnden, 
Sobald auf einer Bank von Sand 
Sie nur zwey neue Blümchen, finden ; 

. a» 
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Die Männerihen von Zucerguß, 
Die gleich auf jedem Nautilus 
Auch eine Venus fchiffen fehen, 
Für die der Gott der Liebe fliehen 
Und ewig Pfeile wegen muß: 
Kurz, diefe Narrn und Naͤrrchen alle, 


Verdienen, daß man auf fie kreuzt; 


Daß aber Feiner meine Galle, 

Wie fonft, zum Ankerlichten reizt, 
Das fey gedankt der guten Seele 
Die nun am Steuerruder wacht, 
Und die Kajuͤt' aus einer Hoͤle 

Zur Myrtenlaub auf Paphos macht. 


Mit ihr geh ich am Strand ſpazieren, 


Und ſchau hinaus aufs hohe Meer, 
Und ſehe Furcht⸗ und Hofnungsleer 
Den Krieg auf gut korſariſch fuͤhren. 


Neutral zu ſeyn in jedem Streit, 


Iſt feine Politik bey allen, 
O 23 
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Die benden Theilen gern gefallen; 
Bey mir ifts bloß Gemaͤchlichkeit. 
Gelehrt' und große Herr'n vertreiben 
Durch ihre Kriege fich die Zeit, 

Und Ruhm, fogar Unfterblichkeit, 
Laͤßt ſich erfechten und erfchreiben, 
Doch nimmermehr Zufriedenheit. 
Vielleicht koͤnt ich auch, durch Satiren, 
So viel dereinft, wie Juvenal 
Gewinnen: doc) bedenk einmal! 
Wie viel müßt ich nicht ige verlieren? 
Dann Eönt ich nicht fo ſuͤß wie izt 
Am Bach auf harten Raſen ſchlafen; 
Denn, wen ein Satyr erſt beſizt, 


Wird auch im Traum das Laſter ſtrafen. 


Dann koͤnt ich meine Limbach nicht 
So oft, wie dieſen Sommer ſehen, 
Nicht mehr bey vollem Mondenlicht 
Noch Stunden lang am Fenſter ſtehen, 
Mind durch ein füßes Traumgefüche 


Sn 
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In andre Welten übergeben ; 
Und ach! nicht Halbe Wochen lang 
Mit unferm Freund von Wöllmershaufen CP) 
Bey unfrer Weiber Rundgefang, 
Und unfrer Kinder Lärmen fchmaufen, 
Sch machte, ſeh ich nun genau, 
Zur halben Witwe meine Frau, 
Und meinen Friz zur halben Waife, 
Mic felbft, mit vierzig Wintern grau, . 
Mit fünfzig ſchon zu einem Greiſe. 


Es ift denn offenbar vergebens ; 


- Aus mie wird nie ein Juvenal. 


Genießen will ich meines Lebens, 
Denn adj! man lebt ja nur einmalt 
Ber gäbe zwanzig feiner Sabre 
Für Caͤſars Ruhm und Cröfrs Gelb ? 
Ich nicht! fo lange von dem Staare 
D 3 Des 


(*) Bürger, ber damals noch in woͤllmershauſen 
wohnte. 
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Des Wahns, ſich frey mein Aug’ erhaͤͤt. 
Je weniger ich von der Welt 
Und ihrer Hudeley erfahre, 

Je beſſer! weil ich manche Nacht, 

Die ich voll Unmuth ſonſt verwacht, 

Und manche Thraͤne mir erſpare. 

Haͤtt ich den Corſen helfen koͤnnen: 

Die Corſen waͤren izt noch frey! 

So aber, Hör ich izt fie nennen, 

Wuͤnſcht' ich der Armen Sclaverey 

Bis diefe Stunde nicht zu Eennen. 

Und ach! fland es in meiner Macht, 

Delonung dem Verdienſt zu geben: 

Michaͤlis, der izt in der Nacht 

Des Todes fehläft, ſolt' izt noch leben? 

&o aber, kann ich izt der Macht 

Der Thraͤnen noch nicht widerſtreben, 

Wenn ſein Portraͤt, wie er im Leben, 

So freundlich, troz dem Kummer, lacht. 


Die 
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Die Welt gefällt mir täglich beſſet, 
Seit, um den Zug und Trug darin, 
Bewohn' er. Hütten oder Schlöffer, 
Ich nicht wie fonft befümmert Bin; 
Und, von der Seufzer Heer darin, 
Wuͤnſcht' ich fo viele nur zu hören, 
Als ich in Lächeln umzufehren, 
(Denn was ift Mitleid?) fähig bin, 
Mer aber edler Thaten Eine 
Mir aus der Welt. erzäfen kam: 
O wohl! der iſt fo recht. mein Mann! 
Der trinke mit von meinem Weine, 
So lang er trinken mag und fann. 
Was ich da hör’, erzaͤl ich wieder 
An Bürger, der den braven Mann 
Und feine That, durch hohe Lieder 
Zur Nachwelt übertragen kann. 
Du aber, Bäftner, fey das Schrecken 
Der frechen Kaper, weit und breit! 
" O —Schleich⸗ 
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Schleichhandel mit Gelehrſamkeit 

Wird ſich vor dir umſonſt verſtecken, 
Und, wer dem Orlogſchif gebeut, 

Das Räftner führt, wie leicht zerſtreut 
Der eine Flotte von Schebecken! 
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XVII Epifel. 


An feinen Bedienten. 


Am März 1778. 





(CA muß ich doch es einmal fagen, 
Bas ich länger nicht verſchweigen kann. 


Treuer Zeinrich! Don den guten Tagen, 


Die du hatteſt, naht der lege. heran! 

Taͤglich, fiehft du, wachſen meine ungen 

Und die Zahl von ihren Foderungen, 

Aber, Zeinrich, meine Renten nicht. 

Kahl gebürfter Haft du meine Kleider, 

Und mein Hut, du weift es felber, bricht. 

Dennoch), wie fo oft du auch den Schneider 

Rufeſt, viefft du doch für mich ihn nicht. 

Aber, wenn ich in dem alten Rode 

So da ſteh' an dem Rainehtenbaum, 
0D5 Und 


—3 
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Und die Zungen fommemauf dem Stocke 
Meinen Acten-Riemen ſtatt dem Zaum, 
Ihroer Mutter Strumpfband ſtatt der Peitſche, 
Angeritten — ha! das geht durchs Mark! 
Alle reiche Kleider, die der Deutſche 

Bon Paris holt, find dagegen Quark! 

Wie du weiſt, verſchenkt ich meinen Bleſſen, 
Und doch war der Bleſſe mir ſo werth! 
Fuͤr den Hafer, den er ſonſt gefreſſen, 

Kauft’ ich Fritzen manch gemahltes Pferd, ) 
Ging zu Fuß im Feld umher ſpazieren, 
Und mit Freuden war ich Lendenlahm, 
Wenn am Abend nur mit ſeinen Thieren 
Friz mir im Galop entgegen kam, 

Aller Nationen Pferde kannte, 
Aller Arten Hunde Namen nannte, 

Und vom Tigerthier in Africa 
Schrekliche Sefchichten mir erzälte, 

A \ und 


"5 Buauͤffon's Naturgeſchichte mit illuminirten Kupfern. 
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Und mich Euffend, und mich ftreichelud quäfte: 
run erzäl’ du auch mir was, Papal - 
Merde, guter Geinrih, drum nicht böfe, 
Daß ich auch von dir mich trennen muß. 
Ich, der nie Fortunens Gürtel loͤſe, 
Dem fie felten einen lauen Kuß - 
Nur erlaubet, fol ich armen Bauren, 
Guten Rath, nad) Louisdor : Gewicht, 
Künftig geben? Und fie kalt bedauren, 
Wenn für fie ein fetter Truthahn fpricht? 
Soll ich um ein Hoͤschen für die Jungen, 
Mit dem Schneider lärmen, zanfen, drohn, 
Dis ich noch den Groſchen abgedungen, | 
Ach! vielleicht des Mannes ganzen Lohn! 
Wilſt du mich vor Sonnen » Aufgang wecken, 
Noch ein Licht auf meinen Leuchter ſtecken, 
Wann bey keinem Nachbar Licht mehr brennt, 
| Jede Meß ein Büchlein auszuhecken, | 
Das man in der nächften nicht mehr kennt? 
Sieh! 
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Sieh! dieß alles, was ich ohne Falten 
Schauer, faum einmal recht denken kann, 
Muͤßt' ich hun, dich länger zu behalten, . 
Darum faſſe dich, und fen ein Dann! 
Wolteſt du nicht oft von mir font wiſſen, 
Was man Weisheit nenne? Höre mich! 
Wenn es feyn muß, felbft auch das zu miſſen, 
Was man liebt und ſchaͤtzet, wie ich dich! 
Haft du nichts bey mir gelernt, fo lerne 
Wenigſtens dieß Eine noch von mir; 
.. D! Zufriedenheit folge in die Ferne 
Dann gewiß auf jedem Schritte bir. 
Komm nur morgen früh herauf, und fiehe, 
Ob ich mich nicht hurtiger als du, 
Ohne Mutren ob der Meinen Mühe, 
Anziehn will, vom Kopf bis auf die Schuß. 


Der du dich für mich des Schlafes gerne, 
Wie fo füß der dein’ auch ift, entichluaft, 
Und im hohen Schnee die Blendlaterne 
u Bor 





Vor mir ber, forafch und willig trugſt, 

Als ich die, die ich nun ganz beſitze, 

Nur zu fehen, keine Nacht faft fchlief, 

Und durch Fluͤß und Wald, in Frof und Kite, 
Oft mit dir in dunkeln Nächten lief: 

O du muͤſſeſt, waͤr er noch fo felten, 

Doch den Herrn bald finden, der fortan 
Freund, wie ich, dir ſey, und das vergelten, 
Was ich, leider! nur verdanken kann! 
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XVIII. Epiſtel. 
Anfeinen Bruder, 
. Den 26. Aprils1778. 





Sau ‚ daß dein Schäfer zu Carzin (*) 

Dir aufder Feldſchalmey verfünder, 

Wie feifch die Veilchen wieber blühn, 

Und wie dein Gärtner mit Sefmin 

Der Laube Satterwerf bebindet: 

Zaͤgt dein Trompeter durch die Stadt, 

Und bläfee Lärm an allen Ecken, 

Did, der zum feztenmal: Tb füß geſchlum⸗ 
mert bat, 

Sur langen Arbeit aufzuwecken. 

Wie ftampfen ſchon vor deiner Thür, ® 

| Aus Ungeduld, die Koffe der Hufaren; 

Und 


() Ein Landgut. 
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Und wiehern, ſchuͤttelnd mit den Haaren 
Der Maͤhne, laut herauf nach dir; | 
Indeß in deinen Knebelbart 
Zum erftenmale Thränen rollen, 
Und, für den Abſchied aufgefpart, 
Dein Weib und Kind noch etwas fagen wohn, 
Und blaß verflummen. — 


- Du, der allein von fieben Brüdern, 
Troz mancher Schlacht, mir übrig blieb, 
Und darum izt mir fiebenfach fo lieb, 

Ich kann den Adfchied kaum erwiedern, 
Den deine Lippe von mir nimmt. 
Mein Auge, das in Thränen ſchwimmt, 
Siehe kaum die Harfe, und zu Liedern 
Hat fie das Kriegsgefchrey verfiimmt. 
D glaub, ic) würde heute weinen, 
Wo ihr Geſchoß die Zwietracht fpannt, 
Haͤtt ich im ganzen Heer auch feinen 
Seldft nur dem Namen nad) gefannt. 
\ Denn, 
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Denn, wer Euch ziehen fieht, Geweihte 
Des Vaterlandes! feuzt in fi: 

Zu ſchoͤn, zu groß ift diefe Beute, 

Du Ungeheuer, Krieg! für dich! 


Die Völker fönten — aber ftills 
Per wird den armen Dichter hören? 
Henn alle Welt zu Felde will, 
So wird, — die Weisheit fonft in Ehren! — 
Montesauien ein zweiter Til. 
Und in der That, frommt bie Philoſophie 
Nur immer uns, und ſelten Andern. 
Die Welt bleibt, wie ſie war, und beſſer wird 

ſie nie. 

Du kanſt mit Cook den Erdenball umwandern, 
Und, wo du hinkoͤmſt — morden ſie. 


Wohlan! fo will ich denn gelaſſen 
Bon dir mich ſcheiden, und die Welt 
Nicht darum gleich mit Timon haffen, - 

Weil 


fu 
R 
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Well mir das Toben ihrer Baflen, 
Die Arglift der Weßire, nicht gefaͤllt. 
Ich träfs vieleicht in anderen Planeten | 
Sriedfertiger und fliller an; : 
Nur dag man, auf dem Schweife des Kometen 
Nicht Hin zu ihnen reiten kann. 
Drum hab ich bier-noch gernvarlieh genpmmen: 
Koͤmt's beffer, als ich dachte? Gut! 
Und ſchlimmer, als von Adams Brut . 
Sichs ſchon erwarten läßt, kann's doch wohl 

ſchwerlich kommen. 

Wie viel von dieſem Gleichmuth bank ich dirk 
Du liegſt ſo gern an Wieſenbaͤchen, 
Magſt lieber in der Stille hier, 
Mit Antonin, als Caͤſarn, dich beſprechen, 
Am liebſten ſelbſt ein Antonin, 
Fuͤr dich, dein Haus und dein Carzin 
Zu werden, durch Verhacke brechen, 
Wohinter ſich die Launen ziehn. 
P Doch, 
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Doch, muß es ſeyn, fo ſporneſt du dein Noß, 

Und wenn auch Weib und Kind zurůk dich ſchluch⸗ 
zend zögen, 

Dem bonnernden Geſchoß 

Mit aufgehäbnen Arm entgegen. 


Ich weiß, ein Held aus Ruhmſucht fen, 
Iſt nicht dein Trieb; es waͤr auch wenig, 
Und Bari dem zwölften, mag ein Schmeichler 
Weihrauch ſtreun. 

Allein der Trieb, für feinen guten König, 
Und für fein Vaterland Gefahren fi zu weihn: 
Dei Trieb ift edel, und ift dein. ' 
Ob die Gerechtigkeit die Fahne, 
Voran trägt? darnach fehn fich etwa Hundert um, 
Zehn Taufend find zufrieden mitdem Wahne; 
Der ganze Reſt — giebt Fein Commißbrod dram, 
Vor Caͤſarn oder vor Anton ſich neigen, - 
Das war dem Troß der Römer einerley: 
Krieg fey es! die Geſetze ſchweigen 

ni | Beym 
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Denn Waffenklang! das mar ihr Feldgeſchrey. : 
Hinweg mit ſolchen feilan Sclaven, | 
Die nur um Gold der größte Selan befingt! : 
Doch der foll einft noch unter Lorbeern ſchlafen, 
Ber. Bleiften gleich die Fahne ſchwingt. 
So wird, ſoll noch dereinſt dein Blut 
Den ſchwarzen Acker purpurn faͤrben, 
Und ach! mein lezter Bruder, mit dem Muth 
Womit er oft gefochten, ſterben, | 
Der Harfe Klang um Mitternacht 
Dein Grabmal zu Carzin umsehen, 
Indeß dein Geift, von füiedereichen Höhen, 
Des Zwiftes unterm Monde lacht. 


Ich aber muß gelaffen jeden Feind j 
Erwarten, ihm, als einem Freund, ° 
Was ich nur habe, willig geben, 
Und, ſchleppt er mich als Geißel einer Stadt, 
Die wenig Geld und ofne Thore hat, 
Zum Dant mit fort: Wie kann ich widerſtreben ? 
IT, " ‚PP: Denn 
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Denn Bringt mic, wenigſtens, ihr Feinde, nach 
| Tohai! 


Und. wenn ich da mein Leid vertrunken habe, 

Reit ich von felbt in Einem Trabe 

Nach Wim, zu Somnenfele, und duͤnke dann 
mich frey. 


XIX, Epi- 





weig>e 229 
. Epiftek, 


Stamfordb an Goefingk, 


Sm Lager bey Welsdorf, den 16. Jul. 
ı778 





Gaeheer Saͤnger 

An Lahra's Höhn! 
Nun werd’ Ich laͤnger 

Als je gefhehn, 

Bon dir nichts hören 

Und dir nichts ſehn! 

Denn fieh! wir ftehn 

Mit zweien Heeren 

Dem Feinde nah, 

Das Schwerd in Händen, 
Deen Zwiſt zu enden, 

Zum Rampfe da. - | ä 

P3 All 


530 
All mein Beginnen 2 
Iſt nun: Zu finuen, 
Wie nod) fo ſehr | 
3t Verwachſne Wege, 
Fuͤr Friedrich⸗Heer, 
Und Felſenſtege, 
Gut und geſchwind 
Zu bahnen ſind; 
Und wie jch Flecken, 
Nur eingefaßt 
Von Zauf und Hecken, 
In aller Haſt 
Durch Kutniſt ſoll decken; 
Nach dem Clairac (4 
Wal und Verhaf 
Darum erbaun, 
Den Feind zu fchredten, 
Dem nie zu traum. 
I Zu Statt, 


e) Ein feanzöfiiher Schriftſteller, bee über die Feld⸗ 
vv’ fortification geröönjebeh. 
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Statt, Schattenwegen, 
Wie Dichter pflegen, 
Still nach zu gehn, 
Und dann am Quelle, 
Die Raſenſtelle 
Wo Zephyrs wehn, 
Und Beilchen ſtehn, 
Zum Grillenfiße. 
Mir auszuſehn 
Muß ich vor Hitze 
Nun ſchier vergehn; 
In ſchwuͤlen Tagen, 
Bon Hoͤhn auf Hoͤhn. 
Mich muͤde jagen 
Und müde gehn, 
Des Feindes Tage - 
Fruͤh anszufpähn, - ° _ 7 


- Und, troz der Plage, 


Noch wohl dazu. 
Mich gluͤklich preiſen, 
Pr: 1. rennt 
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Wenn mir die Reifen 


Nur fonft in Ruh 


So fo noch gläden 
Denn unverboft 
Trife man in dicken 
Gehoͤlzen, oft 
Tiroler (M an, 

Die aus den Hecken 
Worin fie ſtecken, 
Auf ihren Mann 
Mit wilden Blicken 
Ihr Rohr in Eil 
Ans Auge druͤcken, 
Des Todes Pfeil 
Zum Ziele ſchicken, | 


Und, flürze der Held, 


In jene Welt 
Unangemeldt 
Ihn uͤberſchicken. 


J 


Eey iroler Schauffchaten. 


Doch, 


Doch, was ift Müh? 
as find Gefahren? 
Die (heut ich nie: 
Wenn Engel nur 
"Dein Haus und Flur 
Und dich bewahren! 
Gottlob! noch blinkt 
Durch deine Saaten, 
Kein Heer Kroaten, 
Das, ſtatt der Thaten, 
Die Bleim beſingt, 
Dey Nacht und Nebel 
Mit blankem Saͤbel 

In Doͤrfer dringt, 

Wo Arm' es ſchrecket 
Und elend macht, 

Die's unbewacht 

Und unbedecket, 

Und wehrlos ſicht, 
Doch ſcheu, wie Rehe, | 
Ps; Von 


Bon Höh zu. Höhe 
Gar bald: entflieht, 


Wenn's Feinde fieht. 


Noch laͤrmt und ſucht 
Dich kein Huſar 

Im Hauſ, und flucht 
Und droht Gefahr, 


Leert deine Flaſchen 


Und deine Taſchen, 
Und ſtellet ſich 
Schier ſo vermeſſen, 
Als wolt' er dich 
Lebendig freſſen. 
An Lahra’s Höhn, 
Entfernt vom Jammer 
Den wir bier fehn, 


Wekt zwar der. Hammer 


Dich mannjsmal 


Vom fügen Schlummer 


c n 


Zu 
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Su Sorg' und Kummer, 
Weil fen in Thal 
Die Harz: Vulkane 
Nun Tag vor Tag 
Des Kriege Drkane 
Mit ſchwerem Schlag 
Uns zubereiten. 
Doch weil zu Zeiten ' 
Auf diefer Welt 
Den mäßgen Leuten 
Der Krieg gefällt, - 
. Und über alle . 
Der Kriegesheld 
Seit Adams Falle 
Sich wichtig. Hält, 
As ob die Ehre 
Ein Held zu fenn, 
Die Ehr' allein, 
Was groͤßers waͤre, 
Als das zu ſeyn, 


735 
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Was wir hienieden 
Sn Ruh und Frieden 
AU könten feyn: 
So laß den walten, 
Der uns erſchuf, 
Und deſſen Ruf 
Den Ocean 
Sn Schranfen haften, 
Und dir erhalten 
Den Bruder kann, 
Der dir von fieben 
Allein geblieben. 


Ich aber, ich, 
Um den ſeit Jahren 
Kein Auge fih 
Mehr trübe weint, . 
Will jedem Feind, 
Und den Gefahren 
Mit frohem Muth = 
Entge⸗ 


Entgegen fehen, 

Und ſoll's gefchehen, 

Daß ich mein Blut 
Auf diefee Scene 
Verfpenden muß: 

So weih die Thräne 
Der Freundfchaft mir, 
Und nimm ızt bien - 
Den Abſchiedekuß. 
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X. Epi 


Goefingf an Stamford. 
Den 6. Auguft 1778. .. 


W. fol ich ſagen? + 
O Freund! O Freund! 
Seit dreien Tagen 
Hab ich geweint. | 
Die Augen gehn 
Mir ige noch über, 

Denn dich ‚ mein Lieber, ” 
Nicht wiederfehn: 

O der Gedanke 

Macht meinen Wein 

Zumi Scierlingstranfe, | 

Miſcht Wermuth ein 
In meine Speiſe, 





Macht 


Macht meinen Schlaff 
Verwirrt und leiſe, 

Und mid zum Greiſe. 

Denn ah! dich traf, 

In meinem Traume, 

Schon ein Kroat, 

Der hinterm Baume 

Hervor nun trat, - 

Did, der- voll Blut 

WVom Hügel rollte, 

Ausplündern wolte, 

Und deinen HBHut / 

Schon nahm, ale, Wuth 

Mir Adlerefluͤgel 

Zur Rache gab. 

Ich fprang den Hügel 
Im Huyl herab, 

Riß aus der Scheide _ 
Den Degen bir; 

Ans Eingeweide 
SDSDtieß 


AR 


— 
Stieß ih mit Gier 
Ihn dem Kroaten, 
Daß ſelbſt ihm aus 
Dem Kopf heraus 
Die Augen traten. 


Drauf lege’ ich hier 
Did) auf den Schooß, 
Und machte dir 
Den Buſen bloß, 
Stopft' in die Bunde 
Mein Tuch hinein, 
Bließ mit dem Munde 
Dir Odem ein, 

Und rief unzälig 
Dey Namen did). 
Da regt’ allmälig 
Dein Auge ſich; 
Mit Danken blikteſt 


Koch einmal du 


Mid 


Mich an, und nikteft 
Leb wohl! mir zu. 


Ich aber fprang. 
Yun auf, und ging - 
Umber, und rang 
Die Haͤnd' und fing 
So laut, um deinen 
Verluſt, zu weinen 
Im Schlafen an, 
Daß Phillis dran, 
So feſt ſie ſchlief, 
Mich hoͤrt' und rief: 

Was fehlt dir, Mann? 


„Ach Stamford liegt, — 
Sieh Hier! — erſchoſſen!“ 


Im Traum doch? Poſſen! 
Der Traum | betruͤgt! 
Q Ermun⸗ 


042 
Ermuntre dich, 
Und ſey vergnuͤgt! 
Denn der hier liegt, 
Mann! das bin ich!t — 


„O Sort ſey Dank! 
So lebt er? — doch, 
Iſt er wohl noch 
Geſund? Nicht krank?“ 


Wie koͤnnen doch 
Dir Traͤume, Kind, 
Den Schlummer rauben, 
Die, kanſt mir glauben, 
Nur Taͤuſcher find. CK) 
Um 


() Diefe Stelle iſt aus einem Bebicht des Herrn von 
Geamford , Vergifmelinnide, das bamald (chen in 
meinen Händen war, und nachher in dem Hambur⸗ 
ger Muſen Almanach S. 179. abgebruft wurde, 
Dort heißt Die Stelle eigentlich fo: 

„wie kann ein Traum dir Ruh und Schlummer 


rauben, 
Du 
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Um einen Traum J 
Sich ſo betruͤben! 
Er hat ja faum 
An did gefchrieben ? 
Mer wird gleich ſchier 
Das fchlimfte wähnen? 
Komm! laß die Thraͤnen 
Abtroknen dir! —. 
Nun Herz! ſchlaf ein! 


Und Stamfords Wächter 


Wirſt du, Gerechter 
Im Himmel, ſeyn! — 


„Das wird er ſeyn! 


Wohlan ihr Zaͤhren, 


So haltet ein. 
Bann Gott gewaͤhren 
Q2 Den 
Du gutes Kind, 
Da Träume do, — lieb Aenchen, kanſt mir 
glauben! — 


Nur Täufcher find! 
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Den Wunſch mir wird, 
Das nicht die Klinge 
Des Kriegs mehr ſchwirrt, 
Und ich den Freund 
Wie fonft umfchlinge : 
Dann tweinet beide 
Ihr Augen, weint 
Gott Dank, ihm Freude!« | 
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XXI. Epiſtel. 

| An 
Madam Mumfen und Madam Voß, 
Am Dctob. 1778. 





Jæ wuͤnſchet, mich zu kennen? 

Wär Zamburg nur von bier 

Drey Meilen, wolt' ih rennen, 

Daß kaum, felbft ein Kurier 

Mir ſolte folgen können. 

Allein, weil Euch von mir 

Sechs Herren Länder trennen, 

&o würden ſchon fürwahr 

Die Solen wacker brennen, 

Durchſtreift' ich nur ein Paar. 

Ich koͤnte freilich reiten, 

Doch ad! mein einzig ‘Pferd 
Q3 Iſt 
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Iſt grade jezt bey Leuten, 


Die es fo lieb und werth 


Als ihre Seele halten. 


Denn wißt, als ih damit 
Vor Furzem nach) Trialten, 

Ein Dorf bey ger, ritt; 

Da fuhren zehn Hufaren 

Wie Teufel auf mich ein! 
Ich, mit gefträubten Haaren, 
Sagt’ über Stock und Stein, 
Allein die Herren waren 

Noch fehneller Hinter drein. 
Da ließ ich durch ihr Schreie: 
„» Halt Schurfet« mid) erbitten, 
Und ſtellte felbft mich dar, 

Eh ih nad) wenig Schritten 
Dazu gezwungen war. | 
Mer hat, ſprach ein Huſar, 
Den Gaul Euch zugeritten? 
Der Hundsfott wäre werth 





Daß 


Daß er am Galgen hinge! 
Mein Seel! ein braves Pferd! 
Wenn's unter mir — der Bliz! — 
Nur ein acht Tage ginge. 
Euch iſts den Teufel nüz! 
Steige drum nur immer ah! 
Ich will's ſchon Mores lehren! — 
Kaum war ich denn mit Ehren 
Von meinem Pferd herab, 
Als er die Sporn ihm gab, 
Und, ohne Abſchied, huſch! 
War er damit im Buſch. 

Bringt er es zugeritten 
In meinen Stall zuruͤk, 
Will ich den Augenblik 
Bey Euch zu Gaſt mich bitten. 
Allein es lernt vielleicht 
Wohl erſt in vielen Jahren 
Die Schule, vom Huſaren: 

Q4 Drum 
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weine 
Drum wäre, wie mich deucht, 
Das ficherfte: Zu fahren, 
Eh noch bie Zeit verfireicht. 
Denn ah! ihr lieben Frauen! 
Wenn's manchem gleich fo glüft, 


Wer kann dem Uhrwerk trauen, - 


Das uns im Herzen pikt? 

Ihr wißt ja, wie der Zeiger 
An unfers Lebens Geiger 

So hurtig weiter ruͤkt! 

Man flite daran und flift, 

Bis daß die Zeit die Räder 
Mie einmal ftehen heißt, ' 
Und, Knall und Fall! die Feder 
Zerfpringt, die Kette reißt! 


Wohlan! da aufgefhoben: 
So gut als aufgehoben 
Fuͤr einen Pilger ift, 
Dem, über dem Beſinnen, 


+ 


[5 4 0 
Der Roft gemach von innen 
Das Triebwerk mürbe frißt: 
So muß ih warlich eilen, 
Ein Herz mit Euch zu theilen 


Das bald in Staub zerfällt; 


Und ſechs und dreißig Meilen 
Iſt ja nicht aus der Welt! 
Die fahr’ ich und mein Kober 


Vooll ſchmaler Reiſekoſt, 


Sm ſpaͤteſten Oetober 
Auf einer ofnen Poſt, 
Und leid' auf meinem Sitze 


Dabey fo.ruhig Froſt, 


Als einſt auf feinem Noſt 
Der beilge Lorenz Hitze. 


Durch einen Kuß wird Euch 


Es leicht ſeyn, ‚liebe Frauen, 
Waͤr ich auch Eiß, ſogleich 


Mich wieder außzuthauen. 


Q3 
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Der Kuß iſt mir genug, 
Um Sporenftreids zu kommen; 
Allein, wird mein Beſuch 
Auch Euch, ihr Damen, frommen? 
Erwartung macht uns gröffer, 
Als wir am Ende find. 
Daß fie nicht viel gewinnt, 
Wenn ihr die Schenfen Schlöfler, 
Und auf der See zwey Fäffer 
Von fern zwey Schiffe find, 
Iſt klar; drum thu' ich beffer, 
Ich ſchik Euch ſelbſt von Haus 
Den Mansftab gleich voraus. 
So fragt Euch denn nur immer: 
„Set folt’ er das wohl ſeyn? * 
Trit kuͤnftig in das Zimmer 
Ein Mann im Fraf hinein. 
Die Warheit Euch zu fagen: 
Er Hat nur einen Rod. 
Muͤßt' ihn der Kukuk plagen, 
" | Auf 


\ 
sole 

Auf Reifen den zu tragen, 

Als hätt er noch ein Schod. 

Sein Haar, (damit die Raben 

Nur einmal Ruhe Haben, ) 

Iſt ſchwarz, und damit gut. 

Man ſagt, es ſey zu ieſen 

Auf ſeiner Stirn geweſen: 

sort mit der Harrenbrut! , 


Nur hat, das müßt ihr wiſſen, 


Sein Weibchen nicht geruht, 
Bis daß ſie unter Kuͤſſen 

Die Auſſchrift abgeriſſen; 

Was eine Frau nicht thut! 
Doch wuͤrd er auch, ihr Lieben, 
Vom Kopfe bis zum Schuh, 
Euch von Geſtalt beſchrieben/ 
Von Weſen noch dazu; 

Ja! wenn er ſelbſt da ſtuͤnde: 
Was waͤr er? Nun! ein Ding 
Gleich jedem Menſchenkinde, 
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wuCr>e 
Das je im Fracke ging; 
Denn, einen Sonderling 


Haft er wie feine Sünde, 


Kann etwas, ihn genau 

Zu ſchildern, ja noch taugen, 
So ſind es ſeine Augen, 
(Wenn ich nicht irre, blau, 
Doch meinethalb auch grau,) 


Worin er , was ihn ruͤhret, 


Und mißfaͤllt, ſehr genau 
Gleich ſelber regiſtriret. 
Doch ſolte ſo ein Mann 
Im Frak, mit ſolchem Auge, 


| Gleich von dem Thuͤrſchwell an, 


Mit einer ganzen Lauge 


Von Wiz und Reimerey 


Euch weidlich übergießen, 

So fönt Ihr ſicher ſchließen, 

Daß das nicht Goekingk ſey. 

Denn der wird fiher warten, | 
Wovon 
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Wovon hr licher fprecht: | 

Bon Liedern oder Karten? 

In eines Freundes Garten 

Iſt jede Blum’ ihm techt. 


Doch, wenn nad) einer Stunde 
. Dein Dann noch immer ſchweigt, 


Henn dann auf feinem Munde 
Sich noch fein Lächeln zeigt: 
So wird fihs nimmer zeigen, 
Und er ift nicht für Euch! 

enn das iſt ihm fo eigen, 


Gleichguͤltig ſtill zu ſchweigen, 
"Wo Sympathie nicht gleich 


Die Herzen paart mit Herzen. 

An Freundlichkeit und Scherzen ' 

Iſt er nur dann erſt reich, 

Wenn fie der Etikette 

Den Marſchallsſtab zerbricht, 

Und ehe noch ein Licht 

Verbrannt ift, um die Wette 
Sich. 
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Sich Rofenkränze flicht. 
Sonft ift er es für Fuͤrſten, 
Und ſolt' er ewig duͤrſten, 
Selbſt bey Tokaier nicht. 


Sagt nur mit einem Blicke: 
„Maun! du gefällt uns wohl!“ 
Ber ift, der dann im Gluͤcke 
Sich ihm vergleichen foll? 

Denn was iſt Gluͤt? Als Freude, 
Die einem Dann im Graf | 
Zufluͤſtert: dieſe Weide, | 
Könt’ in dem reichſten Kleide, 
Kein Narr, mit feinem Saf 
Vol Sol, ihn hochzuſchaͤtzen, 
Gewinnen; aber bu, | 
Darfſt dic) geradezu 

An ihre Seite ſetzen. 


O ſe⸗ 





9 O ſeliges Gefuͤhl 
Den Edlen zu geſallen! u 
Du diſt das große Ziel 
Nach dem wir alle wallen! 
Dich Haben, if ſchon viel! 
Did auch verdienen, iſt 
Das ſeligſte von allen! 
Wem du gegeben biſt, 
Der fiehet von dem Baum (#) 
Der Kraͤmer Schiff im Hafen, 
Wird aber, ohne Traum 
Bon Schiffen, ruhig fchlafen. 
Wer dich hat, beugt. dern Magen 
Mit Sechſen, willig aus, 
Doch ifte umfonft, ihn fragen: 
Sah nicht der Fuͤrſt heraus?“ 
Wer dich hat, warlich dem 
Sizt fein Gewiſſen, — treibe 
Das Gluͤk ſein Spiel! — bequem, 
Wie 
Dat belkante Baumhaud in Samburg. 
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Wie mir mein Frak am Leibe. 
Gluͤk, ift der Klugheit Loos, 
Der Weisheit Loos, iſt Freude! 
Ich fige nicht im Schooß 

Des Gluͤks, dod weil id) Beide 
Nicht gut vereinen kann, 

So halt' ichs mit der Freude. 


Bin ich nun Euer Mann? 


\ j 


XXL, Epie 





een 237 





XI Epiſtel. 
An die Gräfinnen Eleonore und Charlotte 
von Nr) 


8 „m December m 





„W. hohes Muths ſich ruͤhmen kann, 
Den lohnt nicht Gold, den lohnt Sefang! « (* 
Was aber, was belohnt den Mann, 
Der zudem weit geſtekten Ziele 
Der edlen Minneſinger drang, 
Won Achter deutſcher Liebe mg, , 
Und ihre zarteſten Gefühle, 
Wofür noch feiner Werte fand, _ 
Dem Haufen-prieß,, der im Gewuͤhle 
Der Mod' und Eitelkeit, dem Spiele 
| a a . . . . Des 


() Ste Hatten dem Werfaſſer eine von ihren Blinden ge⸗ 
ſtikte Brieftaſche zum Geſchenk überſandt. 
(*) Der eräfdtig von Bürgers’ Licde voin braven manne. 


R 


Des Bis, —— want 0 
Ihn lohnt nicht Gold, und nicht Geſang! 
Ihn lohnen nicht Die Lorbeer ⸗Reiſer 
Wowit vor Zeiten wohl ein Kaiſer 


Der Dichter Stirnen noch umſchlangg. gg 


Ihn lohnt des Vaterlandes Schöne 
Mit ihrer * und ihrem Dank! 


Wohlan, mein- beutfihes Herz! verfögne 
Mit deinem Vaterlande dich. a 
Der Sallier entfährte fi 
Selbſt da noch nicht die Kerzen alle, 

Wo er mit feinem Füßen Schale 
Die beſſre Sprache laͤngſt verbrang, 
Und in der koͤniglichen Halle: 

Sein erſter Sänger Hohn uns fang. 


Drang nicht mein Lied in diefe Haken 
Tief aus bes Hanges Borken Sind“ 
Wiewohl ich von ben Sängern, len. 

| tr Pur 


— 


Nur einer der yeringften bin: - or 
Heil aher meinem Vaterlande! oo] 
Heil die! daß du fo reich ige biſt, oo. 
Daß felbft dein Bard’ am Zorgeſtrande, 
¶Denn machte je fein Lied die Schande) 
Nur Einer der geringſten iſt. 
Zwar wenig fuͤr die hohe Glut, 
Die immer mir im Buſen brannte! 

Wohl aber mir, der nicht geruht, 


Bis er das erſte Ziel errannte! = 2 
Wie mancher war voraus gelaufen, ’ 
Und fah mit Kohn auf mich zuruͤk! nt 


Er ward beflatfeht vom großen ‚KBaufen, :. 
Und horcht' und ſtand und prieß fein Glaͤt 
IH aber. dachte: Koͤnt's denn fro mmen. 
Wenn ih dem Pöbel auch gefiel?. — 

Auf denn! — Ich-tief and kam ans Ziel, 
Der Andre aber fol noch kommen... — 


Des Kampfes Richter ſaßen hier 


Sm n unbeſtechlehen Gerichte, . 
Ra Und 
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Und lächeften, und wifchten mie 7 
Den Schweiß des Wettlaufs vom Geſichte. 
Drauf, edle Frauen, winktet ihr 

Mich zu den- Stufen Eurer Bühne: 

Nimmt ſagtet Ihr mis fanfter Mient, 
Nimm! diefer Preiß gehöret dir! 

In einer Föniglihen Halle 

Kat unfer Finger dieß geftikt, 

Und unfte Freudenzähre falle 

Darauf, wenn dich der Preiß entzuͤckt. 

Du fiehft, es ſteht allein bey bir 

Und deinen Brüdern, uns zu machen - 

Zu was ihr wollet; freilich lachen 

"Wir gern, wenn leichten Fuͤßchens, Hier 
Der Sranzmann einen Luftfprung macht; 
Doch unſer deutſches Blut erwacht, 

Der Buſen ſchwillt, die Wangen brennen, 
Wenn Deutfihe, - mit der vollen Mache 

Der Stärke, zu dem Ziele rennen! 

Auf! werdet ung die Wiederbringet 

er . . Der 


® 











Der edlen Zeit ber Minneſinger, F 
Bo Deutſchland nur Ein Se noch war! 

Die Preiſe ſtikt dann Aufer Finger, . 
Fuͤrſtinnen reichen * ſie dar! — 


wehnt dns Thtaͤnen, eble Frauen, 
Statt alles Danke, denn ih muß fort. 
Wir Kämpfer fichen bier, und (hauen. 
Nach jenem zweiten Biele dort. 
Vie brennen unter mir bie Sofen, “ 
Wie fchlägt mein Her ‚ wie gluͤht mein Blut, 
Den ſchnellſten ſelbſt zu uͤberholen, u 
Denn Ihr verboppelt meinen Duch. 
Seht u! Man öfnet ſchon die Scranten; 
Lebt wohl! Exrreich ich noch einmal 
Zuerſt das Biel: Ben, o N** 
Wem fonft, ale Euch würd iche vergntent 


—— GERN 


er. e . a * won .s9 g 3. ae, Ay’: L 
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XXL Epifel 
An Boie, in Hannover. (*) 
Im Day mm⸗. 





@-, 
e..’ tr. ’ 624 —P un 4 '£ 
—X .. ‘ 


u m 
Wer nun? Geſaut 


Die kleine Welt 
Um Erich de 
So gut von fern, . 
Als nah, dem Herrn 
Stab: Sekretär? 
Neoch zwanzig Länder 
Mag er beſehn, J | 
Und nirgend fänd er 
¶ Die Belt po (hin. 
Acllein verſchwend er 
Sein Lob nur nichtz ee 


Pa) 


Gelbſt 


pe) Nah einm Behuche, bene, dem Bert. im Mau 177% 
“u Elicic gegeben bare. | 





u 


Selbſt ein Gedicht Due = 


Voll Rühmens, wäre 

So lieb mir nicht, 

Als jene Zaͤhre . 

Die vom Geſicht 

Ihm auf der Spitze 

Des Berges rann · 

Wo ich, vom Site „Ei; ei. 

Auf Timian;.. onen 

Mein Parade. 

Ihm ſchweigend wieß-:t:.:. - 

Dein Auge ſah 

Sich brennend umz nm 

Wie fprähten da, - - Ge? 

Nicht ſeine Funken 

Um mich herum!! zit I. 

Du faßeft rated, 9. 0° 2 

Und ſtarr mid ‚ammdır akt 

In dich verſunken, Di >9 

Hier einen Marl, 35:02..::28 
RR I Wie 


) 


weder 
ie der von Water 
Adam, mu ſchaun; or 
Denn find nicht traunf 
Dausball und Prater 
Dagegen Quark? 


2 


Seit der Minute 
Wird fiherlih .. 
Von meinem Blute 
Der lezte Tropfen... ; :  ” 
D Freund. fuͤr dich 
Im Kerzen Elopfen. 
Denn ift es ſchon, 
Nach Shakeeper, . . : . 
Ein fhlimmes Zehen, .' .: 
Kann uns der Tm : :.:: ;...; 
Der Flöte, Ihr. ..° 
Nicht mehr ermeigens:. . ..: 
So ift der san... 0m 
Wohl ohne Zwei muı:n =} 

nn . Ein 
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Ein halber Teufel, 

Der oähnen kann, 

Wenn er den Dart 

Mit Eins erblikt, 

Der bis aufs Mark 
' Uns beid’ entzuͤkt. 
Doch, ſey der Maun g 
Kein Boͤſewicht, 
Mag, wenn er ſpricht, 
Sich ſelbſt daran 
Die Wißgier laben: 
Mit allen Gaben, 

Mag ih ihn nicht 

Zum Freunde haben 

Denn wär er glei 

Auch an Verſtand 

Noch Eins ſoreich, 

Als jene: the 
. In Griechenlund, 

So mag ihn lieben, 

Rs Ber 


Ber im Gewuͤhl 
Der- Autorfchaft, ' 
Sich um Gafhl 
Und Lebenskraft 
Herumgeſchrieben. 
Was fing ich an 
Mit eigymı Mann, 
Der feine Obren 
Am Kopfe. hat, 
Wenn vor den Thoren 
Der düftern. Stadt, 
Die Nachtigall - 
Am Buſche fingt, :. 
Da Waſſerfal 
Nach ihren Tönen 
Sin Wirbeln ſpringt, 
Und ſuͤßes Sehnen. 


Sins Herz der Schoͤnen 


Allmaͤchtig bringe? 


Und wozu kann . 1... 


» 


„> 
.. 


> 


Ein Mann wohl wc 


Der grade dann 
Nur feine Augen: 
Sm Kopfe bat, : 


Wenn ihrauf Höhen. -  -' 


Ihn führe, ſatt 
Sich Hier zu fehen? 


Was fingrichan 


Mit einem Mann, 
Der feine Ne: 
Fuͤr Veilchen hat? 
Der Lagerſtatt 
Sm weichen Graſe 
Zu fehr entwoͤhnt . 


Sid) rüft und beine, 


Und ſich nad: Banfe 


Aufs Sonh mom 


Zu einem eonamn 


Den die Natur 


Er 
« v 
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eine 


Aufti ſchet Nur 


/ 


Kür unfer Einen, 
Lad’ ich fo feinen. 
Doc, wer wie du 
Noch Aug’ und Ohren: 
Nicht Hat verloren, 

Der komm ber! 
Der fol dann ſchmecken 
Die Suͤßigkeit, 
Die feinen. Gecken 
Das Herz erfrent, 

Auch keinen Weiten, 
Die gleich den Schnecken 
Nach Weisheit. reifen, 
Gelehrſamkeit 


Zwar nah Vermoͤgen 


Der Welt Tanpreifen, 
Doch ac! dagegen 
Zufriedenheit 


Kalt von fih weſen.7 


Hat 
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Hat darıım dir 
Sm Tannenhain 
Mein junger Wein 
So füß geſchmekt, 
Weil Wißbegier 
Dich fruͤhe wekt, 
Und ſich vor die 
Kein Herz verſtekt? 
Und ſind denn wohl 
Des Harzes Beeren 
In deinem Munde 
Schon aus dem Grunde 
So Honigvoll, 
Weil’ du die Lehren 
Der Salze kenſt, 
Und manche Stunde 
Der Kräuterkunde 
Auf Fluren goͤnſt? 
O Freund, fuͤrwahr i 


Beria 


* AR 


Borin mein Wein 


Am Niederrhein | 0, 
©efeltert was, . ” 8 
Gewiß errathen, 


Wenn dir kein Feld 

Mit Büfch’ und Saaten 

Sic, dargefteht. 

Sannovers Beeren, = 
Mein Trauter, wären 

Gerade wohl. 

So Honigſuͤß 


Als unſre Beeren, 


Wenn ich dich ließ 
Ein Koͤrbchen voll 


Im Paradieß 


Und Amt entflohn;; 


Von Erich, „leeren, 


Laͤngſt wär; ich ſchon 
Von Haus und HeIf 


RZ 


Doch, 


u Zu Ali 


Dh, wenns an Stoff 


Zu Thränen. mir 

Im Herbſt nicht fehlte, - 
Sm Winter fchier . 
Der größte Mangel 
Mich Armen quälte, 
Der dann, ‚bald bier 
Bald da, den Angel 
Nach Freundſchaft, ap! 
Umſonſt warf aus: 
Ging ich zum Bach 
Der Wieſ' hinaus, 


Und kam im Schimmer 


2 


Des Mondes, immer 
Vergnuͤgt nach Haus. 
O vollends nun | 
Mit einem Freund 

Am Bad zu ruhe, 
Der dankbar weint, 
Daß Gore auf Erden 
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Solch Daradieh 
Uns Menfhen. ließ: - 
Zur Freude werben: ... 
Die Lieb allein . . 
Nur ausgenommen, | 
Kann nichts fo frommeng .  ' 
Und Lieb und Wein " 
Verrauchen bald; 
Doc wenn ich ale. 
Wie Neftor : werde, 
Die Sympathie 
Mit Gottes. Erbe, 
Wird darum nie. 
Sn mir erfalten, 
Und die Natur 
Mir neu erhalten. 
Gewinn denn nur 
Das große Loos .. 
Der Lotterie... ei... 





Dann flieh, dann flich, | — > 
- Und ruh' im Schooß 


Der Freundſchaft aus, 
Und, wo du, Freund, 


Da bau’ ein Haus! 
Iſt das gebaut, 

So fuͤhre du 

Uns deine Braut .-, 
Als Freundin 7 Bu 
Dein Hochzeitſchmaus 
Weiht dann das Haus 


Mit Becherlang, -— 


Mit Rundgefatige, 
Mit Küffen ein; 
Das ganze · Leben 
Soll eine lange 
Hochzeit nur ſeyn! — 
Glük! kanſt du geben? * 
ie — tee BE 
SS . XXIV. Epi- 





xxiv. Epifel 
- An. | 


Zimmermann, in Hannover; 
Am Sept. 1779. 





It das dein Ernſt, e Zimmermann, 

Mit mir in Brick wohl zu wohnen ? 

Ich inte, wern’s das Herz nicht kann, 

Den Taufch die warlich nicht belohnen. 

Wie mandjer kam hieher, verfäumte 

Schier einen Poſttag, mich zu ſchaun, 

Und ſchaute mich, fand aber, traun! 

Nicht halb, was er zu finden träumtet 

Und dennoch; aus des Herzens Fülle . 

Seftand beym Abſchied jeder ein, 

Er würde, wärs des Schicſals Wil, 
a Den 


Den Beft des Lebens würih wein. > 
Denn, Freund, ich bat kein Duzend Gaͤſte, 

Brav Lärm zu machen, ihm ins Hang, 

Und feine Taroffarte preßte 

Ihm reuevolle Seufzer aus; 

Mein Weibchen machte nicht viel Weſen, 

Sie ſtepft' ihn nicht bis an das Kinn, 

Doch ſchmekt' ihr brauner Kohl, von Zinn 

So gut, als Karpfen aus dem Inn, 

Vom feinſten Morcelaͤn aus Dresden; 

Ich aber, ſezte mich nicht hin, 

Ihm meine Verſe vorzuleſen, | 

Denn das. verdirft den beſten Schmaus; 

Aus meinen rauchrigen vier Pfälen . 

Fügre' ich ins Freie ihn hinaus, Ä 
Und — Boie mag den Reſt erzaͤlen. 


Gefiel's ſchon ihm am Zorgeftrande, 

Bas würd’ es nicht erft ſeyn mit dir? 

D Freund, dir räumte wachen br: — —. 
. S 2 | Du 
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Du fenft in deinem. Vaterlande. Be 
Der Berge Haupt im weißen Schleier, . 
Und Ströme, bie vom Siz der Geier 
Herab ſich ſtuͤrzen in ein Thal, 
Das, ſeit der Schöpfung, noch fein Stral 
Der Sonn’ erleuchtet hatz ein Häuschen 
Darin verfteft, wo beym Gefang 
Der Turteltauben und der Zeischen, 
Und traurigſuͤßem Glockenklang, 
Bis an: den Bauch in Farrenkruut, 
Die fette Rinderheerde weidet, 
Der Hirfch den Hinten nicht vermeidet, 
Und, edeln Zutraung, um ſich ſchaut: 
O großer ‚ unberbater Reiz, 
Bey dem die Sinnen alle ſchwinden, 
Wo bift dus in dee Weit zu finden, 
Als auf dem Harz und in ber Schweiz? 
Wo find, in unferm Theil der Well, 
Die Menfchen noch fo gut, fo Bidet, 
So huͤlfreich, und ſo unverſtelt 
15 | W | j & 


So froͤlich beym Sefang der Lieder; * ° - " 
So arm und doch fo frey von Geiz, 
Als auf dem Harz und in der Schweiz? 


Man kann an jedem Drt ber Bee © 
Ein Weiſer ſeyn, wohl gar zufridens : .7 
Sa, wen. das Feuerland gefaͤlt 
Reizt den das Parabieß in. Süden?) ° 
Wer aber fih nach Menſchen fehnt, 

Und leben muß mit rauhen Wilden;  : .? . 
Mer an die Reize von Gefilden 

Mit Berg und Fluß und Wald, gewoͤhnt, 
pt nichts als eine ſchwarze Fläche, 

So weit das Auge ſieht, erblikt: 

Ale " dann, beym Weiſen ſelbſt, noch 
| Schwaͤche 
Benn ihn der Flaͤche Himmel druͤft 
Ber, ausgeſezt ans. Feuerland, | 
Br: Siq 
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Sich nicht am erſten Baum erbinge, 


Auch Hier noch mit gelähinter Hand 


Den Bienenſchwarm von Stillen finge, 


Von deffen Weisheit und Verftand 
Dachte ich wohl freitich nicht geringe. 


Doch, macht' ein Cook ihn wieder frey, 


Und prahlt’ er dann, daß Langeweile 
Ihn mie geguätet Däche ich daben, 

” Daß er fo dumm wie eine Eufe, 

Wo nicht; daß er ein Luͤgner ſey 


Ich laſſe Waͤlſchland feine Haine 
Voll Myrth⸗ und Pomeranzen⸗Duft, 
Siäeilien den Preiß der Weine | 
Und feine laue Winterluft, 

Peru fein Gold und edle Steine; 


Denn, wenn ich gleih dein Sohn nicht 


bin, 
O Harz! fo gab ich doch für deine 
Natur, den Reſt der Erde hin. 
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Wie lieb ich, deinen Forft voll Eich; — 
Die Lurhern noch gefant, worin 2 
Nicht Vipern und Tarantein fchleichen, 
Und Eleine Mädchen, ohne Scheu, 
Sich fingend Schluͤſſelblumen pflücken, 
‘Und höchftens einen Schwarm von Muͤcken | 
Verfolgen unter. Kriegsgefchrep. | 
Mir fpeit fein Aetna, bruͤlend, Gchreden 
Aus feinem Schlund entgegen; ich - | 
Darf nicht vor. dem Sirocco mich 
Ins innerfte Gemach verfteden. | 
Des Weſtwinds kühlen Hauch, gewaͤhren 
Mir unfre Berge ſelbſt noch dann, 
Wenn Sirius den Weizen⸗Aehren 
Die Mil ausfaugt „der Wandersmank 
Auf heißen Kiefeln durch das Bette 
Sonſt raſcher Ströme , mit. Sefpötte 
Ob ihrer Ohnmacht, gehen kann. 
Dem Weichling nur iſts hier zu kalt; 
Doch, ließ uns die Nature wohl leiden? . 

S 4 Sie 


v 


Sie gab una Defen,, CH) gab une Wald, 

Und Fuͤchſe, und darin zu kleiben. 

Und Kirk’, im Schlitten ung zu ziehen, — ° 

Und Tannenhein’ ‚an Igrem Grün 

Das Auge, fatt ea Schnees, zu weiben. 
2 [a 4 


2* 


Wer war der Broveſte, von allen 
Germaniern? des Harzes Sohn! 
Rom zeug es! Seines Adlers Krallen, | 
Gewohnt des Naubes, trugen ſchon | 
Ein Stuͤck des Vaterlands davon: 
Doch Hermann fam, da ließ ers fallen! 
Noch ſind wir feſt wie unſer Eiſen, 
Wie unſers Forſtes Eber kuͤhn. 
Ein Rembrandt ſolte zu uns ziehn; 
Wie ſolte der in unſern Greiſen | 
u Die 
(*) Auf dem vattenwerte an dorge, eine Stunde u. 


Eurich/ werden allein viele tauſend Zentner eiſerne 
DODefẽen jägriih gegofſen. er 
— 


-— ww \. Bw 


ne 
Die Kraft, die Munterkeit nicht preifen, 
Die ihm im Süngling kaum erſchien. 
Wer auf dem Harz, o Zimmermann, 
Geſund nicht iſt, nicht Kindeskinder 
Noch auf dem Arme tragen kann, 
Den macht Sieres nicht geſuͤnder, 
Und Vizza nice zum alten Dann. 
Wem nicht der Harz, ein Lied zu fingen, 
Erwärmen kann die Phantaſie, 
Um deſſen Stiene wird ſich nie 


. 


Der Lorbeerkram des Ruhmes ſchlingen. 


Daß nicht der Ueberrok zerriſſen 
Schon iſt, den meine Seele traͤgt, 

Und daß er, troz den Regenguͤſſen! 
So leicht nicht einzulaufen pflegt, 
Wiewohl ihn die Natur, ein wenig 
Zu duͤnn mir webte und zu fein: 
Dafür gehört mein Dank, du König: 
Der deutfchen Wälder! Bir allein. \ 
Daß mic) die Freude fingen lehret, 
in ‚©; 
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Und Deutſchland meine Lieder hoͤret, 


(Wenn es: fie hört) auch das iſt dein! 


Nie wird ung zwar, o Freund, bas Gluͤt 

An einen Ort zuſammen führen; | 

Doch mögt ich feinen Augenblit - 

Die füße Hofnung geen vetlieren. 

Senn ; folt’ aud) ſolche Traͤumerein 

Uns die Vernunft weg ralfoniren, 

So wär es fehlimm, ein Menſch zu fen: 
Sich Schlöffer in die Luft zu bauen, _ 
Iſt Thorheit bey dem Ihoren zwar, 

Allein der Weiſe wird, fuͤrwahr! 

Auf ihre Feſtigkeit nicht trauen; 

Was folt' ihn denn für Folgen grauen? 
Sein Riß ift wenigftens doch werth, 

Dog Architekten ihn befehauen, 

Statt daß den Thoren, wenn fie bauen, 
Kein Kluger zuzuſehn begehrt. 


. eo. . Beſuche 
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Beſuche mich, o Zimmermann! 
Wenn ich die Zeit gleich nicht erſetzen, 
Nrur ihren Werth mit Schweigen ſchaͤtzen, 
Mit Kuͤſſen nur verdanken kann. 
Komm! und ich fuͤhr, als Cieerone 
Des Harzes, zu dem Wolkenthrone 
Des Donner⸗Gottes, dich hinan 
Und laſſe dich an langen Seilen 
Ins finſtre, grauenvolle Grab 
Des Silbers, troz des Kobolds Heulen! 
Halb nach America hinab. 
O wenn mein zweites Vaterland 
Die dann gefiel, und deinem Herzen 
Der Ciceron' an deiner Hand: 
Was frage ich dann nach allen Erzen 
Die man im Bauch der Srube fand? 
Denn, einen Tag voll weiſer Freude, 
Dem fehaffen, dem ich jeden Stein 
Wegraͤumen mögt’ , und jede Heide 
Mit Rofenblättern überftreun: Ä 
J Nicht 
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Nicht wahr, o Harz! wir koͤnten beide, 
Du, nicht geehrter, ich, zum Nleide 

Der Weifen felbft nicht feober fen? - 


Ende des erfien Theile: 
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Regifier 
über bie in diefem erften Theile enthaltene 
Ä Epifteln. 


1. A. Goldbagen. ( Damals Prediger zu Bleins 
Werther, einem Freyherrl. Wertherſchen 
Gerichtsdorfe in der Graſſchaft Zohnſtein; 
nachher, Prediger zu Nohra, Woliersle⸗ 

ben und Mörbach im Zohnfteinfchen; ges 
genwaͤrtig, Confiftoriafrath und Superins 
tendent des Fürftenthums Minden, Er 


wohnt zu Petershagen, wo er zugleich er⸗ 
& 


ſter Prediger iſt ) ©&.u 
u. An Erter. (Profeffor an dem Gymnaſium 
zu 3Zweybrüden.) | 57 
in. An Goldhagen. | 6 


av. An die Frau Kammerraͤthin Solzmann. (Bie 
wohnte damals auf dem koͤnigl. Amte Clet⸗ 
senberg im Sobnfteinfchen, izt aber zu Creuz⸗ 
burg in Schleſien.) 69 

V. An 


no 
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V. An TDetullia. ER 
VI. An Diefelbe, 9 
VIL An int, (Furl. Echwarzburgſcher Regie⸗ 
rungsrath in Sonderohauſen) 9 
‚VII. An Benzler. (Fürftl. Heßiſcher Poftmeifter 
und Graͤſt. Lippiſcher Sekretaͤr zu Cem⸗ 
90.) . ig 
IX.- An Madam Wucherer, in Zalle. (Diefe Epi⸗ 
ſtel wuͤrde mit einer beſſern vertauſcht worden 
ſeyn, wenn der Tod nicht dem Briefwechſel 
mit dieſem Frauenzimmer zu fruͤh ein Ende 
gemacht haͤtte. So, wie die gegenwaͤrtige 
Epiſtel als Mſpt. nur in zwei Exemplaren 
ehemals gedrukt war, enthielt ſie Betrach⸗ 
tungen uͤber den Ton, der damals im Bade zu 
Lauchſtedt herrſchte. Da ich höre, daß dies 
fer ſich indeß gebeſſert haben. fol, fo hab 
ich die Stellen, welche Wahrheiten, aber 
bittre Wahrheiten enthielten, meggeftrichen; 
und nur das übrige beybehalten, um das Ans 
deſnken der Madam w. bey ihren zurüfgelafe 
fenen Freunden zwernemern)  - 150 


X, An 


X. An Goldhagen. ©. 133 


XL An Bürger. (Amtmann des Gerichts Alten⸗ 
‚gleichen. Er ift kuͤrzlich von Wöllmershaufen 


nad) Appenrode gezogen.) 147 
XI. An Gleim. (Canonicus zu Walbek, wohne 
in Salberftadt.) 0 


XIII. An Herrn**, einen jungen Dichter. (Ich 
£önt’ ihn nennen, da aus ihm ein eben fa. 
guter Geſchaͤftsmann als Dichter geworden 
ift. Allein dieß wuͤrde ihm bey feinen Obern, 
die noch nicht wiſſen, was jeder Freund der 
Literatur in Deutfchland weiß, keinen Vor⸗ 


theil thun.) 7% 

** XIV. Einfodung an einen Freund. 208 

**XV. An Goldhagen, bey Ueberſendung eine® 

Reitpferdes. 206 

XVI. An Raͤſtner. (Koͤnigl. Grosbrit. Hofrath 
und Profeſſori in Goͤttingen.) 209 


XVI. An feinen Bedienten. Iſt kürzlich zum er⸗ 
ſtenmal in dem Deſſauiſchen philantr. Jour⸗ 
nal gedrukt worden.) » 217 


XVIlI. 
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xVIIE An feinen Bruder. (Major ben dem fon 
Vellingſchen, nunmehr Zohnſtokſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment, und Ritter des Ordens pour 
le Meérite.) S. a22 
X*XIX. Stamford an Goekingk. ang 
** XX. An Stamford, (Karl von Stamford,. 
ingenieur Hauptmann zu Potsdam.) 258 
XXL An Madam Mumſen und Madam Voß, 
(Sie wohnten damals beide zu Zamburg, die 


leztere aber izt zu Orterndorf.): 245 
**XXII. An die Sräfinnen Elepnöre und Char 
lotte von RK 27 

**XXIII. An Boie. (Stabs-Sekretaͤr bey den 

ı.  Kurhannoverifchen Truppen.) 26 

XTEXXIV. An zZimmermann. (Koͤnigl. Grosbrit 

Hofrath und Leibarzt.) 274 

| — —— 

x N . N 


Gedichte 


£. F. © Goekingk. 


Zweyter Theil. 
Auf Koſten des Verfaſſers, 


gedruckt bey Joh. Gottl. Imman. Breitkopf 
in Leipzig 1781. 
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. Well. 
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Et. Diendy 2.8.8: Be. in 


- Kamimerasrkhtke, Mayer 
. In Berliu 
- —— und MDoftor 
Meder, in Sitrich. 
J. W. Meil, in Berlin. 
— ne 


dorf, Stud. in 


— übe 
- Außkultator von Mouf, in 
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- Doftor Niſſen/ in Hamburg. 
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Hr. Apothek. Yanfe,zu Nörten. 
- Heter VPerermanı, Erb⸗ 
euerbeamter in Wien. 
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‚Hr. Lieut. und Generaladiu⸗ 
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eben, in Berlin. . 
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- Dombr. Auguſt Frenh. von 
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Age — — ‚1. _ Be 

een biefer zweyte Theil enthäft —* 

theils Epiſteln, die der Zeitfolge nach, 
| faſt alfe ſchon in ben erften Theil gehört ht 
ten. As ich biefemheransgab; war ich niche 
Willens jene bey meinem Leben drucken zu 
laſſen. Viele davon beziehen ſich auf Privat⸗ 
uͤmſtaͤnbe, und aus dieſem Grunde glaubt ich, 
cheils, daß ſie fuͤr das Publikum nicht inter⸗ 
eſſant genug, theils, daß ſie Mißdeutungen 
unterworfen ſeyn wuͤrden. Ich verſprach da⸗ 
ber, meine lyriſchen Gedichte und Epigram⸗ 
men in dieſem Bande folgen zu laſſen. Daß 
ich meinen Entfchuß geändert habe; davon 
muß ich die Schuld freylich allein tragen, im. 
Fall ‚meine Leſer nicht Damit zufrieden ſeyn 
ſollten ob ich gleich nicht durch mich dazu ver⸗ 
anlaftworben bin. Haͤtt ichindeß nicht auf 
Billigkeit gerechnet, fo würde fein Zureden 
etwas uͤber mich vermocht haben. 

Sowie ichs für billig hielt, die Einwil⸗ 
ligung derer, an welche diefe Briefe geſchrie⸗ 
ben find, mir zum Drucke zu erbieten, fo 
hoff ich auch von: allen; die “Briefe von mir, - 
oder Abfchriften nen preisen noch ungedruck⸗ 

ten Gedichten befigen,daß fie ohne mein * 
en 


Eu} * 7 


ſen nichts davon werden drucken (af, Prof 
nicht nad) nieinem Toͤde. Ich kann jedem, 
mit dem ic) irgendin Verbindung geftanden 
habe, ein gleiches verſprechen. 
Ich habe beymerften Theil anz in 
vergeflen, Daß die Erzählung vom 
Paul in der XI. Epiftel, ihrer rfitung 
nach, nicht mir zugehoͤrt, ſondern ; wenn * 
nicht irre, dem Hrn. Juſtizr. Moͤſer. Bon 
den hier folgenden XVI. Epiſteln weiß ich 
mich nicht zu erinnern, etwas dazu von An⸗ 
dern geborgt zu haben. I 
Wahrſcheinlich hab ich auf meiner poeti⸗ 
—— nur noch wenige Schritte zu 
thun da ich vorläufig zu einem Poſten be 
me bin, der mir vielleicht niche fo viel 
uße gersäßren möchte, als ich bey meinem 
gegenwärtigen geniche, Indeß hoff ich nicht 
nur vorher den 3 Theil, (megen deffen ich 
mich auf die beygelegte beſondre Anzeige be⸗ 
ziehe) nachfofgen zu laffen, fondern vielleicht 
aud) die ſchriftlich von. vielen geäußerten 
Wünfche , über Die Herausgabe einer noch 
niemals gebrudften € ung Gedichte, 
Durch einen 4. und legten Theil, befriedi⸗ 
gen zu Einmen, Ellrich, im. Dir, rxi. 
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L Epifien 
An Auguftlavon*“ 
( In der Nacht vor der Abreife von K#) ' 





Toon ‚vielleicht dein Auge längft nach mir, 
Die Straß’ herab, durch Morgennebel bringt,‘ 
Und jeder Laut von ferne bir 
Des Zaudrers Gange ähnlich klingt, i 
Der Keffel Stunden lang nad) mir 

Auf deinem Kohlenbecken fingt, 

Und du zu ‚einem kleinen Zanke 

Dich anſchickſt, daß ich ſo mein Wort 

Dir hait', und ſo fuͤr deine Sorgfalt danke, 
Bin ich — o Gott! ich mußte! — bin ich fort! 


Ach! als ich geſtern das Verſprechen, 
Dich noch einmal zu ſehn, mit einem Schwure that, 
A2 Da 


4 ne | 
Da war id ſchon, was auch mein Herz mic) bat, 
Entſchloſſen, diefen Schwur zu brechen. 
Doch, daß ich nichts als dieſe Hofnung dit, 
Die legte Hoſnung! roch. gelaſſen: 

D ſicher dankſt du ein dafür! - 

Denn, ſage ſelbſt, wie könnten wir, . 

Bor Zeugen uns beym Abfchied faſſen? | 
Die Liebe hat nicht gern, wenn fie. fich trennen muß, 
Daß jemand ihre .Beufger höre, 

Will, daß ihr letzter Abſchiedekaß 

Sich, ungeſehn, zu tauſenden nach mehre. 
Denn ach! es iſt fo ſuͤß, wenn man zulcht 

in Thraͤnen, Mund an Mund, zerrinnet, 
Zum Wiederſehn auf Möglichkeiten ſinnet, 

Und imer kuͤrzre Friſten febt, 


. :D milbre denn, Augufta, deinen Zorn! 
Bedenke! Wenn ich auch im Reiſekleid und Sporn, 
Noch itzt auf deiner Muster Sopha ruhte, 
Der Poſtknecht aber ſtieß' ins. Harn, * 
en ur Sch 


/ 
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Ich foräng’ itzt auf, und griffe nach dem Huthe, 

Und wiſchte mir verſtohlen vom Gehe 

Die Thränen weg: Wie wäre dir zu Muther ' 

Berftellung hilft dann ſelbſt den Mädchen nicht. 

Du fländeft da, und wollteſt gerne weinen, ' 

And duͤrfteſt nicht; mit Zittern Götter du 

Dem treuen Abſchiebswunſch der Deinen, 

Der Reihe ach, Halb weggewendet zu: 

Itze dreht? ich mich nach deiner Weite 

Verwotren hin, weiß wie ein Leicherſtein, 

Und ſuchte nach dem Scherz, der ſonſt mir das 
0 Biete 

So treulich gab, mir ſeĩnen Mantel Heute, 

Mur Heute noch für meinen Schmerz zu lechn. 

Ach aber er begleitet nicht die Liche, 

Die ſich vielleicht auf immer trennt, 

Ich müßte gehn, fo gern ich auch noch bliebe, 

Und ohne Ruß, fo gern mir deine kiebe 

Auch Taufende mit auf die Neife gönnt. 

Selbſt ohne Wunſch; denn ehe deinen Namen 

_ as Die 
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Die Etikette ſoll verdrehn, 

Und aus ihr Faß voll Komplimente kramen, 
Iſt's beſſer, ftaımm davon zu: gehn. 


Zwar bin ich fort ; doch darfft du nicht entgelten 
Was ich verbrach, denn Feines Waters Schelten 
Betaͤubt, verfehüchtert Taͤubchen, dich, 

Daß du beym Abſchied, wie betrunken, 
Geſtammelſt Haft; Fein Fluch verfolget mich, 
Daß du in Ohnmacht biſt geſunken. 
Menn Blaͤſſe dein Geſicht bedeckt, 

Und wenn’s in deines Bettes Kiſſen 

Mit feinen Thränen fich verſteckt, 

Werd ich allein, warum du weineft, wiſſen. 
‚Wer eine Zune’ im Munde. trägt, 2 
Wird freylich, mas dir fehle? dich fragen, 
Und wen ein Herz im Buſen ſchlaͤgt, 

Um did, geließte Kranke, klagen; 

Ich aber werd’ allein die Schuld, 

Und deinen Zorn und deine Huld, 

Ä Mit 
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Mit mie herum im Herzen fragen. . : ' 
Das-ganze Haug mich dich am Körper frank, - 
Allein nicht fisch. an. deiner· Seele glauben: - - 
D wiſſe drum den Muth mir Dank, 

Daß ich die ganze Nacht an meinen Thraͤnen sank, 
Um deiner Kuͤſſe mich, mich ſelbeg au berauben / 


Als ish in deines Vaters Garten 

Mit dir ſpazieren gieng, und dort zum erſten mal 
Die: Worte dir im Mund? erſtarrten, 
Dein Aug’ auf wich nur einen. halben Strahl 
Noch werfen konnt', und deiner. Hand. 
Der Strauß entfiel, den fie mir gehen wollte. 
O wehe mir,- daß ich dich da verſtand! 
Sch, der dich nie verftehen follte ! 
Zwar, being Lieb’ ift Engefrein; : 
Dir iffs genug, bey mit dich zu verweilen,  : 


Und wolle ich dich. von deiner Schwachheit heilen, 


So dürft ich nur zu Eühn auf einmal feyn. - - 
Doch uch! wie leicht glifcht. man deu Berg herunter, 
g” Ag Ro 
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2 uf der Wänberfihaft uns Lich’ -und Digend 
f traf! ? 

Der fe Kuß macht das Gewiſſen munter, 

Der tauſendſte bringt’s wieber In den Schlaf. 

Dielleicht wird dirß ben edelſtolzen Muth . ' 

Di Tugend, die dich fuhret, kraͤnken; 

Du liebft zum erften mal; Wie kannſt du arges 

Du meinft es ja fo Herzlich gut! - 

Du glaubft, du kannſt auf mich vertrauen: " 

Und ach! mir ſelber trau' ach nicht! 

Und grade drum, weil du in tie den ſchlauen 

Ark Hof politten Boͤſewicht 

Nicht fuͤrchten darfſt, kanuſt auf den Daud bu 

bauen. 

Denn, Guſtchen, wuͤrdeſt du mir wehren, 

Dich mit der Zauber⸗-Meledie ! 

Der Lieb’, allmaͤchtig zu beehören ? 


Geſteh es nur: zu ſaͤß, zu ſuͤß iſt ſie! 


Und baun — biſt du ſchon Halb verloren? 
— W Und 


Und wen ie mich am Ende mit betaͤubt, 

Nicht eine Gottheit mir die Ohren 

Verftopft, und mich von darınen treibt, ' 

Wird der, der kaum bein:- Schuß zu ſeyn ger 

“on ſchworen, 

Dein Raͤuber, wenn er langer bleibt, 

So gehen auf beſchneiter Heyde, 

Zwey Wanderer; der Eine hat noch kaum 

Den andern erſt gewarnt — ſchon aber ſitzen 

beide 

In iin Sqlaf erſtarrt an Einem Baum. 
Ber nie je fi Schmeicheley, und Geld 

Wad Sunft der Großen diefer den, 

Zum Schurken ward: O ſicher hält 

Der für unmöglich, es zu werben. | 

Und. doch: Wie leicht macht Lieb’ ihn nicht dazu? 

Denn glaub’, Auguſta, du, felbft.bu, 

Kannſt ſtaͤrker nicht, als ich, das Lafter baffen, 

un derinoch zuft mir oft die Weichen. zu: — .. 

\ A5 Mich 
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Mich auf mic) ſelbſt nicht wieder zu verlaſſen. 

Gewagt hab’ ich’s zwar einſt; doch ach! 

Wenn die mir nicht verlobt geweſen waͤre. 

An deren Buſen ich, die Sinnen alle mach, 

Im Mondſchein lag: Fuͤr Tugend und fuͤr Ehre, 

War damals fhon mein Herz zu ſchwach. 

So aber, ſchwebte meinen Blicken | 

Das Reif zum Vinrtenfrange vor; 

. Und Schade war es, das zerknicken, 

Denn grade fchoß es igt zur Bluͤt' empor. 

Wohl brach ich's auch in feiner Bluͤte! 

Verdammt ſey, wer ein zweytes bricht, 

Ch dieſes hier — ioas Bote verhütel — 

Zu Staub vermodert iſt. O wwieſach iſt's ihe 

Pfict, 

Daß ich bie Hand vor biefem Frevel huͤte. 

Noch ruͤhrt' ich dich mit keinem Finger an, 

Du fhönfte, Myrtenftaud in deines. Könige 
| Garten! 

Doc laß mich nicht zu lange warten; uf 

/ ' Die 
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Die Flucht allein macht hier den braven Mann. 


Hatt' ich nicht tauſendmal geſchworen: 
„Das alles, Freunde! was ich mein 

Mur nennen kann, foll alles auch verloren 
An meinem Hochzeittage ſeyn?“ 

Ich kannte feinen größern Thoren, 

Als der fich ſelbſt in Feſſeln ſchlug, 

Und war, — dazu find wir gebohren! — 
Der erfte, der-fie willig trug. 

Itzt Hab? ich nichts mehr wegzugeben, 

Als einen matten Blick undeinen leichten Scherz, - 
Sag, möcgsft du bey beyden mit mir leben ? 
Nein; lieber nichts , wenn nicht das ganze Herz 
Denn ah! die. Liebe, die mit Blicken 
Befriedigen des Herzens Wuͤnſche fol, 

Wird endlich, quillt es erft zu voll, 

Das Herz im Buſen felbft erſticken. 

Zwar giebt's der ſtarken Seelen viel, 

Die Jahre lang ſich willig dran begnuͤgen, 

Die jeden. Wunſch und jeden Schmerz befiegen, ' 
i Und 


\ 


And ohne Hofnung, je ans Ziel 

. Zu fommen, ſich nicht müde fliegen. 
"Allein fo ſtark, Augufte, bin ich nicht 
Es laͤßt ſich leicht von Tugend und von Pflicht 
In jedem andern Falle prahlen, 2 
(Wiewohl der Weile prahlet nicht) 

In diefem nur, find Worte leere Schaalen. 


— 


* on 
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So ſchwach ich war, dir zu geftehn, 
(Was fchon auf meinen Lippen zum Vergehn 
Der Treue wird) daß ich dich liebe! 

So ſtark bin ich itzt wieder, und rail gehn, 
So gern ich auch bey dir noch bliebe. 

Ach! Maͤdchen, kann ich anders? Sag! 

Muß ic) nicht dir durch Einen Thraͤnentag, 
Vielleicht den Schmerz von vielen Jahren, 

Und mir, der fonft fo fanft im Arm ber Treue lag, 
Ein Lagerbetr auf Dorn erfparen ? 
Ich darf nicht dein Beliebter ſeyn, 
Und geh ich oft bey dir noch aus und ein, 


So 


! 


So Fam id), ſelbſt dein Sreund nicht länger 
u bleiben ; 
Denn fing die Pflicht nicht an ſich ſchon zu 
ſtraͤuben? | 
zu gebß if hier der Reis, Nebel zu feyn. 
Doch, wenn ung erft drey Länder trennen, 


ı \ 


Dann bin ich; dir ein wahrer Freund; | 

Und lernten: wir denn bloß für diefe Welt ung 
, kennen, 

Auf der ſo tur die Sonw ung feheint? 

Wir finden einft, wenn jeder ausgeweint, 

Uns wieder, ‚um uns nie zu trennen. 


=. u. Epi⸗ 
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I, Epiſtel. 
An 
eine Dame an dem Hofe zu * *, 


Nen! laß du mich in meiner Einſamkeit! 
Hier plaudr' ich, ohne mich an Zeit 
Und Ort zu kehren, in der Muͤtze, 
Bis Mitternacht mit dir, und horche deinem 
oo Bike. „. ' 
Hier ſchleudr' ich oft, ein aͤchter Sohn des Teut/ 
Auf das Tyrannenvolk das barſch vom Thron | 
gebeut, 
Und wähnt, der Reft dee Menſchen fen nichts 
nüße, 
Als Sclav zu feyn von ihrer Herrlichkeit, 
Der Wahrheit Donner und des Spottes Blitze. 
Hier kann ich beym Johannisbeerenwein 
Aus meinem Garten, und der Grüße 
| Von 


Ron meinem Felde , gluͤcklich ſeyn. 

Allein zu arm, mich immer neu zu kleiden, 
Zu froh, den Hofmann zu beneiden, 

Zu alt, um in die Lehre noch zu gehn, 
Hat Euer Hof für mic) zu wenig Freuden. 
Sonſt, offenherzig zu geſtehn, 

Wollt' ich fuͤr dich wohl zehnfach leiden, 
Was Boilean für Eudwige Gold 

Am Hofe litt; an dir ſein Auge weiden, 
Waͤr auch in m ungleich größrer Sold. 


Laß immer meinen Eigenfinn' 
Noch ferner nach Belieben mit mir ſchalten, 
Denn dieſer laͤßt es immerhin 
Mit der Bequemlichkeit beym alten, 
Und, tie du ſiehſt, beſteht mein Gluͤck darin. 
Ich, den in Stieſeln und in Spornen, 
Die Haare fehlicht zuräckgefämmt, 
‚Kein Bach, kein Sumpf und kein Gebuͤſch voll 
‚Dornen, 
Auf 
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Auf ſeinen Wanderungen hemmt: 
Ich ſoll mir Stunden lang die Haare 
Zerraufen laſſen, und die Zehn | 
Auf dünnen Sohlen wund mir gehn? — 
Wer fahren kann, ey nun, der fahre! 

Doch wer wie ich wohl geben muß, 

Sey wenisftens fo klug und fpare 
Sic) jeden Schritt zum Efek und Verdruß. 


- ” 
2 


— 


Mid) jmmer ſchuͤchtern umuſehn, 
Ob mir das fromme Ding, mein Degen, 
Auch richtig folg’? und meiner Locken wegen 
Bey jedem Wind in Furcht zu ſtehn 3 a 
Da wär ich wohl ein braver Thor! J 
Was iſt mir itzt an einem Schirm gelegen, 
Mir‘, dee durch keinen Wind und feinen Regen 
Das mindeſte bisher verlor? 
Und wozu fol mir gar ein Degen ? 
Juf einer Treppe Hals und Bein, x 
Aus Höflichkeit, im Umdrehn, zu zerbrechen? 
' Denn . 


eine y 
Denn auch nur einen Froſch der Wieſe zu en 
ſtechen, 

Wuͤrd ich gewiß zu billig ſeyn. 
Doch duͤrft ich, wie ich geh’ und ſtehe 
Zu Euch nach Hoſe kommen: Wehe 
Dem Weiſen, der ſich da zum Schauſpiel macht! 
Und. Hätt ers auch zu Vewtouns Ruhm gei 
. bracht: ! 

Ein Lay in Eurer Sprach’ und Sitten, 
Iſt dort ein frembes Thier, und nur fe lang 
gelitten, 
Als man das Thier begaffet uud Gelache, ” 

Der überfülberte Lackai 


Beſinnt ſich, ober einen Zeller 
Mir reihen will? Denn keinen Adler 
Verſchlaͤgt Ihm meine Reimer. 

Und foßt” auch — Uagſt mein Glas gelamt — 
Der Brand auf meiner Runge loben,  . ” 


So mag ich areymal Waſſer dem, — ; 
IL Theil, B Und 
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Und immer wird er thun, als hätt ers nicht 
| gehört. 
Doc), diefe Grobheit (äßt ſich noch ertragen, 
Allein die Höflichkeit der Herrn " 
Mit einem Schluͤſſel oder. Stern, 
Die jedes Woͤrtchen, das fie traun! 
Mar um des Fürften willen fagen, 
Noch als Serablgſſung geruhen anzufchlagen, 
Wie Wafferfuppe zu verdaun: ’ 
Dazu gehört ein beßrer Dagen. 
Wenn ſelbſt der Fuͤrſt für Gund es Hält, 
Daß ich ihm feine Zeit vertreibe, 
indes die Langeweil um meine Seit mich 
ſchnellt: 
Iſt's dann nicht klug und wohl gethan, 
Daß ich auf meinem Stäbchen bleibe? 
Was geht denn Euer Fuͤrſt mich an? 
Sa fang’ ih Brod und Waſſer haben kann, 
Bedarf ich feines ſtoizen Fuͤtſten Gnade. 
Und wenn er nicht zu mir herab fich laſſen kann ? 
ne eo. Gut! 


But! Mein fey immerhin der Schabe! 


Ich krieche nicht zu ihm hinan. 


Ein. Freund iſt licher mir als hundert ſolcher 
Zu jenem geh ich ſelbſt, fo oft nach feinem Kuß 
Und ſeinem Troſt fo Herz ale Lippe. dürften, .. 
Su diefen, traun! nicht eher bis ich muß. 
An feinem Hofe muß ich fichen, | 
Setzzt ich mich. noch fo gerne Hin, 

Und bleiben, wuͤnſcht⸗ ich gleich zu gehen, 
Und lachen, wenn ich traurig bin, 

Und, was mein Lachen reizt, beklagen, 
Und trotz der vielen Sal’ im Magen, 

Für jeden Schurken immerhin 

Nur Honig auf.der Zunge tragen, 

Und leiden, wenn's dein Marfchail fo. gefällt, " 
Daß Schwaͤtzer mid zum Spieltiſch führen, 
Und meine Zeit, fogar mein Geld, 

Nur niemals die Geduld verlieren. 


B2 Dieß 
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DieR Opfer iſt fuͤroehe nicht Mein; 
Sollt ich es Eurom Fuͤrſtan bringen, 
Se mühe er, menn die Figuranten gingen, 
Und dann, mit Benigen allein, 
Die Herzen ihm fich en zu Öffiien. fingen, 
Nicht duͤrſt, wir bey der Car, wehr fepm. . 
Denn, menu er, bie Despeten, Miene, 
Die bald demüthige, hald beide, 
Auch Hier noch wicht werfiere., mach ſteiſ und ernfs 
laſft Bet, 
Damit ſich ja fein Menſch ertähne, 
Nur mit em Schnupfouch ſich zu wedeln, wenn 
ihn ſchwitzt: 
So ſpielt er, Daran gieich 9), u außehalk 
ber Bühne. 
Und ich erduldate ſo mag, 
®) Er ab ſich auch in Geſellſchaft noch die Miene dee 
Hoheit und Veberiegenheia, womus e Bun Relax 


vorſtellte; man fagte baber von ibm, er fpiele noch 
außer dem Theater. 


Um Kaviar und Ananas " 

Zu ſchmauſen, und um Ehlerwein zu trinken? ? 
Denn, Freimdiun, wuͤrd' 08 torife feyn, 
Geehrt ſchon dadurch gung .allein, 

Beil jener: Fuͤrſt iſt, ſich zu duͤnken? 


Laß Tigellia mit dieſem · ſalſchen Scheit 


Sich an des Nero Tafel ſchminken. 


o ſaͤhſt du mich Johannisbeerenwein 

Aus meinem Garten, einmal trinken, 

Am Waldgeſandẽ imelnet Flinken, 

Statt der Kapelle, mid) erfreun, 

Und in den ruhigen vier Pfählen, 

Mein eigner Kerr, mein eignet Marſchall 
ſeyn: 

Du wuͤrdeſt ſicher dann nicht ſchmaͤlen, 

Und meinen Eigenfinn, wenn's einer iſt, ver⸗ 
zeihn. 

Und doch verfieß ich meine Hütte 

Noch beute gern, und fuͤhr', ohn alle Bitte, 

Zu B 3 Auf 





Er eine 
Auf Wochen lang mit dir nach Hofe hin; 
Doch muͤßteſt du nach Deffau fahren, 
Denn Stunden werden mir me Sjahren . - 
Bevor ich um den Fuͤrſten wieder bin, 

Der — doch bey dem kann immerhin 
Die Wahrheit ſelbſt, iht Lob erfparen. 
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IIL Evifiel 
An die Raeddreudam 








O Schiffchen! fuͤhrſt dr gleich Fein ſchwer 
Geſchuͤtz, an deinem Bord, 
So ſetzz auf Raͤubervollem Meer 
Die Fahrt doch ruhig fort. 
Ber oft, wie ich, ſchon Feinde ſchlug, 
Dem wird’s zuletzt ein Tanz; 
Drum feegl? ich fort.in vollem Flug, 
Mir felbft Aſſecuranz genug, 
Ohr’ all’ Affecuranz. 
Ich lag noch fill im Hafen Hier, 
Da forichte fhon die Raubbegier : 
Bann? und wohin mein Lauf 
Gerichtet fey? da paßten mir 
Schon die Piraten auf. | | 
D4 Im 





Das Raubgefindel auf mid, Jagd, u 
Und folge mir Strich wor Strich. 


Hetan, Geſfindel, haſt du Dust  :. .. 


Heran und entre! Ohne Blut 

Nimmt freylich keiner mich. 

Was tel das, Schurken! Baum akt 
Ihr fremde Flaggen. uf, Ä 
Und haltet Eu am Worb verfindit ? 
Wer achtet wohl darauf 
Schwaͤrzt Mas Geſicht Euch wie ein Wohr, 
Nehmt noch fo ſchoͤne Larven vor: 

Man kennt Cuch wohl, ihr Harn! 
Kauffahrer waͤret ie. Erut 

Von David *)! Dein gerambtes Gut 
Verraͤth dich ſchon von fm. 

Herab denn mit der Flagg, herabl 
Nehmt Eure plumpen Larsen db . 


+ Ein berlichtigter Seerauber. 


’ . 
— B 


—A 


ui 25 
DieztotrH* erfand! ; 
Und raubt, wie Goͤbhard, ber Corſaa 
Bon Bamberg, lieber offenbar, 5 
Denn wer thut..Widerftiand? 

Des Eigners. Schreyn, wenn über Worh 

Ihr nad) der Beute ſpringt, 

Iſt alles; doch ihr ſeegelt fort 

Mit Eurer Prif’, und ſuugt vo. 

Und lacht, dag ihn fe auf im Pet, 

Und ſchnell an Käufer einst, . 7... 

Ein Schiff, das Sachfens Flagge führt, 

Bringt Ihe zu Fraukfurt aufs: .. 

Afes umgekehrt: Ey num. was ſchiet 

Euch das? Auf anderm Striche , - führt 

Nach Leipzig Euer Lang W 

Sperrt man Inh beyde Hafen gleich. 

Berlin noch oben. dꝛauftft 2 

Be Eurem Raube nehmen Tuch 

Noch zwanzig Sanaue auf. . | 

Was db esmeher Sekte 
B5 Die 





6 XXR 
Die Waaren aus, ſtatt dort; 
Bo nicht; fo ſchickt von Muͤnchen iht 
Sie einzeln, ſicher, fort. 
Die Maͤckler, wenn fie gleich wie to 
Als Raͤnber Euch verſchreyn, 
Erſparen dennoch gerne Zoll, 
Und ſchleppen heimlich Frachten voll 
Bon Eurem Raub’ ih ein, 
Denn ohne. Gehler wärden wohl 
De Seehler wenig ſeyn *). 
Fahrt ihr — und was macht ſchneller wi 
Ins hohe Meer hinaus; 
So ſucht ihr von den Schiffen Cuch 
Die reichſten kluͤglich aus. 
er ohne Hortſchiff fuhr, wie ich, 
Was Wunder! wenn det. gleich 
Die 
9 Wer bat nicht ren ſelbſt in berühmten Buchband⸗ 


lungen, Nachpräde aller Artı von unſern beßen 
SGormen/ zum wtf autliegen gefunden ? 





Die Seegel willig vor uch ſtrich 
Denn tie entfiöb er euch? ? u 
Soll bey der Admiralitär. . 

Er euch belangen? Hum! 

Der, dem ein Lamm verloren geht, 

Verklagt kein Schaaf darum. 

Denn, ſagt der Schäfer *), einerley 

Am End' es freylich iſt. 

Ob Herkul, ob der Wolf es ſey, 

Der mir die Schaafe frißt? 

Allein, ein Hortſchiff widerſteht 

Euch Rubern, ſelbſt nur ſchwach; 

Am Hafen der Neutralitaͤt 

Paßt ihr ihm auf, und ſieh! es kraͤht 

Nicht Hahn noch Huhn darnach. 

So refpectiret der Corſar nn 
Yigiers ‚der Ochweden Flagge zwat, 
Doch kaum ift feinem Netz 


930 der gricchichen Hntheitge, 


8 une 

Der Schweb', als Schwede, mac entflohn, 
So koͤmmt ein andrer Raͤuber ſchon 

Und ſchleppt ihn mit nach S3z3z3. 


Und wenn ein Hottſchig gleich einmal. 
Bon eurer Schiffe.großen Zahl, 
Eins auf den. Strand auch Ju: . 
D das, mas einer von enih ſtachl, 
Iſt Löfegeld genug. . ". 
Hifpanien und Frankreich ri. _ 
Algier vergebens an; 7 


So nimmt end Eine Saft ein on, 

Doch eure Werfte kann 

Die Eine nicht, fe uf fe ſep, 

Zerftören; ihr gewinnt. ' : 
Indeß, fo wie Algier, dabey, . 2 


Wenn von sehn Stasten, ſelten zwey 

In Deutfhland einig ink . 

Er iſts ein wahrer Markebrief 

Den Schramm und Franke fuͤhrt: | 
Peg 
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Weg tft, was. aus dem Hafen lief, 
Kenn fie die Ladung ruͤhrt. 


Mein kleines Schiff gehoͤret zwar 
Zur Sitberflotte nicht, . | 

Und dennoch läßt es der Corſar 
Nie ganz aus dem Geſicht. 
So fommt denn her und greift mich an 
Ich halte fiher Stank. 
Mein Brander, wen ich fonft nichts kann, 
Steckt wenigftens von allen dam 
Ein Raubſchiff erſt in Vrand. 
Wenn's einem Theil an Muth gebricht, 
Wird Sieg ein leichter Kauf; 
Ich aber ſtreiche ſicher nicht, 
Ant. flög'. ich ſelbſt mit auf. . 


Allein geng Allegorie! 

Was nuͤtzt es, euch das Bilb 
Der Wahcheit zeigen? raucht ihr ſie 
— | Doch 


Doch ſelbſt, — wie frech! — als Schild 9. 
Der Schweden Baneonote führe 
Die Warnung für den Hang, 
Der einen. Strobel **) felbft regierte 
„Wer diefes nachdruckt, der verliere: 
Das Leben durd) den Strang! “. 
Zum Städ für euch, - geht's zwar nicht an, ° 
Daß ich den Erften gleich, 
Der wieder zum Lips Tullian 
An mir wird, Bangen laffen kann, 
Doch zwingen kann ich euch, 
Daß, wie ein Soldftäc ohne Rand, . 
Ihr, halb verſtuͤmmelt, diefen Band 
Umber am Trödel -treibt; 
Wo nicht: daß ihr mit eigner Hand 
Euch 
Ich erinnere mich, eine Vignette mit Der wadrheie 
und Tugend, auf dem Titel eined Nachdrucks geſe⸗ 


ben zu Gaben, kann mich aber auf das Buch ſelbſt 
nicht mehr beſinnen. 


2) Ein bekannter Nachdrucker, und (welches wohl 6 
merken ı) Profeſſor der Moral in münden. - _ 


en 93 
Euch euer Urtheil fchreist; — 
Mit eigner Hand den Pranger ſetzt, 

Woran der erſte Dieb, zerfege 
Von Geißeln, flerben fol; 

Denn eure Freyheitsbriefe find - 
Gerechter Rache, Spreu im Wind, 
Und Ver Maag ift vol!  - - 


* 
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IV, Epiftel 

An | 
Hrn. M. Schrader, in Halle; 
Inſpector des koͤnigl. Paͤdagogiums *). 





Hr ift mein Bildniß! — Wenig gleihen _ 
Wird ist der Mann dem Süngling, Freund! 
Den du gekannt haft; theure Leichen 
Hab ich feit jener Zeit beweint. 
Denn beide find fie nun begraben; 
Die einft in deine Hand mic) gaben; 
Drum ift mein Auge noch fo roth, 
Mein Blid vol Ernft, mein Feuer todt. 
Sechs Jahre ſaß auf meinem Zimmer 
Mit meinen Vuͤchern ich allein, 

und 


”) Er hatte den Verf., feinen ehemaligen Schuͤler, um 


fein Bildniß erſucht. 


Und täglich ſchien die. Welt mir ſchlimmet, 
Denn jeder Schelm darinn, ſollt immet 
Gut, oder gleich gehangen ſeyn. 

Drum iſt bie Stirn mir noch voll Falten. 
Und als ein Denkmal, dag ich Thor, 

Aus dem Geſichte, wie bie Alten, - 

Den gaten Theil dus Welt verlor, . 
Muß ich zus Strafe. le behalten. Dr 
Nur ganz fo gruͤmlich, o mein Lehrer i 

Seh ich denn body nicht aus, wie hier; 
Lavater machte ſonſt aus mir 

Vielleicht wohl einen greudenſtsrer. 

So trüb auch meine Augen find, 

Entwoͤlken fie fich doch geſchwind, 

Wenn meine Jungen, wie die Muͤcken, 

Sich in ber warmen Sontie frenn; 

Und meine Jalten zu. zerſtreuu, 

Bedarf es keiner Flaſchen Wein, 

Nur eines Freundes Haͤndedruͤchen. 


IL Theil. € O Ma⸗ 


8 Maler! Kätteft du mein Herz 
Statt des Sefichtes malen können, 
So würde man ben Ernſt, nit Schmerz, 
Den Gleichmuth, Eigenfinn nicht nennen. 


Dh du, der heſſer 10% vielleicht: . 

Als ih, mid, kennt mit allen Schwächen, 
Du kannft allein ein Urtheil fprechen, 
Ob noch mein Herz dem Kerzen gleicht, 
Das du geformt haft? Ob dem Keime, 
Deß Gärtner du geweſen biſt, 
Ein ſolcher Baum entwachſen iſt, 

Als du wohl hoffteſt, ich wohl traͤnme? 
Dieß weiß ich, daß dein Freund nech liebt, 
Was damals er als Juͤngling liebte, 

Und über das ſich noch betruͤbt, 
Was ihn als Knabe ſchon Setehbte. 
Die wackern Helden des Homer . 

Lich’ ih, o Freund, noch ist ſo ſehr 

Als in dem ſiebenzehnten Jahre; 
u, . . Dog, 





Doch, tritt ein Nero nur hervor, 
So heben ißt noch meine Haare | — 
Die Nachtmuͤty auf dem Kopf empor. 

Wie damals ich dem fehtwarzen Brette 5 
Und Earcer, (denn mein Ehrgefühl 

Ging willig) Troß geboten Hätte, 

So acht’ ich meinen Kopf fo viel 2 
Noch ist, als einen Pappenſtiel, 
Gilt's für der Menſchheit erſte Rechte. 

O Schande Roms! daß Nero, kuͤhl 

Das Dlut der Bürger zapft' und zechte, 

O Schand'! und doch fo fpät erſt fiel! ” 
Allein, wann fegten je die Knete : 
Der Velng, ithren Sof aufs Spiel? 


Noch ſchallt der Spruch in meinen Ohren, 

Den über mich dein Mund einſt that: 

„In feiner Republik: geboren, 

Waͤrſt du in jedem andern Staat’ 

Als is dieem, den dein Fuß betrat, 
ga Dice 





„6 arte, 

Nicht gluͤcklich; we nicht gar verlirent“ 

O laß mich denn bis an eig ab: -, 
Die laͤngſt erkannte Wohlthat praiken, - - 

Daß mic, dent. Zepter eines Weiſen 

Mein gutes Schickſal untengah. “ 
Hier, auf der Grenze feiner Stäaten *) 
Sie’ ih, und fehe freh mich um; - 

Denn noch find immer. unfee Osten ° 

Die Ychreuzeichften rund beruns, . 

Und, freue. dich! du, der die FJeiae 

Die Wiefen, Berge, Sen uud Waͤlder⸗ 

Bon feltnen Kräutern nar asbläßt;' 

Kein Land, "von Rönigsherg bie. Goa: KM),. .. 
Steht eriger mit der Krämtenlunde, 
(Dank daß du fie, die das der Stunde 
Des Trautens, was benz wunden tube 
Der Honig ift, mir eingeſtoͤßt) 

| | Als. 


D Eurich, des Verf. Wohnort, macht auf dieſer Seite 
J die Grenze der Preutiſchen Staaten. 


x Zevnade die größte Ränge der Vreuiſchen Cande. 





Als mein Hereynien im Bunde. 

Wie damals-, lieber Freund, mit Bir,- 
So irr’fich itzt auch noch bisweilen 
Durch Wald und Wieſe ganze Meilen; 
Nie aber Eoftet’s einem Thier, 
Doch einem Beilchen oft das Leben, * 
Denn dieſem kann ich's auf Papier *), 
Nar jenem niemals wieder geben. 


Start Pflanzen aber, ſucht dein Freund, 
Wie damals ſchon, im Winter, Reime. 
Was ſoll ich machen? Wie es ſcheint, 
Lag dieſe Frucht ſchon in dem Keime. 
Denn eh ich noch einmal erfuhr, 
Was Dichtkunſt feyt- Wer die Homert 
Der Vorjeit waren? Ob Natur, 
Ob Kunft, des Dichters Lehrbuch waͤre 

Br z Ob 


: 9) Die Botaniker Heben die getrockneten Kräuter auf Pa⸗ 
pier; eine Menge auf botaniſche Art aufbewahrter 
‚.- Kräuter, heißt bekanntlich eine Lebendige Sammluns. 
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Ob Gold fein Lohn fen, oder Ehre? : - 
Kam ih dem Reim ſchon auf die Spar. - * 
IH, der beym Pflangenfucken, wie - 

Ein Reh, mid matt, Berg auf Berg unter 
Gelaufen hatte, war doch fruͤh 

Schon mit der Senne wieder munter. 
Du laͤchelteſt, wenn dann am Dale -. - 
Die Stirn mir mie. ein Schornſtein bempfte, - 
Und ich den Kiel, voll Ungeud 

Ob einen Reim, zu Faſen ſtampfte. 

And doch gebsteft du mir nie, oo. 
Die Hand der Dichtkunſt loszulaſſen, 
Denn durch Verbote lehrt man fie 
Mur ftärfer lieben, nicht, fie haſſen. 
Auch war's zu. fpät bey mir. Homer. 
Lag Nachts ſchon unter meinem Kiffen; 
Leicht haͤtte man ben Ball, ſo fehr 

Dch ihn auch liebte, mir enteiffen, 
Doch dieſen Alten nimmermeht. on 


’ . 
7 - 
“bh, 0 [2 


ee Pr 
So sing ich fort aufmeiner Bahn, 


Allein aus meinem füßen Wahn 

Riß unfer Lichtwehr mich. geſchwinde. 

Den Augen nahm er ihre Binde, on 

Daß fie das weite Biel erſt fahn, 5. 
Und o die Namenloſe Menge 

Bereits im Wettlauf nach dem Srangı er 
Ich ſtutzte; wenig vor der Laͤnuge 


Der Laufbahn; mehr, vor dem Saelnet ni 

Doch, ich war halb, warum nicht ganz? 

Gewinnt gleich einer nur von allen 

Zwoͤlf Tauſenden, das große Loos; 

Das zweyt und dritt' iſt auch Aa groß, 

Und beſſer doch, als durchgefallen. 

So draͤngt' ich auf dem vollen Wege 

Mich durch, und riß ein Lorbeerblatt 

Vom Kranz noch ab, (denn Bürger W hat 

C4 Sen 

H Bürger fubierte mit dem Verf. du gleicher Zeit aufdem 


tonigl. Padagogium; fie errichteten da Die in 
Sreundſchaſt. 


[ ul 

Den ganze Cram) das, für die Pflege 
Des Herzens, auf den Dankaltar 
Sch dir geruͤhrt ald Opfer leg⸗. 

O! wenn ein jeder von der Menge 

"Die du erzogeſt, ſtatt Befinge, 

Dir Thaten für der Menſchen ‚Geil - 
Aufweiſen kann: Gewiß, mein Defter! 
So wuͤrde Bir dee Preiſe größter, 

Der Lohne ſateſter zu The, 


V. Ep. 
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V. Epiſtel. 


An Hereu**inP %. 





I um ziehft du junger Mann 
Deine Stimme, tolg.die Alten, 

So verdruͤßlich ſchon in Falten? 

Siehſt die Veilchen nicht mehr an?" 

Haft, wenn Nachtigallen fingen, \ 
richt, wie fonft, noch Freude dran? 
Traͤumſt, wer weiß von was für. Dingen ? 
Wenn wir mit den Släfern klingen, . 

Und ein Scherz, ein Einfall, kann 

Uns dein Lächeln kaum erzwingen? -- 


Iſt ein Mäpchen deinen Kuͤſſen 
Gar zu fpröde, troß dem May *)? 
€ s Hat 
—8 Mile Epiftel wurde im May geſchrieben. 


42 ee. 
Hat ber Tod fie dir entriffen ? 
Dder warb fie ungetreu? 

Hat man am dein Fleines Guth, 
Um dein Alles, dich betrogen? 
Dover bat den altn Muth 

- Die die Schwindſucht ausgefogen ? 


Nein, du liebſt nicht, junger Mann! 
Weil die Lieb’ und eine Schlange 
Sin dem Buͤſen, keiner lange 
Bor dem Freund verbergen kann. 
Nein, du diſt noch nicht der Raub 
Eines Fiebers; deine Wange 
Bleicht noch nicht wie Herbftes Laub, 
Und dein Gauͤthchen, wie wir wiſſen, 
Ward von Flammen nicht verzehrt, 
Nicht durch) Fluten weggeriſſe, 
Micht durch Hagelſchlag verheert. 


Wie? 
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Wie? fo ift nur deine Stente, | 
Licher Juͤngling, dir zu Flein? 
Nicht aus Habſucht! denn wie könnte 
Solch ein Mann mein Freund auch feyn ? 
Dir verfagte die Natur ' 
Den dem Berrlichften Talente, 
Dos Talent: Zu Sparen, nur. 
Aber, willſt du mich nur hoͤren, 
Mich, der nicht mit Sechſen faͤhrt, 
Und wohl nie auf eignem Heerd 
Wird die Heimchen ziepen hoͤren; 
(Sonft auch wären meine Lehren 
Diefes Blatt Papier nicht werth!) 
D gewiß! der Nachtigallen 
Süße Frühlings: Mielodein 
Sollen wieder dir gefallen, 
Und dein Mund bey Scherz und Bein 
Wieder lächeln, und von allen. 
An Geſang der seichfte fe 


Ich, 


24 Berne 
Ich, erzogen unter Grafen, 
Hülle in weiche Seide mid), 
Konnt' auf weichen Pflaumen fchlafen, 
Und mein Pferdchen, klein wie ich,- 
Sing bey meiner Schweſter Schaafen 
Auf der Wende, bräderlich. 
Wenn mein Lehrir einft für mich, J 
Mittags, einen Wunſch verrieth, 
Fand ich Abends, unterm Telle. 
Die Erfüllung ſchon; wrfhieb —- ...-. .. 
Se von feinem lebten Seller, 
Lieber für fein Kind, und fihriefler, 
Als mein Vater? Dane oBiedi 
Dane ihm noch in feinen Grabe, 
Daß er mir die Weisheit prieß, 
Und, was ich im Kopf iht Habe, 
‚Mir, ftatt meines Erbtheils, lleß. 


Weihrauch ſoll nach in der Erbe - 


Deinem großen Lehrer Hglühft - : :. +. -- 
Mas 


#).gtiemeyer, ehemaliger Sufpertor des Fönigl, Pätadeg. 
zu Halle. 


⸗ 

m 4 
Was ich bin und was ich werde, 
Hard und werd’ ich halb durch ihm, 
Daß ich: mit gebundnem Flügel 
Ruhig fige Hier im Thal, 

Da ich fonft dem ſteilſten Hügel, 
Wie der Ahr *) dem Gonnenfirahl, 
Gerne zugeflogen. wäre, | 
Zu entfliehen dem Geſchmeiß 

Das ich haß': iſt groͤßre Ehre, 

Als das alles was ich weiß. 


Und woher nun tiefe Ruhe? 
O! Mein Vater ließ wich ſchaͤn, 
Trotz der langen Reihe Schuhe, 
Auch bisweilen barfuß gehn. nn 
Aus dem weichen ſeidnen Steide * 
Ward oft ſchnell der groͤbſte Frieß; 
Trotz dem Pferdchen auf der Weide, 
Mußt ich, went der Nordwind bließ, 


J *) Abler. 
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Huͤbſch zu Fuß gehn durch die Heide, 
Und, flatt meines Pfuͤhls von Pflaum, 
Einen harten Sad voll Kernen 
Unterm Kopfe, ohne Traum, 

Ohne Wälzen, fehlafen lenn. 
Ale Freuden diefes Lebens, | 

Die ein reicher Mann genießt, ° 
Und um die ein Thor vergebens 

So viel Thränen oft vergießt, 

Lernt' ich, weil fie doch das Gluͤck 
Wenigen kann nur getvähren, 
Nicht, verachten, nur entbehren: 
Eines Lehrers Meiſterſtuͤck! 


Waͤr ich nicht ein armer Wurm, 
“ ! Wenn ich auf dem Harz nicht Sturm, 
Echnee und Reif ertragen Eönnte? 
; Wär ich nicht ein armer Tropf, 
; Wenn mein Auge mir im Kopf 
| Ueber Kutſch und Pferde ‚brennte ? 


® 


Ha! 


nn 5-4. 0 7 
Ha! Sieh her! den Gemſen gleich, 
Kann ich, „unter Donnerwettern, 
Ruhig auf den hoͤchſten Zweig 
Der gezackten Felſen Elettern. - 
In dem Frack von Bergopzoom 
Lach' ich mehr in einem Jahre, 
Ja vielleicht in einer Nacht, 
Als der Vater Pabſt zu Rom 
In dem purpurnen Talare 
Waͤhrend ſeines Lebens lacht. 
Keinen Heller bin ich ſchuldig: 
Iſt denn das nicht reich genug? 
Sahſt du je mich ungeduldig, 
Wenn das Gluͤck mir Knipchen fchlug 3 
Beſſer iſt's, die Menſchen fagen: . 
Dreymal mehr verdienteft du! 
Als daß Weiſe ſpoͤttiſch fragen: 
Sagt, wie kam der Narr dazu? 
Sieh! Ich zwing' im ſchlichten Kleide 
Selbſt dem Wuchrer Achtung ab, 


“ 1a 


a7 


Denn 





Denn gewiß, wir fühlen beibe, 

Daß mein Herz mir · manche Freude, 
Ihm fein Gold nur. Dorge gab. 
Sieh! vor meines Herzeus Kaͤlte 
Und der Flarmmiinmeinene Blick, 
Tritt, verlegen, er zuroͤch 

Beil ich für fein Bubenſtuͤck, 
Schweigend einen Dchelm ihm fchekte. 


Niemals bränge’ ih mich Binan- . 
Zu den Stoßen dieſer Erbe; 
Aber wenn ich einem Mann’ 
Etwa zugeſtoßen werde, 
Der niht: Nang verlenguen Tone: 
O der bleib’ ein Dhor für ſich! 
Ich, ich komm ihm niemals weicher. 
Schaͤtzeſt du, o Großer, mich? 
Wohl! fo laß dich auch hernieder, 
Und fo babe Muth genug, 
Deich, wie ich da bin, zu nehenen, 


Und dic) meiner wide an fihämen; . : -. * . 7: 


Beil auf feinem Kriegen =: . ©. 
Micht auch) meinen Urgreſoater 000 
Kaifer Bari zum Ritter ſchingg 


Und, wie dich, mich inden Dear). ; - 7 
Die ein goldner Waagen Ru 


Aber, mehr ale PR der PR 2 
Haß ich, Stoigder Reichen, meh. 
Liebes Städt Du wolleſt beh : 


oo 


Nur fo weit mich nicht veiſteßden. 7 
Mie fo karg du fonft uch ER, . . 
Daß mic) der, me der nich retee 

Wenn nach mir die Blamme feißt, - N 
Dem die Weisheit ein Eefpätte \ 
Und Talent ein Eei iſt. .3 

| 'Dwb 


. f . f .n 

*) Die Leſer werden fich erinnern, daB diefer Offentliche 
Spaꝛziergang eu Wien, tonf ne dem Adel often 
fand, bis der igige Kaiſer jedermann den Zutritt 
erlaubte. N; ; 
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O wie leicht iſtss, wenn ber Noch, 
Edelmuth, zu fliehn gebt, - : 
Unfern Dank ihm aufzubringen; : 
Doch, der Eitelkeit ihn Keingen, 
Das ift tee ber duo! 


Sich! wenn * von meiner Bi 
Bis zu ˖nieinem LTraualtar, 
Groͤßtentheils mein Pfad jur Gnuͤge 
Veberfireue mit Rofen war,  - ‘. 
Doch mit unter nun auf Ochollen 
Oder Stoppel fich. verliert, 
Dennoch Hörft du nie mich ſchmollen 
Denn ic weiß, wer mich ihn fuͤhrt. 
Wenn id) auch anf jene Göhe, 
(Ah! nad) der ich Thor: ſonſt hin 
Gierig ſah, doch nicht mehr ſehe) 
Gleich nicht Halb gefommen ‚bin: 
Dennoch fiß ich hier am Hügel, 
Laͤchelnd, wenn fih mißvergnäge - 
7 Untet 


Unter eines Adlers Cluͤgel, 


Mancher Zoaͤunert *) fehlen verkriecht. 


Aber du? was willſt du machen? 
Willſt du dich hier neben mich 
Setzen, und mit Gockingk lachen? ? 
Oder mit dem Zaͤunert dich 

Auf zur Höhe tragen laſſen? — 


Um dem Reichen gleich zuwraſſen, 
Iſt dein Guͤthchen kaum das ˖ Spiel. -. 


Zweyer Jahre; um · dem Leben 
Reiz durch frohen Muth zu. geben, 
Haſt du warlich ſchon zu viel. 
Lerne, fo wie ich, entbehren, 
Und genießen. was du haſt. | 
Fort vom Tiſche mit dem Saft, 
Dem du ihn mit einer Laſt 
Bon Gerichten, ſollſt beſchweren; 
Sort von Leuten, die dich nicht 
Länger auf der Zunge tragen, 

x D 2% | 
Zaunkonig. 


Als 


32 a 

Als fo lang ein goldner lagen: 

Und ein Sommers fuͤr Dich ſpricht, 

Wer dich dann noch anme Käfer, 

Wenn dein Frack won Bergepgoant 

Sich vertraufich zu ihm fehhet, a 

Lieber fih am. apfel Neben 

- Sn der Laube mie die etzet, 

Als, zur State verfichtt, — 

Wenn da gleich Champagner brauſet, 

An der Fuͤrſten Dafel ſcheuauſei: W 

Der allein wer nur dein Freund 

er, wie du, ber. Großen Euade 

Nicht bedarf, auf. ſeinem Pfade. : - 

Aus dem Thoren beugen Bann, 

Und mit Freunden durch das tkm. . 

Wie in einem Tanze freien: - 

O wie gluͤcklich IR der Menn 

Freylich muß an dem Vergnuͤgen 

Froher Weisheit, ihm genuͤgen; 

Denn was iſt ſonſt wahre Gluͤck? 
0700 Über 


—— 


Aber wirfſt du deinen Bi. .. 


Bon des Nachbars fantmtmem Kteide 
Schnell auf deinen Frack zuruͤck: 
Weg ift alle deine Freude! 

Sammt ift freylich warm und weicher, 


Und auch ih, macht mich das Städt. 
Ohm ein großes Opfer veier, - -- - 


Trage, wenn mic) friert, ihr wohl; 
Aber, wenn ich Sergenvel, 
Um das Sammtkleid zu erwerben, 
Nur ein Jahr mich plagen fell, :- 
Will ich gern im Jracke ſterben. 

Für Bedürfniß hat ein jeder 

Seinen eignen Maabſtab, Freund, 
Wahre Noch drückt ihn enttveber, 
Oder nur was noͤthig ſcheint. 

Aber, Freund! was if dir nöthig? 
Muß dein Silber vierzehnloͤthig, 
Muß aus Bacharach dein Veit, 
Muß dein Porjelan aus Weißen, 
ae D 3 


53 


Und 


/ 
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Und ein Rebhuhn juft aus Preußen, 

Um recht zart zu ſchmecken, ſeyn -. 

Alles das kannſt du dir geben, 

Wenn die Klugheit, ohne Raſt, 

Nur nach dieſem Ziel foll fereben; - © © = 
Doch wie lang wirſt vu noch leben, 

Wenn du das erlaufen haſt? 


Wann zum erften male wie 
Beid' in einem Schauſpiel waͤren, 
Ohne Hoffnung, jemals hie 
Moch ein zweytes anzuhoaͤtren:? " 
| Würdeft du wohl Zeit und Wis, ::- 
Aemſig, nup. damit verfpliktemn, - 
Einen recht bequemen ©lß: : 1. 
In den Logen auszuwitter . .  . ® 
Denn, mein Freund, verlöreft: du 
Deine Zeit mit biefen Poſſen, 
Und der Vorhang fiele zu: „u. © 
Sag, was haͤtteſt du genofen? » —— 
. Ä Spielt 


Spielt man etwa dir fie  - 


Noch einmal? Mein aus iſt aus 


Und, faum bingefegt, fo kriebe 
Dich der Mförtuer ſchon hinanı, . 


Diefes Schaufpiel iſt das Lehen. 


Und der Sitz iſt unſer Gluͤfke. 
sein Billet ward ums gegeben, 
.BGuͤltig für ein einzig Stuͤck. 

Laß das unſre ung, das binnen 
Wenig Stunden-fchon, vielleicht, 
Ein. zu frühes. Eup’ erreicht, 

Im Parterr mit allen: Sinnen 
Froh genießen; ‚nicht „. vernarrt 
In den Rang, die Loge fücbens -. 
Denn was hilft es, iſt er. est... . 
Noch fo fehr ken Sie verfluchen ? 
Iſt die Vorftellung vorüber, : 
Dann fo iſt es gleich, mein Lieber, 
Ob wir fanft auf Epderdaun, 

Oder hart auf Holz geſeſſen. 
F da 
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Der auf Daunen, hatte temm! - -- = -. 


Die fünf Afee durch, egeſſen: 
Doch wie wird er nun verbdnun? 


Gehnen wird er, Dreund! abeſſen 


Wir mit den Soeraden nun.- 
In Elyſium, an Baͤchen, 


Sanft auf Moss ˖und Wehen ruhn, 


Und vom Ber und: rien. 


Würden wie much ite ſo alt, 
Wie zu Adams geidhen Zelten: 
D von felber wuͤche bald 


Mich der Samintengssaift verleimm.: : 


Bunfzig Jahr ſchche ich yerinbe,. 
- Könnt ich, bey geſparten Wein . 


Noch fünf Hundert, guter Dinge . 


Dit den Ururenkeln ſeyn. 
Aber fo, mein Aeber, guchen 
In die Welt wir Saum Hhsein 


Und find froͤhlich: Acht ſo Rklinten :- 


2 
* 


Uns 





Uns die Gruͤter huttig ein: 
Mer von dieſem Augenblick 

Viel um Gold verkaufen kann, 

Iſt ein Mann fir graßes Gluͤck, 
Aber, Freund, für wi fein Wann, 


Froh beym Napf vet Beh; zu fingen, - 
Um zum Fuß des Dtolzes, Freund, 
Nur das Rauchfaß nicht zu ſawingen: : 
Das iſt leichter, als es ſcheint. | 
Ein Vergnügen ſich verfagn, :.: . | 
Um die Haͤlfte von den eh : : - 
Eines Freundes, mit zu tragen: 

Das iſt zehumal leichter noch J 
Doch auf Meißens weiße. Teller, 
Bacharacher in dem Keller, 

Und ein weit gereifttes- Huhn, 
Einem Weibe zu gefalen 

Dac uns liebe, Verzicht zu thun: 

Iſt das leichteſte von ale. : a 
Ds Freund! 


Freund! fo Ich’ ich int als: Satte, 
Zwar nicht prächtig, doch bequem, . - 


Mit vier Andern, faft von-bem 
Was ich ganz allein ſonſt Hatte, 
Dennoch hatt’ ich nie genug, 
Denn der Leere zu entlaufen, - 
Die mich aus dem Haufe jug, 
Mußt ich mir Geſellſchaft kaufſen. 


Damals wollt es nichts hedeuten, 


Tag und Nacht Kurier zu reiten, 
Um zu fehn, wie Sara ©) weint; 
Itzt kann id) fo was entbehyen, 
Meine Kinderchen gewaͤhren 

Mir das befte Schauſpiel, Freund! 
Um die Marg nur zu Hören, 

Hätte ich damals obenein - 

Für die Stadt bezahlt; allein 


Ob mir ist — die Stimm in Ehren! — 


6) In Leffinge Trauerſpſefe. 


Ihre 








Ihre Triller lieber wären, er 
Als das bloße Trararat 

Meines Weibes, das den Zungen ‘ - 
Ehen ißt hat eingefungen: 

Daran zweifl ich ſelbſt beynah. 


Ach! das freundliche Geſicht 
Dieſes Jungens, tauſcht' ſch nicht 
Gegen Danzigs volle Speicher, 

Oder Zambürgs Hafen um. 
Dennoch wär ich gerne reichen! 
Aber, weißt du auch, warum? 

Ich, der ſehr das Geben liebt, 

Gebe mehr, als ich wohl ſollte, 
Aber dennoch, wie betruͤbt! 

Nie, was gern ich geben wollte. 

N wie follte der fonft lachen, 

Der noch weinend von mir ging! 
Denn, mein Lieber, glücklich machen, 
Iſt ein gar zu koͤſtlich Ding. _ 
J Wohl 


6 tige 

Wohl mir, daß durch mich auf Erden 
Wenigſtens ein Weib es iſt! 

Willſt auch du durch mich es werden ? 
Eolge, wenn du weiſe biſt! | 


rn 
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VI. Epiſtel. 
An dbenfelben 


IM; Freund, fo bat die falfche Schaam, - 
Und nicht des Freundes Rath gefieget ? 

O glaube, wenn ißt ſchwer der Sram 

Auf dir mit feiner Rüftung lleget, 

So liegt er leichter nicht auf mir, 

Der gern zu deiner Rettung bie 

Mit offnem Arm entgegen flieget, 

Doch ungern deinen Leichtſinn ruͤget. 

Zwar, hab ich niche vielleicht zu viel 

Bon bir verlangt, der im Gewuͤhl 

Mit Reichen und mit Sjugenbfreuden, 

Noch Leinen Dürftigen fah leiden ? 

O ſicher wär auch uns dl :— > 
So gut, mein: Freund ‚\ale ich gekommen, 
Wenn du vom wahren CEhrgeſuͤhl 


\ .i 


Erinn⸗ 


Ga. > 
Erinnrung haͤtteſt angenommen. 

Allein geſetzt: daß dein Vergehn 
Die deine Freunde uͤberſahn: 

Wirſt du dich frey zu fpreshen wagen? 
Du warft gewarnt, nicht: ſchneli zu gehn, 
Und fallſt ſo tief! Was kammſt du ſagen? 


Wer ſich mit Schielen und mit Greinen 
Nach Gold, nicht reicher greint und ſchielt, 
Will wenigſtens doch reicher ſcheinen, 

Als in der That er iſt. Drum ſpielt 

Graf Zoditz, raſch fo lang im Kleinen. 

Den König, bis er endlich fühlt, - - 

Schwer fey’s, zu lachen, wenn zu weinen. 

. Ein harter Gläubiger befiehlt. 

Zwar hat die Armuth, tvie mir's ſcheint, 

Das uͤble noch, ſelbſt für den Weiſen, 

Daß ſie veraͤchtlich macht; doch preiſen 

Laß uns die Vorſicht, lieber Freund! 

Denn unterm größten Menſchen⸗Schwarm 
us It, 








Iſt, feinem Stande nach, auf Erden, 
Raum Einer, ohne Schuld, fo arm, 
Verächtlich feinem Stand’ zu werden. 
Doch, reich genug für unfern Stand 
Nur ſeyn: Wem wird daran genaͤgen I 


Nein! Friſch die Seegel aufgefpanmt, 


‚Die vor ung find, zu überfliegen ! 
Und ſeegeln gleich wir aufden Sand. 
ws er. 

Zu einer Zeit ; wo felbft der Weife, 
Den- Lehren, nicht den Thaten nah) 
Dem Golde nachfchleicht ; wo dns Ach! 
Der Wittive, das: Geſchrey der Waiſe, 
Den Damen von Empfindfarnfeit - 
Vapeurs machts wo ein kahles Kleid, 
Und fie auch Socrates darinnen, 
Ihm feine Gönner wird gewinnen! 

O Freund! zu einer folchen Zeit 
Muß die mein Herz es bald verzeihen, 
Daß du ein Thor geweſen biſt, 


t 


Und, 


64 5 
Und, (weun es anders eine it) "-- °- - S 
Der Ehre, Freyherren Geid zu leihen, 
Und eines Fraͤuleins Hand gekuͤßt 
Zu haben, mitm Ommle 
Piquer zu ſpielen, eine Schade n 
Bol Punk, mit Scafen aufben Ball 
Zu trinken; daß de foldem Schwall 
Von Eitellsiten, Sand und Wieſen 
Verſchwendet haft, igt überall 
Herumzuirren wie verwieſen. 
Doch wird dein. Oheim Dir verzeihn? 
Wird nicht ſein Ohr bey meinen Bitten 
Taub, und fein Mund beredt nur ſeyn, 
Verweiſ auf dich herabzuſchuͤtten? on 
Wie nun, Leichtſinniger? Erfrifl > 
Ein Zud’ ift Gere von deiner Ehre, 
Ein harter Ohm von deinem Gluͤ 
Und id, wuͤnſch/ in dem Augenblick 
Umfonft mie, daß ich reicher wir, ° : 
Veleiht haſt du wohl kaum das Say.. 

® "ri 
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Mich, deinen Freund; ige anzuſehen 3. 
ft dieß nun nicht der groͤfre Schmerz, 
Als der, nicht auf den Ball zu gehen* 
Denn hätt es. ra zur Pflicht· 
Dir nie gemacht, mit vollen Händen :- - ; 
Dein Häufchen Thaler zunvrtſchwenden, 
So würde wahte Schaum itzt niche 

Did zwingen, gluͤhend dein Geſicht -- 
Das Auge weinehd wegzuwenden. 

Du warſt, was dir nicht noͤthig war ©: 
Zu kaufen," aͤmftg ſonſt beſtiſſen; x 
Drum wirft du das it, was fogar 
Die noͤchig iſt, verbauſen muͤſſen. 
Du haft mit Grafen Punſch getrunken 
Itzt, wenn's ‚der Wechsler boͤſe meiinut 
Kaunſt du mit deiner Wade, Frmdt "> 
Dein Brod:in Bruns «Biaffer tunken. 
Du haft Baronen Geld dein, °— 
Um niemals wieder es zu un N. 

u, Theil, E Ber 
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Wer leiht ibt dir, dich qus den Klauen 

Der Glaͤubiger, herantzuzichn? 

Allein das fehmäkigfie won. allen, 

Iſt noch azutuͤck; Mie mailen kaub, ..... . 

Herab vom. hächken.Iinfel lm, . 

Und von Das Zügen :in. den Otaub “ 

Getreten werden, Den-FÄB + rt 

Dirfolgten, und in Reverewen 

Dein Ohr engoͤckt durch Ihe Qeſchart. 

Werth ſchienſt du ſonſt den feinen Leuten, 

Um die, den Klugen, ſich au ſtreiten, 

Ser biſt du ihyen — was ? ein BAR. a! 
Nicht, Freund, bamitmen Eyett bi nik, 

Auch nicht, von. deitier Thorheit dich 

Zu uͤberzengen, deun ich eake 

Sie laͤßt Dich s fühlen, ohne mich;; "im. 

Um dir den Ruͤckſall ſchwer zu machen.2 

Faͤrb ich die Wange dir fo. roth, Zuge 

Denn wiſſe! daß des grande Raden,. er 

0 w) PERLE} ‚Ser 


Der ſchoñ dich zu verfchlifigen 11 Fe 
Durch meine Bitten, ‚meine Tränen 
Erweicht, — ihn es nie gereun ) 
Dein’Ofelm did) tntreift. Aulein/⸗ 
Beym Himmei „Freund! du dactſſt nicht endtun, 
Daß ich fuͤr dich zum zweyten mal. | 
Werd' eine Thräne nur verlieren, Er 
Und-deine Schanid und deine Eutal >" - 
Se deinen” Ohelmn wieder ruhten +: 
zauſt du zũtuͤck/ ſo trag dieEchande· | 
Für dich] Aus deinem Waterfände- -'  "' 
Blüche' hin. ins Land des wilhelm peun 
und werd ein Hei der Seen ae. 
3 I. tm —W 
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VIL Epyifet. 

‚An Rofenftiel, in Berlin. - 
1,2 4 Deebr. 1778. . 





A. deiner greßen Koͤnigüſtadht 

Kam, geſtern Abend, üb und ‚matt, 

Dein Freund zuruͤck nad) feinem Sieden, 

Vor Freuden schlug mein Sein. ein Red, - > 
Und Gaͤuther ritt mir auf dem Stecken 
Entgegen, ſtolz auf ein Goſchick -. 
Woruͤber faft ihm das Genick 

Und Arm und. Bein gebrochen waren, . 

Als feine Wärrinn. zu ihm Kief < 

Und froh aus vollem Halſe rief: 

He, bei da koͤmmt der Herr gefahren! 

Mein Weibchen auf, und lief fo fehr - 

Sie konnt', und feufzt: „Ich kann nicht mehr! 
BR | Horch! 





Horch! wie mein Hetz im Yufen hammert?« 
Und ſchloß mir ihrem Arm mich ein, 
Und weinte, und an jedem Bein. _ 
Hielt ſich ein Junge feſtgeklammert. 


O wohl mir, daß mein Weib und Sohn 
Mich nur lebendig wieder haben! 
Vier Wochen ſpaͤter, war ich hen . 
Sin deiner Koͤnigeſtadt begraben, 
Zwar, fäh die sehn Sparſamkeit, 
Gleich mie, wie ihr fo gaſtfrey feyb: 
Sie muͤhre fehier für ſich erwöthen 
Doch grade diefe Guſtfreyheit 
Wuͤrd unfer Einen endlich toͤdten. 
Die, nie vergige der Konigsſtadt, 
Und ihrer Großen, ihrer Wellen, - 
Dein Freund; fo lang eu Achem bat, 
Wird er, ber nichts faft lobt, fie preilen. 
Und dennoch: Stände gleidy die Wahl 
In meiner Macht: zum zweyten mal 

| € 3 Würd’ 
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Wuͤrd ich wohl: nach Berlin nicht reifen. 
Mer weiß, wir weiß!. Wann eh ich nur 

Die erfte Fahrt dehin, verwinde! 

Denn, außer: daß ich meine Flur, 

Trotz eurem Park 9, ſo ſchoͤn noch finde, 

Als eh ich.neufic fie verließ, ' 
Erfriert dein Freund faſt bey dem Winde, 

Bor dem, fa:sanh er immer bließ, 

Sonſt kaum von. feinem Blaut' ein Troͤpfchen 
Erſtarrt', ujnd ach! aus feinem Mäpfchen . 
Schmeckt füßer Rohm ihm nicht mehr füß. 
Nicht, weil mein Saumen, den Poeten 

Der Bouillon PK) gleich, nach Wilbpaſteten 
Und Euren Zandern luͤſtern iſtz 

Mein! Doch mein. Magen lebt, zur Strafe 
Des fpäten Schwaͤrmens, mit dem Schlafe 
Noch immerfert in argem Zwißt. 


Eu Fi 


Der Tbiergarten. 
” Die bekannte Beirat vr wament. 


Gottlob! daß ich niche mehr, wie bort, 
Auf Federn von. gewundnem Stahle, 
In Kutſchen ſttze; mit dom Ned . -. 
Die Zorga *) rauſchen bir’ im Thales + 
Wie fonft, vom Berg’ ein Abenbreth . 
Auf!ſchwarzen Wald kann brennen ſehen; 
Wie ſonſt, ſobald mein Butterbrob 
Verdaut nur iſt, zu Bette gehen, 
Wenn etite Köche noch ber Koth, 
Am Geuet, aus der Schnepfe drehen. 
Nun, Hoffich, fell mein Magen wohl - - 
Bald mit den Sehhlafe ſich verföhnen, 
Der eine’voteder ſich an Koh, 
Der ande? an Klocke zehn gensähnen. 
Zwar haben eure Leckerbiſſe. 
Und eure Weine‘ weiß und roth 
Mir nicht den fürn Schlaf entriſſen, 
Weil dort kein Wirth fo lange droht, 

| E4 Daß 


„ch Ziuß beh Blichh, 
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Daß woehl bie Säfte teisiten mhffens:  " 
Und mit den Weiſeſten im Benate, - 
Und mit den Wißigften der Stadt, 

An einer Tafel, wie im Rathe 

Der Götter fifen: O wer hat, 

Ber wird nicht dann, wir Goekinck, Effen 
Und Trinken, ganz un5 gar vergeflen ? 
Doh, Wochen lang, um Mitternacht 
Serad' ins Bett vom Ochmauſe fahren: 
Dafür mag:mich das Gluͤck bovahren! 
Denn alle Weiſen Weisheit macht 
Mich nicht geſund im Aramkiabette; 
Entſchlaͤft man gar: Ach wer erwacht 
Bon eines Lueians Gefnbre? - 

Und warlich! Sch war nah daran, 

Zu Tode mich bey Euch zu wachen, _ 
Fa, Willens ſchon, dir, lieber Mann! 
Mein Weib und Kinder in vermaden. 
Dem veft gefchlafen hab ich kaum 

In dreyßig Nächten, dreyßig Stunden, 
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Doch oft den. Heft der Nacht, im Traum, 
Mich ängftlich. wie ein: Wurm gewunben. 
Oft wars als geiff ein. Räuber mir. .. 
Mit: Steh du Hund! ſchon noch der Krauſe, 
Doc) fand ſich's bald, daß vor der. Thuͤr 
Von eures Cemmendanten Hauſe, 
Die Schildwach und die Ronde, nur 
Gerufen hatten. — Build bedraͤuten 
Im Traum, Erdbeben, der Natur 
Den Untergang; Hu! wie von weiten 
Der Donner rollt! die Mauren beben, 
Die Balken brechen, ſchrecklech ſchweben 
Sie knackend oͤber meinem Haupt! — 
Was iſt s nun, das die Ruh mir raubt ? 
Zehn Kutſchen fahren fait vom Schmauſe, 
Bor meinem Denſter durch, nach Kaufe, 


O wohl mir! daß mit Weib und Kind 
Sch Tiſch und Bert kann wieder theilen! 
Denn unſre Schildwach find die Eulen, 
= &s Und 


Und unfer Kurſchgeraſſel — Wind! ° 
Mit beiden bin ich ſchon vertraut; | 
Drum komm, o Shlaf! wie eine But 
In kuͤuftger Mache mich zu umfangen; 
Denn glaube, Supho kannte fihter: 

Dicht mehr na Phaon, als nuch die 
Mein ſchweres Augenlied verlangen. - - 
Und warlich! Sancho ſelbſt hat sich : 
Nicht mehr geliebt, als ich dich liebe; 
Und dennoch, ober, ſtohſt bu mit - 
Sahſt meine Stirn und Augen truͤbe, 

Und meine Nefen fo verbluͤhn? 

Und ſahſt mit an, wie in Berlin, 


Mein Wis, Champagner gleich, verrauchte, ° 


‚Und das. zu einer Zeit, wo ihn 
Dein Freund am nöthieften juſt brauchte? 
Doch, alles das fey dir verziehn ! 
Nur ſtelle dich auf deinen Socken 
Heut’ Abend, mit dem Schlage Neun, 
Ganz leiſ In meiner Kammer ein, 
A u) Und 
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Und faß wich nicht durch Morgenktorken /⸗ 
Dur Uprgepid und Reimerepn 
Bon Bay und Mio, erſt lange locken 
Gieb auf die Traͤum auch jarwohl Acht, 2. 
Daß fie nicht mir herein farb: fehlen; 
Und wollten fie mich dieſe Nacht 
Zum Coadjuter Cölins ermählen, 
Ja warlih! kaͤmen ſie ſogar 
Auf Adlern vor mein Bett geritten: 
Und ſpraͤchen: Steiganfrinen Ahr 
Es geht dem Monde zu! — Fuͤrwahr! 
Ich muͤßt' es dennoch itzt verbitten. 
Wie? ſpielt da ſchon mein Kockenſpiel? 
So iſt es Neun! das iſt mein Zeihen! " 
Schon hör ich meinen Bckling ſchleichen: 
Drum gute Nacht, Freund Roſenſtiel. 
ee 
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VIIL Epifiet 


An Herren von U** = 
ı (Damals in London. ). 
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Sc foit ae dichten, 
Weil als Poet 
miches aucnarkhern 
Beym Gluͤcke ſicht ⸗· 
Du magſt die Kumn 
Der wir uns weihen, 
Als blauen Danſt 
Nach Saft verſchreyen! 
Allein, mit Sumfl! 
Mein lieber Man, 
Wie fang ichs an, 

Um auch fo veich 
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TU 02 77 
Wie du zu den ..”. -.. 2 | 
Mit Kutſch und Marten, : 
Faͤhrt man nicht gleich 
Wenn man auch Uzen ;7: 
Bein Scherzgedicht 
Wei aufumußpy..:.... 1 © 
Und viel ‚now. Mutzen im 
Des Geldes. richt.» 
A Diaz EEE Zr 
Wer fe — .7 
Nicht darf erwerben, : 
Nur einen; Qach DEE —— 
Vol Dopurelhahßhen. 
Wie du,! enxbin 52 
Der hat Geſchmachk. ;*; 
Und hat gut ſchwaben Br 
Doch nimm,ıLid.mage . : 
Drauf Wert und Strauß!) 
Den Raufyom muB, ı. «= 
Dann geh’ und fragfghe 
Von 


m 
Von Haus ʒzu Hans; ; 
Sin Samburg, Dawsig, 
Kurz, Stabt Fe Otadt, 
Ob unter zwang 
Nur einer Bas." - 
Ein Ritterguch 
Durch ſich eiworden, 


Wie dein Baruch 


Und hat ers? Gut! 
So find näfn:- ” . 


Und Edelmh -:- oT 


Ihm erſt geſtorben; 
Denn ſterben Muͤſſen 
Sie beiv, o Mann! 


Dein gend... ... 
Dein Lieber; Hab: \ IT. 


8 x 
Lu | 4 





Das Speruͤchwort wichig | 
Wohl oft andı wahr: '. 
Uneigennügig . BR 
Zu handen, $p. ., :. 
‚ Ein Kleinod zwar, 
Doch könne gar . 
Dequem, ben : . 1 
De Her Beſitze 
As Bettler ſterbeun JJ. 
Wird's drum unnuͤtzer De 
Sich's zu ermerben -. . 
D welch Verdarben 
Der Welt! o Zeitt 
D Sitte! ſchreit 
Der Moraliſt, 
Der eifernd, immer 
So leicht vagißt 
Do 


*) Plain dealing is a jewel; but chey that ufe it die 
Gs bebbas. 
Li 
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une 
Daß ofe noch ſchlimmer 
Das Drenfihenvieh 
Geweſen ift, 
Doc beffer, nel. * :: 


Philoſophie, 
Was man ſich plage, 
Lehre dennoch wicht 
In Jahr und Tage, 


Die ſchwere Pics 


Den Narrn zu dulden, 
Der einen Gulden 
Weit höher ſchaͤtt, 
As alle Thaten 


Vom Danf der Stan. ” 


In Stein geäßt; --..: . ”. 


Als ale Saͤulen 
Die noch bisweilen. . 3 . :. 


Erhabner Tugend 
Ein. Weißer feht, . . 





© 3 
Und edle Jugennn 
Mit Throͤnen wetzt. 

Er hat Verſtand, 
Weil zum Vernathen 
Er nme Liſt Den 
Und Trug ii. 
- Beil er den Braten 

- Der Witwe frißtz ı  - > 
Sa ſelbſt die Ruben— 
Der Waiſe vb; 
Doch folhen BPben 
Verachten, iſt7 
Zum Gluͤck erlauht „u 
Und dir, main Lieber, 
Dir ſelbſt ja, kocht 
Die Sal’ ofe über, - 
Ein Wuchrer pocht. 
Dem Golde hold, 

Biſt du denn doch 

CD, Tel, 5 Weit 


Weit Holden 7: ° 
Dem braven Manne, 

Der keine Spanne - 

Wom Weg abweicht, 

Den ihm die ehre 

Zu wandeln zeigtht. . 


Wohlan denn! lehre 
Du mich die Kunſt, 
Des Gluͤckes Gunſt 
Mir zu erwerben, 


Allein dabey 


Dee Ehre tren, 
Einft froh zu ſterben. 





ı 
x .“ . ’ 
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IX Epiffe m. 
An —5 — 





Wi haſt du gar gemeynt, 
Ich wuͤrde nun verſtummen? 

Du ſprichſt von großen Summen, 

Wie ich von Verſen, Freund! 

Nicht wahr, das iſt es alles? 

Doch dieſes leeren Schalles 
Gewohnt, verſchließet ſich 
Mein Ohr vor deinen Zahlen; 
Denn wird zu Kapitalen,. 

Durch deine. Klugheit, ſich | 
Mein Häufchen zehnfach mehren? 
Si nicht, als wenn Ich dich 

52 Die 


Sie iſt eine Autwort / auf die Einwürfe, bieder Hr. v. 1. 
dem Verf. auf die vorige gemacht Hatte, 


Kur 


. 


Die Dichtkunſt wollte kehren? ’ 
Verſagt bat die Natar 

Zum Dichter, bir, Talente, 
Mir, alles, was mich nur 

Zum Freyſaß machen könnte. 

Schon immer war’s mein Plan, 
Auf Ehrenvoller Bahn 
Nach Unabhängigkeit, 
Dem großen Zieht zu laufen. - 
Fuͤnf Jahre meiner. Zeit | 
Wagt ich noch itzt daran; 

Denn fage ſelbſt, wer kann 
Zu thener fie erfaufen? 

Wie? was ich mit ihr machte? 
Nun, außer daß ich dann 
Noch lieber fherze und lachte, 
Ting’ ich im Ernſt vecht an — 
Zu fammlen?. Ey, mit nichten! 


- . 


Mit nichten, eher Mann! 


·, 


Dann 


see ds 
Dann wollt’ ich erft recht dichten. 
Was ich it obenhin 
Bey Arbeit und Beſchwerden 
Fuͤr meine Freunde bin, 
Mole ich für Deutſchland werden. 
Der Lehrer unſrer Jugend, 
Der Herold ſtiller Tugend, 
Ein Gift fuͤr Schmeicheley, 
Ein Schrecken ſolcher Fuͤrſten, 
Die nach dem letzten Ey | 
Des Hinterfärtlers dürften, 
Ein füßet Labewein | 
Fauͤr uneihoͤrte Liebe: 7., 
Was wollt ich dann nicht fenn! | 


m 
4 


„Daß Ich gut Kegel (hie 
Und Verſe mache, find . 
Gleich herzliche Talente 
Sprach Boileau. Gewinnt 
Sein Abgott, der ihm Rente. 

| 53... Und 





we 


und Ehre gab „babe? mn 

Und folhem Manne drehten ' 
| Hof, Stade und and — wie Hein! — 

Noch Kraͤnz'? Ich würd" erröchen, 
Nichts befferes zu ſeyn. in 
Wenn Popen, als Poeten, 
Mit Dichten ihre Zeit | “ 
So aut, als unter Veie | 
Mit Kegelfchieben, töbten: 
So geht auf die Galeeren 
Und rudert für den Staatl 
Ja! müßte diefen Kath 
Nicht felbft Homerus ehren? 


Zehn Jahre bin ich hie 
In Eurich, doch in alen 
Sind, von Gedichten, mir 
Zehn Worte kaum entfallen. 
Wie? folle.ich nun mit die 
Mich am den Nugen zanken 
ion on Der 


X 
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Der Kunſt, o Freund, wofle : " 
Uns Andrer Zähren danken? 
Wenn du ihe Freund nicht bil: - 
Sollt ich bich drum nicht Sieben? 
Du ſiehſt, bein Dichter iſt 
Doch kein fo’ böfer Chriſt 
Als — ihn hat beſchrleben, 
Und kann die Duldung uͤben, 
Die — ſo oft vergißt. 
Der iſt ſo gut ein Thor, n 
. Ber feine Kunſt zur Laube 
. Des Himmels, hebt empor, 
Als wer herab zum Stande, 
Der Kegelbahn fie ſtͤßt. 
Nicht wahr, mein Lieber, floͤßt 
Nur dir der Saft der Traube 
Und deines Maͤdchens Kuß | * 
Vergnuͤgen ein, fo preife . - -: : 
Sic, ein Abſtemius 
Bey Waffer immer weiſe? ı 
Mein 


8 U , 7 
Mein Madcher wet imein Wein, 
Das wirft du doch erlauben? 
Soll, : ſiatt der Rip’ und Trauben, 
Ein Reim, ein Liedchen ſeyn. 
Heißt das die Zeit verſchwenden, 
Wenn ich, in meinem Sinn, 
Die Leyer in den Haͤnden⸗ 
Der Reihfl’ auf Erben bin? 
Heißt das bie Zeit nicht näben,- - 
Wenn, Unſchuld zu beſchuͤtzen, 
Und Frevler zu bedraͤun, 
AIch meinen Stachel wetze? — 
Und gut, mein Lieber, ſetze, 
* Daß: nur mein Lied ergoͤtze: 
Gewinnſt du Land? o nein! 
Wirf dieſen Blumenſtengel *) 
Ins Meer von Albion, 
So wird vielleicht ein Engee 
Die 
N) DaE eb bier gerad’ ein Mimmengengel Ik, rüber daher, 


. ‚weil der Verf. dem Hrn. v. U. zugleich eine feitne 
Vdaribiume überfandte. 








Die Wuͤrkung noch davon, 
Trotz aller Winde Wehn, 
An Sina’s Kuͤſten ſehn *. 
Selbſt er kann aber nicht 
Der Wuͤrkung Oumme faſſen, 
Die bloß durch ein Gedicht 
Homer zuruͤckgelaſſen. 
Zwar bin ich kein Homer, 
Doch giebt von guten Leuten 
Ein Haͤufchen, mir Gehoͤr; 
Mit dieſen mußt du ſtreiten, 
Nicht aber, Freund, mit mir. 
Denn wird durch meine Lieber, 
Kein Herz voll Falſchheit, bider: 
Was kann denn ich dafuͤr? 
Ja freylich will der Staat 
Von mir ganz andre Pflichten, 
a 


©) Dee Gedanke geiidet, wenn ich ncht tere⸗ dem Ben. Prof. 
Lichtenverg; bloß die Anwendung if mein, 


Als Lieder fuͤr ihn dichten, 
Um bie er nie mich bat, 
Wer aber fah mich ſchon 
Auf meinem Paſten fehlafen ? 
Wars noͤthig, mir mit Strafen 
Auch nur von fern zu drohn? 
Sich, Lieber, ob ich nicht 
Im Augenblick der Weyhe, 
Den Sand auf ein Gedicht 
Geſchwind und willig ſtreue, 
Sobald zum Untertauchen 
Sin einen Aeten⸗See, | 
Der Staat mich will gebrauchen, - - 
Um Perien in die H6h 
Zu fiſchen, . die verſteckt 
In tiefem Schlamme liegen? 
Auch Arbeit wird Vergnuͤgen, 
Wenn Pflicht uns dazu weckt. 


". Und wenn ich, Freund, der Schwere 


Der Buͤrde, Dede he -  — - 
| | Kom 








er e 
Vom Staate auf.fich nahm, . 
Zu ſchwach, zu kraftlos waͤte: 
Dann wuͤrde mir die Schaam 
Wohl heißen, tief gebuͤckt 
Sie durch die oͤden Steppen 
Stillſchweigend fortzuſchleppen, 
Bis fie mich haͤtt erdrückt. 

Kann ich mit raſchen Schritten | 
Auf einem Pfade⸗ gehn, | 
Worauf bald, Andre glitten, 

Bald ſtill, ermuͤdet, ſtehn; 

Und wenn ich eh am Ziele, 

Als man erwartet, bin: 

Dann Teid’ es Immerhin, 

Daß ich die Leyer Spiele. 

Du Neicher ninimft mit Bug 

Zur Tafelzeit drey Stunden, | 
Doch wenige Secunden 
Sind mir dazu genug. 

: \ Indehß 
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eu 
Indeß ich ruhig dich 
Champagner trinken laffe, 


„Verſtatte, daß sch mich . 


Dem weifen Narım im Fafle 
So ähnlih, als esnur 
Die Sir erlaubet, mache, 
Dich freue der Natur, - . . 
Der Menfchen aber lache. 


Durch die Philvſophie 
Werd' ich nicht reicher: werben, 
Denn Schäge ſammlet ſie 


Im Himmel, nicht auf Erden... 


Gab mir das Glauͤck Talente, 


Dog gluͤcklicher ein Land 


Durch mich einſt werden koͤnnte 
Nein! bloß fuͤr meinen Stand! 


Doch was find Rang und Rente, 


Wenn Gluͤck nicht auf das Land 
Durch fie herabfließt? Tand? 


J 


Wohl 
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Wohl mir, daß nicht das Gluͤck 
Mich aufdem Schiff: die Welt, 
Ang Steuer bat geftellt, 
‚Wenn's fah, daß mir Gefhi. . . 
Und Muth in Stärmen fehlen; 
Genug! daß felten ich - 
Darf als Matroſe mich. 
An meinem Ruder quaͤlen; 
Fuͤr meine Hand ein Spiel! 
m Winde, Wine und. Klippen 
Bekuͤmmit' ich: mich nicht viel. 
So lang auf meinen Lippen 
Sich Trend’ und Weisheit paart, 
© Mag miinethalb die Fahrt 
j Jah: Peru’s goldnem Strande, 
Nah Groͤnlands Feiſen gehn; 
Sch werd! im. jedem Laube 
Mein Abentheur beſtehn. 


on 


[4 


X. Epis 


03 — 
x Epiſſt el.“ 
An den König von Siam. 








HD. Elephant iſt gluͤcklich angekommen. 

Sch dank End) zwar dafür, doch. in der. That ? 
Sch war ein Thor, daB ih um einen bat, 
Denn wog ſoll der Knochenberg mir frommen ? 
Mir frag ein Reitpferd ſchon zu viel, 


Und ich ſollt' igt der Schöpfung Nieſen fuͤttern? 


Ihm wäre — mas ich ohne Ziktern :..... 
Kaum denken kann — mein Hab’ ud. Guth 
, en Spiell - :. | 
Allein er war nun einmal.ba, . 


Und fland vor meiner Thuͤr, und ſah . ai 
Das Haus verähttich an, als wollt er fragen: 
Nun! iſt denn hier kein Thor fuͤr mich? 
Und machte Wien’ als wolle er ſich 
on 0 Mit 








a enei 95: 
Mir ferien Zähnen Eins durch Wänd’ und Saͤu— 
len ſchlagen. | 
Ganz Ellrich ſtand um PM herum, 
Hob vor Erſtaunen bis zur Stime 
Die Augentoimpern auf, ja feidſt der Mund 
der Dirne 
Die juſt vom Markte kam, ward ſtumm. 
Sein Fuͤhrer, der den Geiſt der Stadt nicht 
| kannte, | 
Hatt' uͤberal beym Einzug gleich 
Es auspoſaunt: der Elephante 
Sey ein Geſchenk von Euch. 
Ihr glaubt nicht, Sire! was dieß auf die Stadt 
Fuͤr Eindruck machte. Jede Muͤtze, | 
Die fonft vor mit wohl veft gefefien hat, - - 
Zube, als ich kam, ſchnell, wie vom Blige 
Getroffen, Bis zur Erd’ herab. 


Für Verſe — diefe Lumpereyen! — 
Ein ſolch Geſchenk das ſchin nun jedem zwar 
Unglaub⸗ 


Unglaublich, ober fonderbar;; =" Ku ı- 
Ya, Eure Hohelt wird verzeihen! 

Man hat Eu, train? den Aagekülice 

Wer weiß, wofaͤrk gehälten, tenEryR Slaͤc 
Fuͤr mich, Ihr nicht ein König waͤret,. > 
Allein das bloße Wirk HE wie ein Zuchrrſtuͤck 
Auf Herr Amphiene Leyer; wer cha, 
Dem ſchwinden Sinnen und Berftand © ' 
Als haͤtt ihn faßer Wein betgöret, 7" 
Und wer igt wie ein Stein da-anb;” I": 
Der tanzt, als hatt es ihn Vevler⸗ en 


= 


So war and ih im Auge allız Saite‘ - 

Von Stund an gleich ein anderer Madit:- --- 

Den og id, trotz dem Eleyhanten! heute > 

Gleich feinem Bettler, mehr als en, Geb 
- fen kann, 3 

So it es doch genug, daß nn 

am Hof von Siam was bebente Iran 
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Veneice ging’ ich den Weg durchs Lehen bie 
an’s Grab, 

Und wenn ich auch ein zweyter Galler wäre, 
Ganz unkemerft mit Jans und uns hinab: » 
Allein ein Elephant von einem Königl — CEhre 
Die Menge regnet's gleich herab! 
Nun glauben zwar vielleicht die Leute, 
Das ich des Elephanten mih 
In feinem Schuppen inniglih, 
Und ihrer Kompliment’ auf meinem Sopha freute, 
Doch, Sirel glaubt, das ift ein bloßer Wahnt 
Denn der iſt nicht den kleinſten Zahn 
Bon einem Elephanten werth, | 
Wer keinen edlen Stolz in feinem: Kerzen näght. 
Belohntet Ipr in mir den Dichter? 
So wißtz Des Elephant giebt, Ehre nicht, 


Des 


nur Neid, | 
em Ihr ein König zwar, allein kein Achten 
Richter 


Von Geiſt und Witz und Sprache ſeyd. 
AM. Theil. G Und 


Und feyd Ihr das: So fieht fi zwar 

Der Mann geehrt, — denn befier iſt doch beß 
fer! — 

Den Ihr beſchenkt, doch um kein Haat 

Wird er dadurch in meinen Augen groͤſſer, 

Als er den Tag vorher ſchon war. 


So dank auch ich für Eure Gnade, 

Im Fall Euch ‚ ſelbſt am Hofe, das Gerade 

In meiner Denkungsart gefiel, | 

Denn Eure Hoheit bloß im Babe 

Zu unterhalten, war wahrhaftig nicht mein aist, 

Wenn aber das Geſchenk, — es fieht 

Deynah fo aus! — Bloß für die Ehre 

Der Dedilation , ein Tranfgeld wäre: 

Nun, gnädger Here, fo find wir quiti- .. 

Allein auch dann. bin ich Euch noch verbunden; 

Denn, war gleich mir der Elephant nichts nuͤb, 

So Hab’ ich doch für ihn den rechten Mann ger. 
| fanden, J 





—— 6 
Der nun auf rinmal reich durch ben Bei 
Des Thieres If. Ein alter Jaͤger, Sire! 
Der meinem Vater treu bis an ſein Ende war, 
In dem m, went er ſtirbt, Kwas feofih for 
are bderbar 
Am Hofe klingen mag) din erfien Sreund si 
liere; 2 
Denn ach! er mache in meiner Kindheit mir 
Zehnmal ſo viele Fteuden, 0 
Als Euer önigliches Thier, 
Um das mic Stade und Land beneldent - . ' 
Ihm war es- Kleinigkeit, ſtockſtill auf ſtarren 
Zu Zehn, | 
Wenn gleich von Eis ihm Bart und Locen 
klangen, 
vo“ m Grunzen wilder San, bey’'m Ziſchen 
or großer Schlangen, 
Dtey Naͤchte lang im Forſt zu ſtehn, 
Um mie ein kleines Reh zu fangen! 
Und diefer alte Jäger, ist | 
uur G 2 | an. 
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Zu fteif, um auf die Jagd zu gehen, -: - — 

¶ Was anders mag er ſchwerlich wohl verſtehen) 

‚Is, der den Elephanten nun beflit. 
Verzeiht der guten Abfiht, Sire! 

Daß Gruͤnewald, Germaniens Gebiet 

Mit Burem mir geſchenkten Thiere 

Die Kranz und Auer durchzieht. 

Wur er auf ſeinem Zuge weh, . 

(Er wird’s gewiß, wenn font nicht Munn sah 

TSuhier erktranken ) 
So will er hin nach Siam, um bey Auch 
Sich ſelbſt perſonlich zu Gedanfen... 


. ‘ 
1) 8 n “ ”. or 12 
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am. 


SXLEyi Bel! 
An feinen Frit. 


(An feinem Geburtstage ‚den 18. Zunius 
178 0.) 





near, daß ſchon die Hände dann verweſen, 

Die dieß itzt ſchreiben, liebes Kind! 

Wann du dereinſt dicß BDlatt wirſt leſen; 

Well⸗aicht, daß ſchon dee Abendwind * 

Mit den Vergißmeinnicht und Veilchen, 

Auf meines Grabes Huͤgel ſpielt, 

Wann erſt dein Herz das volle Leben fuͤhlt! — 

Dann, guter Junger Teß ein Weilchen | 

Did auf den Roſenhuͤgel hin, 

Und denke, daß mein Leib in Milllonen Theilchen | 

Allein zerflog, ich aber ſelbſt noch Bin. 

Und iſts erlaubt dem unſichtbaren Weſen 

Dasi in mir denkt — O ſo amſchweh ich dich, 
3: °...-BBann 


sd 
⸗4 
⸗ 





ros ein 

Bann du Dieb Blatt gerührt roiefi fefeir; - - 

Und nicht erroͤhen darfft, daß Heut dein Bas 
ter ſich 

Umſonſt gefreut, umſonſt fuͤr dich 

Ein halber Eremit geweſen ° : 3°.“ 


Du wirſt es dann ſchon a ae 
K haben; Ss: 
Wie mir das Herz vor Freuden ſchlug⸗ 
Als heut dein Händchen unferm Raben . *.- 
Dein Morgenbrod halb nach dem Räflgitrug; 
nd warlich war's kaum gang. für Di ng = 
Du wirft es laͤngſt vergeffen ‚haben, 
"Wie deine Diutter liebevoll - 
Dich an ſich druͤckt, daß fie.den kleinen —2* 
ben *) 
zZu deinem Kuchen bitten ſoll. 
Du. wirft es längft vergeffen Haben, 
Daß faſt dein Herz bir, von dem Ren! Da 


r 
mn 


m) Karl, im Götz von Berlichingen. 


Als deine Tante ſcherzend ah: 
Du felft mein Erbe ſeyn, wenn fie mich ein 
- begraben. 


Ich ſchrieb dieß aufs nicht, Kind! um di 
| zu preifen, 

Den biefes Herz IR Gabe der Natur, 
Und deine Eltern durften nur | 
Am Scheideweg zurecht dich weiſen, 
Doc), koͤnnteſt bu dereinſt dieß Herz, . 
Und ach! mit ihm dein ganzes Gluͤck verſpielen: 
Dann werd? ich zwar Im Grabe keinen Schmerg 
Du aber folk die Schande doppelt fühlen. - : 
Denn wiffe: daß dein Vater felten Wein 
Fur trank, zum Neitpferd feine Züße, 
Und feine Hände zum Lackain . 
Gern für ſich machte; felbfidiefüße 
Begierde, feinen fernen Freund, nah Jahr. :. 
Und Tag zu kuͤſen, muterdrüctes 
Daß deine Mutter fich das Haar 


108 ullitren 

Mit Veilchen, ſtatt der Perlen, ſchminkee 
Sic) oft dem Schlaf; fo feſt er hleke, ercriß 
Zu halben Tagen zwiſchen ihren Knieen 

Dich horchend ſtehen hatt’: und alles dieß 
Sum braben Manf dich zu erziehen. 


Erfuͤllſt du: bie: Hofnung nicht, 
So wird die Welt mit Fingern auf dich zeigen, 
Dena, fh auch ſchon mein Mund. int Stabe 
ſchweigen, 

e· ſchweiget boch welleich nicht mein avu 

Sohn! werde was du willſt im Btaatkı 4°. 

1,7) Rines Schutzzes werth durch deines Seiftee 
Rath, 

Durch deine Barke, bie der ſernſten Jaſet 

Gewaͤchſe holt, durch deiner Floͤte Ten, 

Durch deinen Griffel oder Pinfel: .- +1. 2.72 

Mus werd’ ein Bidermann, 0 Sehn.h? :;-- 

Und biſt du Biap, ſo wirft du fiher finden 

Was du bedarffl; denn, Kind, ein Bidermana 

ui Be | Veſcht 
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Beſetzt die Tafel nicht mit Suͤnden, 

Und Mänfe kleiden ihn nicht an. Ä 2 
Biſt du nur dieß, fo wirſt du Freunde finden, = 
Wie üuberall ſie noch dein Vater fand. -;-.2 


Und o vielleicht wirb eines Maͤdchens Hand 
Das deiner Mutter gleicht, ſich dann mit dir 
verbinden. 


Etrfuͤlle dieß! denn ſieh! zu deinem Richter 
Macht ich Die Welt; o fröhlicher macht ſchon 
Die Hofnung mich, als dich die bunten Lichter 
Auf deinem Kiſchen, lieber Sohn. 

Auch ich will heute mich zum Kinde wieder 
machen, 

Will ſpringen, wenn wir unſern Drachen 
Hoch in den Luͤften fliegen ſehn; 


Will mit den bleyernen Soldaten 2 
Krieg führen, und mit Aepfeln, finde 
Granaten, 
Los auf des Feindes Schanze gehn. 


——657 Wird 


Wird endlich denn der Schlaf dir Haͤnd und Füge 
| lähmen, 
So ſollſt du noch ein füßes Traumbtid ſehn, 
Denn, Fritz, du ſollſt das Buch mit dir zu 
Bette nehmen, 


Vorinn die ſchoͤnen Pherde ſtehn, u . 


XII. Epi. 
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x 


au Epifel 
2 n’ Hera 


Cie Fine” Eifel an den Schon; _ 
die 17. im 2. 8.) 





O du, mein Freund, mein großer Lehrer, 
Verzeih, daß ich, dein alter Hoͤrer 

Und dein Bewundrer, dennoch bit 
Einmal zu roiderfprechen wage; ⸗ 
Allein, die Ruhe meiner Tage, 

Nicht wahr, mein Lieber, gönnft du mir? 
Und diefe, nicht die Streitbegier, 
Zwingt mich zu einer dreuſten Frage. 


⸗⸗ 


Ich hoͤrte dich zu Scaͤva ſagen: 
„Wenn du mit einem Haſelhuhn 
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Und Chier, die weit guͤtlich thunyn, 
So ſchleiche dich mit holem Magen 
Zu reicher Leute Tafel?“ — Hat 
Wie riß ich beide Augen da 

Weit auf; kaum tsaut’ Ich meinen Ofren ; 
Denn ſprich: Iſt Scaͤva nicht dein Ger 
So aber hätt ich faſt gefchworen, - 

Er ſey dein allerärgftee Feind! 

Und doch konnt ich mich kaum eniſchließen, 
Selbſt einem Feinde dieſen Rathz 

Zu geben, wenn auch in der hat 
Die Rache nichts kann mehr verfügen, : 

Als feine Feinde zu den fͤßcen 
Der ſtolzen Reigen kriechen fehn. 

Könnt’ Ariſtipp, ſagt Diogen 
Mit Kohle ſich, wie ich, begnuͤgen, 
So würd’ ihm bald bie Luft vergehn 
Vor Königen im. Staub zu liegen: 


„Und 
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„Und wuͤßte Diogen dagegen en 
Mit Königen nur umzugehn, | 
Er würde feinen Kohl mehr moͤgen.“ 


Wer hat von beiden Nocht? Laß ſehn! 


Zwar, kutz beſennen, ſprichſt es du = 
Mit deinen KHonigfüßen Lippen, Ä 
Dem erften,ab, dem letzten z x 
So laß uns ‚denn erſt Hrifkippen : . Br 
Und feine Gründe hören. : „Ich, 


- Spricht der, ich bin ein Mare. für mic, | 
Du für das Vo, — Nein. halt ein wenig, 
Mein lieber Freund, nicht Bloß für dihy. 
Auch für den Hof und für den König. 
Doch, ſeyd ihr Narren, alle beide, 

So fcheint es eher zu verzeihn, 

Des Königs Narr, des Hofes Freude, ° -- r 
As Narr und Spare des Volkes ſeyn. i 
Denn jenen wird ein Reitpferd tragen, j 
Und Leckerbiſſen ſaͤtt gen ihn, 
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Und diefer muß für feinen Magen 

Umher auf allen Gaffen jiein; 

Denn mag er noch fo viel ſich ſtellen 
Als wenn er keines Menſchen Kind 
Beduͤtſte; alles das iſt Wind, 

So fang’ ach Weifer Magen helfen. - 


Daß Ariftipp in jede Rolle - 
Sich ſchicken kann, dag er ein Kleib- “ 
So gut von Purpur als von Wolle 
Zu tragen weiß, erhebt ihn weit, 
Sin meinen Augen, über jenen, 
Der eher fadennacdend läuft, 
Als, ftatt der Lumpen, nach dem fchönen 
Ihm hingelegten Mantel greiit. 
Sieb ihm die Lumpen Hin, und lag 
Den Narren nach Gefallen leben! 
Sag ich mit dir; doch ohne Haß, | 
Denn ich gefteh’s , dem Mann im Faß" 
Werd’ ic am erſten noch vergeben. 
Zwar 





Zwar wirft ihm Artflippus vor: x 

Sein Tabler ſey der groͤßre Thor, 

Weil er nur Lumpereyn erbitte. 

Doch wie? wenn er aus freyer Wahl 

Selbſt auf das Obdach einer Huͤtte | 

Verzicht that? Steht nicht inder Mitte . 

Die Wahrheit dann auch dieſes mal? 

Denn fage: Sollt' ein Diogen; 

Die: Kunft, nach Art der: Ariſtippen 

Mit einem Fuͤrſten umzugehn, 

Wenn er nur will, nicht auch verſtehn? 

Iſt's denn ſo ſchwer, ſich um die Klippen 

Des Hofs, mit Liſt herumzudrehn? 

Nicht wahr, du giebſt mir zu, am Geiſt 

Konnte wohl beym Cyniker nicht liegen?  .’ 

Auch Hatte niemals, tie du weifl, 

Ihm eines Prinzen Nißvergnuͤgen 

Den Hof verleidet; ihm allein on 

Blieb ja.die Wahl, gleich jenem Andern 

Der Freund von Koͤnigen zu ſeyn, en 
Sa 
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Ja fetbft ein Find von Alexandeen 
Hielt er's für: Miedenraͤchtigkeit 


Den Ariſtippen gleich, zu heuchele i 


Den Ariftippen gleich, zu ſchmeichelnr =. - 


Dag, ift er deshalb nicht geben? i2u.:;. ° 
Er war ein Narr, Die Welt ufliehe nung : - 


Und ſich lebendig zu begraben, ° 1. ; 
Doch immer lieber moͤcht' ich ihn · 


Als Ariftipp zum Freunde haben. Eu) —J 
Er war ein Narr, dem Wohiſtand kuͤhn⸗ 


Zu trotzen, denn allein von Gecken 
Wird das bewundert und verzieh 


Doch Ariſtippen, wie es fheint, 1: 


Vergiebft auch du mein weißer Freund: 


Sein Schmeicheln und Kin Speichellecken - : 


Und ftellft ihn gar zum Muſter vor? 
Wenn ich für jenen nicht entſcheide, 
Iſt dieſer drum nicht andı ein Thor? 


In einem Punkte findfies beidd. 


My 





J 


Denn ſollt' ein Freund, (wie Seaͤna Hi) > 
Pa | Sie 
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Für feinen Sofa nn Dash wich kagen, 
So würd’ ich, (denn ſo shnts iehdps) ſagen: 
Du ſiehſt, wie beide Weiſe ſichchc 
Vom Mittelwege weit entſernenn 
And andrer Lee Narren ſind 
Laß drum durchaue ſo vlel vein Kiind, 
Um ſelbſt fein Herr zu warben,: lernin 
Nie ging die wahr Kunſt na Brod 
Wenn fie vorher dem Cigeafinne; | 
Der Fauchelty nie bie Haͤnderbot. 
Schmauſt deshalb Fliegen fihen die Spinne, 
Weil fie ein Netz zwar tochen Kann, 
Allein nicht webt 7 zerteißt das Eine? J 
Sie faͤngt ein andres wieder an! 
Und ſo verhungerte noch keine. 
Vielleicht, daB unſer Diogn- 
Und Ariſtipp, nichts für Athen, 
Ahr eigner Herr zu werden, lernten; 
Vielleicht, daß jenen Eigenſinn 
In feine Eonn!, und diefen, Bin - - 
ZI, Theil. 5 Nach 
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Nach Hofe, Gaum und Faulheit koͤrnten 

Doch trägt im Kopf fo viel dein Sohn 
Mir fih herum, um alle Tage 

Sein eigner Herr: zu werben: Gase, 

Wird er nicht daun fo gut am Thron . 

Der Fürften, ohne-Speichelleden, 

Stehn, wie in einer Schlacht der Held? 

Als, wenn's dem Schickſal fo gefällt, 

In eine Hätte fich verſtecken ? 

Er wär’ ein dreymal geößrer. Thor 

Als jene bei’, und zu verachten, 

Zoͤg er der Muͤh', Gold aus den Schlachten 

Des Fleißes ziehn, bie Narrheit-vor, 

Den Dionyſen kriechend fhmeiheln .. 

Wie Ariſtipp; wie Diogen 

Aus feinem Narrenfaß nach Eicheln J 

Mit Baͤren in den Wald zu gehn. 


Den Großen dieſer Welt gefallen, 
If freylich nicht das kleinſte Lob; | 
. — Dot 








Doc, wiede zum kleinſten meer allen, . 
Wenn Chr’ und nichtdabin bob © — 
Nun fage ſelbſt: War Dionys, 


So, wie einf Plate: ihn: *9 x 


Der Mann wohl, deſſen — Eher. 3 
Fuͤr dich mein Freund geweſen wäre? . : © 
Und moͤchteſt du ſie um den Preis, - - 
Wie Ariftipp-fie kaufte, kaufen? 

Sch wuͤrde wenigſtens, wer weiß nm 
Wie weit? vor feiner Freundfchaft laufen, - 
Nicht jedermann koͤmmt nah Corn! ° -* 
Doc angewandt auf Dionyſen: 
Hat der ſich einen Mann bewieſen, 

Der den Tyrannen zwar gewinnt; 

Doc wie? weil er, darnach er weht, - 


Den Mantel nadı dem Winde dreht? De 


Geſetzt, die Knuſt fey noch fo fhmer: 

SR fie auch edel? Nimmermehr! 

Laß Ariftippen alfa wagen - 

So viel er. will: Wie mir es fheint, . 
| H 2 Gebuͤhrt 
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Gebuͤhrt ihm drum nicht Ehre, Freund! 

Belohnung aber. feinem Magen. 

Die Ehre, (aß für die Platonen 

Uns fparen, bie die Weisheit frey 

Seibſt daun noch fagen an den. Throuen .. - 

Der Zürften, wenn Die Schemeichelen. - 

Mit ihrem Dolch im Finſtern ſchleicht, 

Den edlen Weiſen aufzupaſſen, 

Die, billigt das der Fuͤrſt, ſo leicht 

Den Hof, als Plato binſt verkaſſen 

Bewundern kann ich zwar den Mann, 

Der, dreyfach Erz um ſeinen Vuſen, 

Des Hofes Cireen und Meduſen, 

Ja Dionyfen toben fan: 

Beneiden aber, Freund, nur den, 

Der nicht darf ſtreiten mis Chikane, 

Wie Plato niche auf Laſter ſchmaͤhn, 

Und nicht, gleich einer Wetterfähne, . : -. 

Wie Ariftippus, fih muß drehn; 

Der bey dem Bann ein Weiſer, 
And, 








Ä ul s17 
Und, iſt fein Rang auch noch fo Flein, 
Sein Freund, wie bu von deinem Kaiſer, 
Selbſt darf an Gallatagen feyn. | 


Hat der ſich einen Mann gezeigt 
er, Plato’gfeich, der Türken Sn, 
So wie die Gunſt bes Volkes , Teiche 
Entbehren kaun, und von dem Pfade ° 
Der Weisheit, feinen Schritt breit weiche? 
Mir deucht, fo ift’d, mein lieber Lehrer! 
Denn das erfireben, ſcheint min ſchwerer 
Als Ariſtippus niedre Kunſt, 

Und ſeines Gegners blauer Dunſt. 

Was zwiſchen Schlangenglatter Shäte 

Des Einen, und den Charonsbart 

Des Andern, juft ſteht in der Mitte: 

Das nur if wahre Lebensart. 

Mas zroifchen jenem, ber nur weife 

Für feinen Magen fehlen zu feyn, 

Und dieſem, ber zu feiner Speife 
1: 3. Wohl 
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Wohl Eichen nähen, um ſich allein 

Zu leben, in. der Mitte ftehr: 

Das, lieber Freund, mug Dugend ſeyn. 
Sonſt iſt ihr Ram ein Schall, verweht 

Bon jedem Hanche ber Sophiſten. 
Dem, Freund! mit Selbſtgenuͤgſamleit 

- Wie unfer Cyniker fih bruͤfen 
Verbdient auf wuͤſter Inſel Neid; 17: 
Doc will er unter Menfchen leben, 

So leb er ihnen und auch fi: 

Mur immer nehmen, niemals geben, - . 
Wie Ariftippus, mag, für mich, 

Klug heißen, nur nicht edel. Sprich, 
Mipfallen die ſelbſt die Entwürfe 

Der naͤrriſchſtolzen Selbſtſucht nicht ?- 

Sie thut aufs Nehmen bloß Verzicht - 
Damit fie nur nichts geben dürfe. © 7 


Ein Weiſer nimmt nur Bas nicht ait, . 
Was ihm das Lafter beut; durch Bohnen 
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Bird ihn fein eigner Zteiß belohnen, 
Und Ruh, des Fleißes Ochweſter, dann 
Mit ihm in feiner Hütte wohnen 5; 
Und das iſt mehr, als ein Tyrann 
Aus feinen Schäßen bieten kanu. 
Doch la uns che Fleiß und Maͤh 
Falerner aus dem Becher :fchlürfen 
Und keines Menſchen uns bedürfen; 
Yun, fo beduͤrfen unfrer ‚fie! 
Was bir zu viel. die Ahnen gaben. . 
Um froh zu feyn, verſchwende nie, 
Das theile du mit allen, bie, - 
Um froh zu ſeyn, zu wenig haben. 


Des Menihen Schickſal iſt entfhleben, - 
Ch felbft er weiß, was einft zum Frieden - 
Für feine Seele dienen wird; 

Denn ehe wir noch weife werden, 

&ind unfee Fuͤße Hier auf Erden 

In taufend Neben ſchon verwirrt | 

En H 4 Zerrel⸗ 
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Zerreißen wird fie une dei Weiſe 

Wenn ex in feinem Bärkungstreife 

Tür feinen Geift zu eng ſich duͤnkt; 

Zerteißen wirh er feine ante, 

Sobald darinn mit Ihm die Schande, 

Wenn gleich aus golbuew Vecheen trinkt. 

Sonſt bleibt er ſtehn auf feinem Poſten, 

Sich immer ;gleih; regt feinen Juß 

Darnach, den Bein von Sumakus, 

Das Waſſer bey Athen, zu koſten. 

Iſt er mit Ehre was er IR, 

So ſey er was er wil. Das Waͤhlen 

Steht ſelten erſt bey una. So biſt 

Auch du, um nichts dir zu verhelen, 

In meinen Ang’ ein Bidermenn, 

Wenn. deine Muſe bey dem Kaiſer 

Auf Lob, um ihn au beffern, ſann. 

Aus Eugen Loh wird leicht ein Meder, 

Aus Schmeichelep wird ein Tpracın. . 
XI. Ep 








xIIL Epifiet 
An den Heren P. W. 
Auf ber Akademie, zu. — | 





J« du, mein freund, Elagft unfre Großen an, 
Daß fie fo kalt für Deutſchlands Künfte bleiken-? 
Nun, immerhin! denn was liest mir daran? 
Ich werde nie für wufre Großen fchreiben, 
Doch, daß foͤr uns ihr Kaltſinn Ungluͤck ſey, 
Davon wirſt dus mich ſchwerlich uͤberzeugen. 
Hier mach ich wider dich Parthey, 

Ich müßte ſonſt an meiner Zweiftley 


Mit Hioh herſten, ſollt' ich ſchweigen. 


«fi, 


Du traͤumteſt da gar einen ſchoͤnen Tram! 


Entſchließen konnt ich erſt mich kaum, 


Die Roſenfatbnen Bilder zu zerſtreuenzz 
a H5 Doch, 
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Do, biſt du wach, und du befinbeft dich 
Nur Halb fo wohl dabey, als ich,. 

So wirft du ficher mir vergeben. 


Laß alles das bie Großen het chen, 
Mas fie in deinem Traumethaten; . - 
Dann hat ein jeder Weiſer zwar ein Kahn - 
Sp feinem Topf, der it zu Eochen und zu braten 
Oft kaum ein Ey im Haufe hat: 
Doc ah! nun ſchreyn in allen Staaten: . 
Auch alle Schmierer: Macht uns fat! - 
Des Schreibens iſt ſchon itzt Eein Enbe, 
Und doch: Wie wenig waͤchſt ben Leſern der 
| Verſtand! 
Das macht, es ſchreiben, Freund! ſchon itzt, 
drey Tauſend Saͤnde 
zu viel, fuͤr unſer Vaterland. 
Erſtaune nicht, und frag mich nicht warum? 
Faͤllt der Geſchmack von unſerm Publikum. 
Mit unter nicht auf Spinnen, Kroͤten, Aeſer? 
Wie 








! 
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Wie‘ fände forift, es fey auch noch fo dumm, 
Ein jedes Werklein ſeine Leſer? 
Trotz allen Schreibern aller Erden, 
Wird doch das Pubſikum nicht klug, 
Bis alle Buchhaͤndler zu eblen Weiſen werben; 
Hide wahr; num haſft du ſchon genug? 
Wir leſen alle mit einander, 
Allein das wie? und mas? bekuͤmmert etwa drey 
Vaon Tauſenden. Was wagt nun Mops dabey 


Druckt en die Reime von Talander? 


Verlieren kann er nichts, weil jeder Thor  ".- 
Gewiß drey Hundert Kaͤufer findet, 

Gewinnen aber leicht, da itzt noch, wie zuver, 
Aus. allen Laden ſchnell die Selfenburg ver⸗ 

Ä ſchwindet. 
Mag die Kritik ſich heiſer ſchreyn, 
Sie wird.die Zahl. der Schmierer nicht ver⸗ 
I mindern. 

Das Publikum will unterhalten ſeyn, 5 
Und dieß beſteht faſt bloß aus alten Kindern. 
Fu Site 


7 
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Iſt's nun fo leicht, durch Nürenderger Tand 
Den Kindern ihre Zeit vertreiben, 
Wie leicht läßt dann nicht: dee Vetſtand 
Durch Klang der Louisdor in bes Verlegers Dans, 
Ja felbft die Furcht vor Schande, ſich beräuben. 
Aus neun und neunzigen bas hundertſte zu 
. freiden: 
Bas iſt die wahre Buͤchermacherkunſt! 
Wo wuͤrden ſonſt von Hundert wohl — mit 
Gunſtt J 
Ihr Wuͤchermacher! — men und’ neunzig 
bleiben? 
Freund! wenn du kannſt, fo ſchließe du 
Mach Heute, allen. Klugen, allen Dummen, 
Die Bücherfäl’ auf deiner Alma zu; 
Wie werden bann in einem Nu Ze 
Kin Schock Autoren ſchier verſtummen;; > 
Indeſſen, wie einft Salomo, 
Ein Wr + ch, durch Ach, id) Weisheit wick 
..... ewwerben. * 
vo Studier⸗ 
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Studierte jener ikt noch fe, : 
Zür Lohn, fo müßte Salomo 
Nun freylich wohl für Hunger ſterben. 
Doc auch nur feben follte man N 
Um zu findieren ; nicht flubieren | \ 
Um nur zu leben. Denn was ann 
Der arme Wicht für Seit verlieren, 
Der mit dem Abend kaum fein Tagelehn gu 
wann? ° 
Gerade deshalb , fagft du zwar, 
Muͤßt ihm der Fuͤrſt ein Jahrgeld geben, 
Doch, lieber Freund, wenn erſt, wie offenbar, 
Vier Tauſend Schmierer mehr nach einem Jah 
geld ftreben: 
Was wird am End’ aus unferm Publikum? 
Hecht viel iſt zwar daran nicht zu verderben, 
Doch lieſſt ich itzt ein Theil davon nur dumm, ° 
Dann würde gar ein Theil vom Lefen ſterben. 
Wer Anlag’ Hat zu einem weiſen Wann, 
Wird leicht es ganz durch die Sokraten dann, 
un | Und 
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Und fühlt er Hang zu einem Thoren, 
So green die Sophiſten ran, 
Dis er den. Wunſch nach Weis heit ſelbſt verloren. 
Wie wenig neigen, wenn ber Bart 
Beym Süngling keimt, fih auf der Weifen 

ee 
Die übrigen, (wie Ihr genug fahr 
ind ganz gewiß der. Schmierer Beute. 
Wenn alle nur, die fo ſich ſtumpf 
Am Seift und Herzen lafen, einen Steumpf 
Indeß geftrickt, ein Paar Dianfhetten | 
Genaͤhet, oder den Berftand Zn 
Bon einer Fabel nur erflärt dem Sohne hanene 
Welch ein Gewinn für's Vaterland! 
Und’hätten die vier Taufend Schmierer nur 
Vom .Ader Steine aufgelefen, 
Indeß ein böfer Geiſt in ihre Singer fuhr, - 
So wärs doch etwas noch geweien! 
Nimm alle die vier Taufend leeren Köpfe, 
Ein Jahrgeld macht nicht Einen guten branss- 

Denn 


„ 
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Denn Ewigkeit bekuͤmmert die Gefhöpfe 
Nicht Halb fo fehr, als ein. Berleger- Schmang: 
Der aber ; Freund, in dem ein. Zunfen gluͤhet, 
Loͤſcht ihn, ſey er auch arm, durch feine Thräs 
nen aus. 
Er brennt, eh ſich's die karge Welt verſiehet, 
Einſt lichterloh aus ihm heraus. 
Wer eine Ilias vielleicht geſungen haͤtte, 
Singt freylich kaum noch dann und wann ein 
Lied 
Wenn er an. eine Selavenkette 
Sich Tag und Nacht gefeſſelt fieht. 
Dann:aber nehm’ ein Bürger unfers Reiches 
Die Kerr ihm ab, und fey fein Freund durch 
That, 
Und chu’ zuerſt im dentſchen Reich ein gleiches, 
Als oft Britannien ſchon that. 
Kein Großer IP ihn ab; denn die Trom⸗ 
| pen 
De Bam, ‚ fügen fonft ein wahres Ungluͤck an. 
Zur 
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Zur Klippe wird ein Jahrgehalt, fon 7 

Das Gluͤck von hundert ampelnden Porta: 

Zeſcheitert. 

„Dun, fo. laß fie (heiter; deunad 

Soll wohl ein Staat, fo nuͤtzlich ihm es ſcheint 
Schon darum keinen Preis aus ſeinen — 
Auf eine neue Durchfahrt ſetzen, 

Weil manches Schiff darüber ſinken tan? 
Von allen menſchlichen Geſetzen | 
Steht ja das Wohl des Staates oben nt“, :. 

. 272 
Du nimmſt das Wort mir us dem 
Munde ; 
Denn grade dieß Hiele ich zur Antwort ſchon 
Für dich bereit. Ich weiß es, dem die Kınıde 
Der Vorzeit lehrt es: daß für Thron - 

"Und Hütte, Belt und Nachwelt, keiner, , 
Der auf dem Thron nicht figt, fo ſeegnend wer 
| ben fan, - 

* Als 





Als der nhahnen Weiſen Em; : 5:2 

Der ſich dad’ Herz des Volten gewann. 

Wenn für Germanien, in jedem Fach 

Die Aeibnitze bloß dachten, aus den. Haͤnden 

Der Fuͤrſten · und der · Bueger, nach und nach 

De Dunfe Dchmierereyn verſchwuͤnden:· 

Daiiöhtte, Freund, das Scuͤck dec Pablikun, 

(Sur kaum ein: Daum. mit Blaͤttervollen 

ANGER TI 7 u vu RZweigen) 

Mehr Srächr In einem Jahre zeigen 

Als ist in einem Sekulum. 

Was itzt einDenter baut, das reißt ein Eqnie 

2 ser einz 
Das lebte Wort wird auch dem Narrn das wahr⸗ 
ſte ſeyn, 
Und dieſes mag der Schmierer leicht behalten, 
Das wahre Publikum, das Publifum der 
Alten, 

Der unfchtbaren Kirche gleich, 

Hat keine Macht; zerſtreut durch's · ganze Reich, 
II. Teil, J Teiffe 





Teisft du vielleicht auf ganze Meilen... .. : 

Kein Mitglied dieſas Haͤufchens an. 

Dein volles Herz mit ihm zu cheilen. 

Doch immer beſſer, Freund ale daß bie Sin 

er . E chenenlen or x . 
Ein Ludewig zu Adlern fiempeln kanns 
Als daB ein Chapelain fir Dummkeit Shäge 
bäufe, 

Indeß es iger oft durch's Du im eis: 

Als daß ein Richelien soll Neid 

Mad). der Corneillen Lorbeer greift; 

Ein Mazarin die Niederträchtigkeis 

Der Besferaben 7), gut bezahle, J 

* Der Kardinal Batte fich in einem nemlich glelchaaiei· 
sen Umſtande mit Benſerade verglichen. Der letztere 

erfuhr es, Miemte dem Kardinal in der Nacht dab 
Haub, und el vor ihm, der ſchon im Yehte lage 
auf die Anie, um für die Gnade zu danken, daf er 
ſich mit ihm babe wersleichen, wollen. Secha Tage 
‚darauf eilt B. ein Dabroeld von non Tank 


q N 
[22 











| 13: 
Fin Boileau mie Römerfikte‘ prahle, 
Indeß er ſelbſt, ſure Gold, der Enatut 


Mit u wollen iahen Bei — 
vw A EN 
In. Br fie fonft Der Ocheteiche 
und der Ds 


Mur Goldſand in er Hinpokrene. Be 
Kir Hatten; wie Auguſte und Muͤcene, 

Das was wir find; find wir allein durch ums. -. 
Ein wahres Sluͤck! denn es iſt mit der Rufe 
Wie mit der Dugend; wer nicht beide 

Um ser reifen va, nur liebt rum Be 


* u ſtengunſt, 
Der n fuhit ihr Anfees nur, "wid ee ine 
Frende. 


Ein. wahres Gluͤck! Si Das, wos tief ver⸗ 
Im Schutte der Barbaren Ing, .. 
Der Menſchheit Alten Wetteng, 
Mir dadurch bloß, hervor gezogen haben, 
| | 32 Wo, 
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Wo, wie in Gallien, Verdienk nur Eines 
Und diefen ‚fe zum Feind die Wahrheit Dat, 
Da ſchleppt man ſelbſt den Lieblingedichter 
Um ein, gebeſnes nur, nicht ſelbſt geſchriebnes 
Blatt J 
In die Baſtille *); da verfinuimen.. -. 
Vor dem darch Titel, Orden oder Summen 
Gedungnen Schreiber, Stadt und Land; 
Da wag' es, Freund, und ttag bie Fuhne 
Der Wahrheit, wenn du ſie verbrannt 
Willſt ſehn, uud gieb, wie die Chuane, 
Selbſt deinen Kopf in Henkers Hand. 
Nicht fo bey uns! denn wer in Franken 
Nicht ſchwaͤrmen darf der mag's in Preußen 
Eu thun. 
Die Meynungen und die Gedanken 
Laͤßt Friedrich gern auf ihrem Werth beruhn; 
Denn, 


2 iſt bekannt, daß voltatre dieß erfuhr. 


..2 
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Denn, wie fein Beyſpiel ſelbſt heweiſt, 
Des Denkers und-des Sorfchers Geiſt 
Kennt, a ber Erigkeit , nicht Stillſtand und 
nice Saranten. = 


Auf ferner denn zum allgemeinen Krieg 
Um Beheben! Nicht um Gold, um Titel und 
j um Bänder! 

Mir Kate. eine Sabrgeldfpender, : . 
Doch akt. war am oͤſterſten der Sieg! 


33 XIV. Epis 





xiv. €» pi ihe e m. 

2 | ‘An M 

Joſepb von Keger, in, Bien: 
Ka 


» er 





eurer m. 
Dan: die Sonne länger auffich Warten, 
Hat mi der Hahn mit ſeinem Kraͤhn geweckt; 
Schen hat der Rrif die Wieſen roeiß bebeckt, 
Und ach! den fetten: · Schmuck im Garten, 
Die Kaͤrbiſſe, Die noch auf Wuͤrme harrten, 
Verfchrumpft:gur Erde hingeſtreckt. 
Schon ziehen duukelgrau am delſeu 
Die Regenwelken hin; die raſche Zorga 
ſchwilit; 
Aunm 
*) um den Eingang zu verſtchen, muß der. Leſer vorter 
wiſſen, daß Nee Verf. den Sommer durch ein Ende 
"Haus bewohnt hatte, dad er jun d—amaldı ald er diefe 


Epiſtel Kbied, mis feiner. Familie wieder zo erlagen 
... 0 Vegrif Rand. 





wweuii>er Er 

Am Tmerunnen Mann DAB Haupt ber nackten 
Elfen: . 

Ad! alles war ſo ſanft, und alles wird ſo 

| wild! —⸗ 

So pad denn. ein, lieb Frauchen ; (aß mh 

heute 
Zurück ung kehren nach der Stadt. 

Du feufge? Aber wie? Wenn uns ein Waß 

Umtinge, und bier der hole Weg verſchneyte: 

Wie wachſt du dann ein Haus voll Menſchen 

| Ä ſatt? 


Indeß das Eorpus juris aud zwey Wiegen, - 

Ein Globus und ein Kucheneiſen fich, 
Wie auf der Poſt ein Tory und ein Whigs 
Auf einem Wagen,  brüberlich, 
Zur Fahrt erft in einander fügens . 
Keif’ ich auf diefem Blatt Papier . : . 2 
Es koſtet gar zu viel, im Wagen y yo 

| 34 Nach 
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Nach Win, um fie den Brief — vom Fruͤhe 
jahe leider! — Dir 

Im Herbft erroͤthend Dank zu fagen. 

Denn feit dem Day Bett ich das Siten, . 

So wie das Schreiben, ganz verlernt; 

Dein Lob, das won der Berge Spitzen 

Mich fonft herab zum Schreibepult geförnt, - 

War, einen. Reim aus ıhir heraus zu preffen, 

Itzt felbft zu mu Ein Landhaus, Freund, 

| ward mein! 

Und kaum trat ich nit Weib und Rind himein, 

So war die Welt rund um mid) her vergeſſen; 

Und wer wird das der Liebe nicht verzeihn ? 

Ich abet liebe nicha viel minder: 

Dieß Haus, als meine Dorie, Frambt ° * 

Es ward mein Arzt; denn Bier ward ich ges 

| fünder ; 

eEe warb der Lehrer. meiner Kinder, 

‚Die bier erſtiſahn, wie roth die Semme ſcheint. 

Kann Niemand der Verſuchung widerſtehen, 

2. 77 Das 
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Sas Mädchen, das fein Herz ihm ſtahl, 
Bon ihrer Stirn bis zu den Zehen. 
Uns zu befchreiben: Sag einmal; 
Wie koͤnnt au ich mein Saulıhaus und mein 
Tal | 
Mit dir ® us vorüber gehen? 


u ine am. —* von dem 
De Zorga liegt mein Landhaus wie ver⸗ 
0 foren. 
Doch Y gem, trüg’s Simfon, glei den 
u | Thoren 
Bon Baba, einen Berg hinauf. . 
Sum Gluͤck indeß blieb mir von allen Selten ... 
Die: Ausficht feey ; denn, einer Inſel gleich, 
Trennt bier ein Buſch, dort eine Wief’, ein 
. Teich, 
Mein Landhaus zwar von guten Leuten, 
Doch von den boͤſen auch zugleich.  -:#, 
| 3 5 Ä Wenn 
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Wenn rund umber :gleich Thier' und Menfehen 
wählen, :: - 

So iſt's doch einfam bier und Fi. 

Des Stromes Raufhen, das Geberit 

Der Stiere, das Geklapper zweyer Muͤhlen, 

Des Waͤchters Sichreym: Hoͤrt ihr Sreeint . : 


- Der Klocten Lauten oder Schlagen 





Wird deine Träume wicht verjagen, 
Denn alles hoͤrſt du nur von fern. 
Faͤugt ja der Wind in Norden an zu fifen:..- 
Bol! Eine kluge Maus bat. mehr als me 
‚eu Lochz :.- 
In Süden iſt ein Kabinettchen nah, 
Was bort ein Heulen war, wird hier ein fan 
tes Pfeifen...» 
Dies mir Die Sonne hier gu arg auf ihrem . 
| ‚Thron, BER 
So (eb ich, Freund! in Mitternacht vers 
' borgenz 
2 bietet ſie im Bette ſchen 
a Mir 











Mir tägli einen guten Dovgn, . :: 
Dann nos fo wild, tie eines Königs Sohn. 


it dich nicht durch meinie Anne 
führen; 
Sie meind⸗ dach kein Rod’ und Dier'rich ruͤhren, 
Kein Vahl dein ferſchend Aug’ erfreun, 
Sogar mein. Bücherfcheg iſt Shakspear’ *) 
ganz allein. 
Ru; außer frohen Menſchen, frohen Xhieren, 
Denn Doris rechnet Hund und Papageyn 
Mit zur Familie) mag alles, 
Auf jeden Landhauſ unſers Balles, 
Leicht ſchmeichelnder für's Auge fen, 
Doc) Hat Viebeicht keins eine e ide Hütte ; 
Wenn 


This mode of Spelling the name of Shakspeare is 
- auilöpted ‚But of refper to an autagrilph of the 
poet, aflıxedto his will preferved in the court of 
° Canterbury. The Monthiy Review , for Jan. 3780. 
Ach werde daber S. 264. 3. 13. des 1. Kor 
dereinſt hiernach zu verbefieen haben. 





240 DS "<. 00 2 | 
Wenn ſelbſt Herr Goliat zu Pd: in fie 
hinein | 
Mit feinem Weberbaume ritte: 
Sie wär’ ihm nicht zu niedrig und zu klein. 
Sobald der Abendthau auf ihre Blaͤtter FILE, 
Bird fie durch Lampen von Kryſtalle, 
So königlich, wie Fingals Bardenhalle, 
Durch eines Fuͤrſten Gunſt, erhellt. 
Die ganze Welt geht dann zu Bette, 
Nur du, o Nachtigall! nur da 
Schwaͤrmſt gern wie wir, ſingſt mit uns in die 
Und du, o Mond! gehſt auf der Berge Kette 
Langſam vorbey, und hoͤrſt uns zu. - 
Ihr Sperling aber ſchlaſt, (fie euch und ans 
das Beſte!) 
Ganz ruhig, über unferm Saupt, 
Bey unferm Nachtgefang' im Mefte, 
Weil ihe mit Recht an Morschens Duldung 
| glaubt, : 
Der 
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Der Wanderer, gelockt durch Sang und Lam⸗ 
penſchein, 
Koͤmmt, ſteht und horcht auf umſrer Lieder 
Sieht zu den Sternen auf. und ſeußzet leife:- 
O Gott! moͤcht' ich doch auch fo glücklich ſeyn!? 
Verräch ihn ung das Bellen unfter Hunde, 
So zieh ich ſtracks ihn in die Laub’ herein, 
Und locke durch Johannisbeerenwein | 
Aus feiner Bruſt den Neid, ein Lied aus feinen 
Munde. 
et, guter Frembling, ſag' ich dann, 
Wir find vergnuͤgt, wie wir es ſcheinen, 
Doch ihr erblickt Hier unter. ung auch feines, : 
Der nicht durch Tleiß fein Glaͤtchen Wein 
gewann. 
Selbſt diefe beide muntre Kleinen 
Die euch bedienen, Farsten, dort 
Den Kleinen Berg von Quecken und von Steinen, 
Aus unſerm Küchengarten fort. 
So 
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So oſt ihr in der Hätte. bier, Sefang-- - © 
Und Lachen, und der Stäfer Rang 
eim Abend höre, iſps ein Beicheh, 
Daß unfer Tagewerk uns allen gut gelang, 
So gehe nun Hin und thut desgleichen. 


Sie ſchlaſt es ſech ſo füß auf ſolchen Tag 
Und ſolchen Abend! Boͤſer Regen! 
Das unſchuldsvolle Luſtgelag 
Stoͤrſt du fo früh? doch meinetwegen! 
Denn, wenn es, Freund, noch zwanzig Jahr 


Beſtaͤndig Lenz und Sommer bliebe: 

Ich ſtuͤnde warlich in Gefahr, 

Don ich fein Wort, fo ſehr ich Dich. auch liebe, 
Bullen zwanzig Jahren ſchriebe. 


Den Grund follft du ein andermal erfahren, 
Denn jetzt ruft Srig: die Kutſch iſt angefparint? 
Zupft mir am Kleid’ und zeret mich bey der 
u Ha 
Was bie Penaten oder Laren 

= ' j om 








euere 14% 
Den Römern. einft bey ſolchezu Umziehn waren, 
Das, Rezer, hin ich für mein Haus, 
Denn, harrt' ich noch fo lange: Nicht hinaus 
Zum Thore, wuͤrden Weib und Kinder fahren, 
Waͤr' ich nicht auch dabey. — Ich muß dem 

Reſt verſparen, 

Der Sunge reißt mir ſauſt den Arm noch aus. 





244 een 





XV. Epifiel, 


An den König von Siam, 





D. alte Gruͤnewald mit ſammt dem Ele⸗ 
phanten 
Iſt wieder da. Halb Deutſchland hat er kaum 
Durchzogen; denn der guten Seele brannten 
Die Sohlen, um bey mir, der Nacht für Nacht 
im Traum 
Ihm vorgekommen war, (ixoß allen Biber 
| rathen E | 
Der Frau) nur bald genug zu feyn, 
Und feinen Beutel vol Dufaten - 
Auf meinen Schreibtifch hinzuſtreun. 


„Hier, Kerr, iſt alles, was der Elephant 
Verdient mir bat. Bor allen Dingen - 


Moͤcht 





Moͤcht ich u, — RER 
gelingen: m. 
Das treue Zhier auch in fe Varerland — 
Mie En geh: ie wohl bein . 
‚ ln gena.⸗ ·⸗ end 
ua. 
Ey, ‚ Gchnemeiiik2 aß DB: oh: ‚oh, 
ih. We. 
Dan: Bam. sn. moher. mir. ı idee. Wehe 
TLA E : > | 20 hs 
Thut aiiiek Sch, weil? In Gottes Namen, 
Und mag. ach arwucht, iſt eine Kleinigheit; 
Der Elephant eh Den. un Sanffe freien. — 
Doch, Gerertatiishrer hott. ih doch beynaß:: 
Mein reis, das huͤſe Thies, ngeilen: 
Für dieſe fun Sie doch mini.‘ 
Und. u 1a im Da: ich das Neer au Ort 
—8 und Stelle 
Bendt,. fo Behr’ ich wieder ums... . 
IL. Tpeil, 8 Doch, 


Dech, er Her, enfalleBile -- . - - 
Gefaßt za ſeyn.“ — 
Uad fah mich weſnend an, als ſollt' ich ihn er⸗ 
. rathen. 

MNein! ſagt ich, lieber Gcarviin.. 
Nimm deinen: Beutel voll Dukaten, 
Und kaufe Lands auf unfern fetter Miaaren. - 
Vergißt der Elephant fein Siam balb. 


Allein das hieß nur tauben Neren 
Geprediget. Er meynt⸗, an hin ſey 4 
Sehr wenig oder nichts verlcren · 

Lind dennoch kanmt in ihm erde nach Aßa 
Wie eure Hoheit, unter allen die geſcheren 
Das . Haupt in Siam tragen *), ‚Beinen ſah. 
Da er durchaus ſich nicht will halten laggen, 


© Die Miſſronarlen. 
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So Ina das Blaͤck mit ihm und bien rin 
fe gehn. 
Die Sprache wird er — faſſen, 
Lernt aber ein Doltnetſcher ihn verſtehn, J 
¶ Denn fein Aecent iſt rauh, tote unſre Luft von 
5 Brocken) 
So wird der. Ton ; der vſt mir Thraͤnen ſtahl, 
So ſuͤß Euch klingen, als bie Silberklocken 
Am TDurm von Eurem Schloßpottal. 
Nur muͤßt Ihr das: nicht übelnehmen, - > 
Beer, und ließet Ibhr den Elephanten ihn 
Vorwerfen/ nie ſich wird bequemen 
Hin in den Staub vor Euch zu knien. 
Befehlet Euren: Mandarinen, 
Daß fe durch Spott · ihn nicht einmal in: Mienen 
Beltitigensdeun, eh ſie ſichis verſͤhn, 
Wird’ er.mit feinen -Zäuften ihnen 
Die Naſe auf den Ruͤcken drehn. 
Auch laßt ihn alles baar bezahlen, 
Denn, Sire, außer mir allein, 
| Ra. Mag 








ag ee 
Mas er ſelbſt Ba, um aller Foltan. Qualen/ 
tar feinen Dent verbunden ſeyn. 
Zwar draug er mir unit edlen NRihe 
Noch Heute fruͤh die halbe Pndimite :. 
Dec weiß sum uchl: Bon einem Freuhen 
BR jeder Geld!. drum ſchick dch gleich nad 
en . RER; - . 
An perer nie, ——— . 
Der fol Re auf der Sm hm eben, . . 
Denn ſouſt erhirle ich ſie t wepte Poſt zumkd 
Bas? (ſagt' we uf) Ich ſelte bear .Iubeent 
Für mich gehoͤret ſich ein RE 
Hausbackenbrod, an auf ver Grreis · Qur 
a8 ich· ja weterr nichis gelecc, 
Als wie man Dohnen Ak nn a 
nett. . 
Wenn ich noch rn lermn werde, 
Und dann men Bere: 6, Moni“ zu nk 
“ ir, . 2. 
W Dann 
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Dann ef ich Braten; cher aicht. 
ie oft bat er auf. Gluͤck und Geld geſchmaͤlet, 
Bloß, weil nicht ich mit Sechſen fahren kann, 
Dem, wie er glaube, kein Buch mehr fehler! 
Verzeihe darum dem guten alten, Mann 
Die Schwachheit, daß er gern von mir erzaͤhlet. 
Ich weiß, wie ſehr ihn ige der Umſtand qualet 
Daß er mein Buch nicht leſen kann; 
Denn, Si’, ich wollte wohl drauf fchwereh * 
Ihr moͤchtet wollen, eder nicht, 
Ihr muͤßtet von dem guten Wich 
Ohn alle Gnad u denndch hoͤren. 
Und fiel’ ihm ein, DaB Ihr kein Doutſchverſteht, 
So würd’ er ſicher mit Euch Bein; -.: ; :. 
Sm Fall niche Eure Majietaͤt : 
Gleich Auſtalt macht⸗, es zubegreiſen. 
Doch, ninime? er dort ſich beſſer vor ben 
| Schlingen, 
Die ie ihm die Hit⸗ legt, im Acht, 
& ie er das, um nr unit. Freubenſpruͤngen 
' K3 Die 


Die Rarität zuruͤchzubringen, a Er En 
Die meinem Weib “ unsehod. 
Als er von feiner Banberföaft v verteichen 

Zu Haufe kam, da war thr.alter Foennb, 

Ihr liebes Papchen juſt verblichen, :-u:::. . 

Unb ward, fo.oft fie: fich zu ſeiner Sruft ge; 
ſchlichen, 

Oft leiſe noch beklagt und ſtill bewein 

Gieb dich zufrieden, Gesdinanbe;-- 

(Sagt' ich aus Scherz) gieb dich zufrieben, Biest 

Dem Brimemald:reift bald nun nach demn Lande 

Wo Papageyn in Menge ind... . - 

Allein ich unbeſenn ner hart. - 

Ich hätt ihn beſſer kennen mägen;. . 

Denn kanm ·war Diefes Wort hervor, 

So Hätte Sranewald dem. Tenfel ſelbiſt ein 

Um einen Pfittich abgeriffen. - 

Kurz, ohne daß mein Weib es wiſſen ſoll, 

— Verbren⸗ 
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Werbrennen —B—— 
Ihr einen ganzen Käfig voll | 
De he Vo gen zu Wi: 

Km er ans Burem und FR farnen .. 
Gebiet zuruͤck, (der Himmel gebe, bald!) 
So folkitein Papagey ein: Wort fonft ſprechen 
lernen, 
Als: Bränswals!: Sreuid Genewald 
Das wird ‚wann einſt dee —— Boch 
Duherrauſcht uͤber ſein Gebein, 
De Draͤnen oft mir in bie Augen laden, 
Und mehr als das Gelaͤut der Soden, | 
Erweckung zum Gebete fen. 7 ': .. 
Wie gern hät ich in einem Lob gebicht . | 
Den zwenten Theil ihm zugeſchrieben ! 
Nur darf man wohl bey uns, fin Augeſicht 
Des Volkes, einen Schelm von. Range lieben 
Yud ehren, einen Jaͤger aber nicht. 
ia wenn längft ſchon feinen Nqnen 
84 Kein 
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Kein’ Panagey tache ruft, man Seht chu nicht 
Mein Guͤnther, it zu ſtrichen ande hausen), 
Nicht mehr, wie iht, geſchaͤftig iſt, 
Und keiner ER ver Den eſchiaude Wen und 
Aus Langerieeil'-inmeiuene Due a: 
Dann wird ihn noch das Weſen kennen, 
-(Dicht wehr, ein ſolches glauks Ar Aueh?) 
Di daft aus uug her ans Das Selb wird beeunen; 
Und o wie wenig witd yon Gruu⸗ewald als Nauch 
Vaſiceca, aber ſich vom Gel nis Schlacke 
ttennen! 
Und, Sire wir find gegen heim Frevnd 
Wielleicht ‘fo Beordanı wie Hollundir. ⸗ 


Aunin verzetht Sich werde, wie es ſcheint, 
Zu ernſthaft; und das iſt Bin Wunder, " 


Eine Het Jiſchnere, told fie jeder Jiher ſrrict. 
te oo 
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Sent Groͤnewald pact ein! Und ach! den ganz 
Nr zen Plunder 

Des Gluͤcks, gaͤb ich um einen ſolchen Freund! 

Ich hoff, auch Euch wird er willkommner ſeyn, 


Fuͤr Eure Zaheit ſich in einen Moͤrſer ſteßen) 
Als der Geſandte Audenige des Groſſen, 

(&o hicß er ſonſt, der eicle heißt er nun!) 
Einſt turen Ahnherrn, wenn er gleich ein Hahn, 
Das, bucch ein Uhrwerk, Kurzweil machte, 


Ns fuͤr Giamiſchen Kattun, 
Pariſer Goldſtoff uͤherbrachte. 


So nehmt ihn denn mit feinem Thiere 
Und mit dem Faͤßchen gnaͤdig atı, 
Das Euch mein Weibchen ſchickt. Sie ſchickt 

nichts beſſers, Sire! 


Weil fie nichts beſſers ſchicken kann. 


Es iſt Johannisbeerenwein, 


| Ba fie ſelbſt die Beeren pfluͤckte, 


Ss Woraus 


194 ae 
Woraus beim Grunewald mit manchein Tenives 


ren Stein, 
Den Soft fir eure Sohek druͤckte. | 
Hat er ſich ſatt an Eenrer Proacht orfehen, 
Und fich um ſeinen zweyten Freund, 2.. 
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Den Elephanten, ſatt gemeint, Hu sn 
Und fatt gefauft an Indianſchen Aräben: : 
Dann, bitt id, laßt ihn wieber gehen. 

Ein Ding fey noch ſo ſchwer und kaͤhn >. 
Wenn ers verſprach, fo haͤlt er auch ſrin Werr; 
Drum lief er ſicher dennoch fort, 2 
And machtet Ihr ihn gleich zum erſten Mandarin. 


ce 2 
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xvi Epiſtel 





An ſ e i n Bu 4 
Sn bift du denn zu deiner Reiſe fertig ? 
Spt biſt du noch in meiner Hand; 
Bald aber wie allgegencrͤrtig — 
Vom Weſer⸗ bie. zum Donau: Strand. 
Bald wirſt du liebes Soͤhnchen nun 


Bey Prinzen und Prinzeſſen nd 

Auf weichen Dttomannen ruhn, | 

Um, bat. der Schlaf fie juft vergeflen, 

. Den Dienft des Opiums zu then. 

Vielleicht nimme gar ein Fräulein voller Gnade 

Dich beym Friſiren auf den Scheoß, 

Und ſeufzt voll Mitleid: Ewig Schabel 

Märft du doch ein Franzos! 

won guter Junge, laß dich das nicht irren; 
Geh, 
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Geh, wie dein Vater, deinen Sana 

Geruhig fort, laß um dein Ohr ben Klang 

Der Stangen und der Hörner plumper Sbirren, 

Gelbſt das Geklacſch der Kenner ſchwirren, 

Wenn, ſie zu ruͤhren, dir gelang. 

Du weiſt, daß ich dich nicht erzog, 

Um in der großem Weit gu ſchinmemn; 

Bie ſollt ich mich um fie fauͤt dich bekuͤmmern, 

Da ich ihr ſelbſt fo früh entſeg? 

Genug! wenn mich die Freundſchaſt nice 

’ betrog, u oo 

So wird fih nie durch dich ein Hetz vers 
ſchliamern, 

So wird der Mann, der Freme liebt, 

Vielleicht dich gern erzaͤhlen hören, 

Wie in det Kunſt, die Freunden zu vermehren, 

Dein Vater ſich im rauhen Harzwald uͤbt. 

Du brauchſt, verlangt er etwa mehr 

Zu wiſſen? juſt nicht auszuweichen, | 

Doch. ſag mur bieß: ‚dal wir einander ſehr 


Im 











u. elite ısY 
Am Guten und im. Böfen: gleichen, En 
Beſorge nicht, daß dich, wie Boras’a Sohn, 
Die Welt einſt. mente Lügen firafen. — 
‚Zwar bift auch du vielleicht det Motten Speſ— 
Jen | 
Wann ich bey Würmenm werde fhlafen; 
Doc; ſollteſt du, Ca möcht’ ich prophezeihn!) 
Ein weitees Biel ale ich erſtreben. 
So wird gewiß mein. ganzes Reben . 
Kein Vorwurf bie bey Deinen Ferainben. fg. . :. 
Micht halb fo. ſchn wardſt da und deine 
. ‚Biber 
Bon mir gezeugt, als Dorat's Kinder finb;. 
Bon ihren Lippen. Mehr ſo füß die ‚Wels 
, nieter. 
Wie Honigſeim aus ziner Linde rinnt. 
Bas, dacht ich, wäh nicht für ein Pam 
Der Vater ſeyn? Die Krone aller Weiſen! 
in ht: 
H Die ıfe und nathfdizkiide ste Dben dicker Wötrhnnhtin 
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Ach! zehnmal war ich nah’ daram, = 
Als noch bie Freyheit wir den Lebensfaden 


Be Wann, : 
Qu Fuße nah Paris zu reifen; 
So mächtig zog bie Syinpathie | 
id Hin mu ihm; mein hoͤchſtet · Wanſch auf 


War der, von ihm geliebt zu werdeng:i-.. - ' 
Ja, haͤtt' ich nicht das Sclavennieh, = - - 
Wie dlacene jene Zuuft Senahent; : "= 
Sohqon jung gehaßt; gewiß, vonallen7 
Haͤtt ich nur Dose nachgeahmt, 
Weim er gleich nie der großen Bel gef. 3 
Eer ſtarb; du ging ich tiefer iun den Bald 
Und weint und mochte Niemand um mid 
dulden, 
Dech das Dei feiner Schulden: 
Vertrocknete den Bach der Shraͤnen bald. 
Denn wer die Weisheit, bie das Leben 
Allein nur werth, es ‚burchauleben, macht, 
| © 











So ſuͤß uns lehrt, und ſelbſt wicht wiber⸗ 


Der Thorheit kann, wenn ſie geſchmuͤckt ihm 

Dem kann ich Dank für: feine Lehre geben, 

Doch; Pisbt.er, fuͤr das Meyfpiel, das fein 
Reben 


Zuruͤcklaͤßt, nichts, als: Gute Mache! 
O ruheten mit ſeiuer Aſche doch 
Auch ſeine Thaten ſtill im dunkeln Grabe, 
So hätt’ ish. ist des Mannes Weisheit noch 
Ron dem ich nur den Witz nach habe. u 
Bari, durch Feind Vecher © je verwöhnt, 
Dich ſuchen hieß, o Sohn! Hap.du gefunden, : 
”) Madam nNecter, Bet deren Soupert Dorat sach franz 
ſiſchen und deutihen Nachrichten (6. die Schri 
des feh res) feine Abende sulrachte, HE übrigens 
Dorat gleich ein Verſchwender und in manden Stüs 
den der Antipode feiner Philoſophie war, - fo ſcheint 


mir ed doch, das feine kanderleute sm nicht völlige 
Gerechtigheit wiederfahren Iaffen, : ax‘ 
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Bam ſich von deinn der Einem 17.» - 
Anch Eine nur uprdich mit Hafen kusent,. 
Spndefien an ſein Hochebunben "- . unzc oz... 
Dein Vater ſich wielleihe. nach Rubefehnn . 
Doch darf er: dam: am: Hilfen Benin 
traͤrmen, si 55 
Daß er durch dich: den Keffüngen uns Slainten 
Vielleicht ein Abenbbrob im Fickrubuſhe wrg 
Vielleicht der Gemm..iE Wanmellurgufi> Bir 
ie. 
Die Winter « Abende, durch Sefänge tin: > 
Die ihe darch dich che Mirchen Mayr. weckinge: 
Dann werd’ ich von den harten Schwielen, | 
Die mie dat Joch uf meine Schalteen Drück, 
Sehr wenig vder nichts mehr fühlen;: 2;- .-.'.: 
Mad Hab ich ja aus Diädigkeit genickt, 
Bo werd ich nm mit weinem Jeche Spielen. 
Sera wuͤrd⸗ ich gutes Muthes vll, :: . 
\ WDarinn 


> Ein Schlos in der Grafktaft nannte. 








Darinn neck Aal Deizmenculben;. 
Doch, wie es ſchainth ſo wird der Tod mich wohl 
Ausſpannen, eb wius ans: aeſchen 
Das mag er Bruti, wernn ers. Michel aͤudern kan: 
Denn freylich werbnch mich tt Lauben. 
Won Roſar/ diecichaſelbſt daran | 
Gepflanzt, der blauen fügen Trauben, 

Wozu ich ſelbſt den Stock gelegt, 

Und meiner Flucht von Wunderfchönen Tauben; 
Die ic) fo pünktlich felbft verpflegt, 
Sehr ungern ſchon fo früh. berauben. 

Doch, laß ic) dich gefund und.fark zuruͤck, 

So Eann die Welt mic) leicht entbehren; 

Mein Joch zu zieh, Hat jeder das Geſchick, 
Allein der Unzufriedenheit die Zaͤhren 

Sanft abzutrocknen, und der Thoren Schwarm 
Zu überzeugen, daß zu viel begehrten 
Den Armen nur noch ärmer macht als arm,  " 
Das ward vicht Jedermann gegeben: 

Kannft aber du das noch, mein.liebes Kind, . 
II, Theil. ee Wann 
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be find, 
ie leicht verlaß ih. dann ein Leben, 
Worinn, th ſelliſt, fo wenig mirð auch ſchien, 
Nichts beſſeres des Menſchen keunte geben, 
Fuͤr fie nichts beſſers thun, als dich fuͤr ſie erziehen, 
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Schlittenfahrt, 


eine Erzaͤhlung. 
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| Die | 
Sälittenfaßrt. 

Erſter Abſchnitt. 


A — — 


%, Adlerkant und Nettchen will ich fin 
= gen! — 

Was? fingen? nun das wäre warlich ſchoͤn! 

>. muß bie Luft beym Sprechen ſchen 0 
zwingen; 

Br würde denn mir für die Ohwindſucht Behn? 

Auch ließ” ich gran wohl eine Leyer Kingen; 

Nur Hab ich. nie ein folhes Ding gefehn..: 

Drum will ich bloß erzählen, melden Lohn — 

Allein wozu vorher den Inhalt chen ? 


O Muſe! — jal da fißt die Muſe gleich! 
Und haͤtt ich laut, wie Ajar einſt, geſchrieen, 
23 So 


So würde doch, ans SHelllons Geſtedach 
Nicht Eine ſich Herab? zu mir bemühen. 
Darum, igr Deten, verſchr ich Berichte, 
Das, was ihr hoͤrt, ſend meine Fantaſſen. — 
Nun, Herr Poet! friſcht fer a rt: 
Denn macht rs gut — je mm — Ivo mache 
SE gen. 
Verlangt "er ah? Er Fan: rat 
. TE FE noch niet 3° — 
Und billig ſollt' ein Dichter doch fie kennen. 
Bey feinem Fleiß, muß er fein Holz und Licht, 
Noch oben ein; Fk Ihre Gunſt, verbteunen. 
Inden ſteht er dadey ſo übel ange) 3 >" 
Um Rang unb Gold kan jeder Schurkereunen 
Der Dichter hut laͤuft faſt noch ganz allein 
‚ Die grade Bahn; {ieh ſelbſt genug sup: 


So ſey es beun, "geneigte Hoͤret inner 
Habt ihr Verſtand? ſo mög ich euch gefallen f 
ns | Doch 





Doch waͤtet ihr — wie euch ne. aus? hums 
miles Guns — 7 

Gott: Secene Spiebceſeln X Dale on 

So fern ich⸗ eucr Privifegtum; |- ° Ä 

Verehe es Def mit.den Autoren allen, 

Und ſchicke mich darinn, ſo gut ich kaun. - 

Prologs genug! Das Stuͤck hebt endlich an 


Herr Adlarkant war: Steuerſckretaͤr; 
War goß — wie groß 7 das had ich Nicht ge⸗ 
N“ 23. meflent 
&u ur an nis — nie reich ? das weiß 
nur ent — 
Ob mm ber Marc Werfand bubep beſeſſen? 
Berfiand! Verſtand? — Sagt, brauchte 
Rabener, 2. 
Als Oteuerrach ſich rund und fett zu eſſen, 
Und ein Geſchaͤft zu treiben, wie er trieb, 
So ganz ben Seiſt, der ſich unſterblich ſchrieb ? 


Ba Zum 








Zum cheefiuß beſaß Herr Ableriuie. * - " 
(Dean, mas ik; Wis? fragt Hamburg mar 
W ud Bremen?) 
Biel feinen Big, und ſoiglich auch Verſtaud; 
Wenn's anders ‚nicht die Herren übel, uchimen, . 
Die dieſen kaum, und jenen lc aehamntz 
Do oft er. wie fi! — zn ſagc ſich nicht 
ſchaͤmen: 
Ein ſchoͤner Beift zu. werben... ih alshrcichpwer; 
Er Brandt: wen Witz; und Witz, was Hi 
moon das mehr? 





® 


J — . IT. 
Durq fine is tam unſer junge Mann 
Beymw Keiegecath⸗ ven Orunnenhain in 

nn ı Guabe. er 

Ein ſchoͤner Geiſt, ein Dürgerlicher, kann 
Mehr uhht als die verlangen. Zur Marede 
Hat man im Zimmer gern das Buch, doch nocht 
den Mann: 
Und deſto beſſer denn fuͤr ihn, dem grade 

Nichts 
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Drichts tieber it, als daß, wenn ja die Schrift, 
SFrur nicht ihn ſelbſt, die Schmach ed Um— 
gangs ri 
:. ' Der Kriiegesrath war alt uud cin genug, ' 
Den Edelmann zur Unzeit nicht zu fpielen.. 
Wasfeinen Stolz ein weriig niederfehlug, - . 
Bar oft den Werth von Buͤrgergold zu fühlen. 
Das Heyrathsgut der Fraͤulein Tochter trug 
Nur juſt fo viel, ale, Liebesglut zu kuͤhlen, 
Mama Natur den Mäpchen allen giebt; 
Doch, wann macht das bie Freyer ſchon verliebt? 
Man weiß, daß in Romanenund Gedichten 
Die Moͤbchen ſchoͤn Bis zum Entzuͤcken find. 
Vor Körperreiz pflegt niemand: auch zu fluͤchten, 
Denn wientand iſt bey dieſen Reizen blind. 
Was Wunder? daß, den Zank einmal zu 
ſchlichten, 
Die ie Bahn ftets den Helden nür gewinut? 
Y gs Drum 
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Wann meine Nuochen laͤngſt ein Eriel der Win⸗ 

| de. find, - 
Wie leicht verlaß ich. baum ein Leben, 
Worinn, ſch felüp, fo wenig mir’ auch ſchien, 
Nichts beſſeres den Menſchen keunte geben, 
„Fuͤr fie nichts beſſers thun, als dich fuͤr fe erziehn. 
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Schlittenfahrt, 


eine Erzaͤhlung. 





Die. 
SHlittenfadrt 
Erſter Abſchnitt. 


V. Adlerkant und Nettchen will ich fins 
| gan! — 

Was? fingen? nun das wäre warlich ſchoͤn! 

=” muß: die Luft beym Gprechen. ſchen es 
zroingens - 

Ber würde denn mir für die Shrijndfuht ſtehn? 

Auch ließ ich gem wohl eine Leyer klingen; 

Nur Hab ich nie ein ſolches Ding geſehn. 

Drum will ich bloß erzählen, melden Lohn — 

Allein wozu vorher den JInhalt hen? 


O Muſe! — ja! da ſitzt die Muſe gleich! 
Und hätt’ ich laut, wie Ajarx einſt, geſchrieen, 
23 So 


So würde Boch, aus Helikons Geſteduch⸗ * 

Nicht Eine ſich herab zu mir bemühen. 

Darum, ihr Hacn/ verſchr ich Melanie 

Das, was ihr hört, find meine Füntafien. — 

Ton, Herr Doret ſtiſcht fehr er ſich in Wurt 

Denn macht 5 gut — je nun! hs mache 
aa er 39:7 


Verlangt ·er mehr? Er keneien die Welt 
ut de > 
Und billig Folle ein Dichter doch fie kennen. 
Den feinem Fleiß, muß er fein Holz und Licht 
Noch oben ein, fü Ihre Sum, verbrennen. ' 
Indeß ſteht er vabey ſo uͤbel aichtz 
Um Raͤng unb Gold kan jeder Schurke reunen 
Der Dichter nut laͤuft faſt noch ganz allein 
Die grade Bahn; fich ſelbſt genug zuſeyn. 


So ſey es denn, genelgte Hoͤrer drum? 
Habt ihr Verſtand? fo möcht ich euch gefallen! 
2* » Doch 


XCXLC 67 
Doch wärst ige — wie druͤch weder hun 


ooberhe Guns — er) 
Gott Gewers Epiehoefeen und 2 Befsllen: on 
So fern ich⸗ eum-Prioikegum; :- ° 
Verehe es tief mit den Autoren allen, 


Und ſchicke mich dariun, ‘fo gut ich kann. — E 
Prologs genug! Das Stuͤck hobt endlich an. 


"Hi Adlarkant war Steuerſekretaͤr; 
War groß — sie groß 7 das hab ich wicht ge⸗ 
J 3 meſſen! 
u Dur ab ni — mie reich? das weiß 
. ne nur er /; 
Ob man ber Mans Vaſine butey beſeſſen7 
Verſtandi Befund! — Sagt, brauchte 
F Rabener, z 
Als E fh vun und fett zu. effen, 
Und ein Geſchaͤft zu treiben, wie en trieb, - 
So ganz ben Seiſt, der ſich unſterblich fchrich ? 


ta Zum 





168 ui 

. '. Bun. Meheefiuß befiaß. Here Ablerlanit, >. = 

(Dem, was iſt: Wis? fragt Hamburg nur 

und Bremen!) . . 

Biel feinen 5%. und folglich auch Verſtand; 

Wenn's ahnders nicht bie Hexen übeh.nehmen, . 

Die bieten. kaum, und jenen le gebannt; . 

Dod DR == wir im! — 30 ſagen ſich nicht 
. fhämen: 

Ein ſchoͤuer Seiſt au. wierden,iſt abs: ſchwer; 

Er Irene: ur: Big; und Witz, was IR 

—W das meht? 

: Me .. BR ET Ze NT; u Bor Bus 
Durch feinen Mitz kam unfer junge Diann 
Beym Pr ‚non; Drunnenbein — in 

a . . — Gnate. 

in ſchoͤner Geiſt, ein Buͤrgerlicher, kann 

Mehr nicht als Die verlangen. Zur Marehe 

Hat man im Zimmer gern das Buch doch nicht 

den Wann: 

und deſto beſſer deun für ihn, dem grade 
ur Nichte 





| ea 169 
Nichts lieber ik, als daß, wenn ja die Schriſt, 
Nur nicht ihn ſelbſt, die Schmach ed‘ Um— 
sange triſt. 
ODer Kregesrath war alt und fein genug, 
Den Edelmann zur Unzeit nicht zu ſpielen. 
Was ſeinen Stolz ein werng niederſchlug, 
Bat ; oft den Werth von Buͤrgergold zu fuͤhlen. 
Das Heyrathsgut der Feänfein Töchter trug 
Nur juſt ſo viel, ale, Liebesglut zu Pühlen, 
Drama Natur den Mädchen allen giebt; 
Doch, wann macht das bie Frever fchen verliebt? 
Man weiß, daß in Romanen und Gedichten 
Die Moͤbchen ſchoͤn Bis zum Entzuͤcken find. 
Bor Körperreiz pflegt niemand auch zu fluͤchten, 
Denn niemand iſt bey dieſen Reizen blind. 
Bas Wunder? daß, den Zank einmal zu 
ſchlichten, 
Die Schoͤnſte ſtets den Helden nur gewinut? 
. ts Drum 


yo) ne 


Was fang’ ich um mit meiner Hedi arı 2 
Die Fine | ©tabt.:mas leicht. ei: — 
zeigen, 
Die ſich mit ihr an Schönheit if. 
Drum will ich auch. wohlweislich die OD 
ME : felgen, : 
Worüber ſonſt oft lang ein Dichter: on, 
Welch Kolorit und Wuchs der Heldin eigen, 
Wie lang die Stirn, wie groß die Naſe wat 2 
Cs wird fein Bild, und male er of rin Heer. 
Antonia, die Ehe der ——9 
Ein Tochterchen des Herrn von Bruunenhain, 
Trug ihren Geiſt Im Ausg’ und-im Geſechte, 
Und nahme damit’ fehell wie die Schönheit ein. 
Das Fräulein las empfindungsuol Gedichte, 
Kam, durch Geſang, Muſck und Malereyn. 
J oo. Zu 








Su mehr Deſchmack, als nöthig: möchte ſeyn 
Den Heren Gemahl mit Erben zu erfreun. - 
BE W 
MDes Fraͤuleine Herz war, um es kurz zuſagen, 
Den mehrſten Maͤbchenherzen vollig gleich -.7 
Es war ſo gut, ſo gut zu ganzen Tagen, 
Als wären ſchier ein ed Himmelreichz 
Doch Heucheley und Liſt und Wolluſt kagen 
Zu andrer Zeit, wir Morder im Geſtraͤuch 
Darinn verſteckt. Ihe Maͤtchenkenner, ſprecht? 
Siehe mein Portraͤt ſchief, oder. ſieht es recht? 
Ein Mäbchenherz erforfcht ein weiſer Nann 
Mit kaltem Blut, kaum, kaum in ganzen Jahren, 
Wenn ers auch Tag für Tag belauſchen kann; 
Ja ſlbſt nicht dann, wenn ar nicht ſelbſt erſahren 
Was Mädchen find. Dochrath' ich jeden an, 
Er möge’ ja fein Lehrgeld weislich ſparen. 
Ein ſchatf Geſicht iſt oft nicht wänfchenswenths 
Man fieht nur mehr, als man zu ſehn begehrt. 
BE Se 
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So Hoff ich denn, man wird aus dieſen 

rn Gründen . 

Geneigt verzeihn, daß unfer Adlerkant, 
Ba Kenner nichts als bloß ein Maͤbchen finden, 
Verliebte und jung, nur einen. Engel fand. , 
Ein Liebender tappt, wie bekannt, im Blinden⸗ 
Und leitet auch ein Wer ihn bey der Hand, 
Vergebens wird er keiten, wird er ſchreyn: 


Da Ebene ein Sumpft er ſtelpert doch hinein. 


Dankts der Natur, ihr Schoͤnen, allermeiſt 
Daß Liebe, ſelbſt der Weiſen Auge, blender! 
Otnubeten erſt fie euer Herz und’ Gele: 
Wer weiß, ob ihr fo hurtig Weiſe fündet ? 
Wietäm’ es fonft, Laß, wenn der Faden reißt 
Den Liebe Enäpft, das Rhlazt fo ſchnell fich voender? 
Wir Maͤnner danken wenig der Natur; 

Werth gieht uns erſt die fleißigfte Kultur. 


rt 


m Zwey⸗ 





.. Biwenter Abidnitt 





j DM ernsemi euch, ihr Herren Lichengötter!. , 
Bringt Leben in das ſchlaͤſrige Gedicht 
Myothologie ſpricht zwangigmal beredter 
Als die Natur, dieß drutſche Midchen, ſpricht. 
Auch kuͤmmr ich mich um alle deine Spoͤtter, 
Großmaͤchtigſter Herr Amor! trotzig micht: 
Ich hoffe ſteif, durch dich, bey wenig Geiſt, 

Wohl fo deruͤhmt zn werden, als ein Kleiſt. 


Zuwar haͤlt dich feläft Die Weicheit ubch in 
Ehren, * 

Wenn du, durch uz und Zagedorn⸗ Scans, » 

Bald feinen Scherz, bald füßer Freude Lehren 

Verkuͤndigeſt. Doch eine Kat’ im Bang 

BUN mancher Mann von Geiſt noch Leber hören, 

| Als 


“1 nn ag 

Als was von die ſo wanches Kntchen ſarr; 
Der, wie du ſelbſt, am Bart noch ohne Haar, 
Doq nicht, wie du, em Kind ber Sqconheit war. 


Kurz um, ich mag bey fo geftaleten Sachen, 
DEN Boilean und Vida gleich erlandt, = - 
Mir Adlerkant die: keine Mähe machen, 
Da ohnehin fein Menſch mehr an dich glaust 
Eh Keltikus wird zwar ben Grund verlachen; 
Allein mid duͤnkt, das Herz fraͤgt uͤberhaupt 
Den Kritikus nicht leicht: ie woher "is 

dönt — 

Si wohl denn, bis aufs Be 


: Bar Sekrekaͤr wärhmg, ER ehe deſchadenr 
Er ſuͤhlte ſchon ein langes, langes Jahr 
Gang in Beheim der Liebe ſuͤge Leiden; 
So freunblich auch das Fraͤulein Nettchen tom. 
Was quaͤl' ich mich? (o ſeuft er) vonuns beiden 
Nimmt nie den Ring bie Lich’ am Traualtar; 
rt Denn, 
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Denn. wirh bey mir, dem es an Ahnen fehlt, 
Wohl auf mein Herz und mein Verdienſt Äh 


Da⸗ kann du —* umerfugt nicht wife! 
VFiel iin fogleich. die trene Hoſnung ein, . 
Zwey Tage dich beym Abendpfeifchen miſſen: 
Wie koͤnnte das ber alte Brunnenhain .. 
Wag traͤumſt du nun:von tauſend Hinderniſſen ? 
Ein Zeiger wird fein ſchoͤnes Mädchen frein/ 
Drum, mich, dem Voruetheile zum Erf... 
ai nach. zuvor um einen en hibern Pla. . 


Daſa eier eun lice, und iſt es Inder 2a. 
Denn, wie bekamnt, giebt es der. Wege viele: 
Voeſtechungskunſt ſchleicht einen andern Pfad, 
Als Kriecherey, und jede koͤmmt zum Zide. 
Dur theuer. Ift wahrhaftig! ‚guter. Rath. 
Zür einen Mann, der thoͤrig die Gefühle  - 
Won: Cdelmuth und; dänem innen Werth, 

Im Vorgemach Eortuneng , in ſich näher. 
* Herr 


17 ein: 

Herr. Adlerfaut war auch in dieſem Kalle. 
Geduldig ſaß er mauche liche Nacht, 
Und rechnete, von inem -Aktentualk ine... 
Mund eingefaßt, aufe einen Deut Arie Pacht 
Der Manden aus, indeß, auf einge, Valle, 
San Herr Kolleg am Punſchnapf ihn verkacht 
Und auf der Chrſacht -Nehunng 
Ban. ke doch als die Liebe trieh. 


Den Omi ruchet nicht loicht sim Un 
gemach; 3 
Was Banker nun ‚ daß feine auch unſern sährse? 
Ihn, der, aus Voſſens Muſenalmanach, 
Dafuͤr ein Lied. vor. Nttthen beflamirte, 1: - 
Am ſchmalen Ti! — o Herelichkeish. rege 
GSchach, 
Ihr rundes Knie mit ſeinem Knie Keen. 
Und ani Klavier, buch manches. Klagelied, 
Verſteckt geſtand, was Nettchen laugſt errieth 


* 
7 


. Einſt, 





De, | 9— 
OR :als er To zum Lautenjuge fang, 
Sie, neben hin, auf feinen Hrn ſich lehnte, 
Vermuthlich, um der Noten krummen Gant 
Gent zu ſehn Yand jede Nerd ihm bedhnte, 
Er ſien nfie Ho; keins wußte wirt: umfchlang, 
SE Bitch hoch ſich in der Schnuͤrbruſt dehnte 
Und, kuͤſſend, Seid” ein Schwindel uͤberfiel, 
Mar er und ſte zu gleichet Beitam dlel. 


Das Fraulein llebt ihn, wie chreigen Lehen; 
(Auf kurze Zeit liebt jedes Maͤdchen fo!) 
Der kieine Setolz, den ſechzehn Ahnen geben ⸗ 
Auch fie war nicht ganz frey davon — entſtotz; 
Ihr Herz und ihr Berſtand vertrugen eben € 
Wie Freunde ſich: was fehte ihr, um ſo froh, 
So gut zu ſeyn, als jeder, der dieß lieſt, 
Hat er geliebt, wohl quch geweſen iſt? 


Wenn Adlerkant In fein Geſpraͤch, was gut 
Und edel iſt, mic feinem Einſchlag webte, 
cv N. Teil. | M Dann ° 
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Dann Süpfe in ihr ein jeber Tropfen Niet 

Zum Seren hin, das wie im Himmel ſchwebte, 
Und, fewerfeft noch wiber jede Slat 

Von Leibenfchaft zu werben, ſich beſtrebte 3 
Selbſt Heaͤnen, wie Oliut an ber Statuͤe 


Des Sokrates geweint hat, weinte fie - 


Ein Mäbchenher;’muß fehe verderben ſeyn, 
Das, wenn ein Dann wie Ablerfant es licher, 
Micht edier fühlen lerne, nicht endlich Schein 
Bon Wahrheit treunt, und biefer ſich ergiebet. 
Die Blür ik fon; wird fie von Dauer fen? 
Ich zweiſle ſehr. Wie Gprenim Wiad zer- 
⸗ ſtiebet 
So wird auch fie, durch liche Siunlichkeit 
Und Schmeicheley, fruͤh oder ſpaͤt zerſtrent. 


PR 
Antonia beftand mit Heldenmuthe 
Beyuah' ein Jahr in biefer Schwaͤrmerey; 
Pur regte ſich mit unter wohl im Blute 
; Ich 
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a weiß nicht, was ? Fragt Madchen, wis 
F . am. 9 
on bier ach! fo. kritiſchen Minude 
Bleibt keine leicht der Tugend noch getreu. 
Allein zum Gluͤck, daß unſer Adlerkant 
Auf Fieber von ber Art ſich nicht verſtand. 


Bine hate? auch er in feinen-Abern zwar, 

Bey allem Schwoll platonifcher Ideen; 

Auch wĩßt ihr ſchon, was feine Hofnung tar 

Nur wagt ers nicht, ‚fie Mitchen zu 
dhgeſtehern.— 

Errathen wolle en ſeyn! Dachte’ er doch gar, 

Man müfe nicht einmal um Liebe flehen, 

Wenn Ehe nicht das Ziel der Witte ſey. 

Wie neu war er in unfrer Welt, wie nm! . 


Das Sehafen ſchien Ki drum noch mehr 

0 zu lieben, Du 
Ben eben Ebb in ihrem Blute war; 

$. M 2 Doch, 


Doch , kam bie Flut zum Hetten angetrieben. 
So deuchtet ihr der Mann ein wenig gar 

Zu ſtill und ſtrenge. Die Manier zu-lichen 
Bringt freylich nicht die Mädchen in Gefahr ; 
Doc, fie verräth den. ernſten Chemann, 
Und diefer ſteht den Damen felten an. 


. Das Schlimnifte war, daß unfer Nettchen alle 
Marimen, die der gute Adlerfant 
Ihr einzuflößen fucht, in keinem Falle 
VBey Leutth von bon ton anwendbar fand, 
Was, im Geſpraͤch mit jenem, ihre Galle 
Beynahe vote ein Juvenal empfand, 
Das ſah bie feine Welt tagtäglich an, 
Und niemand nahm ein Aergerniß daran. 


Verzicht zu hun auf alle die. Vergnügen, 
Worauf das Glaͤck der großen Welt beruht, 
An bie Natur und Tugend fich zu fchmiegen, 
Und fo, ſich ſelbſt genug, mit kaltem Blut, 

. Die 





Die inte von bon ton wie Gold zu wiegen: 

Sa, ja, ihr Kern, das iſt fürmahr ganz gut, 

Allein: F ſchwer, daß man's, in Nettchens 
£ Stadt, 

Den’ 2 noch aicht moemathet bat. 


" V — — 
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Dritter oſnitt. 





„DR; Mettchen?a ¶ſprach der gölbige 
| Papa, 9" 
Als Nettchen einft bewies: es fey doch Schande 
Mamfelln zu fehn in Stof, Batavia, 
Und Atlas, ach! und fie, bey Ihrem’ Stande, 
In Zindeltaftt — „He, Netichen, Bär 
j . ih da Zn ee 


Den Sqrant voll Geld: in unſerm ganzen 


Lande 
Truͤgſt du gewiß die beſten Kleider dann; 
So aber — weißt du mas? nimm einen 
Mann! 


Der Sekretaͤr iſt zwar kein Edelmann; — 
© iR Schade brum! — doch Geld hat er be 
| Hoaufen. 
a u 8* | Das 
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Das wag ee nur. am vechben-Det.daran, 
Man Eann für Geld Rang, Titel, Alles kaufen. 
Hielt nicht ich Narr zehnmal vergebens an 
YUmeinen Dienft ? Ich muͤßtt noch drum laufen; 
Allein. des Herzogs Favoritin bat 
Zum Gluͤck um meinen Hund, und — ich 
ward Rath.“ 


‚Antonia empfand bey dieſer Lehre, | 
So liebreich ſie auch war, doch manchen Schreck 
Stumm ſaß fie da, und ſpielte mit der Scheere, | 
Und Eledte mie dem Blick an einem Fleck. 
Ha! wenn der Mann doch nur von Adelmwäret - 
Und wär’ er gleich im übrigen ein Gock!“ — 
So uͤberſetz ich Nettchens leiſes Ach! 

Denn dieſer Laut war alles, was ſie ſprach. 


2agßt's überhaupt den Autor nicht entgelten, 
Wenn er noch oft zu überfegen. wagt; 
Die handelnden Perfonen haben felten, 

M 4 Was 


Was fie gehen. fün.fich. gebucht, geſagt. 
Ich hab indeß noch kuͤrzlich Jungfer Velten, 
Des Fräuleins;Zof.,. ‚umftänhlich ausatfeagts . 
Wie war der DUA?T- die Stellung 9: Mien wir 

eat 
Und hieraus fälle ich ‚manche Lücke ſchon. 


> Kömmt Zeit, koͤmmt Rath!“ ſprach Nett 
on " den... Ablerlomt 





Wird felbft noch nicht. an eine Heirach denken. 


Ich bin fo alt noch nicht, um meine Hand 
Gleich jedem ,. ber fie nur verlangt „ zu fchenfen.““ 
Der Kriegesrath, vergnuͤgt, ben Widerſtand 
So klein zu finden, hoft iin noch zu lenken, 
Wohin er wil. Was aber Nettchen fein 

In Petto noch behielt, weiß. ich allein. 


„Soll ich fo jung zu Hauſe ſchon verſauern ? 
Was plack· ich mich mit Wirthſchaft Tag umnd 
Macht? 

a Was 


Was Hör’ Ki dran, wenn oft ein Trupp von 
or Bauern 

Papa. hach aub mie Laͤrm und Schreyen minder ? 

Und immer mich bey Buͤchern einzumauern, 

Da würd‘ ich doch mit Recht wohl ausgelacht? 


Nein! Eläger iſts, daß man die Welt genieße, 


Eh noch die Bei, die beſte Zeit, verſllett. 


8 


Audit ich mich nicht, bis cch attiglch fang, 


Und Bachs Konzert auf unſerm Fluͤgel fpiefte? 


Ein Liebesghtt nach Preißfer mir gelang? 
Und jedes Opott im Moliere fühlte? 
Wo iſt nun wohl nad alle dem ein Drang? 


Wenn Adblerkant nicht etwas darauf hielte — 
Ha! ha! wenn der auch noch ſo viel drauf haͤlt, 


Was ſchiert um den ſich unſre feine Welt? 


En leht fo ſtill fuͤr ſich, ſo unbekannt; . 


Der Adel. weiß kaum mehr als feinen Mamen, ’ | 


Und deunech iſt er ihm ſchon ein Pedant 
Ms Sm 





196 . Ber 

Der nichts verficht,: als Steuerwuſt und Dramen. 
Daß er bey mir fo vielen Zutritt fand, 

Darüber muß ich yon .der Herrn und Damen - 

Geſpoͤttel, Tag für Tog, am Spieltiſch ſeyn. — 

Was ſoll ich thun? ich weiß nicht ans nach ein. 


: Das Reſultat von dieſem Monolog 
Raͤth jeder leicht: daß falfche Siam ‚ Bes 
gnögen, | 
Rurg, Weiblichkeit empor die Schalo zog, 
Worinn · Vernunft, Moral und Tudend liegen, 
Kein Wunder, daß Re in bie Höhe-flons | 
Gin weiblich Herz pflegt immer fo zu wiegen? 
Drum, wenn ein Weib, du Weifer oder Thor, 
Dein Schickfal wiegt, gewinn' ihe Ser; zuvor! 


„Ah! denken Sie, mein licher Adlerfant,“ 
Hieß es nunmehr, „ich foll zu Aſſembleen 
und Baͤllen, und wie fonft der Narrentand 
ar "Gelben mag, mit meinem Vater gehen, 

. Sl, 


Bioß; wal 6 — aus Vorurthell — wein 

BE GE "Enge 
Erfordern ſotl. Wär’s dort nur auszuftchen, - " 
So gieng' ich gern, aus Achtung für ihn, Hinz 
Doch fehn Sie ſelbſt, wie ich verlegen Bin.“ —— 


„Barum: denn nicht? man muß die Tho⸗ 
\ ren ja, TE 
gef 0 oder ſpaͤt, eiumal ertragen lernen. 
Was kümmern Sie die fißen Herrchen baF:: 
Und ſteife Herrn mit reizen und mit Seernen? 
Wenn mir: &te fonfe in Affembleen ſah, 
J Wie konnten Sie ſich itzt daraus entfernen? 
Man waͤrde Sie, als ſonderbar, verfihrenm 3.’ 
Wem waͤre dann die Schuld am Ende? 
| mein!® — 


4 
vr _ 


Zureden hilfe. Zureden half auch hietr. 
Antonia zeigt wieder nach gerade, J 

Im deutſchen Tanz, dem jungen Kavaller, 
u Den 
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Den ſchmalſten Fuß, die ſchoͤnſte volks Wade. 
Das fade Zeug der Grafen beuchter Ihr, 
Drotz dem Geſchmack am Moller, nicht fabe, 
Und ihr gefaͤllt des Geigers Dur für Mol, 

Trotz ben Geſchmack an Bachs Konzerten, wohß 


Im Grunde war das Ding dem alten Rath, 


Was Nettchen auch verfichert, ungelegen. 

Aus Wohiſtand (nicht, weil ihadas Friufein Batz 
Auch nicht zue Hut, wie andre Väter dfleigen) 
Pegleitet' er fie Bloß; und, in der That, 

Ber gerne fchläft, und ſich des Wohlſtanbs wegen, 
Drey Stunden Schlaf, wie er-, entziehen maß; 
Entziehe fie fi) wahrſcheinlich mit Werbeuß. 


Dem Sekretaͤr war auch nicht wohl dabey; 
“Vernunft bezwang indeß bey ihm die Liebe. 
Som troͤumte nicht, daß garbie Heucheley 
Ihr loſes Spiel in Nettchens Herzen triebe; 
Er glaubee feft, daß feines Mändiens Tr 
3F In 


Pr} 


In Jahren, felbft ein Prinz, nicht untergrüße: 


Doch fern vom Ball, wo Nettchen tanzt, zu feyn, 


Bloß weil das von ihm fehlte — welche Pein! 
Voll Edelmuth ſaßt Nettchen den Entſchluß, 

Trotz Spiel und Tanz! dem Mann getreu a 

bleißen, . 

Sum mike, bie einſt ihr Genius 

Was Beſſers ihr. zu Wiebe wuͤrde treiben. 

An Frepern iſt zwar ſelten Ueberſſuß 

Doc) weiß ſich klug ein Maͤdchen fo zu fireußen, 

Da Hofnung felbſt andh-ein Therſt behalt, 

Dis ein Adon in ihre Netze ſaͤllt. 


Vierter 
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Vierter Abſchnitt. 


Os ein Aden ſchien der Aſſeſſor Zahren, 
(Ein Edelmann verſteht ſich ſchen) zu ſeyn, 
Bon ſchlaukem Wuchs und vier und zwanzig 
Jahren.. 
In Zangen ſchwipp, in Komplimenten fein. 
Echon die Friſur von ſeinen blonden Haaren 
Eroberte viel Herzen ganz allein; 
Doch trug fein Wagen, bunt gemalt, und neu 
Von Form, wohl auch das Seinige mit bey. 


Das feltne Gluͤck, bey allen Frauenzimmern 
Gelitten ſeyn, war Zahrens Eitelkeit ' 
So eben recht. Um Liebe viel zu wimmern, 
War nichts für ihn, und mit Verfchlagenbeit | 
Erſt nach und nach ein gutes Herz verſchlimmern, 
tt | j Wie 
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Sie Rap ruth, "erfordert lange Zeit; 
Drum paßt? er gern den Augenblick recht ab, 
Wenn ihm fein Beind von ſelber Bloße u. 


& made im ef, Sem Eu der 
ro Memuit, | 
Antenia mit einer ſolchen Miene, 
Die mehe, als man juſt ſagen will, verraͤth, 
Den Kids fo tief und achtungsvoll, als Phryne 
Vor reichen Britten. „Ey! fohod am Bret? 
Silke zu! Gluͤck zu!“ zifche ihm der Of on 
Meläne: 
Vertraut ins Ohr. „Solles etwa gar einmal 
Ernft werden? fo gefällt mir deine Wahl!“ = 


„Eruſt? wa fuͤr Ent heirathen? 
| ba, ha; hat * 
Da irrſt du dich, mein lieber Straf; mid; ſollke 
Der Teufel cher holen, als ih ja! 
Am Tramaltar zu Einer: fügen wollte. - 
* Was 


| 
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Was iſts dei ann daß ich ben Madchen da 
Ein bißchen mehr teilbar als andeec zollte? 
Ich bin ihr gut, es faͤllt ihr ſelbſt ana, = 
Ich wird“ ein Narr um n hheenriten fi 
Try 
> mes, zu Sancho on, & das er 
Ä ſchucheheng 
Co lang 06.100 HR ——— 
Bon Nertchen Emm mit einem Kuß geſchlesei 
Als er den Bart von Daunen wacker ſtrich, 
m Stocktnopf ſog, und, ohne zw ermuͤden, 
Zehn Plan’ erſand, betrachtete, verglich, 
Jal war ſelbſt Eilern fäner werden wag, 
So ſaß und ſann, bis an den hellen Dag. 


Dem Phoͤbus brachte feinen golbnen Wagen 
Schon aus dem Meer? und wieder in den San, 
(Zu deutſch, Mabam, es hatt' acht Uhr ge 

ſchlagen J) 


Als Zehren auf vom beißen Sofa fprang, - 
ind 
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Den Scholotat fo felbftzufsiben ſchlang 

Als Bdinspptimnus:., . went... Gäßhen-: fouft 
. 1ä FREE | >; | 2 log, 

Mach einer Bat, ı zwey ei in ſich or 

Denn —— war nun der sroße Plan, . 
An Nettqhen fi. nach: Herjenstnft zu leben. > 
» zum Gluͤck aiſt juſt die ſchoͤnſte Schlittenbahn; 
Sie darf fich nur in meine Muſchel fegen, . 
Ich, : hinten aufs fort geht's nad) Seibenlantyi 
Und, ur doch nicht den Wohlſtand zu verließen, 
ESoll ven uud die von dev Partie mie fenns 
Das übpigs bleit meine ©org' allein. * 


Hier trat la Lond im Muͤllerweißen Rocke 


zu Bitten Minut! in Zahrens Thaͤr. 
” PR 


*), Ein Wirthttaut im Felde, eine hatbe Stunde von * %, . 


wobin nicht felten Spasterfahrten serhehen und Balia 
sn werden 
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„Hoͤr, Kerl! ſitzt hente mir nach. Wunſch DE 
Locke 
So — ſiehſt du! — dein iſt dieſer Gulben hier; 
Seat - — Sier wies Kerr von Zahren nad 
dem Stocke. 
Der Jeammenn war ein ſehr gelehrig Sie; 
Denn, che nech zwey Seunden gauz entflche, 
Gaß Zahren, wie ein Bein, im Wagen ſchon. 


Iktt.hielt ei Der Alte —* —* 
Umarmt ihn feſt mit drey herzhaften Kuſſen. 
Der Juͤngling bat; allein des Alten Ober . : 
War taub. Er brummt im Baß von Hinderniſſen/ 
Dem Zahren ſo im ſchmeichelnden Temer. . 
Akkompagnirt: „Herr Kriegesrath, Sie muͤſen! 
Denn, mon Dieu! 's iſt wahrlich nicht erlaubt, 
Daß man fo jung uns die Plaiſirs ſchon raubt.“ 


.. Ey! welch Plaiße, mein lieber Hert Aſſeſet, 
Wenn man da braun und blau im Schlitten friert! 
j Da 


om 





Da IR ander weyme wirmen · Ofra Butt =. 
„9'551 Rel.Zafren ein, dir Grund verliert - 
Sid ſchon wou ſeldſt ——— 
Alsſie et. After Petz und Fußſuck friert 
Man ni on  Ctopftein; an 
“ ſtopft ein!“ 
os * —8 vr er Bein 
me fernab, 
gr wat estzelt die Bir Verclaenket | 
Dierihres Iweas ·nie ſehlet/ imgmbmben,  - 
Durch die verfahte,e vor noch micht langer Zelt) 
Ein Pelſtete felbft es Inder, den zu ſchanden, 
Bor dem ze ſouſt in Unterihaͤnigkeit2 
Sich baͤckte; bis an feines Maniels Endent: ” 
Denn geſtern war der Mann der Erſt' im Reich, 
Und heute frut dem DER | im Kerfer gleich. 
Fa Ber a Be BE SE Be or > — 
Kurz, Zahren nahm dem wartenden Lakain 
un Pacchen ab, und, denkt euch durSiäcend 
Die Bickfte Nolle Snnfter fupra fein 
[2 | Na In 


In Zahrens bepden Händen zu. erblifen: = 
Der Alte faß und ſtatterte: „Mein! wein! * 
Bing aber bach mis unter an zu nicken , . - 
Und rofcher zog der Manch ihm um hen Bart; 
Sech Panne or "ann Fran 


Dem Dr A si Kan ak 
Daß ˖ man ihr fo Erlanbniß kaufen wollte; 
Als aber fi, vom Buhn bie zum Dchuh, 
Aus Zahbens Hand ein Mehz ar Gpaprucrkanfkie 
Ah! Ablerfant duarer Bilehuster, du!) 
Der wis. dem Del; won Hawſter tauſchen follse, 
Sah fie jo Halb den Pelz mb Eicher an, 
Der an. „Bifteria) bie Sauctemſchet it 

richtig let · 

Du Soöufein. » an it der wann a. 
1. De 


Der Beige Die Reit If doch wahrhaſtig 
ziemllch wichtig!“ 
Sun Velten. „Bunt jedem wagt ift bald die 
ee Meih an mir?“ — 
&. — if nur ſtuͤchtig 
Ein Quadro, das nach eigener Manier 
In Pateiliir vin jebet Then kanns - ... 
Ich gebe nie den Generalbaß an. 
= Wie, wenn im Klub der Geldentbloͤßte Zecher 
An einen, morgen zahlbarn, Wechfel denkt, 
Und, eben nech der: Schwaͤnkereichſte Sprechet, 
Mit einem Mal den Kopf verſtummend ſenkt? 
So ſenkte ſich ach Fraͤulein Nettchens Fächer, 
Als fie die Einbildung zur Unzeit Erdukt,, 
Und: Adlerkanten aͤhr am Fenſter Zeigt, - 
Wie er zuruͤc vor ihrem Sehlitten fleugt. 


Unedel gradezu dem edlen Mann 


Begegnen, das wagt ſelbſt ein Koͤnig ſelten; 
LO. N 3 Denn, 


Yb8 — 

Denn , ſelbſt beh der’, der ihn nicht fiebeiffank, 
Wid deqh kinwerth⸗ wie Graumanns Muͤnze, 
“ Sp Re ee ’ 
3 er Zahren fun: ihr Mann, 
uUnd dennoch: muß ſo fort nich Imgfer Räte‘ 
Zu Adlerkans‘, "und klagen,: daß der. Rach 
Ibr hraulein winge, bloß toil chu Zehren bat. 

j .. RR Eu a 
Die Machriht wonr ihm nicht ſo erde be⸗ 

da mon . Pagen; 
Ein ſuͤßer Herr, wier Zahren; war ihm ſchier 
In der Nakur am ſchwerſten zu ertragen: 
Une: dieſen, auf dem Schlitten, Hinter ihr, | 
Den Arm vertraut um ihren Arm geſchlagen, 
Eich vallends benfent Himmel, ach! wofur 
Hatt' er geſeufzt, gerechnet und geſchwiht! 
Mein, gerach denn kunſtis if nicht isn 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
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Veh⸗ war nunmehr die große Stunde, 
Fur die der Nach des Landes Wohl betreibt, 
Ailhaud *) geſchickt durch feine Kunſt, Ge⸗ 
B ſunde | 
Zu Kranken macht, Babill Journale ſchreibt, 
Der Ohriſt Zundoruͤck, zitternd, vor dem 
Schlunde 
Der donnernden Kanonen ſtehen bleibt, 98 
Und — kurz, ein jeder hatte feinen Bauch, 
Von zwoͤlf bis eins, gefuͤllt, und Zahren auch. 
Se! ſtille Mil! ich hoͤre Scheflenflangt, - 
He! aufgefhaut! da koͤmmt er angefahren ! 
9, billig ift, du Roß, fo fkolz dein Gang! 
Na. Deun 
) Ein durch (in uUniverſalpulver bekannt gewordener Arzt. 


p 


270 wenige 
Deut ziehſt da wicht den wackern Heren von 
Zahren? 
Wer üb, der fo wie er die Peitſche ſhwang? 
Wer raͤuchert fo, die Stadt mit feinen Haaren 2 
Wer ruft, wie er, velltönend fein ln de 
Seht! felbft die Hund atſeben ſih dab © 
gr glaube ihr wohl, bey der Gelrgenheit 
Wuaͤrd ich die einen, Stuͤck für Stuͤck be 
ſchreiben 
Nein, wahrlich wicht: Schaut, wie ber Krit⸗ 
man draͤut, 
PR zu dem Vieh Horazens bimzutreiben ! 
Und ſollte mein-Semätde gleich fo weit 
Von Thuͤmmels *) Ocyilderey verſchieden bleiben, 
Als eine Rof’ und eine Hyazinth: 
ds ſchiert ihn das, wenn beydes Blumen ſind? 


RF But 
"m Dee au eine Gchlittenfäget in der Yolikelmine be 
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.Burcr! rief er nur, da ſtand das Noß, da 
Die Dhuͤr ſich auf, da knarrte Nettchens Treppe 
Bon ihren Fuß, da vappelte ber Rath . 
Dom: Miragsfchlaf ſich auf aus feinem Bette, - 
Und fragt? am Ohr, als wenn beym Anitsetat 
Ein Minus ſich ſtatt Pins geaͤußert haͤtte, 
Und Velten ſucht, als Haare ſie ein Brand, 
Des Zraͤuleins Pelz, und hielt ihn in der Hand: 
„Erkaͤlte dich nut nicht, mein liebes Kind, ' 
Und: trinke nicht, wenn — doch, das kann 
re waren. 
Ihr Herren wiße ja wohl, tie Väter find, ' 
Wenn ihre Töchter weg pam Balle fahren; 
Sie reden da viel Gutes in den Wind. | 
Doch waͤrs genug, fie meinem Herrn von Zahren 
Anzuvertrauen; denn in feinem Arm ze 
Und feinem Pelz fährt. fidys.fo gut uud warıı.) 


, | Ns | Bon 
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. Bon Mischen is — wie meine Bafefagt, 
Diemitan Beaumout's Diagazin gefchriehen — 
Auf diefe Art zu fahren, viel gewagt; 

Denn es iſt leicht, dabey ſich zu verlieben. - 
Ihr Herren aber, denen nichts behagt 

Bas nicht ein autor clallicus geſchrieben: 
Perfunßt amet, van, nox — fo let 
Ihr im Terentius — humanım eſt. 


v 


Schwaxtzt, was ihr wollt! Mein Nettehen ſaß 
en imnm Schlitten, 
Slinzt' um ich her, wie alles Augen mache, - 
Als fie dahin, ſchnell wie auf * 
Be 7 
Der Alte rief nach in der Thuͤr: fachtl-fachel: - 
Da aber half fein Mufen und Eein Bitten, 
Denn an den Alten ward: nicht mehr gedacht; 
Das flügre Pferd hemmt' aber feinen Lanf 2 
Bar beld von ſelbſt; ejn Wagen hielt es auſ. 


1,2 ci Ser 








DE Fahrmann Hieit gerade wor dent Kaufe 
Des Sekeetars, und fein Bedienter Klas 
Berſichert ung; daß, während bieſer Panfe,. J 
Dos Fraͤulein an der Haut der Lippen fraß, 
Sin ihrent Schlitten , wie zur Zeit der Mauſe 
Ein Vogel im Sebauer, traurig ſaß; 
Dan fast er, ſe ſah Baden gar mie 
und de am henſter ſehnlich meinen game 
Doch Ablerkant war juft bey einem gramm 
a: Marke, ‚um hier den Zag mit anzu⸗ 
ſehen. 
yo wage Antonia ſich, wie: es ſcheiut, 
Dad Zahren, Hat fo freundlich umzudrehen, 
Daß Ablerkant, der ſonſt ſo leicht nicht weint 
Mit · Draͤnen weg vom Fenſter mußte gehenz 
Selbſt ſeines Vaters Grabgelaͤut durchdrang 
Nicht tieſer ihm, als bier Sqhellen Dang⸗ 


| „Je!“ 


4 %er" ſprach fein Freund, „was kölente? 
| wie die Wand 
Wird dein Geſicht! wie if dir ? doch nicht 
ſchlimmer 3° — 
—— Litjenehalt* - eriwiebert Adlerkant, 
an fon on ni, wie a mie "Basen, 
Bald was zu (preisen, bald zu lachen, ſenb ?c — 
„Ho hei ſouſt nichts?" dir kennſt Dr Binden 
zimmer, 

Dos mare ich wohl, von einer Seite nur; 
And koͤmmſt du num erſt auf bie rechte Dur? 


Hab ich dir nicht ſchon tanſendmal geſagt: 
Laß dboch den Adelt denn, von Vorurchẽelen, 
(5 die Vernunſt in daͤſtern Koͤpfen tagt 
Den, deſſen Wert von ihnen abhaͤngt 
57 heilen: 4 
Das Heißt fo was wie Don Quichott gewagt, 
Und wer Windmuͤhlen ſtuͤrmt, empfaͤnget Beulen? 
En te j Mun 





Nun; fiepft du ſelbſt, wie bald die ſalſche Scham 
Aus Nexttchens Kopf und Bruſt bein J 
nahm.“ 


„Acht alles sahen, und alles gar Ich drum, 
Denn Brunnenhain nur aicht von, Abel wäre? 
Doch, da er's iſt, ſa ſey es auch darum - 

Und Mettchen wandte ſich, bey meiner Shut ": 
Yun Belt, aus Häßächfeik nach ihm nur umz 
Denn, lieber, beſter. Liljenthal, ich ſchwoͤre 
Dir zu, fie liebt fo fehr, ſo hemlich mid, -- 
Und mich aflein.,... als: ich vielleicht kaum 
| dich“ — 
Sur), Adlerkant! fie mag von Abel fen? 
ft fie er. deine Frau, und aus dem Keeiſe 
Des Adels weg, ſa machen Schmeicheleyn 
Mit Ernſt gemiſcht ſie edlich noch wehl weiſez 
eb fällt mir — u feb.nkee fo. er" ma 
BER ches ei 
Ber Warum 





Warum ih Netteiens Liebe noch nicht pesife.- -- 
Sch ſche wohl, das Ping.verbrieft Bichibaßs- - 
Das macht dein: Ideal; doch weißt du was? 


Die Mädchen beſſer glauben, als fie Pr 
[ * nicht dem Kopſe, nut den Herzen, Ehre 
Waͤchſt denn beym Mann die Tugend ſo geſchwind 
Ohn alle Pfleg und Wartung? Ha! Schlmoͤret 
Wie denn bey Mädchen, weiche, bioß bem Anl 
Und Wetter uͤberlaſſen, nur die Scherre 
Der Mod und der Berſtelluns, für die Mae © z 
Sn’ sicher Pisamieifn a 


Was ir ihr Herz? ein Sieb für Kleinig⸗ 

! . keiten - 
Bus. ſaiden fie? Verſtand vielleicht un Wiz 

And Sitten ohne Tadel? Albernheiten! 
Das ſinnliche Vergnuͤgen It der Blit, 
Mer fie entzuͤndet. Glaub mir; huudert reiten - 
Mit Ränken.fich um eines Narrn Beſitz, 
Be. Indef⸗ 





Andeſen felten nur ein edler Mann 
Bon Wien Werth i selten machen kann. 


en ans von Wuchs, beblecht, und vol 
er Von Made: 


Das siehe Verdienſt! a u — Hier hielt er 


Da Te J plolich ein. 
Ein Myſogyn wird ſagen: das iſt Schade! 


Doch ſollt ee nur an meiner Stelle ſeyn; 


Man reimt, und reimt, und dochwitdie Tirade 
Kein Ende nehmen. Komm denn nur herein. 

Du guter Bias! willkommen iſt dein Brief, ' 2 >. 
So deinem Herrn, der weint', als mir, der 


ſchlicf. 


„Hat Liljenthal, ſieh! ih Kin Steuerrath 
Mit tauſend Thalern dlies hier ſelbſt das Schreibihe 
Von dem Miniſter! Soll ich nun zur That 
Dias,» was mein Herz beſchloß, gleich morgen 

treiben?  . . 
Ich 
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Ich hoffe ja ber din Neiegesrarh 

Wird wider wich fo (he fuhtucht nicheircuben; 

Und Nettchen — o, die Muſen ſchmuͤckten nie 

Kin Dänen. ſchen fo herrlich aus, als 
fe — 


„Ban meineshalß! * nicht zu rathen 

ſteht, 

Dem ———— Zwardich hatte 

Moch einen. Vorfhlag“ — „Butt laß Hi 
ven! geht - 

—* ſo — « „al meist . 
Wette? 

Komm mit mir pr nach Zeideplau. Vafſteht 

Die Wirthin Spas, ſo iſt im Kabinette, 

Dem Saal wo Nettchen tanzet neben ar, 

Gelegenheit, daß man fe ſehen kann. -—. 


2. So warte doch! Iſt dag nicht eine Wuth? 
Erft mußt du noch dir eine Wildſchur bergen, 
Ö ’ Wie 
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"Wie Zahren hat, hier iſt mein Webeäßur 49; 
Fuͤrs übrige, da laß du mich mur-forgen. . 
Genug, ich bin die Heilig dafhr gut: 
Entweder fol deln liebes Dächer morgen 
Schon beine Braut — nicht wahr, das gehft 
——— weint. 
Wo nicht ‚sfeichgebltig Die wie jede feyn!“ — 


: Mir Miefenfchritten ging der Sekretaͤr 
Nach Haufe, zu dem Abentheuer, eilig 
Sich anzutteiten) als von ungefähre.  " 
Der Kriegsrath ihm begegnet. Sehr ers 

freulich | 

Rarıs unſerm Alten, daß mit einmal der, 
Den er der Fräulein Tochter nur noch neulich 
Zum Manne vorgefhlagen hatte, ſchon 
In Wurf ihm kam zu ſeiner Gratulation. 


DB} 
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und Ablerkant ſing ſchon zu ſtottern an: 
„Wenn mi mein Gluͤtk nur gleich vollkommen 
| nie 
Als er ſich noch zu tochter Zeit beſaun, 
Das Liljenthal zum Handel mit gehöre. 
„Doch ,“-fubr er art, Herr Kriegesrech, ich 
77 
Set nicht verziehn; ich Gab’ indeß bie Ehre. 
Noch morgen ftuͤh“ — „Rede ‚gerne, in ber 
6 Wat: - oo. 
Here Steuerrath! recht gern, Herr Steuerrath !F 


— tn 
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GPDHGHEBE UK Er BL Ge VE Zap 
Km hae in Dunkel ſich der Abend ein, 
Als fie vermumait die Stade zu Fuß verließen. 
Am Thore fen ſah Adlerfant den Schein . ! 
Des Echte vorkeldeplan ; auf einmal ließen 
Sich die Trompeten hoͤren, dießmol kein 
Ganz angenrhmer Bons an Hd. und Fuͤßen⸗ 
Fing Ablerkant vielmehr zu zittern an, | 
Und ſtand, und wollte naͤher nicht heran. 


..® 


hau 

Sein Freund indeß ſprach friſchen Muth 
net Ne 
909 an der Hand⸗ ihn durch die Ginterpforte 
EB Haus, traf⸗ juſt die Wirthin hier allein, zu 
Und gab ihr gleich für füge gute Worte 
Aus feinem Beutel; daß fie Hals und Bein 
IT 2: Faſt 
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gaſt auf derZrenpe drach, fie nach dem Orte, 
Den wir ſchon weiffen, zu begleiten, — Geis 
Ihr sm, een wer nit ung verömn will! 
„a ve durchv seele dog an 
der Wanb 
Sie reibt zum Nunſch mit ihrer garten, Hand 
Zitronen ab, er aber preßt bey Paaren, 
Der (romche-Zropfk fie aus, und beugt galaw 
Eich über bie Tetein‘, beraßgufoheen 
In Nettchens Bafen , mit dem frechen Blickue· — 
„Ok zitht ſich dach,“ ſptach Ablexkant, 3% 
rad“ — ! 
„Den Tune an ef Biene. —E 
ſteht — 5 
* komm ar Ser, und fieh bu ſelbſt fett 
‚ meiner! — 


Sn mn Ban ut s 
re Orr 
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Seesen ſich ans der Geſeliſchaft Einer: 
Gerade vor die Ahr. Ey!: ſeht dech, fehel:n: 
Ichglaube faſt; du Ochelm, du ſpotteſt meiner! 
Denn, Liljenthal, dort ſtimmert wohl fo was; 
Doch fehen batim aich, roahellch t auch nice 

. bdas.«“ — 


= . nn 

‚ ” — ” en ' en on N “ . s\ 
4 * 

. % . ' - - J ns 


IISobiſt du blind! Laß ſeh! — Ha! wie 
Br law, 3 
Er folk: zum Punſch doc einen: Rack mußt 
Er aber Are immer, ungefköt, | 
Die Flaſche halten, trippeln win den: Faͤßen, 
Und böfe hun. — Wie Adlerkant das hört, 
Scheint es ihn ſchier ein wenig zu verdrießen ; 
Als · er es aber ſelbſt mie Augen ſieht, 
Ewittert ihm vor og ein jedes Stied. - 
Und Nettchen ward von in Bohren — * 
Rum Tanze, den der wilde Deutſchꝛ erfand. Br 
* O 3 Schnell 


. 214 A 

Schnell huhfts zwat der leichte Gichboen " 7 
Auf Zahrens: „Pteſtotee imdes Geigers Hand; 
Do ſelbſt yrdor den Erchzehntheilen· Asgen 
Des Fraͤnleins Fuͤßcheny wie Fin: Kraͤaſel mwerh 
Sie fü herum, und einem Degel glich 

Ihr ſeidner Rock,“ ſe blaͤht im Wind’ er ſich. 


Doch Ablerkant vermocht es⸗laͤnger nicht 

Mit anzuſehn, ſank auf der Wirthin Bette, 

Sprang aber, fo verſtoͤrt im Angeſicht 

Als wenn er einen Freund ermordet haͤtte, 

Mit einmal auf. Nun thu ich gern Berge, 

Mein licber Liljenchal, auf die Kokette, 

Die Schlange die! Komm! komm! wweihuf 
uns gehn! 

Sg mag a fenie mit. Anger wieder fon.“ Ba — 


„Nun? welde Fliege mag F arg bich 

vr u 3* ſtechen? 

= ſehe wohl, fie walzt enit Zahren Wer; 
Doch 
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Doch iſt denn das ein Kapitalverbrechen? 
Geſetzt den Ball; fie walzte num mit Bir? . .. 
Iſt s writer nichts, fo wirkt du auders ſprechen 
Sind wir nut erſt zweyhundert Schritt von 
hhien c—— 
„So wahr! „Was? ſchwoͤre nicht darauf 
IH kenne — ſtill! Mill! ‚die Muſik hoͤrt 
W aauf! 0 
Und keuchend ließen beyde Taͤnzer ſich 
Auf Seulen? vor der Kammerthuͤre nieder. 
„Ich muß geſtehn,Sie uͤbertreffen mich!“ | 
Sprach Nete chen, als fie kaum zu Athem ivichen 
Gekoemen wie:  „ Schahmatt * aqhmar 
En 7 ich?“ 


Doch Sie, Sie tanzten noch dveh ann nes 


» der. 5 — 


„ESoll ich? uf Safe. 2} ſaumn AL ER 


' dabey, 
Die Meiden wie ein Klumpen * Go 
“ | D4 „Sie 


216 iin 
9, Gtadafet Mey d. wer wilb fe suaklren 7° 
Dafür gehört Sc-@tenfel“ — und ein Schlag 
Von ihtem Faͤchar mußt ihn übreführen; - ; ; 
Die Ochutächeien „.die.iadem Rlampie.dag,. : 
So us war, u ——— zn 
= rüuhren, 
Ned Ring genug koͤmmt damit im MP 
Auch weiter, abs Herr Adlerkant im. Jahr 
Mit Fine filen Blick secomn ANNE... 


De —S bringt nicht. allein aus 
Ziel; 

Wuſil web Tanı Bike ſchon ein ewig meter; 
Das kr behagt, wacht ihre Stirmen heiter, _ 
In Yuge ſtralend, und ein Diiperkpial, -- -— 
Beym Punſch — iuz, ſehet da die Leiter, 
Auf der geſchwind. ohn offenbaren Krieg, 
Mein Zahren ſtil ins Herz des Sräuleins flieg, 


2 Wie 





we wur es? sale Froͤſen/ Pte 
Zahren, 
„Be mieten heut Abend Bis.gulegtr..  "\ 
Am ſicherſten Ps hinterher zu fahren ; 


Denn was ichmicht befürchte, dach. geſetzt, 
Dee Schlitten fälle, fo witd, Gott fall. bei 
opera W wahren! u F 
Der glaich zu Mutß getreten und yerfeßt, . ©" 
Wer indem Wege Teen Ah weiti 
denn, nein! 
So laſſen mn vie letzten ma 


Kaum hoͤrte dieß der Kerr vo Lit— 
EEE, geht, - ”. .- "7 f 
Als er geſchwind noch einen Pian erdachte, 
Den armen Adlerkant nen feiner Qual 
Sehnell zu befreyn. Doc, was Ihm: Serge 
„2 made, 
War, baß ſein bloͤder Fremd zum etſtenmmal 
Ein Ding, woran er ſchon mit Zittern dachte, 
5% Mit 
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Mit eigner Hand thun fell, und (Wunder? 
ſchreyt J 

Der Autorhier, weils reimt) er war bereit! 


Dis Stenerrathe Verhuberung: iſt gun, - :: 
Wie der Berfolg Be: Herren ſelbſt wirdehren; 
So ziemlich raſch und deshalb ſondorbatr, 
Doch wißt ihr; Bieh’rund Eiferſucht verkehren 
In einen Tiger, was ein: Kaͤmmchen wan . / 
Hier durften fie, was euch vielleicht Schimaͤren 
Und Poſſen find, uw Herzen mur zerſtreun. — 
Doc) ſeht! fie brechen auf und ſteigen ein! 

Der Herr Aſſeſſor fand bereits uub nedkte 
Antonter:, die gern geſchehen ließ, 
Daß er ihr Fuͤßchen Inden Fußſack ſteckte 
Als. Liljenthal, der :".dieß:. dem VBraͤut gan 

wies, 

Herab flog in den: Hof, und: ihm entbeckte· 
Sriun Top nd Leben, Hoͤlp und Paradiers⸗ 
Hang 
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Haugnab vorteiner-veichr’gen Heimlichkeit; 
Sie zu entdecken fen: die hoͤchſte Zeit. 
Und Zahren bat ſich einen Augenblick 
Erlaubniß aus vom Nettehen. Bene ſprangen 
Ins Haus hinein. Wir gehn indeß zuruͤck 
Zu Adletbant. Wit glahend.rorhen Wangen 
Kam ar, als Liljenthal ſein Meiſterſtuͤck 
Gelungen war, die Teepp* herabgegangen; :: 
Und gahren gleich geflaibet (wie vorbin - 
ir "don bemerkt) zu Nettchens Salem henz. 


Eumn auf die Priſſche, nahm die. 3 


gel, gab 
Dem Saul die Zung’ ;; und: fahr mit lantem 
e, , Klange 
Antonin davon in vollem Trab. ; 


Als Zahren das vernahm, ward feine Wange 

Bald blaß, -Bald rothʒ nrpfögkich. Brady er ab; 
And lief und ſchrie(denn ihm war maͤchtig bange; 
Das 
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Das Pferd fey durchgegangen) ;S5e! bo! Ber“ 

Ho! Männchen! Hol“ und fiel, dardauz! 
in Dane! 


Ich venf’, ihre Herrn, wir laſſen * 
liegen; HAN 

Ex findet fo vielleicht, vom Lan“ erhitzt 
An diefer Art von Abkauͤhlung Vergnügen. 
Auch Liijenthal, der weiter und nichts: nuͤht, 
Mag immer gehn, und andre mögen’s ruͤgen, 
Daß er die Bolzen liſtig zugeſpitzt, 
Die Adlerkant, der fonft nicht leicht Verdruß 
Im Herzen Tange naͤhrt, verſchießen mub:- 


Als er fo ſaß, den weißen Federhat 
Ins Aug’ herabgedruͤckt, um Mund urib- Ohren 
Ein Tuch gebunden, hatt? er allen Muth, 
Den Liljenthal ihm einſprach, faft verloren, 7 
Auch war er, wahrlich! fange nicht fo aut 
Als Zahren zu ber. Rolle aucerkehren 


Zum 





Zuta Gluͤck, daß Ihen Die Macht zu Hatfe Fam, 
Und Nettcher ihn. für ben Aſſeſer nahm. 


„Dun? was war das? was gab's denn dort? 

FE wen ſchiekte 
Dee Rufuf da noch u — Adlerkanten fchlug 
Das Herz zwar fehr, „bo, was er ſprach, 

. erſtickte, 

* auten She, fein vorgebundnes Tuch... 
„Ey1“ fagte Nettchen, als fie dieß elite, E 
»» Das machen Oie, bey meiner Treue, Hunt: 
Dis Lippen fpringen Einem leicht fonft auf.“ — 
u Zafraplah I“ murmelt Adlerkant harauf, 


e 
„5 


Seat ik es Zeit, dacht’ unfer Adlerkant, 
Denn bie Gelegenheit koͤmmt niemals wieder! : 
Raſch ausgeführt, was Liljenthal erfand! 
Hier ſank fein Mund in Nettchens Nacken nieder: 

Mit Seufzen druͤckt er ihre warme Hand, 
Und zärtlich droͤckte fie die fein’ ihm wieder; 
. Dreb 
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Drob brummt er einen: halb eritidten Fuch 
Auf Nettchen her, und biß vor Wurh ins: Tucht 


Fre fuͤhlt er Muth, das letztemoch zuwagen, 
Was Liljenthal ihm rieth. Er ſchlich einpor 

Zu Nettchens Buſen, kam auch ohtie Zagen, 
(Denn nur die Lich tft zaghaft) an den· Flor; 
Doch fühle es kaum ihn fanfte Bellen ſchlagen, 
Als ſich beynah fo Much als Wuth verkors : 
Doc der Gedanke: Zauhren is, heut .- 
Führt feine Hand’ raſch aufden Buſen zu. 


Als erſt der Feind auf den Glatis wur 
ſtand, 

Da ſetzte Nettchen niit dem halhen Heerr 
(Das andre war in des Belagrers Hand). 
Eich freylich auch, nur, halb beherzt, zut 
J | Ban; 
Doc.äls er ale Schanzen uͤberwanb, 
Rief fie dem Sieger zu: „bey meiner Ehre! 
Ich 
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Ich werde boͤſe; Herr von Zahren!. — Neig! 

Bo: gehn Sie dacht — Mie? heißt. das artig 
ſeyn?“ — 

Doch Liljenthal hatt' ihm das auf ein Haar 
Vorhetgeſagt, ſouſt wird’ ihm ziemlich bange 
Geworden ſeyn; itzt aber kuͤßt' er gar 
Noch oben. drauf des Fraͤuleins heiße Wange 

Und, weil es num einmal nicht anders war, 
Sb Brerschen, voller Oroßmuth, ſelbſt, dem 
| . Bwange® > 
Gutwillig nah, und PR aufs Bitten-fichz.: 
Und babe BE, ; bis er von ſelber wich. 


Drauf fuhr der Saiten vor des Vaters 
Thuͤr. 
„Ey!“ rief der Alte, „guten Abend, Nette! 
Denk, Adlerfant — die Sreudet wollt' ich dir 
Erſt machen, und ging drum nicht ch zu 
Dette — 
J St 


Pr U; 0 


It Gienerrath imit tauſend SEHE RE 


Iſt das doch auch wohl angenehm? ich wette! — 
Yun, Kerr Affeffer! Eomnien Sie herein! 
©ie werben fo wohl Halb erſtoten feyn. 

| 36 bin nit, wie Sie in, en 


von Bahren,« 
Sprach Adlerfant, und band fein Vich fi ab, 


—* bey Ochcemehren 


Mir, gnaͤdges Fräulein, feine Rolle geb: 
Die weit‘ Erklaͤrung, denk’ ich, kann ich ſparen. 
Drauf wiſcht er fich geſchwind bie Tyhraͤnen ab, 
Und ging‘, ohn' einmal noch fihamuifehn; 
und ließ, gerühtt vom Blitze, Nettchen ſtehn. 


Ende des zweyten Theils. 
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